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4 Geist der Jonmale.^ 

XInt•a^ q. f: w. auf «In O r todlldm a za untenochen ttnd 
auGMr ZweiftI zu «teUan, um licht zu Terbreiteti 
nud d«r regen Thitigkeit der Mitarbeiter dieses 
Inetitutes eine beatimmtei viel vertprechende Sich- 
tung zu geben, atellen die Hm. Herauageber (ur 
daa nichste lahr zwei Aufgaben auf» die im Joifr* 
nal aelbst nachzulesen sind. 

Hr. Staatarath Hiifeland» der eä aich seit 

vierzig Jahren zur heätgen Jl'flicht macht, die her- 

.wMratechendenGeb/echen ^ea hermachenden Systems 

iA 4fr Ätedicin^in ^ir<p:,filQ&e dsriofteUfq^ tadelt 

.mic.voUem Rechte ^4if. - Blatverachwc^idung der 

' neuem Humoralpathologen. Et eqapfiabit Ach- 

.miig.fur das Bku» A<diti|ng fpr die Krisia und 

aen^ sehr schön die« Grunde auseinündert . die uns 

verpflichten: Blut* nicht, ohne tfiftigp, Ur^che zu 

vergvsften« Wer Qhren hat zu h^reii « ,der höre 

ond beherzige die hier gegebne vffiB^ Lehre! 

•«imt. Der Herr Regierung^ - ui|d^ ^i^ifinalrath 

]2^'^ Jlnuach zu Liegnitz (der ab FhOo^Qph« Ar^t und 

.ScWiftstell^r f^eich rühmlichst bekamitist) liefert 

einen durchdachten psydiologischm Aufsatz über 

.4ieil»ei9f dieser ala Traumende 4v<^Ut^ ^^ ^ 

Wacbepi die Fffducip. ihrer Phantasie, auch wohl 

^dff Eii|infrung»..«)ehr..Qder weniger fi^r wjrklidi 

und anfser sich -bestehend halteq« .-— . jBefrifiifc der 

Wahn des Irren nur einen oder den ipidem .Ge- 

genstand und i^t er im Ganzen in seinem Urthej- 

le in andrer Beziehung richtig , so hat er blqfs 

fixe Ideen« Tritt eom WahMitta der DraUf aeine 
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Irrtkämer gfltottd tu machen» so geht er In Tob« ••iittt. 
eucht über vu e. w. Bei der HypodioiidHe^ Vtj9^ ]i«u«a« 
terie nnd Mehmeholie «t^ht der iRthmn dci Un« 
glücklichen 9 ehe er in fixe Idee imd Wahndnn* 
ni>efgeht) noch in fenen Sdirmbnit wo er sieh' 
anf tnrarige Beior|nief e betchrfnlL«, verrfch ilch 
blofe dudi eine gewiiee Fnrdifsanikeit u. f. w«' 
•ine gendirte Hentfiinciion ist hinfig die Umche.; 
BlödiinBigkeit gehöre nicht läerher^ indem hier 
ein Mmgd der Intelligenz Sbtt hat. — Die in 
der Tjphoman&e Rasenden^ die anf Oenoff nar* 
cotiacher Gifte, anf Opinin^^Wbin» Radoclrenden^ 
die iultirten, die Myactter» aiad Trifnmende^ die 
mit dem gesunden Menachentrerstailde entzweit 
aipd und ihre Phantaaiebilder für Wirklichkeit hak 
ten. Auch das Thierveich habe seine Irren; }• 
die Tlüere bitten sogar rein jpsf chischen IrrWahn;' 
dies beweise der Koller d« Pferde n. Sr w. »— 
(Rec.y anfser Stand» diesen für empirisc&e Seelen« ' 
knnde s<^ wichtigen Aufsatz weiter zn eiörtenip 
CuUt sieh gedrungen zu gestehen, dafs dersdbe 
ohne Widerrede mehr reellen und rein wissen-'' 
achaftlicfaen Werth besitzt als viele andere Verslu 
che dieser Art.) 

Der Freiherr ▼• Wedekind fahrt fort^ seine QntekiU. 
Erfahrungen über den mannichfaltigen Nutzen des ^^^ 
Sublimau dartolegen. Ohne une von der Autoritit 
blenden zu lassen» gestehen wir otFenp data Ergebe' 
nisse eines ' %o gereiften Praetikers ausübenden* 
Aerzten stete willkommen seyn müssen. 



Äit»$t%t9f fIfDr Dr. M&iler» iifsUiencsftt zu ffersHt 
^^^''''* aia m «inem icb#aoblidi«n 13 ühri^4tr Mfid^ 



chmr I0 deren eigeathüttilichen Wiurmmllig^ i^ 
ym ce^hekiUciieii Anidbne» litt rnlrn tu VeliMlilei-i 
nmg und ScrQi|4MlQ) #r die ünadie diwr iimili«« . 
ilierslicbeii FörtbtMang der Ton «Bten. (vkllefahe 
durch d4f Trinkweiser) etilgekdftnnufeB^'Xoapbjrtet» 
eiftclrt. (Rep. erinnert äldh bei dem: vinretoilttienC 
Wendeietedt m Wet«bdr Ibnllcbef eilenden Lun^ 
gMi eine» phtMH«cMi ]9»|r^ Manntnr antgeifAJlr&ie 
Armpelypen (die nwei: Etitwickl«iignilfiiUeif eüe« 
geworfen nnd Anfcngs fikr rohrenertige tind- kä«^ 
ti^ Concrem^nte gebeHea worden warm) gese<4 
hen nii^ nmeritrcbt zq hibeii» Wie werto. iMa^f 
l^e in 4te Langw gekommen? Sbrt Rec« audn 
den A^^iprnch det ^ In diesem Zweige' dee IWl}^ 
eben WiHeni hodibewenderten wcyä geMirien Gebi« 
Balh Audolpbi» so kann er docb niebt-umbitn 
:^a ireraiebern, defs WendelsiadtU geneaePffü-' 
fttffg nnd ttIcHtige Gleser in dem leCzMn&ähltlMBi 
FaHe keine TäQs<^u«g . »uiieft en.) 

Der in der Rubrik der ' kvireM Nachricbten 
uns mitgetheiUe Bericht über die Arbeiten der 
mfdicifiUch^clqifJbrgischen Ges^ltcbuft; za Beriih 
im labile tdfiS, Iprichl rnhmücbat' für die bobe 
Tbitigkeit dieses gemeinsamen Streben^ nach Ver-« 
^ollkommiiung des Wissens« Wis!iens«baCtUcbe Ver- 
lane dieser Art« verm(igen. woiily 19ns Deuiacben die 
Achtung ainslendif chet Gelehrten KMi terachaffen. 



Dm FeiriiJirheCt bol iwu ab ffrwüumiVN Mqi(^/ 
werih eine, iehr g«buifciie .dMmiich« AmdfM 
ulw d«i| GiKfaak des SartimtM^. in dtp penUcbM 
luid < in>rtni i»clie n Of «hiiwundo dtr^ die wir dmp 
Bemftlien d^ Tfthmlicbii bekeimim Kopenb^gner 
Pvofesiore Qr. 1* C« W^ndi verdenken ; dim hinso* 
g^fufien B^merkmigen über 4ee aus Kert^Sehi 
bertfM» Amjiom zum Bebof der ▲rmeppraxif 
«id die wol4ge»tline ZergUedening de« wesifaidi* 
ecb«]i Salepe ^odur der Anravrwunel dnrch Hrfi^ 
Phermaeeattt Senson enf Sl. Ctpix erhöben ib» 
ran Wertfa» 

Dr. A» tf. Fiacber an Dreeden (iftbrt dif8«li«Mb» 
Kiiiwien auff. welcbe beweisen , dala der Nach^ 
keankbeit des Si^harUchs v^rzogUch ebi Xf ierenr 
leiden mun Griande liege und dab jenes Erbrecbeiv 
welcbes^bet dem Schariacbödem so baqfig beobf 
adont wird^ nar selten vom Gebtrne » Cisi^imnier . 
aber ?on Nierenaffectku^ berrühre;. eine einfai;bei 
natnrgeeaiEie und sicbre Heilmathode wird den 
Practibefn «nr üpmem Pr&fung anempfohlen. — >' 
Derselbe fordert die HeUkünsder anf» den Salmid( sainuiu 
ia groÜMn Gidien auch gegen Verblrtungen und 
Scurrbositaten der Charimp des Uurmf und gigen 
Verdisknng dfor Membranen im Allgemeinen^ an« 
suwiflnuflna 

Sin om die höhere wiapenscbafcUeho Medpdn 
bodiYerdienier akademischer t^bier» der wackres 
Freibmr y. Wedekind^ tbellt uns nicht nur as^s 
seiner. OTfabningsreicben Fraais die überaeagends« 



Aiwtfii.tMk'lNl«g« für teigroCieh Ntitt^it JI^^Kilie im 
^küu^ SylioclHiitTj^phu«! a«iilirtefdietiU«tt«rii,>ätai ScKatw 
^MMif^fgelr u\ •. w. mit 9 wanäträ limifibt •ieU andi^M 
MdbH scbUrfiimiige und b)r^othttaifr«ie SrMir 
miig über die WIrlmxqg ^ der Kike mf ' den -eir- 
krankten tbierieeben Orgenknme zar Bereictieniiig 
der tbeoi^etlicheh PatbolD^ie* xn gebeü, «Seinte fe- 
iehrten Aneichtm »a l^olge ist die An^vMdung 
der höhern Grade de^ Kfilte nur da angeseEgt^'iito 
eine ungldcblb VerdieUung dea Blotei deeaen An« 
eanUnlung in dei^ Ideiaatett Bhi^sefEb^en ^befikr- 
dertf woran verminderte LebenslbäUglKek die Ca« 
^ ptllargefallaysiema eine« Theila und verminderte 
Cohiaion dea Blutea aetbat, andern Theila 9elJiild 
%u tejn pflegen* «-« Sehr gründlich wird beutle« 
4e», dafi bei der SjnodlAf wo man die Auadeh* 
Vttng dea Blutes durch Blitaiehung dea WSrme« 
lltofla t^Iofa ▼ernündem will, ein ^geringer; Grad 
"voii Kihe ach<in atüretcbend aey» um Verdierbaifa 
4er Slfte zu verhüten ; daia hingegen im MUitff* 
modacben Typhua hohe Rihe ela Aia kriftigete 
Reizmittel wirken aolie. Die Fülle darfEtiahrung 
und der helle vorurtbeitofreie Blieb gebm dieaer 
Abhandlung ^ einen^ bedeutenden Wertbt •>«- Henet- 
be aebtnngawertbe Vf. macht nna mit «rinen treSF- 
liehen Erfahrungen über den Nutzen der kehen 
'Begiabuffgen g^en narcotiiche Vei^iftangen und 
nametltlich gegen* Opiumvergiftungen 'bekannt. 
Auch hier wirkte die Kalte ala hohea RekmUtal 
und hob achnell den Toi^, «titd die Alonie^der 
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kletmten BkttgMt^^, wodurch dir .KrdiUttf and Amtw* 
«Die ihm die vvicbtigü Vertbeilmig da« Bhuet und IbUtm« 
dia Znargia das Oahirm wiadar hatgaatiHt ward. ^*^"* 
(WaR Iraliar'als Porta zu Rom» haua daamadi 
^tem* dattlicher' Arzt £a Kita gagm dia tdiad» 
lichan Etnwiriniiigaii m gtobar Gaban von Opina 
angawandt! Kac.) ^ 

Hr. Or.'SUiater bai Stattgirt varmaluri dia Btattr. 
bbjatzt noch garinga Anzahl von Baobaehinngatt 
«inar aiiilieiiaA Aalaga za tödtUchan Blmmgaii 
dnrch AnffÜlMniag afaiar FamOia nm achwabbchan 
-Btniani. {Bkddmt). -** Ani dar Rubrik: Knraa 
Nachrlehtan und Autzuga vardiant das Hm. Dr. 
5c hau Badabaricht ober Maiianbad^ während dea 
Sonormara iSfiS» eine rfkhmUcha Erwahnong. Alan 
ersteht, wie dieses kalte Karlsbad (am mit Hii«i 
feland zu s|Hrechan^) daa auch dia schwadia 
Brust herrlich verirägt, immer mehr, an Credit 
gewinnt^ ^nnd wieviel für diese grofse und mich- 
tige Heilanstalt von Seiten der würdigen Behik^den 
geschieht. 

Aus dem Marzheft hdien wir [ab erhebKsh Hydro. 

pliobM. 

aus, was w[ks dar griechische Arzt Dr. Xantiioa 
zu Siphnus Cüber die uns früher durch Maro« 
chetti zu Moslsan zuerst miq;etheilteu Wnth« 
blaschen unter der Zunge beriditet. Er bewoist 
durch achtbare Grilnda imd Anfiihrung malurerec 
Ge w&brsmannar f dab gedachte Wuthbläschen von 
den Oriadien seit frahem Zeiten entdeckt nnd 
unter, da» Namen iLyisea allgemein gduuint wa« 
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nf4i%^\wam Di« Griechen . emiifdilen dts AtttschMidepi 
^ ^'' diciet BtiaduBi imd MarocheUi da« Amal^reii« 
' aoi} (Da« tioGiCe Dunkel schwebe Aoch üb#r doin 
Wetea und Seyn dkier Rnmkkeie und nUikt$ Terv 
Modite bisher Licht zu geben; um so gewiMsn* 
lote« und barhirlichev handelte Jener einflfibreU 
che Leibarzt t der fa$ Mifsgunst, IMd und En|^ 
lierzigkett den wackem Sieb er abvrieti eU Letz- 
terer die Entdeckung eines spedfiken G^engißef 
gagen efaien sehr mirsigen Preis darbot, Rec) , 
Hr. Staatsrath Hufeland fragt aH: ob Thatt 
' eadien fär die Uebertragung des Wuijigiftas vofi 
denjenigen Thieren oder Menseben auf andire sprä* 
cheu^ die in Felge eines,, von prinEiitir wuthkran- 
« ken Thieren erlittnen Bisses p wütbig geworden 
#iren? (Rec. kennt kein BeisfHel dieser fernen^ 
Udiertragung von Menschen auf Menschen ^ aber 
nb es' bei Wölfen, F&chsen, Hunden und aiidem 
Thietgattungen nicht Statt finde» mag er nicht 
verborgen.) 

Aictaa. ^^® ^^^ ^^' ^^° ^^^ würdigen JnJielgrdis 
dem Hm.Ilegierunga» tod Medicinalaeth Keusch 
SU Liegnitz mitgedieilten und an sich (selbst ge- 
anachten Beobachtungen und Xrfakrungen über 
Dondie und Frottiren ^ verdienen nicht nur yoUe 
Beachtung f sondern . erheischen fernere Veryotl* 
> kommnung der Hülfsapparate in den BadeaastaU 
ten* (Leider kehren unsere paralysirten» contracten 
und Yerkräppelten Kranken aus den ber&hmtesr 
fen Radem um deswillen ungeheilt zurück ^ 



AhmMttüungf Pflege Und H^oteblint hier •ln«ig irte dqiu^. 
roihen wid snwisfenden BadfiiiiliMA und W^ 
bem abhingt» die ihr Ami mvclIaiiiKh und mmIqM 
•dig betreiben. Die Odeätalen. sollten nni Juetiti 
xntn Bdjptel dienen. Hea») .. » 

lUbor dtt XJrsiehliicbe «tid die Erkwnmifa a ^i.|. , 
des chroBiecfaan krainpRuifteo Aitbm« TerbrisUel 
•ich Br. Dr. Hoffbaaer za Bielefeld mit lo^ 
bens ^rwifaec Vmncbt und erMärt dies« Knoikheit 
für rein' dynamisch» für ein reines Leiden de« 
Bronichidsystetiis, dem kein organisches Uebel zupn : 
Qfunde Uege. (Imm^r Ist die« ibernkht dspr.Fflb 
oft erscheint es auch im Gefolge d«r Longenver* 
sradistuig» chronischer Deraöbel v« s. w« Aec^ 
der sich steu und standhaft der Annahme pfiipä* 
rer Säft^rankbritw widsrsstat bat, kann seiner 
Ueberaeügeng naeh auch ni^i tm andauernd, rein 
dynamische Krankheiten stittjnsn! -*- Res») - 

Fr# » 
No. 2. — Hr. Medic Hub Dr. J&(«r in *•«• 

I 

Stntigard theilt eine Geschichte eines angeblichen 
Wiedererwacbens im Grabe mit, von der er.in- 
defs selbst gesteht, dafs es sshr zweifelhaft bleibe. 
Ein an Brüstknmkheit schnett gestothnsr Mensch 
MTurde am Sten Tage nach den! Tode auf dnem 
sciilechten und holprigten Wege langsam eine halbe 
Stunde weit auf den Kirchhof hinausgefahren. Nach^ 
deme¥in*s Grabhesabgeksseii warr glaubten die Um« 
stehenden dl»rs Pochen gehöitatthlibesi« ManöffnAie 
den Sifg, fana die Hände, die irüh& auf der Briisl 
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Too. gelegen hatteiif herabgefidlen (wit Hr. I.» gewMe 
«ehr wahrtcheinUdi f Ton dem Fahren mf dem 

• ■ 

liolprigten Wege herleitet), ein hertugerofner Chi- 
rargus OShete dem Todten eine Ader mid Uekem 
eine halbe Unze wibrigea Blat» und 87 Stimden 
aadi dem Tode fanden aich im Leichentnche brei- 
artig fette, noch nicht eingetrocknete Faecea« An« 
gestellte Rettungsverfuche waren ganz vergebene^ 
find ea bleibt » besondere wenn man des VCi« 
echarfsinnige EtUnternngen liest, höchst, peoble« 
' matisch, dafs hier wirklicher Scheintod Statt ge« 
fanden habe. — Hr. Dr. Echte giebt ein scharf- 
Veuf«. ahmiges Gutachten über die verheimlichte Todesr 
ai!^ d*6n *^ ^^^ Nengebomen als Versnch eines Beitragee 
Bodea. zur richtigen Beurtheilung der Tddtlichkeit des 
Sturzes der Kinder mit dem Kopfe anf den Bodeng 
bei schnellen Geburten. Da dies GuUchten (S. 
^55 — 3o4) keines Auezuges fällig ist, tf^ wollen 
wir nur das interessante Schlnfsresultat des VCi. 
hervorheben; es ist Folgendes: 

. ' »Der Stuts eines Kindes mit dem Kopfe taf. dea Ao« 
den bei tchnellen Geburten kenn allein klare i* 
ch^nderGru'nd seines Todee werden» aber die 
Fälle» in denen er Wicklich allein dem Tod be« 
wirkii» sind sehr selten* Die Tödtlic)ikeit ^t% Star* 
mes rerkält sich su dessen Unsch&dlickkeic wie 1 su 
18 bis 19. <^ 

^ Einen neuem Fall eines vereochten Selbstmord- 

des durch Verschlucken von Stecknadeln erzahU 

. Hr. Dr. Bachner. Ein jungea Madchen von 
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18 I^ren hatte» verritMOmt dnrdi rint mKlack- ▼«• 
liehe I4ehe, i>ech und nach eine ven ihr nicht Xtdeim. 
nehv genau anzugebende Zahl von Stecknadeln, 
in dei Absicht eich zu tödten, ▼enehlackCt und ' 
verlangte, bei apateser Hen^ von dem Vf., data er 
aie^ durch Aqfachneiden dea Magena» wieder von 
den Nadeln befreien aoUle« Diea geachah aetäca» 
lieh nichts ea gingen» nach abf&hrenden FlUen u« 
au w* 44 Stuck Stecknadeln von dem Mädchen ^<r 
üman ab» und der Arzt Terl<Mr die Kranke wiedei 
aoa den Augen. Spater meldete aia aich wieder 
nnd gab TOr» in ganz gleicbfflr Ahaicht wie früher, 
abermala etwa zweihundert ßu Nadefai (NalH 
mäd Stecknaddn) verachludu zu haben. Daa MKd- 
chen war^ wir möchten ttgen» .von Jener hyaieri- 
acfaan W<dlaat dea Schmerzea bisaeiaen» wn wel« 
dier die Annalen der pajrohiaclMl Medicin ao Yiela 
denkenawar&e Beiapie}e lie£em. Dabei hatte lisr, 
wie die Somnambulen» Freude in dem Alifadietof 
welchea ilur "KrankhdCsi^uatand erregte» und aie 
paabüte damit' ao, dafii aie jSnmal in Gegenwart 
dea Atztee eine gröCBe Nadel ans ihreni Haa«ti%il|e 
nahm» und aie Ter dessen Augen Terethlackte ! 
Auch gab aie aich dazQ her» ilon- einer firztKchen 
Cöramiaakm andauenid.beobaiDbtet zu weidetb^Aiia 
.der gamsen'Geachidiie»^ die Hr. B. fteilich, etwea 
MMtnckelt :ulid fragmeniariacb mitiheil^ Isdam-^r 
dazwischeHt z., B« anch Veriuabe erzählt, die er m 
Hunden mit Verschlacken von Nadeln machte n. 
a. w«f*a:iia der ganzen $eaQhic|^te geht herrQr».daIe 



1 1^ 6iA» Ait JouttistiL 

vet. dbfs BHdcliefi Im Gamen ^SKIhhatttn/ 82 
' Kadeiii^ Sfceckmideln und 1 Stopfnadel dem Arzt« überge- 
ben hafy die dieiU' erweielicb, ibeili nicht ed« geiiz 
Wwiesent dtircb- den-^tuhl auigeteert worden eind. 
Von- etwa 166 Nadelah blieb ea nngewibt ob aie 
'nn/baanerkc atifgelteit ^vi^orden aeyen^ oder no€h bei 
S*it f aiientin geMM)e]> waren« Der Vf. i^ergleklit 
^ «teile richtig dieaie Öesthkhte mir der Healkii von 
'^^vhaüf^y erzäblten-, und mit eiaiigeii: andern 
vro» wilA^übitidi ' ^rteblttckcen frdbide» Kövpeni» 
'4era|k Zahl Rec. noch gar seh« vensi^en kdnnee* 
\ «^Dee Vi, Tergleiebe Unter indera :' O s i a n^d 1 1 #ib. 
-4. SellMimoidi lieake*^ Abewehl voir Abhdlgen. 
-Aer Kdfi; Getelkeh» in London u. a, w. Rec.) -^> Iler 
jund. ^^btltradie Arei^, diu akb im vorigen üeftei (vgl. 
K»te. . i^y^ ^^ üefmtaf^ il. ^. «l64> gegen dae tnüfitaa der 
fiMkdfSkfjjf» in BaiMi äüageiproehea hatte wid' eine 
•JibhiUI» imictilageli weUte; liefert *le< liier; fedefa 
«etoid $ägkßi VoradAlii^' nichts haiabar. Er ' will lanrr 
ceftchilf gebttdatii Aente; liodfco-Chlnnrgtii^ mid 
^nebM.di^ettinftir Arslgebtttfen^ a 1 i e» fiariUeacf » 
tf&i' «le niedrige Chirar^.- (D119 ist dle^^Qdimea. 
•'etoa&aeiner AUpndlimg: ana» aiAt abev, .^afr'fiir 
(tfie Eafidmiaig^ vmA daa LeiNm aein Vocaelifapgiaiidit 
fhikrMb^ Dm -Rmittea Wege» not die «aeiSin« 
^iM^tritmg'^ wiaaimacbaMIck gebüdeee Aeme gehen, 
*<mil^iMer Iraanntumiif i^tii^S^eii der Ai^ennq;, 
iwiäsit «Alf 4aä platte L^aAdyaezidexiidaUBittaidi 

' ''«^«S. bir, Kkpert. li; »,5$«; *' d; BeA 



Geist der Jotirtiale. 15 

In die StSdtex des Vfs« ArKtgebülfen reichen. ««üim. 
aber tuf dem platten Lande nicht ans, und so i^^^* 
bleibt wieder daa Land ohne Aerzte, und wir ste« 
hen wieder auf dem Flecke,' von dem wir aoagin- 
gen l Aec.) — lieber die Torwtltende Neigung zur 
GemüAtzenruttnng in gewiaiefi Zeilperioden giebc 
Hr. Dr. Hopf einige Gedanken» die ticb jedoch 
»of der Oberfläche des Tfaema-s halten, und bin* 
Her gründlichem AbhamHungen' darüber weit vOk 
ruckUeSienu Der Vf. rügt die Neigung nasers Zeil» 
•kere ziwi Mjfsüciftmtts und zur Schwärmerei und 
ecUägt eine «bessere physische Jbsidmngy aefidem 
H«ligions«Unterriefat etc. als Heilmkiei vor. In 
desselben Vfs. Bemerkungen über verschiedene 6e^ 
g^enstSnde der Staetsarzneihmide ist uns die NelÜ . 
eehr bemerkenswerth gewesen» dafs tacb die.Wü»^ 
temberg'sche Medicinal • Behörde die Aerzto anf^^**^^« 
die Marochettische Entdeckung (f. Anst*e ' 
Mag. Xf S. 189 n; f.) hinsichtlich der Natur der 
Wassersucht aufmerksam gemacht hat. Hr. Med« 
Bath liger hat dem Herausgeber ind^ hierüber 
folgendes mitjgetheilte 

»jüeber das von Mirochetti angegebene Erken- 
nungs. und Htilungimittel der Hundfwnth ein4 
siealieh viele negative Erfahrungen bekannt geWor* 
den. Ifiae dar H«ndawnth analoge K^nkkA 
der Füdu9p wdche bei den voei ihnen kanfig ang|i> 
packten Hunden die ffirkU«(jbe Waüsr^cken ysya||« 
laCit» so wie die neuerlich ebemiiriig grola gewoik 
dene Anaahl der gehaltenen Hnnde gab AnlaCi vie- 
le* ikeils wachende ^'cheili der Wotb höchst vsr* 



1$ Geitt der Jooinule. 

* 

^V^tkcift. ^ftclitig« Honde t« beobachten und su ieesrent il- 
lein nie fand man die angeblichen Bl Sachen unter 
der Zange« Ein einsiger Fall wurde hüralich ein- 
berichtet, in welchem fie der Arzt nicht nur unter 
der Zunge dea eecirten Hnndes» londern — was 
die Sache etwaa Terdiohcig machte (auch M agit» 
tel hat daaeelbe beobaehtat« JRce«) «-* auch 
auf ier OberA&che der Zunge beoluichtet haben will« 



* ' Kiiige vorlinfige Nodien nber Cattfting*8 
Pioc^b und das FeCtgifk betchlialMi das Heft» in 
dem' man auch noch Obductiontverfaandlimgen und 
Gutachtjm findet: über ein neugebornes» wrin^^ 
adieinlich erdroteeltee Kind» über die.aweiMhafte 
Tödtnng ehiea Kinde« durdi Mibhandlnngen, über ' 
ein andere neogebomea Kind » und endlkh eine 
BeMhnibung eindr Bvaone» Epizootie unter den' 
Sdüweinen« i! 

« 

ciiinin* ^o> 3« Das Doppelheft des Archivs für nte» 
dicinische Erfahrung auf die Monate November 
und December i823 entspricht diesmal voUkom* 
men sdner frühem und eigentlichen Bestinunung^ 
indem es zum grölsem Theile nur Resultate dee 
ärztlichen Wirkens dar))ietet; die Mehrzahl der* 
selben ist auch» Dank sey es den Hrn. Redacto- 
,ien, aus der Erfahrung und Beobachtung deutscher 
▲ersLte hervorgegangen und uns um so wilUomm* 
«er. Unfähig die hier vorgefundne reichhaltige 
'Ausbeute wdrtUch wiedeitageben , betnerken wir 
kürzlich, dafs die Wirksamkeit des schwefelsau- 
ren Chinins Tön dem Hrn. Kreispbjsicus Dr. Fi« 

acher 
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• ch^r io Oeli in ScUeiieii» und Ton dem Rn. mtmift. 
Dr. Sandelilly pnictitcbem Arzta zu Beilin» bei ^^*"^ 
Weckselfiebem «probt und foükommen att«efe 
dknd befimden ward, — Dem Hm« Holradi Oi^. 
Henning in Zertisl bewies eleh der wmrxelnde 
Samadi (rkiit redcene) ladchal wirksam nnd ImIL 
bringend gagen eine^ in Ve^ lieftiger Rfid^rata- 
«sckftttaraQg entüandne Ukmnng der obem 
mid mttem Eatiemkican. Er grii daa BaBirattnm 
fiek raäeqni. xn einem balben €ran mit Zncfeer 
»bgeridMil» dea Taga daeimd u. a* w. Heber die^taakaaw 
neoeading» in einten Kmiaen ^w Wei^teoften, 
bnnracbendai» ManadieBpodMn- theettt nna der Hr. 
Krei^pl^aBa Dr. Cohen an lylan aelne taA^do» 
elleo Anaiehren mit, die Wigen der WicbtiglBait 
dea TiMmaa» ir^gen dea «nliagbaren Binflnaaea 
nnC daa Wobl dar Menadilieil ▼ovxik^ch aieh eig* 
»aalt nfiier betraabiei za werden. Er atellt foU 
geaide Satze «n^: i) dafo die Knl^ockenimpAmg 
ntdit immer gegen MemdieApoohen adiutse; (walirt 
' aber nater 5oa ladiTidaen fimd man bdclistene 
xweit äke Tiere wnn Tanaand^ wo diese Auanali» 
JBO mm der Äegel Statt fioid mid eueh bier wt- 
len die MaaadbeiqpoeiBan gutartig , * darchana nidit 
geisbrdiohend» J&ep.) ntar Satz : es ecfaeine» ala weiAi 
ymrlie igegaiige ne Scbatsblatieniina^ftnig der Kraidt* 
heit beim Kinminmi keine so allgemeine Verbrei- 
tmig gibe» ala wann aie AberiuMtpt gutartiger e»i 
adieine* (Daa Waitte liiettan U^ acbon in der 
erstem Beeatworto^g dea Ae6>> Ster Setzt daa 



49 ,Q|Mt 4«r . JoufMl». 

j^ jPfigdiDpf teil jiad Gitopften «auf» .Ifiiioe abcar 

Akii«« Wl df» .V«rl«iifii nul«li»Len. (D148«a> fite- 
4il:w M 6eita«ifiM Sulii W« .meläiftahta fiplCr 
Jlin: odec ViutoUdcn - ^$dieioim* Bmcty ffitw Saar: 
4kMt Bio^fi«trlMJV|aiiaGiiciip/idBan.«iitiud^ 
iMibi. C^ttagium. wb die .wafaven M^facbai^iockBA» 
Mid kömitea ^ek^aaogtit «ich äk «miilrQ Mmudie» 
^p^ldMH earyengetK (Ja» äiaeGath . diaialbe auf Uage*- 

*t iinplte <9licf .vHQyolttttnmen Geitti|ifte .iab&tngm 
.WüNte^) filer.fiaui die ^^oa Meiuciieiip|Hftaft be* 
fa&e» Gevfeaenan» m§iAm i^cbt wieder von ikmki 
.Hf^Mm^ (Zngelia&daii« ItC et. mm klar^ drfa 
i^U#te Tlieaea Wab^eb mld Tiaadumg embaltfa» 
»i#^iEtaiien ««dli dte^fvom VI» feeogneft felgeiwi- 
«gnutiriieht anden mUimg ae;h; darf ea mla ao^ 
^•cb wvndera»« iPMm er dea gasse Untemebiiien 
-Ua ^9 Schiamft u. a. w« erU2rl» Aofaer StaM» 

, ,tf e Abbaadhiiig dea Vfii. eioät weldSuftigeti «tili 
emaf&hlrlidMn : Ptttfong »i unterwerieit;, > begiM^ 
-Adi die Ktiiife/ fblfaadea demf w erwiedem: 
-Bevor ttidia-in den ^gmzhm eultMtten JEun^ die 
^AHirolliu^ Ar . Manec faen pecb e ^^dorelt eine^ in el^ 
fielt Stiaten iäs»iiihnbde^ allgemeine 'Utidawed^- 
< iolfidge Inqpfmig Texaocht und dondigeaetsi iritd, 
«be^r niobi daan Ilfldringett 4er Memeimipoekeh 
-dnreb damie Behefteti von reaaMNi Lflndem ber» ge- 
iatenart witd^ ^ mebt die tMiS^m QaamaAie. 
HUMiaken gegen if» eon eofaea JttiMBgea dieaer 
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darf man nicht behaaplftar^aCi di# Amv9tfcu( 
aer Mtt&i^teiUaiifini «ii VncBag acy* JEbenao- 
w«iüg U£Nt f kh «ia Tmoki . inaetzen ntgiic «4 
flucdf dj# Yaticiiii^ lklieve# «nd iFoa wdfhiiati 
ije wi«d«rkolt werden muaaa £uia#ba« F&Ui^ 
B^weiM nmoBkomliMMf Itnpiiii^ dürfen in eiaar 
#o iMK^bwiclMSgiii 6a«ife darchaua qiclit «macb^ 
dai»' Mdfa d«r Hr« Vf* doch laaen and beiiarai# 
f«nt wfi ona iKxch kfiwUch für trafSicha Baanlr 
MU üj[>ar di» Skhaningakrarc dar Vaedna in dem 
gelehntn Speatman Tan Caapar zo Barii% 
(^Sfpu. da ft aifiie ^fßca^ iimUßm 9^i4ol. waedfh ia 
Biairtafilar. cMum B^rokmm. Rutol iSfl4) milfa^ 
diaili w<Nrdaii aind^ ^«ahrhafidf» ar wird ainaoi 
Vomrtbdl» daa dam AUgamainwohl nur achytan 
kamif enttagen* Hac» iat übarzaugc^ dab dar 
SAöfier nna dia Varnonft um Aß%^iü«a ^^ifÜMhmK 
hat, ndtbfg«n Gebrauch davon an machen* lat 
demnach dleier oder janar Erdannch an nbinrdl- 
kartf ao mjkaaen deasan BMrahnef Gegandfn auf. 
anabaii nnd . Wöataneian mbar machen» an denai^ 
ea im Oa(m nnd Neadan f^M^ EoTopa^ In Aaiasiy 
Aftifca nnd J^marika nicht («bricht. Ilamna^b 
aiümoH er Hrn. Cohen nUkiA bei» tmd glaubt; 
nicji^ dab die Menactkenpocken dM Hba^la niiA 
nnaDtbefarUnhe A^mgfeichwfMliitliil gagpn Oebar- 
YflJkennff eeyn afdle.^. a, ifv , Oaa B^ti£an . auf 
die ▲tttoritic «ngliachar Aeiata kwn Recu. nie w^p^, 
Sähnn aodera an danM^t tl« ßf ^^tUfifS ii^p 

B fl 
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^j», 4ton Dfttttchltndl A«fsie" biidülrfen tikht ffem« 
itar B«rormiindaiig. Rec.) . 

Hr« Dn Scbnbftrth zu Berlin bereichert JB« 
Ijehre iFon de^ Geigeaglfteii * durch Vereuche* «n 
Tbiereo» denen er Cifte und Oegtngifte reiditet 
«m Wiffcung tud Gegenwirkung den Stndirenden 
»eigen xvl können« *— (Venudie dieser Art no* 
gen ihre Entschuldigung in dem hohen Zweck 
finden, zu dem «ie frommen^ nur eolltea eit nicht 
Ton ungeweihten lüligem und auch nkht TOn^dea 
Ijdirem zur Ungebühr wiederholt werden , denn 
andere wirken dieselbe auf unvemfinftige und ge-^ 
marterte 'Hiiere» anders auf vemfinftige und- den«* 
kende Wesen j die Moralitit gewinnt niehta da<* 
bei und das dem HeiUnünetler so erfordeiliche Ge« 
fBhl wird fürchterlich abgestumpft! Lesenswerth 
aber und instructiv fand Rec die Eigebnisse die- 
ser Versuche Mnd empfiehlt sie zur Belehrung 
den Practikem und Gerichtsirzten.) 

nr^duiUT. Eine merkwürdige Krankengeschichte aus der 
Fed^ 4es Hm. Dr. Rhades zu Stettin liefert d«* 
neu sehr interessanten Beitrag zu den Beobachtna- 
gen» die über die Krankhrttssippe Hakkschwamm 
Ton James Wardrop und vom Hrn. ▼• Wal* 
eher m lehrreich und meisterhaft gezeichnet, auf- 
gef&hrc wurden. Dresden. Fr. 

No. 4. Auch dies Heft enthilt wieder» wie 

iiiaisnm. das Vorige» (s. krit. Repert.III» S.ltSg) einen Fall 
^rotts.g« ScnmamkuSintu$^niänmi8f den Hr.Dn Bark« 
hikusen mittheilt. Er betraf ein einandfonfzig— 
ifibriges uniFefheirathetes Frauenzimmer» dae 



Odst dtie JooriitleiL si 

•dum -^dr drailUg JahMi von WieiihoU mi^ 
ne^in^ und damito ih den ttugiieli0ch««oniiiJun« 
bulea Zoetand Ttiietet nvorden war. Bei mmr: 
mäk eatwickdadea JLiaiiipf->Kia]iUieit atdlie «ich 
jetzt dteier Znacand in cinam Iflichtf^m Grade wie«^ 
dn oiSf ohne dafi er dur^h magnetiadie Behende 
hmg «rwfckt worden wäre« (Man mnra es dem 
Vt nachrnhmenf dab er vorwrlheilatrei und achltolil 
eeino Thataachen erzihltt nwr fireiUch komme« 
dafor auch Uer keine Wnnder znm Voraeheu^ 
denn dab die Kranke prOpheKeihi, aie werde nm 
JBlgmden Tage um die beaünuttte Stande wMm 
^nacUafim» oder auch sie werde an dem und^eoi 
Tflfa über eine Fnbdedm Cdlent*waa richtig eia-i 
trifft — wird man dodi .ao wenig ffir unerklärt 
basea Wunder annehmen . woUen ^ ala alle, bei 
Mag neiiaitten «ingjetfolfenen Selliat« 
propliezeihangen tou Htttdlungen un4 
Begebenheiten» die« iw^nii auch nor entti 
itTtkt$ mit de^ freien :WilIenakraCt in Be<i 
«ug et eben« Hier mSdUe Rec. der redlichatem 
SotmianthMe i^ht trauen, um ao. wenigert waoo 
«ndi die redHcbe, (wie die fainr in frage atehend« 
gern aeyn mag,) dodi wihrrad ilirea t,aomnam«» 
bnlen Znatandea eehr liittfig Beanche annimmt>*f 
Wem diea? fragen wir» wenn i<ich< immer biet 
die Sucht AuElehen zu machen» und aich €n aojee 
»a aeizenwmGmndeUegtTRec)— Sehrintereaiant 
iat die knnen Notfs ober die Frtratanatalt ßur 6e* 
m&tbebrattke sa RodmiiAel QOxdmflifi Obemeu* 



trr«n. laiMt) im Gebiete der freien HantefCi^t Bremeirt' 
▼om Voieteber der^ben» Rm« Dr« Kagelkeiii* 
Dieie Anetalc besteht berelu eelt -denk ]* 1770; aiie* 
liegt zwei Stttndefci von Bremen in einer. aitgendw. 
men Gegend , und begreift vier getieftimi €ebiiM. 
de Iren einem 5toeiiwerk HöIm. Eime dieeir Gei 
Mnde ist f&r nili%e miAnliefae^ das sipeite rfinri 
nibige weibliche y dae dritte für lipmitede ixreni 
daa vierlie fär Beccnmileacenten und den Arzt- Im« 
etiitimiii ' Die I%ecö»veTeaceHten liebfo jeden ehe 
#ignei Wohn, nnd SeUlefiümmer. . Fnr ebbe vBlk 
tliethekf tnuaihiHecbe Inttmmente %u r» wv.iel 
get^rgt. Den Wäftam itt «ckarf eiDe«4niiae'Bett 
behdltiiig der Kranken angeeagt« Ah- Heilmetliody 
werden Ekeicurr Bre^mittel und Marcottet ^ g*i 
lilimit* "Mkäiv vverdin wenig angewandt (a«Kh keie 
nb' Dendien? keim Haiitreize?) ^ Hn Dr^ %.ti^ 
'*4w?"***^* OWÄhit dreifSle wn Ahndangen »nd V<m- 
gefftW des rieben Todee; ^awei heti«fea. Indib :6^ 
. det^^ die ' ihren TmB (d4t neine noch:- «ebeuetn «temi^ 
Mch nnbestimhut) 4nittelii im vKriegef ybpteag»ilie 
ten, we wohl Jedee'-einmel darin' ^ ^iükt: rinnd ni 
»ttch Wohl euaapdeU^' <ble 41e^ lieeerNebende 
Miletfht neck aein^m beben, wto; #0 lAolen^'^ii» 
delm y ein E«ide muteten weir^ >Oft tHffv; diei 
(gani^ neiftrlicb) ^, Mterer nicht, D#V dvitii rät 
betraf ilrn. iL*a. eigne Gattin » dtenadi etteipb^ 
dreimal ' wiederbelten Tr«iim# iafaBt«ie, dif« •!• 
f^nicht mehr lungif^ leben werdt;' wirldkb ttnA 
eie bald an ein^ ioH^tkgettmietieii- ftthei Ih ch i ni» 



lelibfel -^ Hr»: Dr. &clnxdM«f «tsiidt Mim 
|(iEaiilMi^e9idiiclwn : toa «inttn GaliiniidMnuBm 
l^i .^iMm M9IIM 1FM iKbiiif iabnnt wo Ep(« 
l«^e tifr4 InßOlfl i^do filftUmi fb^un* vf» äem^ 
ür ffjritori»^ :ini4/ vpii ^imm HWtfckwwdlgeii Net« 
l^vnkrankteit'V 4i« ^^ tmeimma^ imtgm MUU 
flwi Sil Qmnifgk 4#r vandiiaanattigsUHi KtfaqM 
f«^ wit JEyfl^pitef VeitatalBZt.sardoBiidM lAckai 
at «. :««w «tüiiira^kf «ad. Hr. B#. JBird ditUt dM 
FfU^ ^?s. fMtiodiichea. InsM^lif ndty if«lcha Bti 
olii9ii««ncaa iadefii Uer aat kdi« JmmIcIumk w«r4 

uaa ateea frd^an iladBk.ita.AHiaaigt va Tardte^ 
OM» r-r Sbtt SUyitoloftedM f)|etMi lidbrt Iir# Dr^ 
VfiUec aiaa Mbr watUaroUd ibUnaAsagt cBa« 
aMh ia mtoar .fitult (direqriKUfeit/oauf, €onu^ 
maiXßßi^. Ue. ffomh arMm Ip$^ tfla3> im Bath«^ 
luadeliarfcbienin iit, and ron wdcher das kr it. 
Repartorium damaichtt aiaat nach Yardianat». 
aaaftifarlicha Itecatislon lieforh wird. Vabar dia 
wichtige Fra^a: durich walcha Oirsactiaa das Ga- 
aehladit des Fo<itua besänunt warda» giabt Hr. Dr. 
Bfrd 'folganda Hypothas'ai dia auf dan relativen] 
MmaCsTarhiitnbsan das Foacos begründet ist. Dar-' 
Vf. befaanptat nimlich: die Entwicklung der über 
and laitar dam Zwercbfella gölagenan Rörparhalt- 
ten asassa» fa nacbdam die bildende Kraft in ib« 
lan normalaa Wirken ztt der vorherrscbenden 
lirtaHrttoig isiafr di«sat S«r|pMillftcn bastlaunt 
^dad» .aaiia|sasi<fc» arakhim QaasUaalita 4m /U 



94 Oeist der Joonuteir 

B&Midit dfr Sotadillt anfangt inifiSimt», FStn» 
a a gfl iift r e a ioU. (Wir wolI«n d«m VC zQgsbcto» 

«ro Koff md Brnst vörhenndtea 9 tninnliihii» ^ 
wo dn Dmortaib vorlwmdii, wilUfasb« Bttdniig 
.giftmdm wfrdoi«' dock «lilit inatf muA diiiH 
Mdu «in» dalt uät di««er LSfaq^^ da« BidM^ 
VMRig ' gtwoniuni Mj» dcan wsnuii^ 'fieq;cA vnn 
üä vmchiedeBipJidd mfimllch*,, b|dd w^iUidMi 
SAWiokUuig der Orgwtl ^ Und itt donn^ dit^ ▼er^ 
•chiaden« Ckachlielii; UaCi eben in^ dm Jtaw^ 
Oisenen» nicht vkhndm in der Bildnng die gen«' 
9ea Oiguiiunne begründet f Bewegt iich der V& 
ebo ntchc in einer fititi» pmqp»» da e» neck die^ 
een untern Fragen die adnige etwa ie» beeHtwoi- 
tert die UrtadMi dejg flAjchlechtaButwkMunj; jm- 
fSoetna. iat — die GescUeditientwidi^nigf Ree.) • 



1 AUt«ii. No« & Hr. Pr« Schwarz in CoUa. theilt 

•cii!!!^bl ^^^'- **^i^^ Entacbfldigungpgrande für die» an Ay. 
nein neugebomen Kinde antejmonunene Operation 
einer muthmaafdlich mit dem RüdcenmariL m Y^n 
bindung geatandnen Balggeachwnlst init« Hat er 
tfch hier anch all ein gescliickter Operatear be^ 

^ wieaen^ ao iat eine mangelhafte Unteranchi^nigt ^«. 

I ne irrige Diagnoaia, doch Schold an dem trcgia^hen 

Anagange dea Unternehinenf» ^, 

Mt JiAm «b«r tmäiMtM KroMMÜM md 4lar 



I 

t 



' 



säst der lönzimlew i$ 

Bdlmittel dtgegen. — - Zuerst toh der CmrdU^k ctrdi. 
und «war taa 'einer ecrfchen, die Ihren Grand mndi- *^^^* 
tnrfjHfih In einem Leiden des Pmütnag gehabe luM 
ben s(dl; er rersochte (Belfeidura Dtäura^ Sirai 
Pnam dagegen, derm Nntzoi 'tfdi jedoch nicht aus« 
dauernd aussprach« (Da-'sa Tide Kriterien fdr eiit 
Leiden des Pmkrtak spraäien, 'so würde Aec. da^ 
Vebel nicht alt dynamisches Betrachtet» sondenr 
«Urect und anlialtend gegen eine im Bilden be« 
grifftoe Sdrifaositiit derltsgendrüse» seine Heil- ' 
procedlic ^gerichtet und' die hielr indicirten Xaof- . 
^rentia gertiNAit haben/ Eine ^ersachte Bädikalcnt 
bat mciir Werdi als PalliatiTinittel t wozu ^etee 
Ifamotictan aucli zu recänen ^ ist.' — * Nutzte de^ 
geistig^' AufguTs des Siamerir dies Stranioidunm hirt 
tmd wieder in ^taen Aaten- ioiii Msgenkrampf, 'die 
elnzj^ Ton InimlulüiKer ^^lünittng der Nervtia 
herzurfihreta'icliientot rfö'lst'diee kium der-Ari 
wahmmg wM&^ da iii jteen liHen Mohnssft rttiä 
andere narkotische Naiizen« Auszüge ' gleiche Vhat^ 
Irang infiem. Kec.) -^ HaCrlfr. De Bird fefnei^OtiiaMi. 
&e Blausiure* nutzlos gegen PtoMopalgie befunttei^' 
spricht nicht g^en d^ Werth dieses Arzndkdi^ 
pers, da der OesichtsschAierz bald mehr, biM we«^ 
Higer JFolge krankhaft' e^Shter VenositMt isl undf 
selbst dannf-wemi er ais'^JNV(TB/gfe sich ^aisteHt»' 
denn doch idcht als ' reines 'NerrehleicEni behatf-^ 
ddt seyn wiB; ^ Gegen den Keichhusten tiftfe«^ 
reine Blausinie f&r sich ntcMs; (aber Udne D^ 
im am Zfnü cyenicl Z4'& ider sechsaelmte TheU? 



« 

"*^ yUliß)li§u Srfrivrtmgt. Wmd^r.. D$t$.4ai^f.yi, 
|rib?«m finnk(NV C^ «9^ ^ *P «^mn» ■ f lUsfimiHit 

^witxiva pl^9t|i9||nr^ Hm^ 4«*«« ^tW M^f 

»eM.a. .;. ;P« ii» StimfMp dtr&M nocb.. f(i4»^I|„t|i|4)i 
wetofw. «(?.#» ^ßf der Neogdiffnen oiid..^ ZfHf^nron 



ILont ^i? f f fiftTTTütTT I 'Vf t*^ fh f fffr zu waidcD yjrdMnwu 

4i^ #p., pjr- ^fmm*i^.. m .ßi ih m* ^\f «fi f^ 

ly« «(ftrsdifva. Zwei M^r^mCHkdU^ t||jtf«UMilj^ 

\fimff.it Uk Zidlg«w«Mr«ibütni«:öb0f£i)gi^M|9. D««. 

ftfi; Iffr Ina«*» vpr^gHqh >||f JM»« tatfündM»*». 

«Mg «9rVMcg*)M^ 'crnd' gl#Hbt bffec^tigt. si|; a^y^. 
»WPA^i^ia«»^ d»fii, JA wff^ff jl^tq^siT.diff Ents 

«WgJii,/a4Hr(fr{f).4e%;fc4F4M<» «folffr.- .P«& «». 

< -— ^ — J«&Aw «mSa-ma^UaSI«»«« . 17*11 ji DA^A^hiiMfe 

GMfl -ABOHTm 1110 ft< flHUwtllQtmn. I lrM40 JCcrepCfljywi/ 



»«•t ;t1 



hMne Sniraadimgen m bMvacfaMi» o« c «r. Wiftl^x^^^i, 
tlg«»vxu[ia ^M»Aoftr0icbtr «rachltt Ate ft« Imü 4i««/>^^^* 
MM Kiivb gonachta EwUmämn^ i$l$ 4iß I>Mhgipl^ 

bearbeitet und wohl dnrchdacht fand ReQ tttifiK 
beUeiiadie VetgleMaag imil .Gegeodtiaadelrbal* 
mg der Fhiaonai* 4flt. Hoie . tmd Zel|gei«rehe»( 
VerbäiUmg^ düren .Veffebiedenlieil eeliwtr, jabat-« 
Ungarn aejm idüvfte , iMain. atudi der Uebergaag» 
der IBqrälptUa Jüenflttir. .iA letjO^entamte Kra&bbeib 
kt 4eiiL bier levaiblaen «alle, iMa wehi«bekU{Ji( 
aiMmebmea iou (Dochiiat dtoa alka <toxi Bf aft( 
esMiT'LaodBcnAnii^ SAi§mph f>reiik .mid tfoeH* 
iMicbtt lietfuiece: leiek teranfai(k föbUev. 4m 
2mfairdmnifttt du Usm ortfuMae fela VarUig^zdee 

deiir Nor In JladeUiMiaeni:^ mb 9kh nek-deigleii 
ehenFillv^elo Beobeob<ee4arhUtea» bami bteftbM 
gfuma 4bgeiathei)( uTeaden» -fiinaelie Beobtsh^Mn 
gen eeU^wi^iiiclcni. fiftflttiilg und VenkiiMl&l 
Atr ZtmacMrlaifc ^«reiilexL tven ieteifi^ . Iip4; #jf|#uUt 
üeehe Df$auäm iroft.aMem eli .viMilWy jMfft 
iBMee' ni%aföbre md ;.di^ adi jiuitbtßtm^m^;P%k 
eaatogladi trofayieDaebiieean.aiiliiaiifedt BMoii .iMl 
If ei«ar, faabta enek Mder fiecb ww^f^^i^mlk 

tat« • RlM^/ ' ,/'.:..-.. . * I ,. . : ■j<:>,'.ip 

' Se^ Tffdtenkvdll fbailTinernilimB dfil^Hmiv 
ItteAreth B^b^ielut dim aM. Ar. Jlarie«drji»-€ 

VdMli¥ill|fi.tcbUii; iUiIajjWfmj«iMt^.i>(aarim:ime 



SS GqiM der JovinaW 

MbM Affüb» U€. Aottllge ndamtUkdienp ia jbr Tte kl» 
''*^'' und <o lDlni0Mttit uad gewichtig dteelb* mnA. 
xAaim Widerrede MioAf so eignen ele eich dodk 
ittrohaiia nkhl ürAbecmaSger Mlnhejlnng ia die«i 
een BUttenn und Rec ü«rwitiic denmch Mf dw 
Jenmiil felbeu 
ver- Ow Hr» Kriisphyricne Dr. 6chenk tkdiil 

^J;^«^ laer einen FiM mk^ der an^ Dngla«ri>Usii« 
gtenzCi iasfritcben er verbürgt um iUurck Sin^ 
i^dung dei hierdber enfgenonuahen JfntoeMB 
mnd diese amtUche Beedieinigung ndtUgt .nne dop* 
peit der Aebtion 43iaaben beiziuaeMei). < Ein ftchiM 
jflu^er^ Sjiabe verfiel «in eiak^ peviodUacb.aiMia 
Tef ntti den »dem wiedeitobrende nnd mit Va4 
flüleibebetch worden verbundene K^lepeii* HxLlh^ 
8e9ie»'k richtete da ganzes lab lang seüa Heifii 
vs t t Miiea gegea Wuemer, jedodi ohne .fiffe^. 
Bodi naerwsrter brache» der VeMhr dea Ueiaeii 
Xtaakea unserm Vt «iae Eidechse QLicmtA |nAi|» 
94^ die efaie hidae Spame lang vtav^ die .<de«| 
XaibM «nter hefiigein mtael and Blotnag dnd% 
die Hase abg^fngeii war, eie lebte aad weite 
edum aas der dtnbe entwiechent als eich der Va^«. 
ä^tetfdi ttrer bemiehdgte nnd ai« apittala «eiaas 
iMftrlites tddtetew Hr. Dr. Scheak glatdUi dslis 
das Kind sdion das lahr vorher daa.Ey ten dieaem 
Thiere mittels des Tnnlcwasaers eingesiigett habe^ 
and datt dasselbe nach seiner Anafaü&uif^ dieiSpi« 
Iqpsie verarsadit habe. Die fiidedise aey wab«) 
echeiniidi dee Nachte ^ch dak Mafia mbm 



6mf der Xoiunuilet m^ 

Am kävnuB faudkn mnAA^ gra j« nadi deii CAm« üntüaü 
licri bermufgekroehen u. •• w. -<^ Di« Iplicffie 
blieb sofort au« und iat m&i bereits 6 labtta viäkt . 
wiedergekehrt. Mehrere Zeugen waren ftber die 
A«iMge geiichdich abgehört worden« 

Hr. Hofrath Meyer in Mindm theBt wie 

'«Ane ttiodifichne Anwmdwi^rt des» früher fiMt 

allgemein nach Coamea Vcnachrift inJDMnHdb 

gegen CaroMma fadd benutzten Anenikt mii^ 

•Ae er eineni gewiaaen Rendant Hellmund 

^rerdanktj ' der ihm daaRec^ däau fiberliefert und 

mehrere böchst gelnngM Cnren mittalat ^eaee 

MitteU zu aeiner Kenntnifa mid Anaieht gebräche 

bat. Sr rerfertigt erat folgendea Pulver: 

Eccp«» CinnabiT» laotit« dgadimam soauj» 

Giam« soletr« caicei grau, ^uttaov 

Sanguini« Draconia gsAiw ^attuor 

ArMBid ilbi tobt» fvx* tanipaL sania, 
M. 
Bierron werden nur anderthalb Gran zu einae 
Drachme Ton nachatehander Salba genau ge« 
n^cht; 

Kccp« Btli* peruv. 

Sxtr. Conii »aciil. ana dracluiiain unaa 

nonbi asetici sarepiil« nnnm 

Tiaat. Opii crocat. acmpal^-aaniit ^ 

Ungaant* aerei onciam enam. 

n&meeeaux aua feiner geadbabter Charpie ver« 
larügt^ weiden hiermit dfinne beltriohen auf die 
adiadhafien Tbeile gflegt* Die dadurch irerur* 
iachtan Schmarzipi atad Entiiuidung alnd aahi er« 



s 

^eiff fünf Ta§0 hMuicIi nvr «inm»! binnen a4 
^i|ad#B v«rbaod<a und der alla Verband jedeib- 
Ülfil^mit warmem FUederUiiniM-OMOct gdiiid^ 
lof geweicht« Dae Gftchwur bekommt AaCtQln 
Hin qifckigfli bjiftlicbes Aneehn» die» .4ar| Jsdoch 
fiMh^ abachreckent.eeinder.ja der Sebeden' wird ana 
ikn 6. 7« 8b 9« lih'xi. und taten Tag Uoe mü 
^liKt Selbe (ebne^ Afl^anibpolireir) aber, atltker a«f« 
Heatrkhen^ lä^Ueb einmal verbnnden« Von Tage 
bft'Tage gevifinm- dha* GeachwAr. ein bea^erei An« 
•ebA und diet Heikilkg erfolgt in einigen Tagen 
jroUbdmnMi^ eft tebon nach einigen sweniig Vei^ 
bänden. Zeigt! ai^ na€h dem i^mn Verband 
noch irgend eine :SteUe nicht gens tein^ ee verü- 
bend er diele Stelle noch cwelTage, wie ea in 
den erstem fftnf Tagen gescheheid war. Selbst in 
die 'Nasenlöcher "brachte er ein Bourdonnet mit 
erst gemischter araenikhaltigen Salbe ein. Der 
würdige Geh. Rath HarleCa bemerkt am Schlüsse^ 
dafii diese Salbe nnr wenig von jener Mischcmg 
• abweiche, die Hr. Hofrath A 1 1 b o f achon vor vie- 
lefi lahren in ähnlioben Fallen anempfahl. — 
Hellmund*e Heilmittel wiad.ancb bei chroni- 

^ achen und. eerdpimlfeen Oeackwfiren aiiempfoblen. 

Ven. Hr. 'Kreisph;ysicna Dr. Son4erland bericlü» 

^abtuL^ ^^^ '«f* ^ va^^ Mädteben^ OeUrio nlibe 

nieht nnreiii Meseav^^ aoüdecn auebt man denket 

ü^tlNhö fifagabebi teradüttckt b»h#> daa Mesiei 

wMTd bald danmf wieder bemiMU b i e ahen <?& -- 



ren 6«|tik.lucr dorch Sieindmfck vminidichc iM}^^;;^ 
•Uwten giOB baqnam mm dtm Unterldtb« und 
«war übor de« ^ofdera Sude de* obern HüftbeiA« 
*t«idee k^ffaiit. (Oncdei judecta« ^pcffa ^ non ^gul 
Jteld'üliertreSstt die liteririedien Llefelwigeii «ulk 
^iemZeifi aoek die Aum natur. euriosA *^ kh^ 
»teiiiei TheQs erwene, duft #heeieiie gamie €^ 
•decke «ad Tafeiieriricie ^AcKUdi yerAcModttt ^t 
Jl€iee durch den Mege»i^ Denaaiiiil «md d«a hMlfl 
90diild%o Z^eweke entretea imd beenden we«^ 
den» Re^O 

_ No» <• Aue der Feder dee Hm» Ho&nedicttl Bteteg«!. 
HenaemetiA «n S^kwetki erheltea wir Uet 
aieht nut ekiM Beitrag lur Netnrgeaekichte dflb 
-Bkttegela, aondem eack daa «Mod^l tu ekienl 
Compreaaonnm um Blutegelwanden baki ttM #ib 
.dMT eckUefaett z« kdnaeiH t)äa Initnuneetf dea- 
een AbbiMug belgefigt iat> fttoelc der Arierfen. 
pisacetie med aoU den {iMicti Blttteget i FtneeMk 
Jfthren. (Ree. i^arkennt diegia^B Abikht dea#fti(i 
•4%M TfiN ond aik» eifoIg»el<rtiW Samahen nlel^ 
^uxmk fed^ck ^dltt Vkü^rmg ^ea Gek« Ober^Mk^. 
didnafarath Ruat dailHMn^ bei« dafi ea niekc Mm^ 
dl nnd wnmmlkk en AteMaiir wo die Ha«« atraff 
Mlte^ gtt nkkt cn bewaizM «ejfn aOrfte mA 
mlU deiaem Rank« ta ?oli^^tm drfaigeiUkan Nodi* 
4plfe IMhir ^kuilaiMi ^ttü* dta Cewüae fteV Un«» 



g|g Gekt der Immy^tt» 

^**'^*^^ Hautorgan lax mid W0i6h geiuig iat. Rec») 

B«i eiaam . ge&brdrohandaa cathagrhatindwMi 

Maaenbluten , wa abldiendo und kibkade Mittidl 

üicbu jErucbteldOf half daa Doweriatha PoIvck 

wU Fliederthea» CDi«Mi Beobachtung tat wahi^ 

< )rt>ar nicht neu und Rec«. kann Beweiae *n^'lhtr^ 

dala 4ie haf tigpten MmtarUuuiüne p m/m Um 

die. eirprobteatan Methodan nutsdoa angewandt wft- 

HXi, ^zig durch die Opiumtinctur (in mafaigen 

ibef qGe wiederholtea 6ahen) glücklich gehoben 

wurden.) Waa die mit atrenger Diät ireabnndno 

Schmiercur in veralteten und Idach behanddtea 

ijphilitiachBn Kxoatosen o« a, w. venia^» 

hier SU Belehrung derjenigen» die mit Hjahn 

anann,dbie aolche Heihnanier für ichidUch und 

AberBüiilg halten 9 ; recht tieu; und bewahrhdttt 

iMÜgeatellt» 

Per Fall einea Baucbäcbnitu mit Bndeempg 

vcnL Hydatiden» wo aubor eio«r Sackwuaeuucha 

J11» unceheuem Maften von Hvdttid^oi auch et wift 

wdfc vorgerückte GrwAätoM tmrmurjm .Statt £ui4» 

apricht ebenap i^ühmlich für den,Sinflo(a der&oaia 

ala aie anderer Seita die energiadke JBftife des Map 

•nr euCter allem Zweifel M9t^ 

So fabelhaft wie ea oft kliogt» ^die Hundawuthr 

Krankheit noch nach VerAufa einer Rdhe von Jahren 

elahervorgebrochen angeführt zufindeatr ao apiieht 

doch auch ein hier »üieiheiker Fjpll .eüaer 1^ 

iao^hobie^« die xz lajhre naiob dev»; fiiü« wäbrndh 

gleich 



Geist d#r Journale, Sg 

ffeldi iriden undem Pillen Int daför» 4*fSi man ^^^^ 
no/ehc voien« snnehmen mufi, dib Ia manchen In-^ttt^iU«. 
Airidnen» bei welchen die prophyhictiiche Behend« 
hmg gleich nach dem Biete nichl angewandt wor« 
de, das hjdrophobische Gift ab latenter StoiF im 
Körper jahrelang verbleiben kann» nm spiter, m 
einer tur den Ansbmch geeignetem Zeit, znr Aue- 
Mldttng gefügen an kdnnen. 

Das Vnanreichende der Peechier'achenBell« nfMe- \ 

aaethode gegen Lnngenentaündnng wird hier vom ' J 

Hm. Dr. Rhode in Gingst er&hmngsgemab dar. 
gestdlt. (llec. verkeime den Werth nnd die Bei- 
|Alfe nlcht^ die der Brechweinsiein bei InttOn- 
dnngen dieterArt leistet, doch nur proimbtb vtnes 
weetkmikü nnd begreirt nieht^ wie man noch Ver« 
enche anstellen kaun, auf andern nnd nnsichera 
VFegen das xn erreklitn, was uns Deutschen bei 
einer geregelten antipidogistischen Behandhang nie 
gefehlt hat. Rea) 

Dassdbe gilt von dar lodine, mit welcher mum. 
noch unnnterbroehen mehr zum Nachtheil ale 
inm Wohle der Menschheit Veisncl^ gemacht 
werden. Die hiev von dem Dn Schmidt an 
Tennstidt angeetditen Experimente bewiesen diee 
aar CenBge. (Doch Rec. ruft hier im Amtsei- 
fisr am: HS horum omnbm scfre cupio; nam ng 
Aiffiie gensrb nüM iutäo iuntl) 

Hier werden anch noch die nahem Er- 
Uatemngen über die im XV. Bande didses 
MagKuns Seite 134 voilinfig mitgetbeilten Erfah* 



54 Gmt der J^anai^^ 

•ehw«rB«näi|;eii bhtf die «divirirat Blatter g^geb«. Am 
«/ Mtt«. iU^w erhellt , deb det Geiiiib des Fl^sdiety d« 
unnAfion-^^ Mtkbmul iveiMorbiMtt Tbtare kebiea Nedi^ 
il»a TtMüedite, defo lOnf^iii die SchttdiUr vm(i 
iUßjiuägßn Pemment die eiek ttiit detti F«dle be* 
eehSftigt hatten» ynxA der achwtrzett Bhitter he*^ 
bllen worden werea. Wichtig ift ei» defi Mm 
Milzbrandkarbnnkel eio pldixUch eiAtreteliderDiBteb^ 
filU die Colgereiehate Citee i«t, und dift demnach 
dM TerewigtM Eiebter*a fU A / abfiUurende Matr 
AufM* tel m fiiben von hohem Wecdie U^te. 
^nadc. Von .dem Kdnigl^ ProD^i, Ai^imentaafcfii Dr. 

JHulIer werden hier fahr belehrende Beati^itiar 
gen SU der von ilmi hfir^Uch beransf^iebnes» 
Schrift: Die Reanliato über daa Voitommtet die 
Porns und BehandlbuBg einer anetedceitden Augen» 
Jiederkrankheit u. e. w» gdiefot» die ina 4iimV 
um ao' weniger hier ipiäe^itsii|ieben werdan^ da wiir 
früher von Ruat und späterhüi von Gtafe a0 
uuifaaaende und erich^^onde claaaiadie Werk« 
über Wesen und Form det comagiSeen AngeuBe» 
derkrankheir erhalten haben* (Amd^bir naid 
merkwürdig bleibt ee dennoch^ dafa ^teae frühev 
in der poUiiachen Armee ao verbreiieie epkjteii^ 
ädie Krankheit nech Kutaehpvaky*» treuen R#» 
lichten durch die einfachate Bdiatdlung» dnreli 
Anlegen von JSlutegel und gleieha&elljig angewende- 
te gelind adatrtngirende CdlTriea vollbommen 
und glücklich beseitigt worden iatl Aec.) 

Der in Paria anweaende Qeh. Ober-Aa(ier- 
rungarath Dr. Kereff theilt una ein, von Bfe- 
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Anmm^aißt^ v^nr^wkto ond fr4m den Aac^ der 

dia EpicriM nidi Magendie^ oder banitM^ 
«^pr AiujiAti , irvmntliabM hat* . 



Hr. Hr. MiMini aiiX»b#(>.ba)b eiam ^^►diifm|p 
mMüßcpm T«iw«a dwdb A^Ma(t> I>P^ir*acJi#^^^ 
Volvpr», jEVedavttiaa md JUpaiailnmtf^n das mi^fTttih ^"*<*^ 

jCÜpJa; Ü0 gayiahwaniNarrc Hatid.CaatieTitiraa ar init 
aii?9ii JQaoaaa imioffiBBi. und mHgipg dtnth :dMi^ 
Ji^tt wmc\aaUB\%9 Mivfkäkmt^ dia Asiijpataiiaitb 
/di« l^der in ülsilidiaa Fälan üft tmt zit raaah 
.«ipd ; iiafhrjintijg jintaniai&maD iaird« — . IMr .^fitfe^ 
li«ba iU^^'V ^ dasanf felgandaa Fallaa, wof nttr 
Saswiaipacig. daaaalbaii IJebaU %iiMaaii.A4.Stii]id4a 
Jtfio Tiop&B Optem-illiiciinr SAnt 6 Quam« Ctlo). 
jpd Cifigabm . wimkii «id4m:i8aMan fift Dracb^ 
JMO OpJiiflitiitlctlK xoir HuBUMaaf MofittLil^TM* 
fao #afi»e4ecU»k.iii(larfln« .Wq< ^Mr. Jia oft «»liaiU 
•am wirkenden Bader keine Anw^idbng fiindaM^ 
naf Jlleae etwaa heroiache Heilmethede raditfer-> 
tigen. -^ Uta ao wigetl^iBilter wird unmrer Meinung 
MFjoigß^ d^Jllt^ü^l «eyn^ den^miaare Lcaer^def 
planmafajjgeni, , m^d jpasienden 9th j||idlu^ des drit« 
lan angefühaun Fallaa achnkoi weiden« « Be» 

Ca 



j^ Oietstder JoumdÄ 

•eh* B«^ |g| der mm fKA^Mde Aofimts über ein TerkttUSMi 

onitMi. AneinryMwi; elAKfii dM firvimütbigo GticinAiilb 

Wtdic dem w« Aeia V£ £hre. Dieluer ftbrigent 

Von dietem erfitonen Fracäker bier cotnaiaiiickw 

ten HeOoperadmen benrkunden d^telbeü «liehale 

eiMn füehdgen und MMim erprobten operitirfMi 

Mftedirtr« 

F«wai« Ib* Dr. StUbel zu FrüAffart am Miiü» der 

*bitklü fi^^ *A eiAem Ueinm Sepmmiike filier Chorea 

fhädhätea eeine BeobeefaÄiigeii niedeilegte« thrik 

ttm'bier eefaie Erfehmngen ftber dne» vom Hfick» 

frei enagdiende mid «ui dmmm Bildong ettlh 

^«Mfrtckelndey fm)"»^'*^^ eo ge a ettn td Evohitione> 

•annklieft mit, die er Nuar^m rhäMtka nmmtj 

^We«t der t ett wmumig Hbxtn eldi vwtvgiweii 

«rfl i Kinderkrenkbeitea > beichi W gt mid dnem 

«ebbeidien Brsielimigiiaeilmte irztlkh voretekr, 

Imd swar oft die Uer geachaderte» Symptome, 

«ber de wnen Zeidun Tendier iMittMhmgea 

(me eie endi bd Himorriioidattiia eiiid) mindes» 

tem dfirften.do ebie ▼eBSs-ljanpbetifdie Aaitzfin» 

dnUg «nseigen, wogegen die eoeb bler en^obfaio 

Cm*Ft^ durcb BlotqpI# Calomd, Bider dto Mreck« 

pifrigtte warO 

Oreaden. > - F r» 

Darstellung des menschliehen Gemü^ 
thes in seinen Beziehungen zum geistigen 
und leiblichen Leben. Für Jerete und 
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JficAtärztie bäAerer Bildung. ' Vm)Ur, MU^ 

ehael von Lenhossei, Prof0ssor M10. 

JFitn u.'9. w. Er4ter Band^ WU9, 



Ilor Kampf cwiidicai Licht mid FintteniUj. weU 
dittt unter Zeitalter als eine der wichtigtteh Darcii-: 
gangsperioden in der Geschichte' des Menschen« 
gescidechtes bezeichnet 9 hat auch' die Philosophie* 
dar Naturwissenachaften so in sein Öewirre' geni« 
geOf daia selbst die phantastiscIUten Mifsgeburtea 
der S^cnlation» wie z. B. Wlndischmann^a' 
alleinAeeligmachende Heilkunde*) ihre AnhSxiger 
findisii. ' Um so erfreulicher wird es denjisnl^en 
tejUf welche ihre Hoffinung der Menschenveredfattg' 
noch immer auf den Sieg der Vernunft setten^ 
wenn Männer, wie der VC vorliegender Schiift;' 
die Aeichthnm an Gelehrsamkeit mit Kfaft der 
Bennheüung verbinden , die unbestreitbar göttli« 
dien Gesetze der Natur mit denen des gebtigen 
Ijabens in Einklang zu biingen suchen« — Klar«' 
heit der Ansichten t Deutliclhkeit rtxA Bestimmt«' 
beir der Darstellung , g^aüe iCenntnÜs der Gren- 
xen seiner Aufgabe sind die VorzCige dieses Ba- 
ches; der Auszug aus deuMelben war schwierigiT 
da es nichts wie manches andere» den Schwinimea' 
gleicht zosammengedruckt nt>ch dasselbe ist» i^d' 
es bei systenkaUsthen Weirken darauf ankonuntj 



*> S. l^rit. Hsi^tr^ U, 9*;47e* d. Rsd* 
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«^ksib/^^9 gantW 6^litde*'}m ^mjimgtön IlläiaSiiUdbA wi#» 

«^ Vhyaiölögi» d^v 6em&lh#-&iel»ait teu 
hält der erstdTlieil^ fiatkMo^Uf I^&efik u. The- 
npie desselben «ollen folsen. 

Einleitung Seite i. . Wenn der Mensch 
•ich , Selbst zum Gegenstände seiner Forschung 
^:i«cht| erkennt ^? bald ein doppeltes, W^aen^ein. 
▼ors^stelltes Vorstellendes , Seele« und., ein blofs 
Vprj;estellte4||; Leib.« . Obgleich beide einen \virkli- 
qben Dualisinuf der Men.schennatur gründen •;,sin4 
aie doch 4m Menschenleben innig yerbtinden a ^^^A 
wcpil gleich die. Seele be&timmend und . freithätig 
ist* so kann sie dies nicht ohne die. unter der 
Macht ihres WiUens stehenden Organe aufsern» 
und sie hört auf.| irdisch zu leben , sobald, dieser 
Röfper nicht mehr meinem Zweck entspricht. -Die 
WirJkang der Seele auf den I^eib yrävalirl; aber 
der JSuatand de« Selbes hat auch einen bestim- 
tuenden Einflafs auf die Se^e. Der Organismua 
ech^^ndetJn mn^m, abhängigen Verhältnisse ^r 
Aufsenweltt «asimilirt ,.sich diese und wird endlich 
vQXk ihr yerschlui^en, .Der Mensch hat em leib- 
Iich|S4 und ein^S^elenlebeu , jenes, als vegetatives^ 
mit den. Pflani;en und .Thieren,t.als,animalischef 
^it Instinkt jgepafrtes 9. mit den Thieren |emein^ 
dies.e9. aber ala Sf IhstbewuTsts«^^» ist, ihm eigen* 
thümlich; die verschiednen Sphären des mensch- 
liehen Lebens bedingen sich wechselweise efnan» 
der Wnd werden wiedei^dtircb dKarSufserh» a^t Ret- 
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über das meoichlialie Gemuth. gf 

20 tnf sie wirkoidea Hinge kattinmit. Ote mw om&«. 
gmbchtn Lmh^pogb^Sx^ngen «faid mateiitUe ^ «u 
Mitdnmg nnd^Fbnn henrofgilittDdet oder dym» 
ndedie^ ftb in dav Matern eeibet liegende Knrfk 
dieM& Die Lebeadcraft tat me beaondere Mo-' 
dUcation der Natorkraft und offenbert äcb alt. 
Seneibiliiit» ImtaMHtitf AepiednctiTitic« » Dae 
Eäie Priac^ aller SeelentUtigkeit labt eich 
naeh eeiiien verachiednen AeufMrungen im pby«' 
iiechen Leben aof maimidifUtlge Weite betradtteD« 
Die Graadv«nliöf en dtk Seeli find SefbftbewnbU' 
aefn nnd Seftittbitigkelt; im Irdiadien liebe» 
etnd dieae beiden doppeli,^ eofiern aie dch auf Leib 
oder Seele beiiebeB, leiblichee und geUtig peycbi« 
fldMt Beimfttaejm, leiblliebia und geiatige Selbe«» 
tbidgkeit «-^Dae leibliche Bewvfstaeya wird durch 
Bmirfiniliiini^in und Gefühle vermittelt , eelne eo^ 
metieelw Bedtagiing iet dar Kerreniyecem • iiil 
geietJBWt in eicb die Seele ihrer sdbat und ihiree: 
jeweiBgen Znataiidee bewuTfli, aber aneh dieses Be* 
wvbMBjn iit im irAtchen Leben an kdrperlidie 
Bed ingmt gm gebmiden. Die leiMiche Seibttthä« « 
tijgfcefir der Seel« beitetit in der Kraft ihrer WirJ 
famg auf verachiedne TheHe^'fbref Organinnue 
«iraaiJKe dee WSUent, die geietige Selhmhatigbelt 
heeehtfiiti eleb Hob aof dk Fqrcbe ond inbeMt 
rfdi dmcb Denken» Voretelient XAannen und 
SeiilieiMi: Sieeer verbmidne Seeienlett itt nun 
windm rtun AubeiuHngm abhängig; Reiae» Inci« 
t, iDnetKche» anberiidie} mecdumiichet che« 
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pfjrcbiiclie Incttttaiiite. Dto S«tl« bat dte SMSt^^ 
um SdbsttUtif^t mf hestirnnpAb Og|iiiinii< 
sa rkhum ^. od^er toh ibttm «bzaIMndttt ; firtiert 
Wflltn. •«• Dte FuMtiown d€i kiblidsen wid^pqr* 
(Uacben Lebekit isnd aa fol^itid« Geaetse gtfmi* 
dao« lade Labemaetion ertodert; i) 'geMvi^ Ae- 
acbaffeabate der entiprecheoden Orgapie, 2) Uur\ 
Incitanunt. 5) Die Kraft der IiebenaactiöBna iat 
gMch den Kräften der bfeettatneiita «ad der in» 
cilirtAa Organe. 4) Die Slikke d« liebenaactio«* 
MÖ entaprickt der Menge der lodtamente. > 5) 
Dnrcsb gjtöüm Menge der Incitamenta wird nieht 
ncHr die* Kraft der Lebensactlonen erhdbt, aondem 
ancb die Art dec ^taUn iUaction nnq^eindert.^ 
€) de l^aaactioiien baogm in Hinaiclit ihrer 
Starke imd Axt von der Qiialiät dec^IarttenMni^ 
ab* 7) Die Starke der LebMsactionen dichtet aieb^ 
pgaii dar £mp6ngUebkeU und dem Whdtiaifa««r-. 
mögen der Oinane. ft) D&e AeG^f jüt l|r In. 
oitamente wund dwrcb ihre Wlrkong $o eiennln- 
dert» dafs ein geringerer. Reix nach ^ner atfrbmi 
deiaelben Art fcanm ebie fieaetion liervoraufaiäi« . 
gen %mnß$» 9) Pia ermüdete Tliiti|lnie der Lm^ 
benaactinnen kann durch veretiurkte.IVaiae danirt^ 
hm und dnreh Incitattwnte von elrferer Kämr: 
•n%»egli: weiden«, to) Jedes lacbMieai verlütt 
dareh anhaltende nnd oft wied«rholie Adfaia an 
relati?e| Kraft. 1 1) Die erachöpfte Thati^eit der 
Lebensactioiiea wird doircli Bn|ie wiedeir 
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fjB) Ble Ksail dir lidtaiMicdMai ^rfid durch wie« o«pAdu 
4athoh« Uibwig'Temiebft^ dmch lange Rohe dad 
Unthi^lMt "Vttrmiiidttrt. i3) DJ« Kraft dar bm 
rtfUKB» and die VMmUm dar Leb^naotioiien' 
irinl dorch beaeoidfre VarhiUniaße dea Lebempro»» 
ceaaea ^lenndm eda» TWatMart, woU auch in 
Uum Art umgeandarC* 14) Die LabeDaaoiiaaeal 
«talMn in amnifilifiliiger Oppoaitida und aympa«: 
th ia chera VerliAliniaae. »5) fiinige Indtamenle ba^ 
Im eise aUgemaint, andere eine ynehr locale Yfy^i 
bmV «lif den OcganiamiM. 16) Die Lebenaactio-.' 
9m werden durch gewiaae Incicamente aafgeregr» 
diurch andete deprimirt. <- Genmdheit ist dar na« 
UufaviGie Znataad, Krankhait^ Abwdchnng da«, 
imi« Nndi der doppelten Richtung ;giebt ea leib-^ 
liehe und Seeiengeaundheit» leibliche und paychi«-^ 
ache Kiankhdt^ baMa bedkigen eich wieder gq^en«» 
mriüg. Die Saale kann eigmtlich nicht erkranken, 
aandem ihrd Abweichungen vpm Normal gehören 
immer der. leibUrhen Seite« . Nicht die SchwacJ^iiBf 1. 
Kohhelti Ungeaogenheit 9 nicht die AlEecte und, 
L ü de n a e haitwi » aendem nur' diajegigen Abwei» 
changan dea SeelanUbenat welche mit anha)iten<«r 
der ' UnbeSutit Terbundan. aiad» können Saales*, 
lanmkheitm genannt werden» Dta Caua^momepte: 
dir fhelimfcwinkhaifan aind psychisch oder laibUcb* t 
Ab Um&aiUlngafnmd der Secdiiriuaiikhiuitaii kaönj 
■Elan die OMandYermSg«» der Sa4a »a&tbnfnj ato 
'm XrankhoMi dea Yoistelhmg^ r Oaf&Ue- uimI; 
tq^hnmgavMi^eiia th^bmi odtr äa Baaiig jaf< 



Oatfütik a^ GruB^tkltiglBittm ifo al« abnoraMM lelllkliat 

«ml geistiges Bewu&tsejrtt 9 de ebnoraie hiUkber 

«nd geiedge Selbeedift^eit betrtcbieii* Dlit M^ 

Hehe Bewubtseyn witfd duvels ItiipftMiiingeii midf 

6efMiIe ▼ermittele» bei 'KraiAheiteii des Nerreii^ 

eyeteme wird daher die Besidiiing de« Lribee sur 

Seele von ihrem Normal verrficlct. Das grtitlg^ 

BewaTitaeyii , Ale Bedingung aOer GefaMi«» uüA 

Willemthit^lteit kann getchwMolK imintf lai* 

bieilGtlt; exaltirt» Schwafiiierei^ einseitig, entwON^ 

Mt» exer Wahn. Di^ lelbfiche Seihetdiiti^ek 

ämt Seele wird dureh' Krankheiten des Certbriti^ 

eyetemsy die Willenseb£tigkeit»'die Kraft dinr Vwf-^ 

cIm auf den Körpet . durch Krankheiten der SMre*^ 

gimgsnerven alienirt. Die gesi6r«s isdd 'gehemmte 

psfiAisthe Selbstthitigkelt ist die Q^dto atter 

Oifotea^ nnd Gemäthskrankheiten. 

< An die eige&iilclien Seelenkranklieiten reihe» 

eldi die aetiven mid pastfren Znstinde de» G«» 

uMh»f die Begierden 9 Suditeni Affeete and Lei»' 

denschaf tmi* > « * - 

Erste Abtheiln^ng^ Därsielli»igdesiiiensidii^ 
Brite» GemfitlMS^ ixt eeinen allgeineiBeai Beeiehan^ 
g«b; Kreter iKbsclMsitt. D>as psyc^his^h« Le«- 
k^^sn. <Mi# 78)^ Seele, Geist mid Oemteb sfaü 
detf versdiledne Ririumigen desselben fainersn Iie^ 
küns; Seele mtomi wir «nsea gela4gea Weeen» 
ekibm 4» nneem Sarpsv beeerft, fite dft# hMUeehn 
Üben nqglida uieht. IM0 psyohieck leiblieheft 
iXamSge» der In^ dbm» VesUnitaf ftetamdWf 
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SMie W€Tdcii untere, die tebi f elnigeii i/bup See*6emuiii: 
teirrcsrikiftg« genatutt; Jene» welchn deil' Fui^ 
Ä€»te« des Shfinefilebeii* wngthöUttp hOim ifit 
ndt ditt^Tliterea gettieiiv 'UtaMr Orieft if^Mie^e« 
ntfr den ri>«tniclefi^ iHumMneflofii freien* Xtttfind , 
4er Seele ^iDfine Beziebdng* «lit-dem Kdrper; deiü 
wii: auch in Tersckledner Richttoing thiüg dt d&iii 
kend, tbtsehtAidf «rlbeUehid und sdiAeftend beeb'^ 
Wehten. Dv^ Seeki bedarf ale- idMfaSier Oeiat eif 
ftrer Wirkt«^ einea ▼oHfcomtniiM Apparafei^ nttf 
dte SecAentlfi^keitgeht itiit der organiaehenEnt'wiökJ 
hmg paraUel.' Den ^eel^ifsnctienen' gefacnt dfir 
Tbätigkeiteri der Sinne vorau»,"* indem diedc Enii 
pflndongen oder Anadiaiiiin^en bewirken, die Wahr'i 
itihmnngen werden £u Vorti^tiluiigeii und dut'ctf 
dieae ist <lle Grundlage zd ^den hdbem ihfistei^ 
Jbnciionen bringt Dkf^'Sigeliicbäßen de^ Qt^ 
kirna beathnmen ' di^ ^feeltnanktgen. t>kf Anfi 
mütk$abBSieit, die tteM vr^lRfibrlieke Riditluig «tticf 
aeret: 6e&)eiltbi»figk^e'ittf^^^eii' beitimitoten^ «^ 
geafetand in die eraie 'Bediiignng' «nserea WillMil 
9tr at^bt dte ZSerattfetittiäg ^totgegeh; 4le i^miie^Ui 
daaanf 2df, «FMta. uhd Aanm gegiröndeii äkmi 
^SmtiofiaverttiögM » danot^ daa QedlektniDiy^ daa ]l«4 
ainnuilg»« «m4 Ei^bcinat«»%8l^€rmdgen ; dem' 0«4 
diebeütte "f eifWaAdt lat'^e^SItebUdengakraily pi§b 
d«i«ti^e^ e4er #epvedttctii>^«^ OSe JKEibltittiagikiMrfir 
iait v<m Mem fiaäM^mn^ der ^ll» am aieiMMi 
Todi katpeifOilMii ZQaiande"Ubb|k}g% «ftd dea^eaa 
1^ am ieialiMiCeiif alientrii^ «nt lefaKtfaft* eiaiv Ai 
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dti VenpiSgen B<|griff»» UrdMÜHt Schliff e m^ hik 
jha* vimmn wir Yerftiaa. UiifeVe Unhiiltr iib4 
gcMbwo, «itfidi4n 4fxrd]k Veti^dcbiiiig 4(01 Vioir» 
^«lliidmii lindrikckd» wikh« d}^ Bfydi« i^yMa; Aa^ 
ümdingm trbalMi hai, nickt durch VtrgkiMiaiis 
Jljiifr. ^Ihst» Dm Frinc^p d«r Erkeiuiudb /voi» 
WaluditU und Iirtham iH . di« firei^ jm^ imvpraiK 
^irllcto Vmiimfttb2ti|^ei( d«r Smi^i die in Umni 
«Qgebwidaen Znüande «Um «iit der gv£iGitw kbir«t 
bete d^rchfchaat, weder an Raum aodi 2Wlt g^^ 
Inmden Iftf die Vefgangenbeb fontohl wie die Za-i 
ikunfty ohne eich fe zu irren» durchdringt. . AUeiu 
Im iicKfchen. Leben find die Versundesoperatio^ 
i|ien ^voo.dem Zuatande dea Organiamuf ahhao^gK 
Oaa Denbremidgen ist an die orga^iache. Fornrir 
«ad an. die vitalen Et{(eQf chaften der oi^gania chen* 
OeUUfb besondera dea Gehima gebund«, . IHe 
aabe Sfeiae deaGehima bildel alch aber eiat dhucb 
dmi Vffiriiehr mit .der Anbe^welt zum wahren $ee4 
iBWifcanj lUe VermjUder aind die Sinne» i>af Ge«. 
Wet dea Simnenlebeaf tat wel zu eng furdenw^fi 
nnApaenden menaehltchen Verauuidy der 'tteafciii 
ketabeir ^ Veimagen, aieh Id^eiif weldie .^ 
|f9«<AiMt aWmaWich gebar , zu atiimiliiien^ nncl 
diaf Mi^ ilt die Sprach^ Oeberdbm «Slpvadte u. dl« 
«A höhere Schriftapraebe. Vemöge aü«ea Orga* 

Mäabdem die Becö»ii«iiit dea Nerveü^rati^a irer^ 
eflhleden itt» oder dii Keift der.Sinm» oder die. 
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orgßiäBChn C oro ütdtfanr uaA - dt« Temperameiit^ onMtu 
•dnr dM VevUDtnlfii zwiich«n MbHdiem und p^. 
tMachem BownQltseTn; ih^-e AtuUIdimg bingt so* 
gleidi TOB dem anlulteiiden Einwirken gewitier 
Uodynamifdien Reize tb* Die Tliäd^kdt der 
Afclie geht anf Ericenntnib eni; du Erimmtnib. 
▼emagen ist eeiner IntensitSt, SdmelUgkeie, aei* 
iMttn ümfimge nach Tersdiieden» die einzelnea See» 
lenfonetionen eind in Einzelnen etiUer entwib 
keb« eroTee' XnpSngüchkeit ßa Anbendlqge 
mit etarkem ReaciioneirerttidgeB nennen wir ediar«' 
fen Sinn» das <3egentheil Stumpfiinn. Der lAu 
peninn kann vorlierrachen« ala gutriaclierp Sexnal* 
«i«r Bevregnngasinn. WIclitig aind femer Unr dae 
JEiJwnntnilavermSgen nnd f&r die Modificatkmen 
der GelateaanlegeD der GekOr», 8eh-» Geschmack* 
Oeracbrinn n» a. w. Iben so Terschieden Tor« 
keitsebend kfonen die hfiheren Seelenfimcdonen^ , 
dae Wafamehttmigs-Voratellmiga-AsaociationaTer- 
mAgen» daa Gedachtnifa, die Besinnmig u« a. w* 
«Btwickell aeyn. So tinteracheiden aich Wilz^ 
Sdarfainn, Tleftimit Klngheit n. a. w. Die Ter-: 
amiftoperationen aind daa höcfastei waa der menach^ 
Hebe Geiat erreichen kann^ nnd daa höchste ZId 
der Vemmift ist daa Auffinden gemeboiachafUichef 
Bedingongen, mannichfaltiger Brscheinnngw > die 
Anibaanpg der Natnrgeaetae und die Anerkennung 
ihrer Uebereinkonft mit den Geaetien- nnaera 
DenkMonögeaa. ViTeiter geht £• Yfiüb^^mi9, 
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fipapd«n ua4 fähn «na* GliubevL 

Zweiter Abjckiii^t* Datgtmutlilickf 

h^httu (Sntt i58). E.rf !•• Hnplacucl. VjMi 

Gtmütho fibevhpapt. &) Da# Ganütb «n 

•icb. betrtchltt* D«r Zweck des -G^iafecs iit Jb^ 

' Iffintiub, d«r Zweck des Gemütbet iBetiiimmmg 

« 

»Äp^^l^^P»^^ «^wA^^iVv^ift ^P^^ J ^P^P ^PPP^^ PP^P^F ' P ^PP PP^PPPiPPP^^^PP^P PPp|^V| 

{«^»en .xur ^^beiiwelt ^dae Gemuth i#t dp4 
leili^licii ps-ychisohe Bewafstieja irt09 
^.eiKi günstigen oder a]i|üfietigeift Ve^v 
h^ltaiMe unaexer Pereönlichkeit-^ San 
fem die Gefühle in dem leiblichen AntbeUp nmt 
leif Wenene Wuuel £M«ep, JfoJgea «ie 4e|| -G^ 
^UfJm der Nathw{«n4fgkeit undt «fcehen dar Aktien 
TJMUijg^U der j^le.i^i» WoU^ entgegen: A^ 
Y^^e. VoUkomtr^n^it^,4ea> Menschen, b^tpht .ebee 
in harmomacher^fintwieklting dcp Gw^m nnd G*^ 
n^ ^^hea. Daa leiblich pajduacbe Bewvfftaiafii wM 
di^d» Gefühle bfa4in«e^ dje u^Men WiUen encp-r 
gfnt' angenehm oder, nnangenelmi aindi i$Mim 
o4^ aubere^ beatinm;iba«e oder waimstifif^xoimiti 
fi^ Pie. Gefühle. Dae EmpfindnngayecfB^gep je^ 
4ie ;irUale K j gen a ch eft äulaere^ Eindrücke 4(jb fanweh«* 
i|i^i^, nnd som Bewnfauejm va biingiBn (Sepaibi«^ 
litjt, Sen^nalitäl); da^ Gefählrerm^^ gieU une 
von .der günatigen oder ungnnaügei^ Lagf NiKh«» 
ijchty welche die üufaern Elindrpfcke in nneirer 
l^ei90ialiGhfceift heiTorbringra (K aji t ' a Verwi^^ 
Lnat oder Unluat). Die Smpfindongen beruhen 



das JBMM^nlicht. Gemälh« 44; 

•f»t^9i> die GdTialik ««£ Xalwifckliiiig des ptjcfak 
«eben BewufiitsqFM i& d«0 pif ehinch leaUicht Lt^ 
Imoi« lliM J^Mi(ffm6bmi^ liegt . in einer Bebiedignsi; 
uaiver innera . Triebe f de« ünengeiielime Sa 8UU 
fs^^ uad Hesanmng y jenes erregt Verlaage^^ 
^tteses. Absehen» Die Stariee der GefiaUe ofienbein 
^beb Jtattb die Wixkiinf , wekbe sie licnrorhriii|eq^ 
dnreh ihre Xatens io n» Dsner^ Richtang nfcb Aa« 
lefii oder laiiea» In Rücksicht dee GefählvemiA« 
Heas findet Staiapflmt» IJnbewc^chkeit^ GeAhiif 
Ungl^« Gkiidignltiigkeit» Za^pfiadsaniKeit, . C^ 
pfaidlichlteit» Sniphndelei, Reiiberlieit^ Feinhti^ 
Zerthi^ifc Selicetcise Ststt. Gefohlvoll iet ein die« 
Ijjgss aad der Vemanft »i^terg^dneies GefuliL 
Die Wirknug der Gefühle ist relaiiv, nach dem 
aetj^pcm Zas^mde dss 6fii|ü:thfS|i nach den Ifeir 
pmipen» d^ köiptdichen iZ^astendep nach der Ge* 
«ahnhei^ fieizharieity nach der Ratchheit der .Eint 
Wirkung. . Die Triebe» d. Jh. das Streben» sich dei| 
Zaeieiides maers fiian&thst welcher aas angeneh- 
men Gefäbfen herrqrgeh^ 2^. veisicheni» sind die 
^#Ue. 4es GefiaUs. Inpiinet ist Trieb ohne Ben 
wtfNS^P'* ^^ipnV ist. habitueUe Stimmang dee 
< te matii s iar gfwisse GeiEahlf^ das Ziel der Tiiebo. 
ißt liebensgennfpv allen lii|gt der Tmb der Sdhft«. 
eriiellpug >i;i,%ttnde» -** Die sp menaicl^ltigea 
Gefolge Msem eidi, im AUgemjtfaen dasdificiriKa 
in.; QißM»f w«mip< «^i i»m leiblislMn BcwaCrt- 
tfjfB bcfVMg^HP »»4 pilMiwr auf du fcUtif« 
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ü.Lebm einwirken» «omatbdke und etendkke: ;itt 
GeiaU^ wdche ane dem IdUtch paycSitedMii 9^ 
wiAtseyn henroifehen, dn Oem&th eelbst tun« 
ttlittelbar anregen, vnd durch dieiee auf dae feb- 
tige und leibliche Leben einwirken: in Geffthlet 
welche im pay cUacben BewnCttaejm sich grihidtta «nd 
mittelbar in daa gemftädidie und Mldiehe Leben 
^greifen 9 in die durch Einbildungskraft als Ima|^ 
nation und Phantasie» die durch yerstandesepera* 
Üonen und Vemnnfthegriffe erreg^ten Pfuhle. 
S) Dea Begehmni^vermagen, Diejenige X^geo* 
adbaCt der Seele» vermdge wddier ase bestimmt 
wird au bagehren» oder zu verabscheuen» steht 
zwiKh«! Selbstbewubtsejrn und Sdbstthitif^keit der« 
eiAben und begritodet den Uebergang des passiven 
Zuslandes in den ai^ven. Ytan psychisdier^ ge« 
ttifidi&cher und leiblicher Seite her kann es auf. 
geregt werden» und ea ist unfrei, eofism es dnrdi 
Gef&ble bestimmt trird« Durch das leibiidie Be^ 
wulstseyn hetv ui g e r tf sn iMÜftt es unteres» durch 
du psyclfiscbe oberes; bei diesem leitet der Ver- 
stand die Begdirmigen durch freien Willen ^ am 
tagetrübtesten» wenn dh Vernunft sie leid^ Dim 
unfern Begehrungen» die somatischen und simdi» 
ch» stehen oft im Widerstrtf te voH den hdhera 
nnd etf ist die Au%abe der sittlichen BÜdnn^ 
bdde in Harmonie zu bringen. Wunsch, Seim» 
iucht» Ungeduld» Geduld» WankefairaA^ Unbe- 
itSndigkdt» Veränderlichkdt» BeharrUchkeit u.a.w# 
Und Srodttcte dea Begeiiruii«sviim«gene. Dto 

Be- 



fibev daa nauohlldhe' Gemätli. 40 

ntgulirimgbn mn^gm dm SnticUii&^ Xtmt bt ovMtb. 
ftd« «oHm dte B«BAviii«eiir dte Sdbitdiitigkeil 
der Seele gebArig aiiapvicbiiit 'daim mutaeil dM 
Graadvenal^gttt der Piydie^ ia gehMgem Gliicli^ 
f^evncfac^ Verstand» und Veniittift auagebildec^ die 
«Thetif^Nit . dei Geialea migehemitit $fn. Die 
Mdiate Stii£a dea gemftthtichan Lebens offeDbart 
eich ^nrdi den freien Willen a in der hdfperlicbeQ 
nnd geiat^en Ffeibeit beataht die wahre Glftck* 
eellglMit dea Menachem 

Z'Weitee Henptatftdu Van den Eigen- 
eckaCten d%a Gemüthea« (Stfie det). • Dee 
•Genanili iai daa wmdelberste' sUm SadenrennS- 
gen» . Saina Anlegen ^aind versefaleden^ entw: 
j) daa GeCUürenhögim. vorluirraehend, das' BageU. 
rnngsvemögen leicht, beweglicby^ ohne dauernde 
Wül^naksaftt. altes woUan, wenig leisten; Leieht* 
•inn» j d) Grofse Xmpüngltehhtft mit gnifiier Üe- 
aciionahnifc; dl«ponirt iztT haftigen Affecten. g) G#- 
Jiörigee;6ieidigewi|dit daa GeH^fala* und Begeh- 
mngpYerindgent Gdaafenheit^Bedächiigkd^ Stand- 
haäigkdt. 4) Mangel, an . EmpShigiichkeit: «ttd 
.Wjiinngfrecmögen , unbeatinoontea Gemfith. QiM 
Gemüth hit auidt vorübeig^Mnde St im in ua* 
gen. i) Gleidbmfttfaigkeitt. Seelenruhe^ iat in ih» 
rar Amüierang entweder Yaiaidta^g oder^ Selbatf 
behenedinng^ a).Unbeheniichkeit9 Unh^atindig« 
keit (leitnenheftea Gem&ih> wiid mebt doitoh die 
Hemekaft . df r GafiUile . harreigahracht. 5) Bleii« 
bände : GemfiAaatiaommvi '^ ^ munteret en^e-i 
niicn«r trt. iv. b. i. h« D 
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OuMmnf (solifb fi ii iü i l - 

^nn itad vollk<i»m«ii> mdmm ma^allkom- 
mf n. 1} In Hteldit aoC ihn Nmmt gst» nin$ 
pßm$ Maft» t) Za BeMg wC Rtctpiividt i»! 

]!•& )S) Iii.tA&ckiMu Mf ihi« BMtmdiglMii: tot» 
«tandbaft, behünüch. üayoUfciimniiiifcaitiwi : i) 
J^oflufif Wfeiiif TtrtchlMMi« iMb*' . s) fidmadit 

.dlif » ttunluift« Sf fiitte anck bckanllckt flWl- 
Ijilibgift» Qemfi tliaaat t gi tJ at StamiUBr Xiganaia», 
Haliwtairitfc^lt SiMgfcdt, WidanpaMtiglwitt Ei. 
igHW^gk«»!* Dia aobiictif« ftKoitehtlwiif halff ni 
JMit «in««l]i«r bdlvUNim iit ikr Mat4iv«lU Aw 
^<iai AaUaffH yp ^Tffim^ntänm i jMan odar flhrtn W 

Jbanmr. JXum Jtt bttifaidigV CbIi, oftai^ mid, 
^graftmilbigY unbaacaadig^ Ma^iddatt, ktoialda^ 
si^i« itrrhtinriigt ftttdttamiB aiaaimniiia >>***«i**J»« 
"ügf gafta%t « ift^ i ff^i cht« md inInmaBtiitH, bwi» 
aiicblfaEb liodiaifitU^ Ininhfniniiir » 
«. . JD jgjttaa Happitiftfli. Von dan wacbaal- 
aftitif #tt BamUliftnga» daa Oaiaittfcliaa'ttiidl 
df a JLaiV#a^ (8* lAi^ i) Daa wachaelaai* 
tige.Jtingfa&fao daa J#ibll€ii«<i und ga- 
■aathlicliasi Leba»a ubaaliiapt« Oia j6o» 
iiiljlmiio du flaalmlihinti atpin ia*t dwi LatbÜ^ 



das mmsdilidie üanfitlu 'i| 



dm in iiHiiiWiilhiiir t^Mutmg^ di« geMft WKät- ««»atik. 
iribmr tefdb Am Genftiht mi 4it CtfllBdi iü 
jtttt rigMthrimlifha Baichiiwihilt der Saritt nm^ 
■aöga «dclMv ab a lnatarf ifc iNw Lalba kartbfb 
Ur iaty andaimiaka anf diaasa atawfafcan kaim. 
Der mtmhtrhn Laib iia dta Ikiiial^ wm iaato 
und Kflrpar» Mda akid aieii faa JWdaliea §mm 
§mag i^MniiidMlicii »ad dia ▲anßamng dar Vm» 
lenalmift dar 8«ria kann ikli nnt dnrcli Unnrand» 
lang dar caymitchan Kcaft oAnbaian« Da dia 
Seaia niaiita nnniittialbar> aondam aHaa müttaBaar 
dnrdi Uuran Laib wtkmbmmi^ ao amfa im SEaiU 
Vihon dal Wahanalunan dann Bifindo daa Ste« 
para adaqnai ae;f n. Jede Uim Anragnng dar Baa» 
lanihiiSgkaii wandet dia Krifta daa organladMn 
Kötpart mk Sdindligkait nm. Daa OaflUdäatv 
mögan ttt der tfgandidia Witalpnnet zariadMi 
Laib nnd GatotAdi; allai waa aon dem afaian in 
daa andere greiftf nmfii dnrch diese Uebefgwga^ 
ünie. Daa Oemiith Innn Im Zäatande dar Rnba 
aefttg daacii enganehme oder nna»genainn# Oa^ 
iUriaarr^ wardan» die «teil liXvpeiKcli afciba' 
ian^ nmgAahrt wird das Oamftdi dnrah den Zw 
•tand daa Urpen angenehm oder nnan g m ahn a 
afficbt^ Daa Qahimnenreiiayatam lit daa niahaia 
Ofgan, dar a%an|Kdia hAh der Satiet aa bringt 
dia ittliem IBtttidritelKe snm Oab ii n » nimmt dief 
Impniie det araUaiadan Seria anf vmi ptantt iln 
dnrdi aainn pari^iarifdMn Hadra In die Oifmn 
bn. -Abeir nor a«tf da RftdtanmMfca^ nnd <Nn: 

Da 



filGi. Ute Quiißimmnunk ctehen dan oifiiiiichen 
yeEfi<lii3Biigai yoi^. «n badfaigeB dte .onpmiqclii 
ÜmfaMrlitk'iuldrjide AbiMifiiMuig iai oxfraifchcli 
Libttir«i«lMf 'mtchnliich». cimnigdi pdeip btody- 
ütMlIicbt' brifll;^ Ataiof«itiltMi : in. Skatm Inrvor. 
Anteh dÄ flteMkea - des. C^tnbnUj^bmiB in d«i 
4irgasili6het &v«Ii dik Vi^hlndniig diy «of eBonnttti 
BilUBiM^» deir> htfNialtchwmftadta, ;diM gr^Tiai 
•i^pithisdmi imd def.2vteBdrf0UiMrvi«[i yiiti die 
tDfgMdaibe VfvUndtaBg' des Imidiehflii ^md Setim.* 
Wbtes räranitceltw IMt< aidbsier Widuingiiiitue d«r 
ttevrm ist tmtakamiftt doch iuberc ai« dch durch 
^ ^UÜMtontn von Eindi&tkfln und tclmdle Fort- 
' pUnmng deaadben amim Gahim and- Inoitation de» 
laWBIiElm • Be^trüfataeyna t wodorck Wmhmeluming' 
fcg#iifct>wird. Umgekehrt werden die Gemralen* 
jden.der-Nenwn diXreh die Maeht der Seele lac^ 
liity die Wähnlkreft fertgepflaiut undActBoneKi 
tateügl» weldui dim Wiliea delr Seele enti^recheii. 
4«ei» landera Teibalfeett aich die ^ctionea der Geag« 
UetmAven^ ate Wldett ieinnina Heeed^ w«khe dea 
«ettchiednen FudctioMli dea vitalen Lebene yor» 
etehnu AUein. mch hier, behauptet die Seele ihre 
•berate Macht im.QeaaBimdebeiiy'iadem der Kdr* 
perrfim äogltfcb' envaeht; aobald daa materielle 
VerhUiBila der taIHtchtti TbitfgkeU der Seele be- 
darf. . Et eni^teheii dann -die GeflUile von Haager» 
Bvrat, Wlrmet Kiket.Sebmerxi» VV^olliiac u. e. w« 
Hie imem KmatioiiePEii ; Ar Nenren ^ehen pole* 



über das mmatUMm Gemfitli. $^ 

riidi &fcb data, nm nbtlrtAhetaittte htbmm owii.iit. 
8toS (/SnxiNoi^ vov^cli. -^rSaMii das- Gibinitf« 
stsm «ofneActicnin gehörig r^oUfeM^ 80ele 

ontipcedieiicItiiidliMd tubd Von^ifeMr^Mgetifr^ivlN^r 
dm^kSatef jiAd^ fcdgande. dfgaittfclie» BMingoag«* 
iiocIyvv«adigM)fgdiOtigtt MU^bmng tmd.CoBaiiihr 
Henwatysttn»;^ ^) t>fgiiniiche EmwrMdtmg onil' 
RcprodttcdoB dteülbm; &)\iioffmdtr Sait und B«^; 
schaffeniiiit daa* 6tiiirtis| ,4) Inttgritit der BniN 
dar BioAoa^ 6)'gdiSriger 2!iietan4;dei «lietielkBr 
Bhite«» 6) Hat die iBiscMhalialt dci«LiiCt^i des^ 
anbem Winuet ^>«iato^€itrinke.tt.i& w. £iniB&Li 
Das G^m . tot^daa: Smtörkm^ dwMkineyt äbeai 
nicht flto der Seata, diese iat^aA ke&MD HaijW'gebi 
bundeii. > Gewtee VerlMltfiiaae.dea Geaeifttbei pb^» 
henxtt geaviflseli OrgMMii idea 'V«getitifeD iiabeneV 
in .bealiiiimteBJteudtung.v.u:lbG[geiiri^ OeftUde 
wirken.. ixidahraiidf . 3M«n|eBetene.«dy ii nirend. aaC, 
das Geaaiadi« Daa Gemäib jv«Mt .aiinichat auf daa- 
GangBen^ttem^ .und duirdi.dfe4Qa«aikf das vepvo«. 
dnelvr« Iiabinpi#v' Ble indtirte. eder irenundecle Whi^ 
tigkaÄt daa Gaxfglielisjrstexns «wtriit i^uiiacbst aaf da»' 
Bltt^^efaftay stein naid. vmwdUtfthrlldie Moskebl wd 
eolem aaf die, &w und Exeieticmeiu . Daa Gei|iHlhr 
o&nbatt tiali attf naanichGRche Weiae bei Furche; 
SdureidBen» ^Qoria u* a. w^ Di« TCSophieclenM A»> 
regungan der kiM GangUenayatem eiagfetSai|deii Ce<; 
rebralneifven th«lea ^ie mediäeirteii Impobe de» 
▼egeutif eit li^bena dem. G^hi« saib Dm .6e^ 
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mlBiifftlil hiii crMtm 'ÜBBiib «uftBraiüdbw flbmt 
M M CMUib wii Hunger^ Dortt o. •• w. 

S) 8p«cidl1# Betrichtniiif der Wech« 

tliec. (& Ssg)« A. Das Aliir «ttd «las 6a- 
atfklackf. Da dar Kaim idlair j^rganitäiaii Wa^ 
um dai Fradwi daa iadlvklitallaQ Lahaa^ifocaisali 
Sit» to bat ackon dto Zangang anf dk Gamfttht«^ 
ait dte Kiiidat Elnlirfii, k5fpaHiaha CMMÜtiili^ 
iaad> VMipanmaat wardM ükaftragenf fiabmn« 
fMTiekik» Oaaa&tbrihntaguagan darr Mutiaf in dar* 
aalban u. t. w^haboa Ssuflofa aof daa Qaniulfc daa 
afaidaa« Brt Hr Gabiift kaitn tobe Babandlnng 
dia wtUbmt KtodathopGi dorcb Zange und dirgiai» 
^ban atüraad. aimrifkant aa wie dte (Aötateben 
f b ili J a iu M g a a» iraiaba fa Lmigan» Haut «tid Darm« * 
kMA i^rgaken,. Matter <^ und ' Atnkiaiiiiittab io« 
Jtkifa» aof di^r ikkslUga Gemötbtart das JUndasr 
loa aratan LakantfUtre i9t dta MUicfae-AtmirH» 
aay« allabi tkitif ^ lA« Suine bareiian iiak aa.iar«* 
» a rafa 4ctioMti Tori die Miitkabi waada« wdUm^ 
im bleA dnidi Tfieba» dwrcb das UabemaCi ata^ 
Iraltabllitlt basragu AllMbUg erst wild dar Willem 
«•ga# die AufineflMmkait erwacfatt 'kih ihr daa 
Ife4istmtniravai8tt«^ti und acban jatst mßü dib tk^ 
l iek ong atiftHgan; NAthda» dar StagBiig irtm dor 
Mottsr fsnanm istr tilti aahneiler Wtokatbnm ein»- 
die Knochen enttrtckaha sicb^ nnd daaiMotkelsjn-* 
atSMi» linbildttiigflnia« fhantMa waidtoitegei Spn^ 
tan das Verstandes , dar Urtbailskraftt dar Wiftbe^ 



über das M t Mi o l i lk%< t /Igcmfitli, 4% 

tJKilc. fliM*tWlrtilrntf *iftftn tMi ^wrA my»- •—»«>• 
li«lM sB^. XMi» MiiMr Us^riMSS. €ifaU Ar 

limhtn UbwB sadur Ffltt^hiit»' FhyiiogiMalte falb 
dot ^^ ana« dor SuMw$ffh&A wfard lingiiiiif nvA 
dte« K T^fi^ 4m OinidMnxMi «^■«■nf ko^ dai CM>bval^ 
«MMB inifilMil tifh uml jdU ibm das AielHÜe» 
bea QjtnauMi ^«s&dkb: iam iai die fflnldyiinaii 
lorafiu Im longHngaaltgr jrfiHi|^ . Aoabadoi^g . dm 
h9ibm$ büokidara d«r. >atm#B<a V^ra^iadanhcit. 
T nhimaaMüBfi Srfhity^ft«^»^ H^Taitü T^- MiiMillrlwi 
Aita» f ToBkomineftet Zniliiid d na fi Miii nl a h a tU i dag 

AIuk aDaa^aa lich atidi ^rtiriglirii dia tlHar aaw 
pGdvrtfai Ahwratehmnen ,d«a ftawftriiaa a«a« Uli 
der P«cio4ie. das Mmahtne im QmimnBhwt vemm 
'<ter .XAipar kmtm wäbt aaiM ad^ttatandi^Diiii 
attoi imftt opd tsockaatt Ge^t und Geni&ili mm^ 
im mmOfL Daa OwOdackt id|t die baka^aMl 
Ufpatttdmi VmcUadeahaUen surfackan Weib mi 
Mami. DjnMaiadi bai daa Wtfb. eim gifibeae 
ymptndKrhlffri» der Haim ein «tarkerea Wiifadsga^ 
ymnMgmß im Mana mabt JSnufjjiß im im Reyro« 
imümk dm Weib mehr BmAdOt. DieiMif Sexil»* ^. 
lUb eelbet beredm^Mn Diffmaeea der Ueuli»» 
«MO« de« flemtUhllebena in d«ir Scbwangeradiafi 
«•'e».w« Pajifiluadie Diffiaremen; ech o eMer JBiie^ 
druck d«y. Sinneaactionen bei Frauen» Feaannga« r 
taeft, Win» JEinhiMniiigplifett, Beobacbtoi^igabenBii 
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hi 



«•miltti' M«i%iIod«m Vornan ti^d GöiMMtioMtiur^ 
ttAgta;* Bir Maimidirfk V«muiiftb«giU(0,^BlliI9«b%' 

««iailfe<«tfird:iiMiMt^«#|HMi» 4ü«ifandkk«^iPi4rkl:' 

iittüiHiiiUft, mlimiflchiig» gtoitt^htifc w«big;v«ti> 
W«»/MUi0folli «itd^ «diiMBbaft, ipiMifitl%rCtitM^ 

. K .B«!ilA'« T«iarpl0v«ni^At, Scile^itoJ Sit in^ 
Ak bcmtdera Mtedniiig, 1I11& F^imi^diliMlMr «^^-'^ 

ImUi^ ttr 'Ktettgaiwiiüm Btetfl» fit ^aAusr iolf 

rttfr GwdwtnniwriiBi»» i«ikhe «iiC • daii^ {%<iäi«i 

Wr litid Jltop&itdliaJifcfititomhtBü «iedariüiifl^i^ 
Jbat ^^etai : kfivparliohM »^^jofeiat^as to^i^^utiSMÜdä» 
üappn^äseoi« Dmt Xte^iaraimm/at Jttflaailmgia-' 
tananv .Was «b«r auab-' dibch Owaiilh».* tMätt^ftaM 
btakäanfchaiMD f • duiN^b^ Cnlxak ümd^Jinitkung*^^ 
wo^mlt^todaau I>«ii^axui'Tf4^t4N JF.^ (nofttHifoJ^ 
#iai^i:rtaua«hati4»itiii]feb^ift ai^^^ Ja afaJ W g 
aich^aäiibaiaiach:: dia listitrarl»i%#lMMttriUA^ 
imAak^iie GeakddsaAgtt äbfHUbm; )ttiia4b^, |M^ 
atiij;, «higt aUe ^tgania^bati fKmidMdiigin fiberiP 
Mttti. emtafMWchcndac .SchncH^ktig i]id(Mte»aibii'%o# 
%kkf dtd Qaauiidbeii.i8i:«idaiparliafr«. '^4Sam(ltblittht» 
iaiifa,:.gt«hmaWg:rlgaKU%* : PaytsbUclii^ /«cHkfi 



über das meliiclilkhe Gemütln sf 



1^ •-' 



iiimi gnt^ FatfmigtKirafir, trtoes'0Miditnir«»**prak^ 
äsdi. Bat affal^ti0Gh> (bdodldie, rohe)' T. Sö^- 
»uiitMti: ^wen^'R^actibn^ d^ IVMrvMfystemi^ ättrictf 
MoblidkfaA^ liolde^l^r/dflr&w Bau/ krefte Dii^ 
liMMn^ fi«il» tiSn^V kasUnHatWanif es» steife« Star^ 
atarlE^: Kiioelieii ^ Aiche ^Sd#ii y 'fi«ft Augen , irtark«^ 
hi$pi&ätiiidbn.^ssdäii»i «Mi^^iipAiigßehefllme;. 
gliteg^ d^^Hüxl^lflb I State^RMsit des KdrpeMui^ 
naa. • ^ÄKiMti : #ei^ eiüpflMglMh' , "irMg -Vlk#^i 
Uak; Baa pklagäiati'aetie'T. (trfge» kalAldi 
t^^ l ^lflfpilJrttl i fc », plftryg»6ha/ traWoae» aSeoädae);.' 
SattaüMBrMt^'Vegetaiioliapirddtfil', Fett tmd'XAliJ 
gawete waltoC ^; aäilifff)^^ »Kife^Ilaist, 4f(mt«^ 
Haa^a^ graue; IMm otfef'^litiM^alexMe Atigaii/ 
JntinBe^ nalara* Sactettititi^,:' Iteit^ ExcretTMoil^g 
iMi^ Miisl^lktifft» '' atfawf ac%le ' iMpiration. Viy^ 
diSedi« sUMUfMiiMi^, ak^i»eb>rfhAilfereni^ in- iett 
Danifalläi^'gM^blii. OaiurOeniüili mangelt ea* an- 
gabdriger MecepAv^ik taid Raaatlaiit es' Mt' ti^fJ 
fiMloa tind eg<Hati8<äi. Daa reizbare (aingüil.* 
Jilac&e/leieliiläÜtige^ arteri^le) T. Vorwa&eilffe^ 
RaceptiVifeät dea^ inf tebeln- ^S^at^ma^ * tnit* escten^ 
groMr; ihtenai«lr- gelinger- »aaatiöiMiiafe/ Sömk-^ 
tiiek: aübl^ref «tatur j- fear^$ adünik/ äb^ gn]^ 
gedibtt, «tfilB^ Öaa^ält^ khttiaiader br^n^na^-Atx^l 
ge«^ «Moiidea odtrbraniiea^HaAry- haltete St^^ 
Die LebeilBfkiictloneto geben biittig , * aber - mit '^e^ 
liitger lateti^Ulii' v<nr sieb» das Atteied raddh^ Hetisi-I 
' xmi Anarfanaebtag aaUneIH'iMriiPtod> ahirbeW!^^) 
laeaatWküilaiigi tdatei^ ^MbaklAaf^ O^waiidbttt iMi^^ 



9iime^ Gd(riiri(Mi|i: FtödiUgMt im SdiljMf».»&4 
HmttHlni Tor h oriif liiHiTn £iiibiUiianlcvi&«'MAiisal 

MluMick för ditSchdiit« UwDisIciifei MiMJAlittiiiuL 
dien «nd l«i^« sä vfi^pMuiji*; fi^ili^ ^^tmnmutf. 

lagert lanfi l^ttpuikiiw» plattf Bfmt$ liol^i;Sllih 

IMjpw od^ blauer Vai;)ie ahli# Ff^sBr» litiif t^rticli^ 

f^lUkhi 6etidD««|ko b|d«ii4, ab«r« Mpaifband» XMü 
llf^ fcUaS^ dcKiih den (fbrmi u, Oeb^^^iebend^ 
SppUltuC und AAwi trle«^ VeKd$tmam 4blllimi* 
tppf laagitm» Twaptmiir, gering, Spm^he eiatf 
i9iefn%» PffcbiKii: Aeobere^QM ediiifft Ste-^ 
^^Adte bleibend« MUMeKbeiuipgt'iMft^e pvo^ 
dw^tfiP» bnegipHUioii «oid .Pb«iMi% i«b%ef Awb« 
afp)tte% iieCK »Mkef^t. ..AaC dec «indem .^Mt^ Me»f 

Aekfttüb Smidfoivi«^. aewäiH^ gleiebf fivieiig » «neieti 
mi«a|iMen« t^iig, ;itu MifiHarene^« JSif«rwcbC| 
B^emd Qeis geneigt.' Pee cbolerieobe T«t 
(JiiiMgef bevoii(cbe)jiieift «ngebotm» /Ibraft, (fe^* 
VMdiikellb Henofliniff. Snmitiicbs Mittlare Gm/BIu» 



über Aas ttenseliticIie'Gemfiili« ji§ 



MoiUhi, fMiaTactOjr; thntft«/ gewölbte Sctme/dlclr^ 
tes» «tafkcit ttbwtirs^« lliiii'; •clfwatte« odar dfoiii 
kilbraDM Augen , BKdt^ Md Bawegmig' IMfhaftj^ 
Ci«lcbtafiMrb0 WitoaBchj liiU «kvm und ftark; Stite«' 
m0 MMg, Hat plMtMeW ^^^ychivthr SttineH^i 
inteiMlYe S^Umakm , ' Mtht^ Bereifen , tWrkerf 
WahmeBoiiuigaireimdgistoi' datieirlMiftd Anflne^kitmi 
l«k, tbillge Aia<x;kitton; iiiArildaiig, prodnctivi/ 
1tlMMitti«im • Ltbbaf^ mehdMicthd; thät^g.'^g^sehäf-' 
tig« JlMtttt ,• SokMliker. €emütblic& : tttlt Wir«' 
tentltniftf kebcTy mohter/ beAlndigt offtii, gvofsl' 
a^tkig» edeli b0ckiie^c%; tacbsuthtvg, iörtiig/^« 
fenAdtt^i rakm« und^ gtanziifchti^. c '-•■'* '• •'^ 
a A«yiera VMrkMItiiUa« iii UHVU 
Gh«li Lt4k#iii, ^ii kütti^G^inl^tka 'tii hli.* 
beref BatfUltung i't4hiiii,<SUt0 4^4;^ tfi^ 
{»«tMmII» LafbeaotMMtfaiäoA htt grofseh'^lMrüfi 
«tf (Ai9 gaitiatfaUche tiebcAiJ 'Das tingtetfen d^/ 
<hgana da« thiavMchah K^tpets in daa GibmÜtbtM 
Mban kann aUgamaUi aejrn,' «afetn Jena» '>pvie diW 
Vmi^tMig «lad ttotbä^^tiing atiF den ganzen '(>r* 
ganianau» SaateEi kaben; bdbr öitUch, abfern'cfM 
kpcal mMüldna %ftnp6lidlichkait ajrmpatkiaclii^ Gt-- 
mft^hanimmvftigaii hei^vö^ringt. Die bekbAdeM 
Baackaibnkali' ^afnaalaar Oirgana, Bildangsfettlef cide^ 
kriakhafta Matamorpko^b hat ebanfaUft EbUüK kni 
daa Gam&th > lo das Oehirny NanranBystem; Ltitigeti,^ 
■en^ AUtotiiiaalahigawMa, Labar, Mllif aerösd 
Hhit« o« a« m faniai^ dte orgaubdieh' Vtiucßo«^ 



J 4 ' ». , » l 



OMili^i?«U() Iiii Magen .«GhiKi 4ikS'OefiUsl|voii.QtaDgefv 
9iid| Dürft, dann a«iii,6^g99^ m{t.dw G^him^. 
fiin^^qoci^f im Oa|*i9<;api4« Veratc^foqj|t.flnhiioi:<« 
rhoideil u*. a. w, Ip diüi Qesdüechtaorgantiip.Neii« 
ftruf^oBt C6fapapt¥^A, Kindbett» CtftraiiOD. ' Vom 
d»§ jpbüfen yVit^bi^laüt ß^ dp»6i«fttli rinAialien 
^d, G4||i8t«9fancjüip9ei^,dipr4h,Siyffn^ V«ffi8tdW 
Iqhb; ;B4\sHffi tuid Iw9tii|9UonM. . Rttb^r Wachttnr 

^Utaa und Oem^jdiiafLt AßM/trpnfSting twüm If •< 
;«{ ßchp^e Menacltten ailid .«uflli^jj 
lich^ . Mangel an Sdilaf iit.B^lfft^> TiAleil 
9^ütbf ^{anU&eicef). » rVV^W in dem Schlafe eiik 
Sinn erwacht, «nd. Mut da%<94m>rJiiiii[e9mmi«K.oia*i 

oder ^ye J^eisM^ -» l^.« ^rf^me^g retfte .Hein 4iis> 
Ge^hliv»q&^en ^ii|t un4 ^wir1Ke^ auf det 0eiiai|tbti 

^iin^ühr. 4er ße9|«>aaF ^fiv^gung bei foitsobbi«»« 
lO^rnfl^iPV^^^her.^^^ al«k.effeQ)Miti.aiifw 
c;^e)it Spmo^n^bqlViiii^qs.^ lAfdliPb. stebm die .pe^ 
ct^fchen . .12x14 lei|)l|f:h^ :l^raii1dielteii^ i in Tonftgil/ 
^^ J^etfiehiixig a^i^m geinüAhlichen Leb». ., i 4 
^-vO«, Beziehung dejr. Aufae^welt »an 
ir^lftftjtbllcjfcen liel^,e|a,(Sfitp 484^. w») All« 
pii^^ weldif dfQtSiq?^efi|ci^ep9 briAgenJOefläUe 
^erver^ yr^che deji^, (^g^iaiihe mg^hifin» jam nein 
eteii ^pjc dea Oeiicl^jnn^ :de^ C^hara. . Dahin iat 
z. B..za rechnen die I|nivirkui;ig dermtben ITarbe 
f5*.?l?V»?*»*»?ke,. ^ i;Ki9|MS»tering dorch uiM 



über das inens^illiöhd' Gemfitli. €i 

» 

^aagtiMmie OatiMt' cUe Kraft »MrlKhirih. *s>'Dfc baoäub. 
«ahraxigsmltt^^ söfenl •!• itiFialte Ldienüpttairtii 
Jtinaub liKbeii, beriohreii iiil€ielb«r dts Gemüths 
Wiilcttiigüar ▼«getabiliiehen und imimaliKheii K095 
* der geistigen GetrZnke n. e. W. - 3) Daa CKma unfl 
d'er Wohnort überhaupt; Kfilte deprliiiirt daa Netr 
▼eilleben^ Hitze regt et bi« zur Ueberapannung 
und Braehlaffiing auf. 4} Jahreazdten^ Witterong, 
Xlecirieitat n. •• w. — Lebenawetie^ Gewohnheit^ 
Erzlehongy ünterridit» Oeatllachaft^ Umgang » Ehl« 
eamkei^ indiiridliaile Lage^ politiaehe' und* retl|^Ue 
VeiAiiltniaae. — * 

(Durch diese gedrängte ^DaratiBlIong des Inh^- 
tes glanbe ich der Beurthrflung des Lesers gehö- 
rt vorgearb^tet ki haben» tmd halte 'es überflfksS^ 
eig^ meitte in einzehnln Funkten verschiedene Mei« 
nung iroimnt3^gen. Nur in Betng'aaF dieKinthieii 
long der paycliischen Functidnisn erlaube ith mü 
kurz ^niges zu bemerken $ ' wdi ich glaube t * dab 
dadurch der ps^^chologlsthe* Btaidptiiiik't dem fhj^ 
aiologiachen naher gerficirt *^d, ' als es vom Vit'» 
fiiaeer geschdien« ' r ^ 

Die Verg^eidiiing des lebenden Korpora mit 
dem todten » die Betrsfthtung des eben rükbri^en 
imd beweglichenf jetzt sdbheH vergehenden L^ibel 
hat ivohl' zuerst 'dehn Menschen' ^e IHiplicitfit sei«» 
nee Wesens gedfBinbart« *Die Fitegei was Iiat deii 
Oiganiamns belebt^ we ist.es hin? drangt sich aul^ 
^ Kigenscliaften » ^f khe 4^r ibgeworf enen Hülle 
fdde« 9 werden der tmaichtbaren, veneh wond ap e n 
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^^^^^■W '/••^Ij^^^'^^^^V*'^^^ W a^^^^ . ••^••^ ^ V^^^^^H W^^^Rfi^l •^■•^P 

G|rfin4M|e W JPif4sMwi^. D» ^^ S«ide «midi 
^Ml Subi«a dar ^whii^tiuigt dt mir aift}w(«li«l^ 
Ii9«4iis kdrptrrUcbe ^ Vorwmf d«r Eflfiilirinig Ul» 
«Q gebt dif ,iii«ii«<diUcli« fifktfiintoiCi d^ftdbn Un« 
«a«r «aU dfr d«t K9rp«9i j|eicbm Si))ut|tt« uffri im« 
dUfp vm weflM^ «M 4« Eigeiifcl»ft6«ii dM atgu^!* 
•c^ Kn^hff t OWb M« dsr Vofbiiidiisg d«r 8e«I« 
niir i)im «rkUr^ wird, Ul «)• EiffHicbift' dia$et 
inyjwlyftt. Von dWi Meni0oi9 m» wo dMidUb« 
thätig auftritt bi« zur Grenze dm irdiidica 8i)nii# 
iifi den Tbiereo wie in dem ilfenedien *y vevfcdgt 
^ WiCibctgierdi die AeuCfeiüngen dtm Seelenle« 

s 

benif wd beim Sdii4i4fi<^ der Seyehe tritt suwei« 
bpi dMJttu^ Mom^mt eint wo der einb^beie er*« 
hBfmbare Zuifsnid deieelbeii deni^ fcft ipeii ki btn B#» 
wu&ueya ^ jectivprt wirdf 

. Ate ich hu labr«, i9i« m Q[eidelberf eMirteb 
gefMK Mb beim IM«n in ein« Stvndel dee Heb 
fuuTt nnd.TO^nMifhtf^.ipi^cli^ ni^ «nf der Oberliche 
des WaMAre zu erbalten. Ziiem erbeiieie ieh attaii 
ini^ fUp Uinden MiniefiialuMniiiwi» bie mieb end« 
^d» die Kraft vfrlief«* Auf ^ Ap^il foliS^ iHm 
f in ?«stan4, den >c|i dfp wM>iMit. ieUg»t»n n«»«* 
Pjeii darC| Uk welcbfm jß, im Mhia ein Mimicb 
■evn Mnn* , ][cb JEahUe;m^ S^fm» batte dM B#r 



*) Sehr sinnreieli sagt TreTiraattsinJet Biolpgiat 
' die TCTs^liitfdeBen Yhteri tiitd Ttrtcbiedeae Formee 






über das mtmiMikhn Gemfith. |% 

^iMfüiqin AmMkimt nmi ar wtr üb tdir wdU. 

Ich w«v imf« --* IMii ich iIqmi Kftrpct g#h5f«% 

ahndete ich akhf, |cdt fipnr der AaÜMiiwelt ven 

auit nad Baut mmt rmUmht. ÄU enttch te 

kfiqpeilicfae Beernbüeyn ii»d die Thidgkelt 

racfckdurt% Ciad ld& nick am IMir und Leate 

avdfih bciddfiigef welche ndch ttie Lebea ftnifin. 

JlUee wae IndeMen mit dem XArpeor vofgiga8ge% 

wie fliich eia Freaad hereiugeBögen n. •. w. malbm 

idi mir aisiUen baten» nor Ae Biitanenmg {ttee 

aaligen Momentea war mir gebKebtiu Bn ihnit 

chea 'GaE&hl liattma aad^ andere^ wriche aaa deitt 

Scheintode erweckt wairden. Oh^ch wir den 

beechriebenen Zaatand nicht ala tfnen rein pej«» 

cUMjhen a n i eh e n kömMn» 'a die lUgiidkeit der 

Erinneraiig deatelben noch inmmr dnen hfifpetU«- 

dMtt Zdaanameahaag^ varanaaetzt, ao ist er doch 

der ainfiichai% wddier der Erfthrang oSm rteht. 

Die Saela an aidi kann ali matariell #Did nat 

Aaa Bawnfataejm üuea Seynat dne imiere Thldf. 

heit habesi Jede Bdaiien mit dem« waa aie nliM 

iat, eeit «tee matmieUe VetUndnng» eine dieier 

Bebtion gemilte Aeofiening ^oraiia» Sobald die 

Saito dnrch die Haterie, vermiltelit einer Organi- 

aadan in VerfaÜiatfa gesetzt ist» wird daa Bewätal^ 

aejn ibrea Sayna ein difitiget» eobald aie sich ftdk 

dem» waa de nid« idt im Oi g a mi t» m aMHa* 

earmag, ein SelbatbewntiiMjFn* Dieaea lat soeiel 

ein Bewniaiieyn der peiaAiiUdien DiBarena dee 

^lenhttryere ^n dea Pm g e bm i g t daon betnadi« 



#iM Xom üiiM .«Stfi». Die Seele ale ebi^adbü* 
«tindige Eioiitft^ «Ue'nortiwfmflgei ihtei Körpen 
enitdar Vielheit in. EdAtionfeaetse ist,. sticht dieie 
in. ihre £inlidt«i Vorwandebi, ikh zs-etsiaiiU- 
Mn.^ de . iie aber.' salbst. finematittieU ist, so sind 
jaaahiihffe > inlmiliriniMin JiiimatrrioH . aiejumilit 
reicht du Aentserey: sondern nmr dae. Sdiema dea- 
«dben knC; de* aie mir ^dnsth ibf# Sinae aasimi« 
dktf sind ihce AssitnUatipaea denen, des SArpeti 
•etialeg, -öder vielmehr nmgakehrt>die.<tegaBiaadon 
ist dem zeitUcfaen Zwecke.. der Seale conform. 
I • Die Analogteen zwischen den psychischen ..and 
otf^nischen'Fonctionea and die Ideranf berahe^de 
Efaiiheiliing der psychischen . ThUigfceie. sind im 
Allgemeinen folgendes 

I i) Durch) dss Strebeoder Seele als aelbststin« 
dige Einheit sich die Vielheit immateriell, xn asai- 
mMücen, dieseUie^in die .Einheit ihres. BewoIlMeyns 
acn v^rwandehi M daa :den;i h&rperiielien« Appetite 
mudoge oher^ BegehrungsTermögen» die 
Wifsb^erde u; s«'W. ider. immre Gnmd euer Br» 
ktaiitnib^ gegeben.' 

e) Dmrch ihren. Ki5iper^ mit d6r Anisenwelt 
in Verbindung zieht sie das Schema des Mat«riel* 
lea in ihren Assindlationtproceb ; wahmnd.von|dem 
Piganismns Stoffe »en^wryimmen werden» traten 
hier W^ahrnehmuiageneio« Die Asaimilaliomu 
eaite «st im Allgemeinsten daa zum Selbstbewnftt« 
e«|in gelangende fieinibiMya dai Aenberen* 

8) 



aber dai mentcRISdie Gemäth.* ' 6^ 

5) Wto «l«r framdü imgleichtrt!ge Stör kör- ^«.5m. 
perlich in die hmnogene. iKUise rerwandelt wird, 

eine orgaaitche Bildung , Ihrodaction emttebt, so 
^ird bd dar ptychiichea Atdiniktlon dnixh die 
Umwiadliing de« Acabem in ein Innerei , durch 
4ia Anftiaihine dee Scbemae in die Einhelr 6» 
Selbatbewn&tieyn« der Gedanke; Das Frodncimt 
der Seele (Denken) erkennen wir auf dem Ge* 
danken » dieeer tot daa Prodnct der Wahmehnanng 
nnd der Seelen entipricht dem WahrgenomnUenett 
nnd dem Selbatbewnbtsejm. 

4> Wie in dem Kreialanfe die achon eimnat 
aaaimiline Maaae wiederom zur Aciimllation- ver* 
wendet wird^ ao werden pijchiaeli die Gedanken 
wieder Wahmehnrangeny Vera cell nng. - ^ 

6) Die Seele ala daa Beatehende im Wechael 
beUlt die %n Vorstellangen gewordenen Wahraeh^ 
mongen ala betiandigea filgenthrnny aie vermag 
die einmal prodacircen Gedanken immer wieder 
zu reprodndren, und diea Vermögen deraelben n9tu$ 
nen wir Brinnerungavermögen» GedachtnUa» 
Iteeinanng. Seibat da» wo daa Erinneningarermö« 
gen erloachen acheint » können wiir nicht anneh« 
mea» dala daajenige^ waa einmal zum Bewnfstaejn 
gelange iat^ wieder rertUgt aey; nur die körperli- . 
che Bedhigong i wodurch die im Bewufataeyn ru** 
hende Wahrnehmung objectivlrt wird » kann man- 
gelhaft aejm und bei deren Rehitegrität aelbat nach 
Jahren daa Erinnerungarenndgen wieder erweckt 
werden. 

S<k,B«P«tt« tv. a. iM. 2 



66 r. lienhoiwlc» ^hn das menscU Giamüth. 

omnfitim 6) Sobald die Seele eine Summe ran Wahr« 
, nehmnagen erlangt bat, vermag sie dieielbea durch 
(f^ie Tbäiigkeit unter iicb zu verbinden,, die Viel« 
hdt deraelben zur Einheit zu. machen« und dieeea 
Vermögen nennen wir Aaaociatiom Die Aaao* 
dation bat zum.Tbeil eine körperliche Bedingung 
^uiysh die innere Verbindwg der Sinneanerven» 

7) Die Eigenachaft der Seele eMde Sunaime von 
IV^brnehmnngen und. Gedanken wlUk&biJich zu 
^euen Froducten zusanunenzuaetzen^ ohne Riick- 
sieht ob dieses durch die Association mögliche Pro- 
flnct ejne äulsere Realität habe^ nennen wir Phan« 
tas^Of Bei der prodnc^ven Phantasie ist;fluh die 
ßede ihrer Action bewurst. Die Phasotasie fuhst 
zum Irrthume, sobald man diese Yvidköbrlichen 
Gebilde für objectiye }\ealitat hält« Phantasiren 
ist ilf rjenige krankhafte Zustand, wo sich die in der 
Seele schlummernde Wahrnehnfung ohne Willkuhf 

, 4er Seele an einander reiht und in 4^ sonder*« 
barsten Gestalt äuTsert. 

8) Wie in dem körperlichen Daseyn das Zleu* 
gttngsTern(iögen ein analoges Froduct au£ser sich 
hervorzubringien vermag, so hat die psjehische TIuU 
^gkeit der Seele die. Kraft, durch Mittheilnng 
ili. Andern dieselben Gedanken zu erwecken. Oie 
Möglichkeit der Mittheilong beruht auf der Ver- 
Vrandtschaft der Seele, wie dje körperliche Assimi» 
Utiop durch Verwandtschaft der Materie möglich ist«) 
1 Dr. Stiebel« 
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Fersuche zur Heilung des sonst (für) un^ hohm 
^heilbar erklärten Noli me tangere. Von **^*'^ 
Joseph fFüttmanny ord. öff. Professor JU 
theor^t. undpract. Chirurgie und chirurg. CIL 
nit am k. k. Lyceumzu Innsbruck y (jetzt Prof. 
in IFien)y auch Primarchirurg am heih 
Geistspitale daselbst. Mit einer Abbildung, 
die künstlich wieder ersetzte organische 
Wrangen- und Nasenhälfte vorstellend. Inns» 
brück, bei JTagner. 1023. XVI. u. 94 & 8* 

Diese l^eiiie Scbrife enthält m«hr ab der 1>e* 
•cbeideiie Titel venpricht. Nicht bloTs Verlade^ 
eondem gelungene Verrache £nr BeteUignng 
des genannten Uebela^ wirkliche HeHung, oder ge« 
naner zu reden » Entfernung desselben an« der 
Sphäre At% Organiamus mittelst des Messers in ▼iet 
namentlich anigefahrten Fällen^ welche des Ver« 
fasaers Geschicklichkeit nnd Gewandheit im Ope* 
men beurkunden^ und zugldch zu Beweisen die» 
nen können, dafs bei Ausrottung der Aftergdbilde 
dnrch das chirurgische Messer der Grundsatz ge« 
nau zu befolgen wji Alles oder Nichts 1 Und dies 
iae auch der Sinn und die Bedeutung der Benen« 
nong jenes Hebels: Noli me tangere y welche ihm 
einige Pathologen gegeben haben! Nicht dafs ea 
dadurch — vie der Verfasser auf dem Titel sagt ^m 
für nnheiibar erklärt wurde ^ oder gar nicht be^ 
werden . darf te I denn ea ist von jeher iuhI 

£ 3 
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ivoii «e US s^liT zahlreichen Fallen geheilt worden^ rtnä der 
uBfere. y^f ist nicht dct erste, wie er S. XIV. der Vor- 
< rede su wihnen icheint» der dies TJebel durch das 
Messer beseitigte: sondern um anzudeuten 9 dars 
man es weder dynamisch noch mechanisch reizen^ 
oder blofs theil weise wegnehmen dürfe ^ weil es 
dann nur lebhaftet vegetirt und rascher um sich 
greift Allein es dynamisch und mechanisch der- 
gestalt zu berühren, dafs es völlig und in seinem 
ganzen Umfange und allen Verzweigungen aus der 
Sphäre des Organismus entfernt werde, dies ist 
durch jenen Namen so wenig untersagt, dafs es 
vielmehr, theils auf die mechanische Weise , wel- 
che der Verfasser angewendet bat, theils auf dyna^ 
mtschem Wege •— wie oben gesagt — schon sehr 
oft geheilt worden ist. Man vergleiche nur den 
gleiches Namens im Acrjondrc des sciinees 
Auch Rec., welcher Gelegenheit hatte, 
diis TJebel oft zu beobachten und zu behandeln, hat 
CS in 46 Füllen 43 Mal zur dauerhaften Heilung 
gebracht, theils 4^vch mechanische Mittel die Ope« 
vationi theils und in den meisten Fallen durch 
zweckmafsige dynamische Behandlung. 

Von den neun vom Verfasser erzahlten Fällen 
gehSren nur sechs hieher, in den andern dreien 
frar Scirrhus der Gebärmutter, Krebs der Brust 
und eine Amputationswunde mit schwammartigen 
Auswüphsen vorhanden. Unter diesen sechs Fäl- 
len nun hatten die beiden ersten einen ungünstl« 
gen Ausgang. Der erste, in welchem die warzen« 
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(onnig« AfterorginitaUoa ubar daen QaadrfCMlf «aUjM 
grob war uiul a|if d^mknöchemeD imtem und jg^ <»s««^« 
nem Orbitalrand aufMd, mifilailg deswegen.» w«i} 
aniSxig^cli durch die «dmeideaden Werkzeug« 
nicht tjtef genug atngewirkc, das Coemeeche Miu 
fei in der Folge nicht kräftig genug eiigewendet 
wurde und der 46jahrige9 übrigena^ gesunde i^rinko 
die liust vedorea hatte t sich femer fruchtlosen 
Scbmeraen za unterziehen« Der zweite Fall hatto 
«inen tödtUcheii Ausgang , obgleich das sojabrig« 
rüstige und übrigens ganz gesunde Landmadfhen 
der wiederholten und sdbat bis aufs Gehirn i^ 
der Gegend der Stirnhöhlen eindringenden Opera- 
tion willig sich hingab 9 weil die Afterbildnng ^a 
tief eingedrungen war» als dafs «ie hätte können 
entCemt wenden 9 und das Mädchen sich durch ei- 
nen Stob auf die verletzte Stelle einen schnellen 
Tod zuzc^. Die Ausartung bestand anfanglich in 
räiem Knötchen in der Gegend des Thränensak* 
kes, welches später den Augapfel ein wenig aus 
seiner Lage gedrängt hatte. 

Unter den gelungnen Versuchen betraf der 
erste Fall einen öSjährig^ Bauer , guter Consti-i 
tmibn^ welch« durch einen Holzsplitter aich attr 
antern Augenliede verletzt ond jenes Uebel da« 
durch sich zugezogen hatte; der Augapfel wai 
auageartet und es fanden mancherlei Auswuchs« 
Stat^ so dats daa Auge sammt den wachen Thei« 
kn der Höhle entfernt und die Beinhant der in« 
nenn Wand derselben abgeschabt werden mulste. 
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voti «• Nach ' techt Woehen Wort!« w^gea dner Beinen» 
4 tuag^vt« ^^^ ji^iiiig wuchernden SteUe dai Glühdien an» 

gewendet 9 nnd da nichts Schlimmes weiter sich 
aeigte# der Operirte endaaaent Es hat aich Ha 
)etzt kein Rüchfall gezeigt. Im zweiten ge« 
langnen Fdle wurde einem SSj&irigen Manne ein 
ihntichea Geschwur i emen Quadratsoll grofs, in 
der Gegend der Nasenwurzel durch das ]tf«iser 
oberflächlich und ohne Erfolg exstifpirt, dann das 
Glüheisen ohne Erfolg angewendet^ und endlich 
nochmals das Messer mit krfiftigerer Hand ange« 

' wendet nnd dadurch radicale Heilung erdelt* Der 
dritte gelungne Versuch wurde an einer 6iiflh« 

, rigen Frau, welche oft an Ausschlagskrbnkhelten 
gelitten hatte, gemacht; das üebd zdgte sich in 
Fotm eines jaucbigten Geschwüres mit calldsen 
Kändem und einem habnenkammartigen Auswuchs 
atn aufeern Augenwinkel, welches die Comissor 
der -Augenlieder ^ durchfressen und seine flirte 
Selbst bis unter das obere Augenlied erstreckt hat- 
te« Es wurde durch das Messer weggenommeUi 
in der Folge noeh einmal der wiederkehrende 
Auawnths weggeschabt , längere Zeit/ mit Kirsch« 
Ibrbea'Wasser yerbundenj uhd dadurch auf die 
Dkier geheilt. Der vierfe gelungne Yerauth 
endlich geschah an einer 6&jährigen noch gesunden 
Mröerin, welche dies Uebel fünfzehn' Jibrd lang 



ah der rechten Wange in -Fonn einer Warze <Mier 

f s 

Irbse grpfs gi^habt tMtte« £& war >zw<» Jahr vor- 
her d«Mrch das 'pi«M|<oiiii{|^ beseitigt wdi^deni fe«at 
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ab« wieder gakeliit und nahm mm die giline Ge« ^^^ ^^ 
gend tom nntisni Att^^enwinkel üb atim Nasen- t««!«'*« 
ftügel' md TOD der 8dite des Nafenruckeas Ua 
mf die Mitte der Wange ein 9 war anch' in der 
Trefe bis in die Knöcbenpartieen gedmngen« Alle 
krankhaften weichen and' harten Theilen bis In die 
Wangen« rnid Nasenhöhle hinein wtnrden durch 
Jks Messer weggenomnü^n^ und die Oeflhutig so« 
gldch' durch iein Stficlc fladt aus der Stirn, nach 
€arpue*a Methode, verhiMt; Alles ist gut ge« 
Ihngen und die Stimwunde in der Heilung be« 
griffen. Aut diesen Fah bezieht sich das attge- . 
hängte Kupfer. 

Diese- hier mitgetUethen Fille machen die 
zweite, und eigentlich brauchbare Hälfte der'^hrift 
aus, inwiefern sie von neuem beweisen, dah )enea 
Uebel allerdings dait:h dzi Ittesser beseitigt wer- 
den könne, ob sie gleich iils^esaiumt noch au we- 
nig durch den bleibende Brfolg bestätigt sind^ 
als dafs nian wegen ein^s Rfi'ckfalles ganz aufser 
Sorgen seyn könnte, — Die Operationen gescha-« 
hen in den Jahren 1818^ i2b, fii und sS. — Denn 
es gidbt durchaus kein 6i\:hres Zeichen^, dafs alles 

■ 

krankhafte weggenommen worden sey, als die er« 
folgende gesunde Vernarbung ohne Rückfall. 

Weniger entspricht die erste Hälfte dieser 
kleinen Schrift S. 1 ~ 44 den Erwartungen und 
Anspriichra, welche man an eine theoretisch^ Dar- 
itdlnng der Pathologie uiid Therapeutifc dieser 
Krankheit liiabhiBn ^ann^ so dafs der Vf. dadardi 
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icoü mo gwg tfeies Uebdi. Der VC einciciit hier pibarieb 
^^'^' cae vom Krebe «nd dem Hoü tm tengve» $. 4. 
Selten Na^beihuig. §• 5« Betonjere Ugendidm« 
Ikbkelten der tiefem Aneartoagen im CMidite* 
Der VF. führt hier nichu weiter an, ale dab ei 
besondere die Sdrieindiaiite ergreiCe und - diete in* 
eonderbeic es fortpAalizen« (iäne Biliaüptnng» dia 
den Erlabningeh anderer und auch der des - Ree. 
widerapricht). §^ 6. Ihre grobe "Neigwg 4» dia 
Hefe, der AngenfafiMi^ xn gehen; .(Ranuiaitfal ak 
dne beaondere. Etgenthümlichkrit ^luigeiehen • ^Mret^ 
den »da sie anoh auf andern StdMttin (die TieCa 
faht nnd in dar Angenböhle blob daa laxe Z^k 
gew^ daa rasdwre. Forttdirdten begünstigt). $. 7C 
Veranderomg dea Knachenbaoea. i$. -Sr Bedingung 
ihrer Heilung. . t$. 9* «fintEenmng dea AEterlebane« 
$• leu Aetzmklel.' $. it.Mener; (P4t^Yt irrf^ 
wem» er den Araenik'oder daa Coimeathe ^ul- 
ver tbit dem Aetzmittel und • Glubirlden in etaa 
viiä. dieselbe Glaaae; setzt. E» wirkt im AUgenari^ 
' neu gauz anders als^ ein Aeizobittel ' und bevnrkt 
insonderheit daa Abitsrben dev AÜEerorganisatlöb. 
ii«n iiuf eiue ganz .^ne, von der* Wirkung der 
Aet74uUtel und • des - Glüheisehs ganai verichiadifa 
Weise. BecO §• laL Virtilgung dei( Anlage; aoU 
.heifaan: .Yertiigung jeder Spur dev Afterorganisi* 
tion. Der Vf..;empfiej|ilt daau das ^Kirschlolbeai^ 
\vaaser. $. 13/ V^crdlgang der allgemeinen An- 
lage : Scrophel , Syphiiisi, Gicht u. $. W. durch dia 
^ntapreahenden .% Gdraietlaoden ; die aictolosa in- 
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fonclerb^it dareh phofphofiJicm» EUea widf Aqua KqU m« 
Xaurocemsi« — . . • * 

Ob «iia gleich dteie kleine Schrift ehie taa^ 
Eissendere mnd gründMchete' Monographie jenei 
Uebel« nicht nber^fiafig tntcht» to verdient der 
Vf. dennoch den DiiA des äfzdichen Pabücuiatf 
für die Bekanntmachung deraelben, 

DzondL 
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Theoretisch *- practische Jlb^andiung^ Mb et 
die Coxalgie^ oder das sogenannte fr^im 
willige Hinken, von L M, R^isich^ 
Dr. der Medicin und Prosectoran der^Kgrh 
Ferdinands Universität zu Prag. jPf^ > 
l8S44. (Gedruckt in der Stomin^sphßn . 

Buchdrucl^erei) jd S. 8. . . , : 

Wer diese Abhandlung in die Hand *nimmt^GeiiI|ie. 
und hofft y daf« er darin irgend etwas Neues J we«' 
nigstens eine neue Ansicht über das Wesen der 
Krankheit finden werde , der wird sich ' sehr -gift-! ^ 
täuscht finden und sich nach dem Durchleden der- 
selben gestehen müssen, dafs er Alles, Was darilt 
vorkommt, aus den Meisterschfiften einei Rust; 
Albei-s und Anderer bereits hinlänglich genau 
gewufst habe. " ' ' > i 

Es wurde also Zeitraubend seyn, wenn"^ wir' 
dem Vf. genau folgen wollten; es wirä hinlähgL' 
ßch seyn, wenn* wir mit wenigen Wortiii zeiget,' 
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Miiittir. * '•**^^ äähA Mit lithagraphUten BUit'^ 
Mediei- /^;i ^nd mehrere (33) Tabellen, Augs- 

Miu burgf m der J. Wolffhchen Buchhandlunf^^ 

l8a4. 338.A 8* 

In. detr Vorreda bezckhne^ der Hn Vf; Min 
Wfrk dakin, dab «• «ich dieiU mit d«r Organi-^ 
•ation dea MiL Med. Wetena, tbeila iiodt d^p Mit« 
|f»Iii.urid Aiutaltfn baacliaftigt» weicht auf daa« 
felba Bezng haben, und theila aoU ea den Mili« 
tair-A/^rzten und den übrigen beim ^riegaheil- 
wesen angestellten Individaenp dienstliche Vorachrif« 
ten geben« Dieser erste Band nmfsist daa Foc- 
melle des n&il. ävztl. Personals und dessen Dienst 
im Frieden» nnd dss Werk ist dah^r richtig ala 
ein Reglement des Königl. Baierschen Mil. Med. 
Wesens bezeichnet. Die Anwendung dieses He« 
glements auf andere Armeen kann nur in aofern 
Stau finden, als jener DAnst sich überall ähnlich 
aeyn wird; da er jedoch nicht überall gleich ist 
und die Organisationen der Heere sehr von ein« 
ander abweichen, so mülste auch jeder Staat ein 
besonderes Reglement für sein AJiL Med. Wesen 
besitzen. Dies ist nun leider nicht der Fall und 
der Hr. Oberfeldsubsarzt Eichheimer hat aich^ 
durch seine Arbeit in der That ein grofsea Ver« 
dienst erworben, weil eine solche Arbeit nqr aus 
geprüfter Erfahrung' im Kriege und im Frieden 
hervorgehen konnte , und weil es allen übrigen 
^sien Mil« Med« Bdiörden^ denen ein solches Re- 
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Ciüient'felikt jetxr leidmr.ieyn ^«ifd, aaob fihrvauaiy* 
ibx€a Zwedc ein solches Wtrk zu entwerfaii Vor^aai-wc 
Eiigswdse abei^ hat das Baieridia MiL Madw We» '^'^ 



•en dorch jsne Airbait gawonhan» indam dar Dianat 
iii demselben durch dies Haglament auf gaset»« 
atafsige Pnnzipien geVraÖit: Mrtenfdan» seine 1mm 
•tünmM Foi» erhalten h«e »d jeder In dle«eti» 
Staatszweige wissen kann, was er befehlen soll 
und was er gebofchm mofs. Dagegen wird üb^J 
all 9 wo dies Befehlen nnd Cdiorchen nicht ana» 
drücUich zmn Gesetz erhoben, sondern nar dem 
convenüoneUaB Gebrai^che' überlasaen ist 9 der 
Dienat locker blaiben nnd Weicläuftigkeit, Unge- 
horsam nnd' Unordnung werden oft und beson- 
den im Kriege nicht zu Termeiden aeyn^ wo der 
Egoismus sa gern aein fireiea Spiel sucht. — Der 
Torliegrade Band enthält in zwei Theilen , meh- 
raren Abschnitten und Capitebif überhaupt 784 
Paragraphen, und jeder $. enthalt eine besondere 
Bestimmung über einen der schon bezeichneten 
fiegenstSnde. Diese Bestimmungen sind för das 
buerache Mil. Med. Wesen zur Norm gegeben 
und können daher im Allgemeinen nur aus die* 
aam Gesichtspuncte beurtheilt werden. Es leuch- 
tet wohl ein^ dala eina spezielle Beurtheilung al* 
lex §§. fbr unser Reperh>rium tu weit fuhren 
würden daher beschränkt sich Bec» nur auf einige 
Benaerkungen y indem er glaubt, das begründete 
Lob der gedi^enen Arbeit des Hrn. £• lAi Vori» 
t*n abgelegt zu haben, uiid nur noch 
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Mflitidr. dtb imu Aai^emaatf . wiaan' et 8|ch darch fitfidb- 
^u^wel "">S ^'^^ wiederholte Prfifang in allen erinen 
Ma, Theilen richtig nnd zv9't€kmäUg bewährt hsben 
wirdt auch die Sapction der hdcbiten Staatsbehöf» 
de erhalten möchte. -^ Nach der Einleitung be- 
ateht daa Perionale ans 3 AbtheUubgen; die erito 
enthilt die Aerzte» mit den W«rtem# [nnd die 
Apotheker; die zweite die Adminiatratiena^Beam» 
ten; die 3. da« Fdizei • Personale. , Der Aizk vnä 
der Oeconom ipUeq nach Hrn. £« in jener Drd« 
heit als - die IJanptGictoren erscheinen nnd 9 dev 
Tendenz nacht einen Gegensatz bilden; der Oft« 
der, welcher die Poliaei handhabt, soll der Diffe« 
renzpanct beider seyn» und die Gesetze, t,nAch 
welchen sich du Leben elnea jeden dieser Organe 
zur Realisirung des Gesammtzweckea offenbaren 
eoll, müssen im Dienstreglement ausgesprochen 
aejm/' (In jener etwas gelLunstdten Umschrei« 
bung scheint eine Lücke der bezeichneten Orga- 
nisation in Baiem verhüllt zu, seyn, denn wie kön^ 
nen der Arzt nnd der Oeconom f der Tendens 
nach, die doch nur Eine ist, einen Gegenaau biU 
den» und bei zwei Hauptfactoren wäre ja keiner 
der Hauptfactor^ welcher doch nothwendig iat^ 
Soll die Polizei die „Indifferenz^^ bewirken, so tritt 
sie offenbar auch als flauptFactor auf und jeder 
darf sich auf das Dienstreglement berufen, wel» 
chea unmöglich alle Fälle vorhersehen konnte« 
Von einer abstracten Dreiheit kann 4ie Bede nicht 
ttjn, wo es dio Direction eiaei Amult |^It, wd- 

clw 
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che Einheit verlange Diese Unlielt nbtä aber ein imutsir. 
Aeglement niemals geben können , wenn darin ^.\^^ 
aickt das Geseta enthalten ist» welches dem Arxte ^^ 
die Direction allein überwebt« Rec.) — «> Bv« E» 
▼erlangt (S. 5) von einem Militsit* Arzte t dals 
derselbe dn theoretifch mid practisch gshttdetet 
Arxt nnd Wnndarzt sey, wie dies in der Natu 
der Sacbe liege; gedenkt aoch dabd mit einigMD 
lifitleidea der ▼erstorbenoi Arbeit des ProfewMr 
C« H. E. Biecfaoff, in welcher sich derselbe l»e<» 
kanntlidi abmfthte an beweisen, dsfs die^ practi- 
eche Medidn von d^ practiscben Chimrgie ge- 
trennt werden solle, pnd dals bei den Hesteobe* 
sondere Aerzte nnd besondere Wnnd&rate enge* 
sielii werden märsten. (Hoffentlich wird das 
Bock des ProEsssor Bise hoff die Reihe Sbnli;i 
eher Prodacte beschlosien haben mid Hr. Medid» 
nalrath Ulrich in Coblenz hat sidi in Henkele 
Zduehrifit v^iigeblich bemüht, dss Buch durcb. 
^imm wilsiigen Anfgob wieder in Athem zn brin-^ 
gen. Rec.) — Den Qrad der. Branchbarkeit eines 
SliUiair «^ Arztss bestimmt Hr. E. : a) nach dem 
MuMbö des Wissens, b) des Ktonens und c) des 
VToUenSf welche Abtheiinngen jene in Theorie^ 
Frasis und übrige persönliche Brauchbarkeit be* 
z^chnen sollen. Da mm die Heilkunde in die 
Medicin nnd in die Chirurgie getheilt wird, eo , 
dieik audi Hr* £., ^d&nfs der Beurtheilung der 
Heilkilnstler, diese ferner fai Aerzte, Wnndirzte 
und in solche «in, welche beide In ihrem ^an* 

Silt,Bcpwt.iy,B,s«}f. ^ M 
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MUitair- s^ Usiimge antiUieii. Jed« diMer % l€Ut«m 

Mediei. o « 

lui-w«. Gatcungfn wird mm nach ihrem Wiücn ^ Kiteupien 
^^ und Wollen wieder in S Quien fetheUt» in «oi- 
che» welehe i) allee mdgUche wiesen^ d) aefar viel, 
5) vid^ 4) weitfgi oder 5) nichts witeen; £Biner< 
1) wekbe allee mögliche können n* e. w* u. •• w« 
(Ana. den Terecl&iednen SJoeammensettungen die* 
eer 16 Grade liönnen nun wieder TanaMide v«on 
AbibeUnngen gemadu werden , eo deb man fcehi 
Inde im Theilen und Zasammensetsen finden 
wird« Wenn eo etwaa im Tatchenbach eines £30- 
-mmators auch einige Brauchbarkeit haben - mag^ 
eo luum ee doch niemals objecdT geltend werden^ 
weil es darauf ankönmit, was ein }eder viel oder 
wenig nennt. Was über odor unter jene Glossen 
fülty soll ^ySofserwirkUch'* seyn* Aber ,,alles mög» 
liehe wissen, können und wollen» und nichts wie« 
een» können und wollen^' ist wohl auch schon 
atifserwiddich und daher nnnntx Qr eine Knthei^ 
lung. HecO — IKo Anzahl der Aento l&r eine 
Armee bestimmt Hr. £• haupts2cblidt nach dem 
bekannten Krankenstande* Ina Frieden nimmt Hr« 
S* von der stehenden Armee den soslen Mann ab 
k^ank an $ im Kriege^ ohne die Verwundeten » den 
' loten Mann. Die Baiersche Armee hat nach Bnu 
E» nur so viel AeratCp als sie für den Friedens- 
stond bedarf. (Die Regelt nach weldMr <lie er» 
forderliche Anzahl von Aerzten für eine Armee 
mit Bezog auf den Krieg, berechne! werden taamf 

I 

Übt sich kaum angeben 1 weil dies iron dea h^ 
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Mildem OffginfMÜion der. Heen in terediiednen Mairai«. 
Staaten «fahtogt. Du Srindp fikr jene Regel rnnfo A«Mfir«I 
inde^en imnwv der Krii^ertanA des Heeree ge^ 
loten, gMch wie die Organieetion dei Heeree lau 
»er ior den KriefMtand berechnet iet Wenn ^e 
Stärke einer Armee Im Frieden nur eeeeo Mannt 
im Kriege dagegen 60000 betragt, ao srara anc& 
die Anzahl der Aerate f&r 5oooe Mann berechnet 
eejm» nnd Um oberate MU* Med* Behörde mnfii 

I 

KU jeder Ze& Im Stande eeyn, jenea Bedürfaifil 
m beMedigen. WoOte Adb, jene 3A5rde daianf 
ireilaaMn, dtfa rie für aidcfcen Fitt> «die ieilbrder* 
UdM Anzidd Ton Aenten^ ew den CS^Urzten er* 
luAen kfiane, eo wird aie, wie auch Hr* £# h^ 
lienptet, eichet in V«legenhri€ gerathen« Der 
Bedarf an Unteranten' i/drd beim Anabrache efaiea 
Krieges dlerdinga lelur grob , und obgleich die 
gedienten Dnceriixte immee die • beaaem iegne 
werden, ao ideUit doch nidita übrig, ala den Mehr» 
hedaif im Kriege anf udemi Wege «u anchen. 
Ikoeh wäre ^ne Armee telur m bedanem , deren 
obevate Mediainal« Behöide zäcfat echon im W^ 
den f&r etea gute 'Ansaht* töditiger Dnterirste 
eorgte, nnd gewifa Inrt aieh feder,. welcher tfanb^ 
deJb eoiche üniaiirKte leicht nnd achndl zo ma» 
dien oder au achaffen wiren* «— Wenn Hr. JL 
wimadit, data in Baiem die fraber bettandne 0ei» 
neral«Lazareth«*In8pection, ana mehreren BiiiMtt 
mit gleidier Autorkit, wieder ^he^geetettt weiAsn 
m&chte, ao iiat er in iter • That keinen guten 

Fe » 
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iliUtBir. Wimacb fär die Aattü» and tidürJtot et batür, 

!!ufivt. wen» e^ •ic|i der Dimcdoo aüeisiL vemratm iveU 

dae EiDhelUprindp kawii m CfariWediiliiiUsent 

geiriüi aber nkht im MiUuir zu entiiriiten iit« 

Bec.) — Im ersten GipÜel dm eifteii Tbeik wird 

^toe tabelkriaeke Ueberricht dee erfieideriidiea 

Peraonali gegeben. Die AerMe beUeUen fölgeiide 

Stellen: x) die einer obertten Aiaicair«^ Senititt* 

Stelle der Amee. fi). Die eines GeneiUtnibiat»- 

lee» S) Cinee Obentibtentet. 4) Einer DtTiai» 

OtMttebiarttetw; 6)Bnei Re^enb-yS) Ober-, 7) 

Unterftateip tiitd 8> eMe ZagUnga oder Practf Man« 

ten, -^ ledea* Infilnievia < Regiilient atia 3 Batail* 

law stt.ioiM» ^mi» eiliilt KorZait dea Friedens t 

einen ReglmenttefsTitS Ober- nnd S ümerirzte; 

letea Ga^eHecier Regiment - rem 4oo BAmn , einen 

Regimennarttp einen Oberarzt nnd 8 Vnterüme^ 

nnd ao die nbirigen Trnppenabtbeilnngen nach 

VeAStnib ibrer Stfrke. * ^. Im: gtan ^Cap. >vbd 

von der Art nnd Weiab::gellandelrf wie fenea Per* 

eonal gewonnen wonlen aeU. Ala PHaniadmle 

werden in Baiem db eo genannten Piaetikanten 

fceiraebtet f weldiee jbiige Inlinder aeyta mAaeen, . 

die geprüft worteiy, dann in aolebe GeiiMonen 

nmangebredu werden 1 in. weidien ^no Univar- 

aitit oder eine abinirgiache Sdude iat. 5ie eriial« 

len Gebaltp ftden Unterricht und freie Wolmnng, 

mit Hoh^ Ueht, Meobel nnd Bett. •— Im 4ten 

CMp.'wM von den Anstalten nnd« Mittefai gehen- 

ddt| welche die fernere AnsbUdnng der Militair« 



über Militau-MbdieiDal. Wesen. «5 

&tf* zlun-ZwsdcelMilMB. Vim <B« ai«d«fe CkMf MiUMir. 
lind dia iRrmdintlklieii Sdmhm» far die höhartMi.w«! 
AusUadpag ^ üiUvmdtiMi bMttaunt. B^ \mm 
Ut dn llfittbta d« Ldiifr/raf den .Ob«r*Mahiir* 
jLftntOB .gewmmkßOf. wdduftjiwli. b«l dw Uidvmr« 
«ftirea eiM PkoiMiup. «rtidMit. w^n, ai« die tc<p 
SwdMdiftea BtdtagQQg« «ffffilkpi. ~ Im Sun». 
Cap« vrivd ▼<!& :d«r BflMMwg «rlecligter Sitellta 
gobtiidWt. MÜ0 Uliit^kSnm vofimm ihren Dianft 
jQoAt d^ ^itte einea Uptfüeiiaia anfangen. Dia 
Ob^iAnte mHaMB dan Qmmmk gamifa «den Grad 
idMa^^Pacion der Maücte rüod CUforgie auf «i<- 
vm boiifkiimilm: HitfvMiUit erworben lubeo $ ehani 
ao di# JRfgliMntisntef wetobe überdiea weingitana 
«ifei Lebrcfnaa . der Veterioair • Wiaaenachaft ga- 
m^Bbt.niid ^ Seaataerzmikonde . amdirt haben 
mfiaacn« -^ AUei^ Avw^ettKiitK^acJbidit auf QmnA, 
efaer <f0iiaira»Br&fii0gi waldw allt 5 Jahre in de« 
Hanpif Gpraiioii .eine^ jedei^ AroTtns Statt findet« 
(]Ea übl-aicbi aoa dem, wie Hr. £* Aber jene 6e- 
MBBdhideaattft iildit mat enfnehTneii i ob die ba* 
ecbdebeaeliittiahtmiff in Baiem «irkUch Stall 
findet f' odey ob ex aie imr yoiMliUigti in dieiam 
ZeveiGd befindet, nftpi aich fibigigina auch an meh«» 
mren andam ftfAm dea Bnelpe^O'— ^ ^^ ^^ ^^ 
eaimilt handelt von Gandiona Spitalem» nnd swar 
ifli malen. Cep» *^M ^^ Atdage.ddraelben nnd ih« 
roK Innern Eimiditnng im AUgemeioen. ^ An« 
fter den vbiprfU ^ifoideirliehen Xrf^calan etnea Hea^ 
fitala» «od ^«npt lonffimmerp ferU^gt Hi** £• noch 



gHf fioMieimer 

MUiMir/g) rin SiiiiMr rar AuGoftiiiiM der ^vocdiciidtn 

MedicU ' \ 

wäuw^. Kranken ; a) «ine Wohmmg tlif die SpiuivefwaU 
^^ tung» S) dn SairflitB^OoninaiMioniiziihmer, 4) ei^ 
ne Wohnttiig Ar 4m ^8)ptttltp£nMr> 5) ein 21m- 
mer für den Oberlamkenwtoer, 6) #ltt Loeil für 
die Spitalwachey 7) eine HauieqNBe. fOleee Lo« 
0iie soeemnEien genoucnnen ertMrdera ettiAi edien 
rin gute» Gebinde und wenn liiebr ^irott ^ei»^ 
bedeutend c^oHen KtenfeeBhuiee' dM lled# ift, eo 
eind sie ftberidl zn encbehren.IUc^) ' tlnfstih C#p« 
bandelt rofn {eaeü'ISegettstinden te'Beibndiir»« -*' 
Die Kxanbenritnmer, wdelie 11 «^ ta Lxgevtfl^ 
len fatten , hilt Hr. E; f&r < die ! imecknilllgat«!. 
Die Ordlae der Itlttmer tnnCi J^do^ nick der 
GrSbe de§ Hoapitalt bestimmt "Werden , Weil x« B« 
c$n Bataiflona « Latareth dtie andere £inilieikilig 
der Zimmer erfordert^ $i§ /das La^retb toH meh^ 
reren Regimencem. — Den Renm Icif «fote %raii«> 
. hin bestimmt Ht. £4 zu #,9 KtiUleEiii^^ Unge, 
, ^rebe «md Il6ke.^ (Ei «olltr wirid beiften: 9 
Föft Lioge, Bielie und Höhe» weidiel eben Ran!«i 
vson 7S9 KufalLfiifs giebr. fin pretifiMschen ' La^ 
. rlthen s<dt jener Raum neMiaiiMEEBig 9io>KiiMlt^ 
FnCa ila Minimum enthalten. RUb.)' «^ Dte 41^ 
Gapitel entldOt ein Verstidiitift deic)ei%eii ^biatt«* 
mente, wddie in tfnem Han{^tt{iltdie ttnrlitaidlm 
seyn sollen» OMan vermifst ^af in" aUe- lattnt« 
mente zu Angenoperaliotien, zttfti'AnsBiaheli^fi^ili« 
derKarper aee der SpeiserdbreV.m BrAcIle^Hi- 
dlonen u. a. Hr. S.^|^Übi iibcii diüen AlnpuilH 



über ]IIiIitau:-Melicuuil*l^es0ii« 87 
tiOiii-Avpanit «Pf wddiMi er ^git niiich SleknWtaifw 

Mediei. 

licimer'* bnmm, 4ar abar» rab« dem ToittwMi.w«. 
lükat' mk swd SchaaUen , nidrts betonderet enu 
hiltt imm -die Eimiclitiii^y nacii welcher mehrere 
bMfitmeiite imd ao eoch daa Ampuretiebe-Mea- 
eer und die Sig^ in ein gemeuifchaftlic)iei Beft 
peeeen und dadnich weniger lUnm in den Ettiit 
rinwehmen^ ist lingic beluinnt. Alle xnr ikmpn« 
taliim febfiiedden Inacraniente nnd iogtr dti Ter« 
•diiefene Iteia hat Hr. E«euf S Blattern HihognH 
pidHQlaaaaB;! adbomt weUamBinnidit. Reis«) ~ Die 
e oign i üila gfte Qmnttlit der Oeinmomle« UtenalKen 
iat dem Bed&r£nifii .wohl a^emetien , .. nur die 
Qoafitst iac wenigar gnt^ Die wollenen Kranken« 
dacken ai^Ien fl| Uten teng nnd i| brait aejv. 
OUe pmnfaiichen Dedsan aind 3} Elle lang mid 
af Mb. Kban ao alnd andt andere Gegamiinde 
dem Maafte nach kkiner als in prenfiiach« La« 
caredMi; da Hr. E. aber nicht angegeben hat» 
mfb weldier Elle m pmurn i # ao Übt sich kmn 
Veij^ich machen. «^ loe' Kranke haben nidit^ 
jeie ifei pianMKhen lAzaretheni dnrcbgdiendt Sttoh* 
eiahai rafthüme Metratsen nnd dien aoldie Kopf- 
ylt t e rt amdem nnr SmhMk^f eben aokbe Kopf- 
polaler nnd nnr fie r#fahaame Matratten und 'itb 
Mtüutum Kop^pokteiw Rec) Die TrlkikgeBIie 
ehad In Bidetn ir^n irdenem oder von St^*6e- 
edtfrtr; die Snppenachi^dn tind die Tdler tbn. 
gtaritto^WleinMech; die LoflU von Bnofahola; Oa 
Vütt&en eliid dieai& Ctogenaiinde rtumitlich vom 



9^ ' SiMmmm^'^ 

Mtiitair. R^giflMtttf bct» Im j(UIg«mrfnea tMwwi&t viOa 
^^^^^ ii«rlMMn kann* oder jü^ wtImmi mm <- it« 
•^^ Gap. ^von d« Bq^bmg dM RcgtiiuMii «am 1k« 
«r^cn. .^«- Wtam aiii A«gimeiit Im Fofutr «sar« 
atrt^ aa aoUan- aUa Aanaa dm Regimanitf » mit ii^ 
htMiger Awaüahmai daqmigeaiy waldiar die Laat» 
mdijoiir katf .aii£:dem:Esarciipl«i£a^8e3pii» (Waa 
aellen abac javiaL Aem» dertattfiuigaii^ wi»^ hUnd 
gafianert vrfaed^ da de «dodi s aklt- ftlittd ^^N^Uflda» 
Irfnaan, vnd fb.cBe. Ualliam Vartaiii^^ wd4 
ehei voilumiiiHI kSmiaiv iat'dodi'iil dür Tkel ebi 
Vntemnt pro Bataillon UnraiGliand* Wüm (Bä 
lUgimenti&rzte dai^ fianrilMft bei. aoMian ÜebiflfiM 
gen der Truppen^ sofaar Sdüanea ;mid andern 
Bandagen, anab fbacken aidipWil«9ii«f mA W«h 
ear, fianiec eiidg» Leote der tinlititi »Compegnte 
•der ^ige, t&t freikommende DSIIe^ oemmfantfvm 
I^me mimehaoien aoiienr eo> Ui^;t- 4iee -ein we^ 
nig in intaddit oder ea mfilale^ein artWüalVay 
penaörpa edhr eiiiienit von ^eümr' Gankoii ecmr^ 
cirin» ao^ dab* de» Tranaport dildn^ oder *nadii-el^ 
Mtf Stadt» io fbiflriii^ TageinEehlt mSgUdi^iaftn^ 
Aal:.) Dm ünferimten lSGMr|]f.4L AbenO^ 
mitnahmea; ;4ea> iBt^düM in imt MtM etna nah 
lufetkmaidgn . ßamtimbAt » iond «dmeditfr ndad 
ea Fille geben« wo^ dteuAmrends^ ^mOpImnß 
bffi atner efam aingMretnen KiüaldMlt nAtdieh 
aejn kann» AdltmjlMn: hUU 8Aamtm^ ^^ hih 
dtoitien «ur . Anwmriipng jenea ^ Mittela eeyn,* eö 
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über Miliräir-Mediciiial« Wesen, $i 

dabei nutzfioh unä i^ oR'es^ besbnSm beiiii jcm*' Moittir- 
gen Soldaten tfehaflicüi te. Hkedien tiM Dnrdii.' ^f^^l 
üM kt Qa auch' neietens imr die Folge Von miJ <*«• 
tniUgete Esseki mid TtfcAieä , teid wie ^HldBdt 
e^fire es nicbt in «olclien ;FJ8len gktch Opiofn «e 
geben. Bitte Hr« E. besäminen wollen, fn wdU 
dien Falen der tteterMEt dar Optiim gebto dxt^ 
eo wurde er wahracfaeUHch in einige ^T ei te geu l i ek 
gerithen^^denn der Vfkttnrit Hat doeh in ^er ll<^ 
g^ nor im Jinfangft einer Kt^nkheit eini|fe ikihU 
net in geben» wo er aHtfil nnd 4ein andrer 'Arai 
gcgenwirüg ist» nnd welche Rrankbeitetf in'jklMai 
Stadfent» oder weldie piötdiche LebeafsgefUir er^ 
ferriert denn woU den Gebrstre^ deä Opinnis? te^ 
ira der Tflsmns? Kek)' " Ge^en das tti^etUki 
(die Linse) WidMAth Hr.' X. die Anwendung dUi 
Mbeti, empfiMT dagiegenV Anfser der* Keinliebi 
lEefty den ^hadffl. oder P^tenUitosaamen. (bat 
Sebednsaiiben gehdft aber ^«n dkn draMseheti mü 
Mn» ttid^^-eMgt in^deib Angin Eiftzandnng ; U 
det Ntae ftrfti^ raesenr bädte 'ist sdiMr^M 
eeAdten, waon das ^tieififote' ''nlid lelcMe^ fdrhM 
fenes Saamefts anf diM Kepf gesdrent wird; - Dit 
Mercttimdsilb^ ;witd ja so'ofr ingeweftdsft; 'oUie 
d9£B man gleldt elfte <IMe Webe nif ift nng btfe^o 
ter, nnd wenn tfiäühe FlHe irorkonittien » w<i 
lUfaiifidikeir^l sebvMiistt RMikeit nidirblsird«^ 
eilend angeWtedet weiden könnte, so wird nUmf 
gewSs beaMf 'thiAi, ^ib MeitnrialsaHte nnd nicltl^ 
ienf fiiteWliatUtten aihdWMiadni denn eolclie Sifl^ 



Büiitair. u9mag 'kt Ux deri Big«l aar ^fauBd^ uSAig; tmA 

^^^t; «»(^ «i9i0i» Opid^ lite aidi «ine i^olii Ri. 

'^"^ du 6«M8 ma<li«n. Ibc.) Hr. .£• baluoptcl» &) 

4riii man Kraabi , . . wddiQ tlA wotfemt ^aa 

wkmm z9i toMfs, 4«1P zwtncMi d$f^, , weoa fl» 
lii^bv ^imhin« ai^ dwdjl . die Ppeip^om geStyr« 
<j|ett uai ele ohae 4KaMlbe;zmu D|^I^te ai^Qhig 
iR^fdlii; l^«Ba eber s) die Qfei^Uon j^ur^eia^fr- 
— fc^^r»^»^ > lebftntiüHhrlieh iaf ■ oder der K ff^ ali ff euC 

|i4«n litt i^im Dieaate, aataagUch ii^» «o.ke^ 

|ij«pitf|4 4«« Beclu JM)>ia« . um .?iiac Ogimim^^ti 

^Kiaga^f Wd ia 44Mm»^ fette 9ia£|t9jier WPW 

f^ 4«ii Tod. ^ SwOwi. vBot, ffii^ i)HLni0f . f»«i« 

livÄr4«P»'vy»r imißm^itt ymH wifht J^eftebei^ikdii* 

Wg.y#v4nifi:iaeQl|i;i^ «ni ^O^mse jpfifoii d«r* 

ftpo^immi üvffr^im, «9tt) iM» not den. S<;^«f«- 
kr^^:.«o4 4<r W^|t«K die AiuKifln, «#«.«•- 
lNn> C^a« fliMM Unt(|RiiBlUim. «^ A«dt w «!«■»■ 
gyjm^lwl^, «0 iffisd; dar.'JEiqriMc.id«;^ imimM 

vffrfipl#. wfiK4«9^ 4i« iMiMm Jbwim iPwidiA U^ 
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fiber BlilitaMr^Melicinal* Wesen. ^ 

Anneien imrege}miMg$ «nf dhie imf echte Ait nnuMir- 
oder g«r nicht einiiehttien« Bei den pt eoCriichen lui.w«! 
GaTde^RegimentenifSO wie 'bei den me6m ea» 
denif mäh alle Arznei durch den- wachthabenden 
Chiriirgaa eingegeben werden ^ und alle TerochM^ 
cen Arcneien bleiben vereinigt in einem tra^^ 
ten nnd in Fächer abgetheilteD MedidnluiiMi 
unter AnGMcht dea Chiforgna. Die maiaien Kran« 
ken werden Tags ftber nicht öfter als 4 oder 5 
Hai Arind erhalttn nnd nm 50 Kranken einso* 
gaben, brancbt der Chimrgaa, weldiem der Wir* 
tev mit dem Medidn k aatan folgt, nicht mehr aie 
le Minncen Zeit^ Morgana nnd Abeada iat die 
Zaiü der.Einnehwfcenden in der Hegel gröber, nnd 
dann mag der Chiniigtia, welcher eich ohneUa 
an dieaen Zdten nach dem Befinden der Kranken 
niher eifclindigen mnb, andi einige Minoten mein 
gebrancfaen, waa liftte er denn aonat noch ao vie« 
1er nnd ao wichtigea su thnnf Bekommen einaelÄ 
ne Kranke ^tfindUch Atxneteih, ao mg in dieaen 
WHüioa der Wirttar eingeben, die Regel daaf ee 
sber nicht aeyn, nnd diea tun ao weniger, ala dae 
Bttnehmen der Arznei doch In der;That nicht ala 
Mebenaaehe betre€htet werden' darf« 'Wenn man 
aber ao ^ ganzea Dienstr^Iement f&r alle jene 
tanaend Fnraonen einaa Mil, - Med. • Weaena ' dardi«r 
geleaen hatr nnd fragt aich dann nach dem „Rein» 
irfttHehim^* jenea Wesen«, ao w&rde ja itt acbdiiö 
m^iaehe -Schein Terachwinden , adbald' man die 
Madiängliaer am Kopfmde der Krankenbetten ete« 



Il4 girfAüfmüy : 

I 

Mi'W«. Imi mit i^nen Sstnkeu achaltm. «nd walMa kte- 
Mn,>fi^a^ea ttmw^btlitbt. Ree») ~ Wttm dch 
nach $• 6$! dar Joarhabanda bat Taga odai bd 
Nacht ohna £rla«biiifii daa antan Araiaf ana dam 
Luearath antfaraft» ao aott ar gWch janam Solda* 
tan battraft weidao t dar aabiMi Poatan Yarlibti 
(Im Kriaga mulata ar dami fodlgaichoaiaii war» 
He»«) 9» Aotdaa $$«663 mid 654 gakt harrar» 
' dab dia. Spaiian for diaf lüraakan ' cantraGcmlSrig 
wor dar KlUbhi galiaEen wardaiu (Diaia Eimich« 
tmig adiaiftt allardiaga dam MUabraiiGlia salur mi« 
' tarwrorfoa SB aayn; dodi ohna . achwacha Saltatt 
tind anah Jana Bfnricbtmigaii niaht^ wo die Kö* 
chia nur kocht mid; d^a Victaalian fikr Kadmoag 
daa Laa*ratha durch indaia Lauta tf ugakauft war* 
daur daa Milasten woUan aia alle habaii. Rac) 
Maah dam iSM» Cwfiml aoU aich dar Pfimrar, bai 
Varrichtusg kbchlichfor If and luag an in dan Krm» 
hantimmara^ ao yyA wlottögUch dar StHIa (daa 
hiica Sprachana) baflaiCitf aa» damit die ubrlgaa 
Kiankan, nicht gaai&n wardaat odar achauarlicba 
Sladr&cke ampfaagaa. (Zu diarar Bagal batca 
Hr« £• gawUä aeiaa «raado. la Utagt itdodi 
gar niidit ahrittUch^ wann dia Rada daaa Gaiat«? 
lidian naahthaUig und achanaiüch aufdia Liaiclit^ 
kiaakan wirkan aoU; wla wird aiah dann dar 
Schwaikiaaka dabei ▼arbaU«' Rac) Einaachwa« 
che Seile dar balorschen MiL-Medi*VarfaaMng be« 
ateht wohl daxin, dafii dia Bahaadhmg der Intar« 
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aS^mt wunime 'M^aMdbutm der ßuenditen am^watot'- 
bEflmu ist» «nd fett« iaiiiier Mm StatbianM od«r muw*. 
dem ilum RfgimeniMme anbebli fllte; dadardt 
gelangt die HMfie lOler lU^mantairzie nfemala 
zur Befaasdliing der lateraiaten, und da die aoge^ 
naimtm Sstemietea im Frieden meUteiif ohne : 
Bedetttm^ aisid^ eo Jkaben denn avch jene lUgU 
snentiifzte wilirNid des Friedens nnr eine trau« 
rige BesddlGtigiing 9 welches ibnsn weder eine 
TirieMsder zom Stndiam Myii kann^ noch ihre 
AntDritft lieben wird. Sollte die intltclie 6e^ 
edücWchXät daran Schuld, scfn^ so wire es Un« 
rechif wenn von einem Regimentsarzte nicht die« 
edbe Bildung wie jene des Staabsarztes verfangt 
wird, denn waren ja alle Trennimgen überflüssig 
nnd die Armee müftte dabei nur gewinnt, la 
diesem Fall, würdaii auch die Rcghucntsarztef wif 
es doch aothwendig ist, in steter Uebni^ bbibw, 
alle vorkommenden Krankheiten za behandeln^ 
und dadurch andi fdr den Krieg geschickter seyn* 
Kec.) Am Schlüsse des Werkes sind zwar viele Dmck- 
^Cdiler desselben angegeben; doch hat der Leser 
aioch mit gar viden andern zu kimpfen. Auch 
manche Ansdr&chet die doch nicht zur gebildete« 
^fiififtspraehe gehdren» fallen oft schwer ailli Cm^ 
här^ §0 z. B. eIneiD Rekruten als unttuglich n^0* 
aoaetindigens** oglriefahddicheM Blfhandlnng; n»- 
beiSiare ^»Anschoppungen''; ^jAuslsakung^ dir 
Knieecbetbe; Schaden am t^Vorderftib^ dnes Soli« 
daten^ ,» Assentselteiii^} ,$ Nominativ • Rapport^! 



96 Bi€k!Mm6tf fib. MIlt^MidL^'WeiM« 

Mmtiir. yiindfm^; 9,lhirdidiipfiiii^; ' ^yKaggfdat^t f^B^ 

*«"' •« D«r ta «rwwrtMd« BW«ito BMd wM gMrUi 
«in aoch gr51m«i InttreM^enefitt« weil cUmck 
walutcbeiolicA dift Kfl^ah^kond* . tmliilt ; Hr. 
X. aimilil xwar die Bimeiiiimigim ▼m RricgdiiU^ 
künde iMid ven DtenttreglitiiMiK für eynonym» 
doch liegt dieser BAftaptung webl nur ein Irr«« 
th«m in den Begriffen som Gnade ^.widcher ai^h 
etat klar .nuchen wird» wenn man den zweiten 
Bpnd'leaen keim« Weefr. 






«Jw«F'*U^r Krampf, in pathologischer und 
iherapeutishher Hinsicht systema- 
tisch erläutert von Joh. Christian Au- 
gust Clarus,^ Kön. Sachs. Hofrath,Prof. 
der Klinik und Physikus zu Leipzig, Bitter 
tnehrerer Orden und Mitglied mehrerer gel. 
' Gesellschaften. Erster' Theil. Leipz. 

1822. 421 & 8- 
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Ea ging dem Rec bei Lcpnng dieaer SchiiGt 
beinahe ao» wie vor vielen Jahren btfm Stadiroi 
der Münaterachen l^edi^d* Ordnung; er fimd 
unendlich niehr ela er anchte» er fand ao Heler^ 
lei Oagen^ande in die Lehre yom JE^mpf mit 
hineingezogen, nnd dieae $0^ uinalindlich ebge« 
handeil» dafa er ea aich mm leicht erUjbren kann« 



t 

Clanu» über den Krampf. 97 

t«, wie ein slaffcer Band» dam nach ein svüttf ktm»!. 
ürfgen IfdUt mit dar Lahra rom Krampf gaföUt 
werden konnte. Dies ioU abav kdnaiwigt gatagi 
•eyn» nm Milfveignfigen damit aiuzndrfickanl 
Kein, iaunar ist Rec« dam Uaengange das Vfs« 
gern gefolgt, immer hat ea sich gefirant ftb« die 
Kiarliait dat Vortragt, über die Fülle dar Brfab« 
xnagf die dar Hr. VL baamtaie» über die literarl» 
acben KeimtniMe, die ihm ae nützlich wurden, 
um die TamachUtalgte Lehre und dan Begriff vom 
Krampf mehr aniradehneQ^ hfther zu Mellan, mid 
dar Entzündung entgegen an eatzent ohne eich in 
iin&ruclitbare SpecnlationeD einsolaiian, nnd ohne 
jAene Knnetaaedriicke zu . gabraachen. Rac lui 
hier nnd da einige fiemarKüngan baigafagt, und 
lutut den Hm. VL aia aeiner Prüfung zu unter« 
werfen. Durch beacheldenen Widerapmch ge* 
winnf die Wahrheir! 

DaaerateCapitel enthalt.in chronoIogiaclMf 

Ordnung ein Schriften «Verzeichnifa mit 

einigen kiM(«an kritbchen Bemerkungen. 5. 10 *«* 

27. (Unter den Oiaiertationen dea Rec. befinden 

^Sch 3)och: 

J. D. Cpsohwiti» da moHbmt humortfm ipaswtoiieii»^ 

Mala0 1697. 

Joh* Andr. Freund« d# spasmo cynieOm J§tim§ 1701. 
6. Wi» Malier, Je poriis spmsmormm caussis #t rmn^m 

Mb^ . Vrfi. i75j^ 
Ch«. Hainr. Sahobalti da moti^us «i 

Und ala fanz vorzugUah wichtig für 

JIilCA«9eft.IV.B.i. M. 6 
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ftranifi kAm^ tnöchlo «r dem Hm* Vf« «apfehlfn: 
iChriatoph Lodw. Ho^f £iiitn»*s« £inte|tiing 
Miii ami lliiä« vMi ^m Pocken, (M üniäer 1779) 
Wo von dtv EiBpiiMUi(Ak0ii vxA BeiztairlieU ^^ 
Tfaeilo to «[M VorOrelKdiev io B«üeliiiiig ao£d#a 
&ratti|^f| vorkommt. Rec«) 

Im d t e n C a p« bnitelt der Vf. vom Namen des 
fbimpFs» und leitet Um Tom NteditelidiuiduHi 
Krimphen, einadiiiHnpeM», ab« S» 87 -^ ^ft^ 
Im 5ten wifd det Bis griff dea Krampf a mi^ 
iertudit, den mw hUher nur auf ein {jeidon 
inu»ku)ltaer Theile beacbrSnkte, oder tof Ha««^ ond 
AbaonUerüngiörpne anadelmte^ oder den tiamen 
auf fremde Dtiigo übeitnig» %. B. auf MäfaungeMr 
äie mati nicht balui fechten' Namen nenn«»' woH- 
te. S. S7 giebt der Hr. Vf. folgende DefinHion 
vittn Krampf: 

Er iat ein Zuatand» dem alle t*heile 
dea organiachen Rdrpera uhtexwörfen 
aindi'*^ der lielr durch Verihlnderung 
dea Umfanga» durch Kalte tind Bliaae 
dea leiden^den Theile offenbart; ^-^ ael» 
nem Weaen nacltin krankhafter-^orknr« 
«ung, ^'pahnung und Yerdicfatung doa 
Zellgewebea beateht, — und durch Ein- 
Wirkung aufaerer oder innerer, krankhaf« 
ter (?) Reize» unmittelbar» -und qhn^ ei- 
no» deir^ Einwirk.uijip . vojbergngaTig'O&e^ 
«innlich erkennbare Verändornng in der 
Irnährung der Organiaatioütfii^e^ aöl* 



fiber den Krampf. ' ^ 

chen TbeUs^' ili wissetitHch Yoraii» tUxtMmft. 

aetz6n» erregt wird. " 

4tes Cäpitel. (S/ 5g> Oebbr den fflt* 

des K ra m p f 8. Diei br l^t 'nicht* in ' den' Mnakelii 

aHein, «ondern in allen Theilen^ £e dat TermS« 
gen besitzen y sich auf R^izüngeh znaammen m 
^ziehen, za verkürzen, zn treridfchten , welches sich 

eo gut im ttaskel als in den unmerklichen Oscif- 
Nationen im Parenchjnta offenbart« (Docl^ Im gar ^ 
*]geWaItigen Unterschiede » so daß man Jenes der 
dauerte gleiches Erbeben , fene einfache Wirkung 
'der ElasÜcität» Icanm mit der Muskel - Wirkung 

vergleichen kann 1 Rec.) Diese Eigenschaft geholt 

a&n Zellgewebe anp tnä dej^lTf/win sie or'g». 

nische Spannung, tönu$ ÜtälU genannt wi»- 

• • • 

aen, im Gegensatz zu der organischen AusdehS* 
iinng, turgor vimBs. -«► Vetthehrung derbf^«- 
ganischen' SpanntingHiber den Oesttnil. 
heitsgräd' hin-atts heifrt Krampf. '■* ' 

(Der Hri Vf.' scheint hier einen Commentair 
xnm 6o8ten und Sisten $$. der Phjrsiblegie un^ei^ 
ehrwürdigen" Blnmenbiicb "geben zu 'woileif, 
der die Contractilicät des ZelHt^s» der daratis ge^ 
bildeten' Haute, ja ' der ICnöcheh zu beweiserl 
isticht^ ihr den ilautkrampfi den Krampf im 'i'e^ 
TÜonaeOf wodurch Briichö eingeklemmt werden d. 

r 

•• w. zuschreibt, und £ese Lebenskraft des Zell« 
geweibes, wie Stahl und ui^8)6r Vf., Tomxs ii'duit; 
<Gegen' diese lateihi^e Benennung hatRec. nichts^ 
wlewoht eie^oa vielen alteh Sdiriftstell^i^' 

6 d 



iLtmfi fl^,^iing« beim llauilkraiiipFt mt dLo^ hei In- 
^fi[|l, Krampf lea macbeii, — Dieeer xeigt ^AutUpb: 
Vei:mi9deru.pg.dee Umfangit V^lSaie und 
Kalte« , Sie offenbaren aicb acj^on aU Vorbotei^ 
ode« fiegleit<;r, innerer Krämpfe ;.a0. wird die Naao 
bei Kindern apiu» über den Flügeln eingezogenji. 
die Aogen einken ein, die Lippen werden bUrsaerA 
If( die Haut allein der Sitz des Krampfa, ao wird 
aie.^i^ Allgen, imd Stirn berum bald atarker an« 
ijBfpannt» ^^jfd^w die^Itfuakebi mit davon ergrif« 
fen^ 80 runzelt sich die Stirn. Ueberbanpt , aagt 
dec. Vf. S. 45f ;«cbeint die ganze. Gegend des Haut- 
4^rganat,nni Naaet Stirn und Augen herum einc^' 
Ijfrofse KmpfjiiigUcbkeit; gegen alle Eiaflütae tm 
haben, welche KraiQpf, ei^egeUf weil auch achom 
Gemüthabewf^iung jene Veränderungen im, An* 
^ehp bewirken. . (N^ach dea Rec* Anaichten i»% hier 
die Haut, ala Haut, ganz paaiiv^ ihre bleichere 
Farbe, ihr Zu8ammen«in)(en iat Folge der Blut- 
, Zuföi;ktreibungen im Capillartystem , welches be- 
kanntlich, aU die reizbarste Partbie im 
Körper, von jeder N^ervenreizung zuerst affiart 
\vird, sie ma^ vom Geistigen oder vom Körper- 
lichen aasgel^ijen^, und im Gesicht offenbart aich 
die;e Erscb^innpjj jtaerat, weil hier die* Haut aehr 
fein und mit so vielen Gefäfsen dur^hwe^t ist.. 
Das Runzeln der Stirp ist wohl mehr 2^ei<^n ei- 
nea iuoeri) MiTsbebagena 91U Krampf selbst vß. 
nennen. Dafs. sich \\^x übrigena dip Haut nicht 
gut ohne Mitwirjkung. der Mutkelo. stramm^. Kön- 
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1 

Mf zelffi Ae ^«naiit Verbindung t wotin iie miiKnari. 
d^B^ Siirandnakel iteht» Hec) Ab Vorboten einer 
Cittab{wta nm^uaU$ beobecbtete d«r Vf. 6eaiclil«# 
exmch^oogen , waA bennuie cie znun Vorbäi^en« 
So beQbacbiei;^ ^ anqji <S. 4;) eine EpUeptudie» 
bei wekber tot dem ereten Efscbeinen der Ke ank« 
h^ty ein öfteres Abt|;erben der linken Hand and 
]Rii§er Teient gM^E» i^ekbes^, beim nacbherigen 
wirUidien Anabrucb der Epüapaie » Unmer eli 
Vorbote ivSed« eraehieii. Durch Dru^der Hand 
konnte niarr den Anfall um | zu f Stunde ve»« 
zögern» dann brach er ebex om ao heftiger #oa» —1» 
BAannt iat et, dafa Krämpfe ein^a Theila 
Congeationen nach andern veranlaaaen# 
d^ewegen kann daa Geeicht. u« «• w. bei 
Krämpfen ancfa . nngewöhnlicbe Röthe 
zeigen, dieee nnteiechddeteich aber bald dnrdi 
an Bedcigea Aneehn». bild dnrdi blinlicbe ffeimi« 
echoi^y bald durch geringere Inten^tat, versüß 
lidi aber durch gleichzeitige krampfhafte £techei» 
nimgen in. andern Theilmt von derjenige» 
Rl^he» die eine Folge ran vermehrter 
Tnrgeecens.der CepilUrgefäfee iet, (Soll 
denn bei der RöAe» die coaapmuell durch Krampf 
oneeugt wird, kein lYngor in den CapiUaigeSben 
5catt finden? Wenn eine krampCbafte Yerechlie- 
feung im Darmcanal den Abgang der Blähungen 
hindert 9 entatehen Erectionen» die peinlich wer- 
den, Turgeacensmi , ganz denen gleidi, die von 
Begierden herbeigef&hrt werden» Die dunkle Far« 
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ZdchMi ▼om böh«ni Gradla des Turgors zu leyik 
H^O *~* Die Verminderntig d«r natftrli« 
chtn Wime Wm Htadunaorpf tmfeiicheidit 
Mk von der SrUOanig von «n&eiiy durch ihrai 
Urtprang ven innen , dnrdi enccetatTen flnchtigen 
Schener, durch kakes RieMln. 

Die krampfhifte Zneammenstehung 
der Mvakehi Ist von ihnlichen Indiefannigen be- 
gleitet Die bekannten Eaq>eriuBente !n der mit 
, WoMer gefik&ten Glaaröhie und galvaniiche Vor- 
euche» die hier vitfeiehtt elf bekannt voranag^ 
eetat^ keine 4f Seiten bitten fallen aollan» saigten 
die Verminderung dea Volnment i der Angaoadiein 
und daa Gefftbl die gdMiere Hirte und Schwere« 

Daa Erbleichen der Muakeln beider 
Oontraction glaubt der Vf. (ohne die von Heller 
gegen dieae Swammerdam*ache Meinung (Ei» 
Vhf$* 4« B. 8^ 476} au^eatellten Crfinde . lu be^ 
rückaichtigen. Hec.) durch Davy'a und Eein.^ 
bold*a ^aivaniaciie Veiauche arwiaaen» wennfii^ 
Chat auch keine Verinderung der Farbe anneW- 
man w<dke. (Der Hr. Vf. hm. hier an Rud.«l« 
phi einen Gegner gefnndent auf daaaen vortia& 
liehen Grunditfa der Phyaiologiet Bd* 0. 8. ^fip 
der Rec«, um nicht au weitlauftig zu werden^ ver- 
weilen mufa«) «- Im Starrkrampf zfigt aich 
daa ZttaammenachrumpGen der Muakeln noch deut- 
licher; achon einige Tage vor dem Ausbruch er» 
bleichen die Muakeln in der Wände, die nnden 
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VMfdiwantii 'wefden «irfUtg, <Be Mtak^lii und Xnüt£ 
JUnder stelf^ die Haut wird gefpanikti kalt, bleicht 
aie Augen tfaiken ein» der Sdtkmd wrengt iid^ 
OT» das Zwerchfell 9 die Bandunsakeliif ArtOTien^ 
4u Hetz ziehen sich zusammen, iBe Tom Krampf 
«rgriSnen Theile werden Uutleer. —In derWaa^ 
geracheu werden Gaumensegel und lAnch auf« 
jbllend blafa md wie die Drihaen dichter und fea« 
ter» Ja der Hr., Vf. beobachtece (8. 60) In dieaer 
Hrf«tHig|» die Untere Wand dea Magens bonua^ 
t^ TertrodoMt und ihn gegen den JPjrfarus hin 
in brdte Falten zusammengezogen. Besenden 
anerkwfivfig und nen^ meint *der Hr. VL <S..6i) 
eey seine mehrmals gemachte Beobachtmig: dab 
aach die Substanz der Nerren dea Gehirns und 
Rückmarba b^ heftigen aiigemdnen Krämpfen' 
dne Verminderaag dea Yolumena - und Verdichtung 
der Substanz eitttten, wovon hier mehrere Bei« 
apiele, namentlich nach Keichhuaten, allge* 
meinen Krämpfen und Waaserscheu an-^ 
gegeben werden. (Aber nicht blofs Krämpfe» son^ 
dem auch andere eischdpfimde Krankheiten , und 
die Etechepfnng im Alter nmchen ^ solches Zu« 
erännensinken der Nenren, wovon dem Bec. meh« 
rere Beis]^ele aoa der pathologischen Anatomie 
bekannt aind«) »^ Aus allen diesem geht heryoTy 
dafa Verminderung dea Umfangs^ dei; 
Böthe und der Warme* die wesentlich«- 
sten erkennbaren Zeichen des Krampfs 
lind, ao wie im Gfgantheii bei der Turges- 
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xiMi^^^aXt Oe$chwnUt, Rdlhf und Hiue. (Di^ 
QliMe dcnr Hrat in^ Krämpfen bc »riiicim, nhew 
die BläiM der MuAiän nichl^ wenigttfDS. sagt uns 
Anrdolphi 1. €• S. 5m: »^ich tisl?« pft M^^^ 
»iai0 Ton Measchc»^ dis to «llfrlei Kr^|np^ 
f«n, in der Mondaperr«, ja -ein Psar Mal Mad\ 
an der Wasserscbea^ geltorben waren, unur« 
•«cht, und nie die Muskeln blasse, vfohl atief 
ifters viel dokiUdr gofanden 9 mid idt lienne; Nie« 
■und, der es anders gesehen hatte/^ — Erwagl 
man hietzu, dafii die, dorch die .RdMsac bewirkt» 
gröbere AnfoUong des Maskeis mit Blut, die bes-^ 
eere Erlüarnngiiart eeiner Znsaminensielsiing isli 
9ö labt es tteh kaum denken, dab ein eo Uutrei» 
eher Theil, sofort ven einer staricem Zaeammen« 
läelimig erbleioben soUte, den n^an selbst ins To* 
de so sehwer Tom Blute befreien keim. Reo.) 
- ' Dea mehr oder weniger Hertrortreten der Zn^ 
fllle des Krampb,* hingt Theils v^ seiner Stibä^m 
' edbet, Theils von der Beiehaffimbete dei efgnffe^a 
Theilei ab. So d&rfte ea schwer fsUen, beim Ca« 
lavr haihusten auber der Zusanmenzidinng 
gewieser Muskeln » die übrigen Zftchen gdböri^ 
tiadiaaweiscn, beim K eichhusten beobachtete der 
Vf. dagegen öfter das Absterben n. s*w. deir Fin^ 
ger, Zehen (t), du Bednrbiib wännnrer Bedek« 
kang. — Krämpfe der Centndorg^ne, des Msgens, 
HeKenfiderLnnge^ müssen sich leichter auf nntfr- 
geordnete Organe fortpflanzen. «* Der nnzettiemi* 
Uchste Gefahrte der Kümpb^istdio verminder« 
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te Temperatur, i^r^her aU # ecnndSre • Wit«^ xnaipf. 
imiK auch Hitze folgen kanxi^ <Cr« L. Hof& 
m a n.n liat dies . YOttxeSlich . erläutert« , |^.) -^ 
Krampf und Enuandiu^g, obgleich ei|tg^gm|^ 
Mtzt^ iktanea ficb doch einander hervorruE^iii jn 
^eicbzeitig im Körper leyn. 

6te6 Capitel. Vau der nacbiteB Ur«i , 
Sache und dem Wes^u des Krampfa« 9«^ 
Der Vf. theilt die «Mekiupgfn der Scbriftsteller 
darüber «lit, und feht, «acbdem er sich för die alte 
B agil ▼ *eche Idee erklärt bat, dab die«barte Hirnbanl 
lu^eNervenscbeiden, Reizbarkeit «nd CG^racti)i^t 
•o gut als die Veuen be^afsen, zu der Begründung feiuejr. 
Ideen voq der nächst^. Ursache des Krampft überit 
3oll d^se den Forderungen genügen^ die sich 
vom Standpunct, der pragtiscben Beobachtung, #ua» 
mn ^eselbe macb$n lassen, .fo muf s man , diei 
Gründe zu den wesentlichen Efscheinpu«^ 
^en, zu deii Ausgangf n and ?nm. allgemeit«. 
nen Heilverfahren daf in finden« \ 

Zu dem Ende v^isderholt der Vf. selnft oben 
P£e\>ne Definition I un^.J^itft die Ypxminiih 
(ung des Umfan^gSt der Böthe U94 Wärma 
"von der Verdichtung und Verbürzimg d^s Zell^ 
ge webes . im Ganzen und . der damit verbundnen 
Verminderung dea pnrcl^n^eMa? 4er i^efifse. ab^ 

wodurch der E«n&ufs der Gc&ü- und Nerventbä« ' 

• • • 

tlgkeit gehoben würde. (Sollte da wobl yermin* 
derte Qefäfs- und Nenre^tbätfgkeit seyn» wo sich 
der Muskel bis znr Steinharte ballt, wo di^ stärk« 
aten Menschen, von dei^ im Veiutanz begriffnen. 
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Xnmfiß. glJftidiMm wi« voii eiiMr Schlingt ibnwasitei wtr4 
äent to daCi dt ktum ttn Glied bewegen kön- 
nen f Wo etarke Krafdiiliening iet^ offenbart ;dch 
tnderwtidg euch euAee Einströmen. üa 
Scbreckf ein Schalen Ternreschen allerdings Er« 
Ueicheny wdl die feinen CapillargefiUse die reis« 
baraten Thdle des Körperp sind^ aber die Aneriea^ 
das Herz Tom Wideratande gereitat» arbeiten ü^ 
gegen» und trdben nan das Blut um .so heft^er 
in jene GefSTse znräck, so dafs sehr bald Rödit 
Arfolgt. Der Myärtne^habti kann hier das beste 
Bild geben, wie bei den Zuckungen Blasse und 
AOihe wechseln. Reo.) Hirte und Schmers 
sind nur lieben Wirkungen des Krampfs. -^ Ande- 
re krankhafte Verdiehtung, und ümfangs« Vermin« 
deningen entstehen langsam ; die kn^mpfigte pldtz« 
Itdiy wain Reite einwirken, — Den Begriff des 
KrampGiy sagt der VU CS. ii5)t uur alleiii auf die 
Blnskelfiber zu beschranken , hat den Nachiheilp 
data man eine Reihe höchst wichtiger (Erschein 
«rangen ausachlielaen muf^ deren Wesoi sich doch 
Uofs aus der Lehre Tom Krampf erkISren llfst; 
femer den» dtfs man aich nur mit conoreten Kranke, 
heitafoimen beschäftigt^ die oft nur znBlUgm Un- 
terschiede auf al%emeine Grundsitze zuriückzufüh« 
ven Teraachlassi^ty und so in jeder Form etwas 
epecifisches sieht» und empirisch SpeciBca sucht. 
(Dies hatte Rec nifaer entwickelt gewCinscht.} — 
Man mub sich linten, bei Bestimmung der nitbrn 
eten Ursache des Krampfs , die entfemtern Btdin« 
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gaagßin tt0f du Wfüm dtitolbeB xn Mim; ify^mnmfi. 
FehlWf m wdduBn «U« 4id v«rfftUeii ,. die von tc «- 
•tavkten Kiiiflai0en d«r Nerventhitigkeit tpAwr^ 
jie kdmieQ idlerdings die Anlafp» bilden, alUin et 
k&men eben to gut Krinnpfe ohne diele Toykonk- 
aaen. (f) — Eben m e^r muCi man aicii Uten 
WItknng f&r Ufiech sn bi)tep* — 3o snnGi aiMh 
^ede hTpoibedeche Voranfnetsnng wegfallen; . A9i 
Hr. V£ nttint» ,'difa aeiae Annahme von Ver^li. 
tnns und VerkSramig (dee Zdigewebea) mehr ide 
da« eey» dafa sie mit der £|]gwden Stahl *icb«n 
Idee die meifte Aabnlicbkirii: Jmbe« dit dar Sbr« 
VE. noch nicht kamita $ ait.ar fh •finiga ans. 4a^ 
jBeobachtnng aahöpjäe. S{^ betteht' darii|; dm 
Knmpf iü ehM Veriiiebning .der. lonie^en Xjt« 
bwabawegnng, (Spannung) wodurch dia Canale 
Twengt^ die Dnichgange gi^aKMnt werden. Voll-: 
blfitigkeit bei achwama^dgtem Gewebe nndcangen 
Canal« diqioniren au .Kifiy^pfen« Die. krampC« 
Jia£to Bewegung iat daa Mittel aar ^i^^eerang; 
aber dieie geachieht oft tuionltnanicb » und ea err 
folgt auf frnchtloae Beatrebungen Jangaame Sr«> 
achdpfimi;. Bai Krampf^ Hitt meh daa.Gaaeta 
der Oewohnheit ein, ,tode|ii iroirhandan gaweaena 
Bewagnagen aiich geiaht wiederholen^ aelbat bei 
▼anminderter Uraacha» 

7tea Cap« Voii den Tojrbereit^endeat 
Uraaaban« i) KraaKipfanlag^ im A;Ilga^ 
meinen« (S. ani) Der Tonne iat abjhingif 
Tan daa allgiBd a li i e» Quttam^d/V ünriguiigf. mA 



Kvanpf. der Vtruiehrang' md^er Vermincfenui^ fibig*. 
^er mefarung , auP- 'mmilitenHire * Einwirkung einet 
Heise«, Ift Krampf« {Demnach wäre es Krampf, 
wenn kh meine Han^ in kaltes Wasser stecket 
Ute den -Fingefr sö 2u tFerdünnen § daß dbr Ring 
leicbt 'abzuziehen 'ist,' der vorher sich nicht heruii- 
•^ter schieben lassen "Wollte? Demnach itire es 
•Krampf f wefm ich ^ Ae Upula mit 'Alaun lietupfe, 
tim ife amsammen iu ad^en 9 Rec») «^^ Ohne alle 
•verangegangne Krüikheit, kann er in jedem Thdl, 
Hdi mööhte ihn sitth doch Ree. im Ktiocheh naeh- 
•VeisM lassen!) m feder Zelt, auf nnverhiltnifs- 
niätiSge Reize entstehen; * Diese allgemeine Fi- 
xigkeit -organischW Theile^ in krampfhafte Spati- 
^ng'^^ersetat zu ^ werden ^ iiennt d^ Tf. eine all- 
feintrfne Anlage tum Ki^amf^f. So macht det &al. 
Tin(sm«s Zuckungen, die Kalte 'Haixtkrampf. 
I* - 1 Vi^ 'Reiz - Empfitlglkh^idit wird durch Nerven 
«vermittelt; jede^Yetlilehmng der ReceptiTitat der 
JNerreni 'mub also ^ 'die natirrliefae Anlage' zum 
-Krampl «TtBrmehMAi^'dlirie dafs dies Irrankhafr ge. 
«ahnt we)fdeh ki^; Deswegen sind Kinder, Wei« 
4ler> iih«hr »ft Nervtfft dtirchflothtne öder grd- 
fffmi S^xiimen vota 'Riktlen ifusgeMitzt<e ' Organe» 
ivärbtltiilfsmirsig ato'tfieiiten'den' Krampfeil un- 
terworfen, £• B* die Athmuhgkwei)czeuge,''Dirm« 
%ana], Hstit. (Die- Mhskeln' sind es*, welche ver« 
itfSlifiiiftmifsig die meislenWerven bekoibineu, und 
»OLf'ui 'knto afui deir Wirkung der Nerven in 
4«feU«|it^*woriä ttiailiei^'niehiMnehr si^ht, kuf ihre 
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Cf^flöDwairt fdbBabtf pO' got Mmi^ttm» anck aiia Krampf. 
ihr kr^tigem ZilMziiiBMiizlabfaiijg; i«r Gitibej mi 
^6 Gaganwati ^ itoa < MaftkalfaMrn- ^cbHaTaen , wann 
ftle anchunler- Abga nicht»' bamarkl^ und awar pm 
M mafar, )a mdit nich ihfa «WlrKufig Tdn d«» blo* 
beü EUatic^t dai ainfacibarli^llgawabas antfarnr. 
HIataua .faiian sidi ScM&iae auf dan ^tü daa 
Krampft fti dm-^Muikrin machen. Hac.) ^ 

Xina; aia Aalige Ut in dar grofsani odtt ga« 
n&^am . ISiiglseit A%s iZattgawabaa, oder das eigene 
üi&mlichak» Oättgas (vnM dafttntar das muscttlösa 
varstandan^ g^ründat> mavkbard Yar&idartiägeil 
•alnar DUblhait lUid'^S^aimmTg' sot ariaidbij M 
bietet ^ar achswammigi« HaUtüa aalbat bd 
rabftivw Cteimdhait ^»a grilaara Aniagte n Krätai* 
pfan dar; wAlwidieiadiaU'^ 1tail*äieh die likinatett 
OTganbdwMi 'Hiala Ulditei^ tiiiter ' dnandet vari 
afeldebaii lüasto, imd die Grfiiitaii "dieser Fihiglteii 
wdter dnd, Saawa^n ( sind die Krätnpfe aber« 
anala hici%ar b^ iuzigan v Ditt ' W»banj , bei Vtetl 
eaiam^ daran faicner San aa aehndi' zusanimeh- 
dnktf äia daa ' aahwattmiigta fit fidthen ieicht« ' V^i'i 
Uilhe qnd kytürfach wii^r M äbt lüngliiig^ 'ikü 
di«Ber^eonatiittttioii oft JM'aMteh'Hbre achoü lAfÜ 
podionälist Kai« {In ^r' gi^Öei^ üeheigthait da^ 
acWaminigtoffi'<dtfatitücidh M- Kiioapfen/ scheihie 
dem Bec. ein 6^d gegaU' die TEaoHe ilea Ürn« 
Vis* «li Ifaq^ltti^ denn^^rtt Ettfählaffdng St^tt lindar,' 
Ist Ma^al an* Eiieirgla^ dia' lith nicht ßiglich init 
ailAhiaif Slpomduraft intZäUgai««^^ worin do<6h deir 
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Kjr«»Ft yf« 4m Wtaen^ Amt Kiin^^Cp Mtzt» Iwmbaigat 

ISbt. — Im UndttcliM Alur Ut dat Zdlcevrete 

noa jüpch wfdt lodoerf weicher $ folglich auch we» 

^ M§» »u krafiigim ZmanmieiixiehQDgen fabig ^ et 

iat der paaiivere Tlxelfp worin das acÜTere itu den 

Gefäften gebUdet mi abgesetzt wird. Erwogen 

y^ j^fgctf 4«& dM Mervöae. im kiadlidiea Alter 

die weit gf afswe. Sfatie bUet» daft die Texlnr dei- 

felbeii weidier^ feocfaier^ abo gUSchtfam gangbarer 

lafy^.daTa das MoilMlaTatem aicb in dar lebhaf-" 

festen. AnabUdofig,. befindet t dab mit • den: AnebiU 

^ur^gW grd£i^4. £rr4;gbarlKdt.wid atirketfit Ein* 

strömen de^r 3i|fite: verbunden. lai^ und dab eich die 

li^atofT gerade: jmt§t^ aolchtta Vmadbadea bei Bei« 

Vßngim. ua l^cbluftten .üben^rbeitet mid nnordenc« 

l|c;]|ie Bewegopgen-im Muakd- und Nerveneye* 

teni io leicht entstehen » und daCi eich, die Becep« 

tivitat.nmao schneller mit den .laiiren TerlifTr, 

j^ derber der ^$rpfr» je. kräfUger dj.e. Cohanoo 

;iBKird9;.«o ifiiUiW rwir nna wohl bereditigi bidten» 

d^^Cr.vpnd dea K;Eamip& '^ ^^^ KTiiskebi zu eu^ 

c|ij^»;^auf welclM .d<Mr Nervenreiz, unter den ge- 

H^l^en. BediBgongeii^ nm ao leichterwirken kann» 

Mit dieser Amicbt. aiimmt .lach , die Dauer dec 

Xjrai^pfo im kin^licliten Alter ^ überein. Die Mue» 

l^elfasern werden, vwaüc ^leicbt aufgeregt^ eher der 

IVIaingel -ihrer Ausbildung mac^t, dafs die Krlqp^fin 

Ton kürzerer Dauer al| bei. Erwachsenen sind, rr 

Um so weniger kann endlich der Grund m kramp£* 

haften Zusammenziehangen bei echwammigtüft 

Kin. 
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ide b4 'i^^ev f cbpellf n Abpi«lim% & B« nach dem 
^tflle§1^3^>l^.f#^f Haut 'Ohne all« Energie Wie aiii 
SilOl berab bang/K und; in fidten gehegt werden 
l^aiui«^ — Nafdi der Theorie des Hrn. Ws« xnü^fate 
aacti das minnliehe Oeachlecht zu Krimpfen ge^ 
iieigl^ aayny weU iiian.bi«r eine weil feaisereJ^i^ 
|de b#im weiblicbm .findet, ß^c,) -* Gleiche Vj^ir« 
klingen ane gleichen ^Uraac^ien haben: ta acbneU 
lea Wacfaatbum» irerweidiUchende Erziehungi^ 
£anebte Witiemng ui^d Clima,. dea^w^en aind Kpi-« 
Jepaien inoi Ftübling und H^E^btt am h^ußgaien; 
^weil^n ^ben auch «pid#mbcbe £infl^ale An« 
lag^f fem^: U^eygang dea erfchlaffcen Körper» 
ba^e, der liöhera Reizbariceit der Nerren, toi| 
AeHo^n anf Kindfr» nn^ die ;Oiewöhpang (die ha« 
b^ejiie An}ag$) r« yiel^ pridiapqnivfnde Vraacben 
wirkip» zugleich dir/ec&, d. b, darcb yermehrtfi^ 
Spaimung. u, a. Hf. dea ZeU$to£^f und indirect^^ 
4« b« dorch llrhöhung der .Beceptivität der Ner« 
▼en« Vorznj^icb acheinen kranitbafM Verbaltniaaei 
d«a GeSfa* und betonders dea Venenayatfnia Aii«^ 
Iüg;a ^om Krampf zu geben , und aonderbar ge* 
nng» aowf hl. Ueberfullmig ala Entleerung« 

d^e.jr AJ^achnici. lieber Turgeacen^. 
ala.prfdiap.anirendieUraachedea Krampf f. 
(S. jSiO« 1X0 Venen .beaitaendiß Eigenachafe ih- . 
rfD Piircbn^eaeer zu velraQder^ im gan^ ▼orzfkg^ 
lieben ^fA^^f (desw^en )sann man ibnesn euch 
febie nntichlbere» waugauna dw Moakelfaaen^ 



11^ . Clarut 

KMnpf. «liiilleM'nbeni ratcbrrfbeii. !9.H.M«rsi «k ttnieh^ü 
Wqut'viiä wutrum. Ktriir* iBlQ. Rec.)i tind die 
Ndgttiig in denselben^ asu Atrsdefammgetti' glel>l' die 
Ärihge zoiti luranlihÄftcÄ Ttocntiirgar, -Von dt», 
%at man Venositit nenm tmteracBeillee eVWkf 
dem A ü «druck wie der Si ii ch e »t dii Die Äu5« 
drftcke VtnosHoBj Arterltlfftasy hehidigev. sthtm d*^ 
Ohr xmä sind scirkcbt erfnndne Axi$AriSkkt twt 
bekannte Dinge. Sie k^nneh ^icbta inOeirs beden« 
ten, als den- Inbegriff all eT ligenscbüften und 
TÜStigkeiten der Arterien uiid Venen übcirbanpt, 
nnd damit wäre denn nichts gewonnen. Erhdhce 
Venositfit könnte eben so gut Vermehnmg der 
SeWere, der Dichiigkeif, der Cobärenz , der ^Hh 
^nlsloctlkriift der Veiieix bezeichnen ,' ah Ausdeh- 
nung derselben', ödthr^ei^ÄieKrnng 'des Koh^ 
lettstoffa im IBIute,*' da man aber blofs das 
letztere darunter zu ventriien scheint, so i^ der 
Ausdruck für den BegriiF zu weit^ und naithin lo- 
gisth rmA grammatisch unrichtig. Der Untei'schied 
der Sache liegt in ZüruckfÜhrung der Ersi^hänung, 
auf ein' HngBt bekaiintes licHt^ensgesetz, den Ihtm 
gor vkaih^ (Rec. hat mic tmi 'so grdrserid Ver- 
gnügen diese Aüseinandei^setzung des Hrn. Vfs. 
mitgeth^ft, als er selbst sihon gegetv jene nichts 
sagenden Ausdrücke kiräftlgst zu Felde. zog.) 
- • Nun giebt d6r kt. Vfr^* 136 die Zeichen. 
6hn lerankbaften Venenturgora au« dem 
Gefahl daa Kranken , den aursern Erscheinungen, 

d^h L^^hehbefühden, ^nd nitamt als hSchit wihr- 

i 

• .t.i \.\ . Vi , • «, ' «■ .. 
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«cheinllch. an: 4afs dabei aacb im BlateKmapt. 
#eibat ^Ine aehr merkwürdige Verando- 
rnng Statt beben mu$%t, die jedöcb nicfat, 
(nacb aefai^ triftigen Gründen) in Vermebnuig dea 
nngesaaerlen. KobleniloSSi beateben kffnne | ton« 
, den) in einer Amdebntuig und Raum« aber nidit 
. Iff aaaemrermebrniig, wai die illten Rarefaction 4ea 
Blnu nannten; sie bestände böcbat wahracbeinlich 
m Termebrter Elasticitat^ welcbe ja ancb andere 
Flfisaigkeitent wenn ancb nur im geringen Maaf$e 
beaäfaen^ aber darin aucb nicht all ei n^ «ondern 
.ancb in der Anadebnnng durch Warme und in 
diemiscbto Veränderungen und gehemmten Ab« 
aondemngen'. Besonders sey das Verhältnib des 
Croora zu berücksichtigen^ den der Vf. bei hohen 
Graden des Venenturgors nicht nur vermehrt fand« 
sondern auch das Serum auf eine höchst au£Eallende 

1 • ' * 

Weise Terminderti (S. da^Oap. über Wasserscixeu.) 
Als Torbereicende T}rsache zum VeiDenturgor ist 
(S« .143) die erhöhte Reizbarkeit» Beweglichkeit 
und Ausdehnung des Venensystems zu betrachten» 
die sich durch die bekannten Congestionen nach 
Verschiedenheit, des Alters zu Kopf ». Brust, Unter« ^ 
leib u« s. w« offenbaren» oft auf Kinder, mehr 
noch auf. Enkel übeijaijien und oft der Boden wer^ 
den, worauf andere Krankheiten wuchern» 

Nun handelt der Vf. ($• i44) von den. Gd^« 
jgenheiuursachen, welche die Aiibge begünstigo^, 
von den JLeJidenschaften, von den warmen und ge^« 
tigen Getränken» von narcotiacben Substanzen, ir> 

H 2 
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ibrnBff. retptriblan 6«f arten ^ äiierischM Gltttn xmA ien 
Cotitagien. — Von dev ABgetneinheit nrid Oert- 
licbkait. -^ Von Verbindtiiigen mit Entzündungen 
nnd andern Krankheiten. Er macht dann (S. i52\ 
eine Digre^sion über die Wirhungta der Entzün- 
dungen auf die Venenhäute 9 und handelt dann 
vom Einflub dea Turgon auf die Abaöndernngen 
imd auf die Ernährung« 

Diese Absdiweifung (S. iSg) schien dem ¥f. 
erfordetlich^ ü^ eine der häufigaten* Anlagen zum 
Krampf zu (erläutern, nämlich die Störung dea 
dynamischen Gleichgewichts zynischen 
Nerven und Venen» 

Als Resultat einer vieljährigen Erfahrung kann 
man fesuetaen: dafs der Ven^ntürgor eine 
vermehrte Receptivitat dea N'ervensys^ 
tems bewirke^ und in Folge dieser An- 
läge tu geistiger uiid körperlicher Vn^ 
ruhe, zu Schmerzen und Krämpfen Ver- 
anlassung gebe. Diesen merkwürdigen Anu- 
gonismüs zwischen beidien Systemen beweisen: 
i) alle hypochondrischen Zufälle und> Krämpfe bei 
» Hämorrhoiden und bei eintretender ^ schwerer und 
gehinderter Menstruation, d) Delr Magenkrampf 
bei Erweiterung der kürlenAmd Krantgefalae am 
Magen« 3) Die Unruhe und zuckenden Sehmer- 
ten bei Kranapßidem an den Füfsen. 4} Dit Ner- 
venzußUle im Typhus u. s. w« So entstehen lang- 
wierige Nervenkrankheiten unmittelbar Mch g<^ 
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liindert«! BlotflSiSAB. der Veitstanz bdm SIntritt >^i^?C 
da: Mtnnlaikeit u* %. w. 

Heber die Ursachen diesea merkwardlgen Verr 
1i$ltiu85e9 ^wiachen zwd Systemen von so wenif 
4ifeccer Beziehung» kann man weder von der dy« 
aamiachen Seite, durch den Consensusy genügen? 
4e AnEichlnaae bekommen^ noch Ton der anata** 
miach-naturhistorischeat mehr wäre wohl von der 
spochemiac^epi zu erwarten, lieUeidit könne man 
annehmen, ,4a(8 aus der grdfsend Menge von Blut, 
bilden Venen, auch mehr Sauerstoff an den Ei« 
weibatoS der Neryen abgesetzt, und dadurch die 
•r^gbl^e JVeceptivitat gebildet würde. 

Per Venentorgor bildet die Kramplanlage euch 
diijecty indem er die Spannung des Zellgewebes 
Terindeit« 

Die Tnrgescenz der Arterien bildet 
auch, nach emer Menge von Erfiihmngen, jene 
Anlage (5* i65)> aie zeigt sidi durch einen grob 
Cse^ ToUen niclit beschleunigten Puls^ den der yt. 
x.3«,im Ty^ua, .als bishor noch nicht bemerkt, 
so Emd, dab es schien, als wäre die Arterie fort« 
wahrend erweitert, und rucke die jßlutiätde nur 
nfix schwachen Einbiegungen unter dem Finger 
fort, welches .dann einen )ioh^n Grad der Krank* 
beit und geringes Reactionsyetmögen .anz^gte. 
QTvA ä h nliches mit demt was der Vf. von d()n 
Venen Torgetfagen hai, findet Rec» in der DUse&^ 
tition Ton J^ D. Brebitz: Hhfh^ artmar. aan^ 
aids camiM ^utib. vgm$ etc. ; der Toma fdtalk heiCSit 
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Kraaipf. hier nar rlgtdiiü$ aritriarum viiatbf man fiildet hier ^ 
euch Grande (ur die Expansion und Rarefacüon dies 
Blota. Rec.) 

Die Tntgtncem der absondernden 
Gefäfse (S. i6S) beweisen der Speichelflurs, die 
erhöhte Thatigkelt der Leber, Mieren, die kriti- 
idien Anstcheidungen', womit gewöhnlich erhöhte 
Nervenreceptivität verbanden 'ist. 

Dritter Abschnit, (S. 1&9) lieber den 
C'influfs der Entleerungen auF die Er- 
aeognng der Anlage zum Krampf. Die 
Erklärung, wie Entziehung der unentbehrlichsten 
Reise d9s bewirken könne, wozu* Reize erford^^- 
lieh sind, verliert dadnrch von Ihrer Schwierig« 
keit, wenn man die Ausleerungen nicht £u den 
Gelegenheits«, sondern zu den vorbereitenden Uj|r- 
•achen rechnet A wodurch sonst normale Heize in 
.gewaltaam wirkende umgewandelt werden. 
* 80 wie der Turgor den Begriff der Alten von 

Ai^f&Unng (Repletio) nur erweitert und geriauer 
bestimmt, so soll der Ausdruck : Cöllapsus , (Ver* 
minderung des Maarses der Lebensfulle) das/ was 
die Alten Xnamrion ' nannten^ auch nur umrasseh* 
der und genauer bezeichnen. — So wie krankhafte 
Türguctnz und CoUapsut entgegengesetzte Bedeu- 
tung haben, so haben es auch Krampf und Atö- 
nie. •*- Bei der Atorde ist auch, v^e beim Colfap* 
9ÜM, SchlaflEheit und Welkheit aber nicht tlaum« 
Verminderung, und gröfsere Saftloslgkeft. Letztere 
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tfift nun wmh Mm Krampf # abtr wadar Schlaff- Kr««tf. 
bäi' noch ^WdUiaiL 

Beim CoUopiuSf «— «m haufigsran Im ZaU- 
gewdba mid in den Vanan» tiU^ , wabncbainlich 
aach (im Biota seibat eine Veiinderan^» denn nach 
Varbhttnagan tritt aofort gcoCsar Mangel dea Cru* 
oia .nnd der '§arinnbaren Lymphe ein. Da» 2ta 
Taaaeaköpfchen voll Blut: zeigt achon mehr Stntm. 

' . Dia. bcatihhaft vermehrte Turguctnz hat oft 
Csilaptua zmr folge. — - Anlage giebt daher allaa 
waa encUafft nnd achwäd^ Jedea Tfaier^ waa 
^chr v«rbli|tet» stirbt unter Convulaionen. t- Auch 
de»i&e'oabnt in, semar böaartigatan Fontty iatoC^ 
mk » Ktampfr nßillen v^orbunden, wozu Theila Bhi* 
tna^aiif tbeila die acharfe Jauche, die man fai 
den.Gelanhhdlen, im ^Uaterleibe^ aelbst im Hera* 
heotaü findet^ Veranlaaayng geben. (Ein adbr wich« 
t^gar Umatandf worüber man bei Chr. L. Hoff» 
mann Anflklarong £ndat« Rec«) •«• Auch nach 
unnatürlichen Ausacha^eifungan entaiehen Convul« 
rionan^ jedoch nicht blofa ' voh materiellen Verlua- 
MDf aondem von der Steigerung der finchütte« 
nungan, von den heEcigett Congeationen » die au 
AnaachwiCsmigen im Schädel, Bmat und Wirbel* 
ainia Vanmiaaanng gdben* «— So entatehen Con» 
YUlaionen vom Auahm^em« 

Nmt giebt der Vf. (8. 18a) die Meinungen 
dai Hippacrataat Galen» Geddeiden, Bag« 
livy fL ionaa, Winaiow läid Gerhard ühm 

EinBofa dea CoIIapana anf Convnlaioneh ^ und 
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Kmi^. «itht (& t86) M9 oUgem fölgcoM, Mdi fo ttt 
Bebandltmg wichtige Aatulute« i) Ott CßXbfUM 
btwitkt Kiratnpfe nur indirect » theUt die , Rettern-* 
pfSngUchkeic erhöhend ^ tbeile durdi AvOi^bBiiK 
des Gleicbgewichu in der GefebfaUung* ^ Di« 
NebennoMtande elnd oft eben eo eefar UffBcbev''ieIi^ 
die Entziehung eelbet; z. B; «) ecban im Kas- 
per vorhandne erhöhte Reiibarkeir» b) J» eM* 
fractUer ein getiuider Theil ist, je aicbtbererJvrer- 
den die* Spannungen nach anfgehobnem (Heic)i|er 
wldit, am au£F«llendacen iit dahtt der CoMapmm 
in den Muskeln und Gefä&en. c) Je pUtzHcUv, 
je allgemeiner die £ntleeruiq;t je unenkbehrlieiiet 
die Flüaaigkeil, deato heftiger aind die E^ntku^kMOb* 
gen» *-«• d) Je mehr Ursachen auiaammen wi^en^ 
desto mehr wird die Kjratnpfaniage. veistifkl.it*«-* 
e) Zu den Entleerungen .geaeUen '%\fänk xuOSüf/i 
Rel8i}ngenf z. B. der Sdirecken» den eie Vemr- 
iMchen« — - f) Oft erzeugen sich darana Juantdurfte 
T^todwMf Veid^rbniaae der .Safte» 

Vierter Abschnitt. EInfluCa suaatwi» 
mengeaetxter Ursachen auf die Erzeux 
gung der Anlage zum Krampf« (S* 190) 
») Eii^wickliingsstnfen« a) Daa Zaltnen« Wb 
Kriinpfe kommen oft früher als die Diuthbbb* 
rung, und fehlen oft heidereeUient' die UamcUen 
aind also 'mehr z« suchen: ' 1) in der'Aab^« 2) 
In der Congestion^ die da limner 1 ise^ wo-'ver^ 
mehrte Thitigkeit Statt Jadet^ dieidaa Gltfc^ge« 
#Mht. da«' mgamsMien^ Krüfto stört > div fUikemii 
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iregimg jaottf u M^np g , ScküMz^ Krampf htcvpr^; 
bfUigp:. ««- 3) io: .d«r Mtindorttfn ;S«fir«iiaa, d«r 
SchlriPfjMotc». g* B. dmltorfclifjmenyidiraa. 
6mid der Vi i«l fortgepSaniMi ü^ts^ vom. Maa^. 
d0 «am DaroEiGttial tucb^» swrMKicUi«|jeiid ven^ 
d9T Wirk)uqB^*'^>u^^i^gkoiMif d«r BrechiBit« 
telf anf Mu&dabMmderang; und ia. der Qoa^äi^. 
▼«riodififlig d«9. SMceUi :wotoq :di€ Saute im 
Mtgea und #tr iSeracb dar ftxqramento taufan». 
b}.£iiitiitt dar llanabarkail: (S, BgS)^ d«r Itf««. 
atmilioiu iO' Fia b a r. (5* 196) S« gi«bc Anlaga w^ 
KrampfaUf imd jadar rflgalmä f iig a * ^itbaraufidl ba^^ 
at^ in ainar Aufeuumdaifo^a vga Krampf qiHl< 
varmabrtar Turgeüc««. Uabar. daa wia> itt biav» 
i^M £xUftruiig gpgabaOf dia dar tou C. L« UoS^f 
m^n ätolicb Mt» und dia d» Vf.^ bafondar«übar> 
daa Wasaa dai. Fiaba»» «ach aoilibbrUcba^ im^ 
lataa Bd^^ $mtt Amialau da« KUu. lutt. . Ci8l^ > 
gagabaa bat 5) Kömian au Kriioipfaii Vamlaif. 
awig groben: (Sr:2o6> aligamaisia fablar da$ Ab<*l 
«mdarokiei-t Croibrungi« UQd SiI4ua§|ga««Wirii; 

fttraji.CaprUaL Von df ^ a^Iag^a^fatttn 

»rtaaban^d^f^JS^ciimpfB» (5.209) £rsca^r^AM 
i4#iiiiitt . MecbaiiUaba fiiiiwirkuiifeii. «) £f«u« 

Bar&lirung, KUaaL BpttlitMgfkvaft tm^ 

WnUtJkteMu i)io aine S^ei^giAnwiitksate um« 

i*aiu Ar kann abar. auch batf»»: Gtoibaii aniaigaa 



von €iit>teMB|r tM Tk Swi^t'tfii nfttblMf^^fcirfftcb^ 
kehren sah, wenabtob Ae-Bewefiii% «niaVte«»^ 
Biln gemtcht würde, • Zimtf •naloget.lcdnne beinoi«' 
tlkieriechen Magiletien»ne im. Spide sejm,* 
gegen dessen MiTsbrinehe bei Kirsaken ntid cuc^ 
Brbeanng Ton Systemen- der Vf. (S<rlliiV S*' ^hv 
warnt» der ihn nie selbst erregen -ftdnite^»-^lfe£hj#^ 
Ttm Andern erregen sah. * • 

Wnrmreix. b)DvQck9 Stdrsr>£rechfte^ 
cernngen, so wohl örtliche als allgenM^e« S» 
wie Bonch^r vom Schleifen groTser • Tnektschee«: 
fen angemeine Zackungen entstehen- sah. sO bedb^ 
aditete der Vf. (8« 215) euch bei 'dne^ Schee-» 
retischleifer von der enfaalfenden^ Srsch&ftter«to|f 
cp^püsche Zttfitlle» die epiter In^ Wahnsim/ 
ftbergiiigen. — * 'Beispielet von Si^nngen-, von^ 
Dtaeic nnd Stols auf das Somengelle^hi' <Eiki# 
sshreAliche Wirkwig vom StoCi des M^mis ofH^ 
cuMf der mit Verlast des Anges tted afteti wohl 
mit. Verletzung des Gehims selbst, verbondm war|i 
beobaditete Ree. 1790 bis 93 in Herabeig • au 
Uarae. Disr Ungl&ddicfae, dem dne Knh betm 
Zturuckschleudmi des Kopfs in das Aiage g>eiu>iseii 
halte» war in Zacknngen gefaUoi nnd namenlose 
Angst. nnd Zittern peinigten ihn- schon nadi die* 
estai üMgnifs mdhrere lehre so^eeiury «lab »er dett 
ganzen Tag mit Hüi im Zkniner nmhei^gingf ond 
etau wie eine Knh so lant bUktOi dafii man Sm 
In weiter Entfemnng^ hören konnte« •«* Sbe Br» 
seheinnng^ die na >so merkwitediger ^ly^ da nw 
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Beobtcheiiiigen lebren / tfib* toü "Hunden TeHetz-'xnsff.' . 
te^ tron Hunden, von Katten GebiCme, von 
JCatten reden, tratonen und phantasiren. — ' Jeder ^ 
Veranch Ihn zum ftilUtehen 2a bewegen; brachte^ 
3mb heAi^te Zittern henror, inan konnte ihn dea-V 
wegen^nicht raairen, nnd aö ^ab er daa Bild dea 
•chrecUichaten Elends. Nur die höchste Ertnat-^ 
tang warf ihn einige Stunden luf aein Lager. Hecj 

Krämpfe 'von unToUkommnen Unterbindun-^ 
geUf Durchachneiduhgen ^ Verletzungen aeHnigter 
TheOe« Splttter- und Steinreiz sind ungemein 
häüBg. Der Tf« beobachtete (S* 216) von einem 
Queerachnitt über die anraere Seite, dea fiten Dan« 
mengelenka einen geringen Gtad dea TrismuM der 
4 — 5 Wochen anhidt# : 

Hieriier gehören auch, die Krämpfe Ton .frei;a;.. 
den Körpern im ScUunde « in der Lufur(tfa^e |t J/mt^ 
•chweren Geboxten. Die I^ämpfe/ welche yott 
anechanlachen Reizmigen entstehen , entspreche 
nah der Kürze der Reizung/ oder werden» wen|i^ 
diese anhaltender» wiederholter ist» so habituell» daCs 
ea nur weit kleinerer associirter Reize bedarf^ um 
«ie wieder hervorzubringen. Ihre Ausbreitung ' ^' 
folgt der NervexiverblndÄng ^und der ruiietions«^ 
▼erwandscfaäft der ztierst ^reizten Theile ; vfbroä^ 
eine Gallentsein-Patientinn des Yfa. (S. fii8) 'und^ 
eine Nlereniteinkranke des BägllV meriLVvürdlge^ 
Beüpide geben. -J- Die ThcUe, wohin aicb der^ 
Krampf rerbreitet» werden weit' [emptndltehiirr^ 
wa innere ibda^en und äebere SinBÜäae' bcfün- 
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.9Ü§m die Verbrdtosig^ «a machen äiß häfjbStn^lim 
Haytwi^den in tropischen Gegenden den Starr«, 
l^rur^f. •— Pia maieriellea Veränderungen in daui 
Nerven^ die mittelbar, nach Reizangen erfolgen,^ 
nod fortdauern f wenn der Reiz langst aufgehört^ 
ha^ aeut der Vf. in gröbere Spannongt Verdich- 
tung^ Zuaammenziehung. (Sollte dem iiicht die 
Weichheit des Bsus, und die bekannte Lage» die 
nicht leicht Spannm^{en xulabtj entgegen fte^ 
heu? Rec.) 

(Der Schlols folgt im nichaten Hefte.) 

W. Saciiae. 



Versuch einer kritischen Geschichte 
der bei Vaccinirten beobachteten 
Menschen blättern, nebst Untersuchung 
gen über die Natur, die Ursachen und die 
Verhütung dieser Krankheit, von Dr. 
Adolph Friedrich Lüders. Altona, 
bei Hammerich l824^ 226/5. ö. 

foAmu _ Der Rec beeilt eich zuTÖrderst» den. Inhalt 
irotUegenderSchrifty.die einen Gegenstand betrift« 
ifelcher die E^eatschent insbeaondere die nörddent- 
echen Aerzte grade Jetzt aufa lebhafteste beschäftigt» 
«nssngsweise hier mitzjathej^en» indem er dann .ei- 
njgo allgemein e Bemednngen über diesdbe Cel«« 
gen bssen wird. 

Zbz Einlei ^nnf iit die «üte^ AhAeUtnig 
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iea Buches Sberachrieben, in welcher äet Vt eebr Pocken« 
zweckmSirsig anseuianderietzt, welchen Sinn er 
znit den verschiednen^ bei Beachrelbung ppcken« 
äh^iliicher Ausschläge gebräuchlichen deutfchen 
Bincnnmigen, verbindet. (Hauen wir etwae hier« 
bei zu taddn, e o wäre es, dafs er die entt precfaen« 
den Aasdrücke der hierüber die meisten Erfahrungen 
habenden Engländer^ und seine Uebersetzungs weise 
'derselben nicht gleichfalls mittheilt, vor allem aber, 
dafs dieser TUuIus de verborum iignißcatione ^ auch 
blols in Worten abgefalst ist, worüber wir une 
nachher erklären werden. Rec«) 

Der nun folgende erste Abschnitt mUi 
hält die Geschichte der bei Vaccinirten 
beobachteten Blattern> und zwar im er« 
aten Capitel fremde Beobachtungen! welche der 
Vf# mit grolser Belesenheit und erfreulichem Flei- 
fse, ans allen seit Entdeckung der Kuhpockenim« 
pfung erschienenen Schriften, welche nnscrs Wis« 
sens alle genannt sind, entweder selbst gesammelt, 
oder nach den Berichten Anderer mindestens er* 
wähnt hat* Wir können uns bei dieser Gelegen« 
heit nicht enthalten, folgende in. mancherlei Ruck« 
eicht sehr wichtige , leider nur zu kürze Stelle 
(S. 74) sdner Schrift liier abdrucken, zu lassen: 

j^n den H(enBe§theinem SchMwi^ und HoUteitiy n^ vem 
1801 an bis xina Ende dits Jahres 1833^ ^^989 Indk 
vidoen als vacciniri bei der Behörde aneeieigt sind, 
aafser der Kreisen Zahl derjenieent welche sich nicht 
mdgen angesd>cn haben^ hat die Vaccine besonders 



ffofltoi. £lliiicii4 Are fchafKcnde Kiaft gegen 4i« Blaltani bt- 
wiesen y indem fiut jihrlich, betonders in Holstein 
mehr oder wenifor häufig bis mm Jahre i8iZ (theils 
darch die Nähe der SUdfe Hamburg und Lübeck, 
iheils durch den Aufenthalt fremder Truppen irer-^ 

• icbleppt) Blattern au«brachen, immer iJier dl« cnt- 
«tebenden Epidcmiten durch die YMciaatioa hM «^ 
lerdrOckt worden* Mehrmab seigte sich die «dbUeno 

• de Erscheinung, dafs in isqlirten Wohnnngen mitten 
im Lande Blattern sporadisch erschienen, ohne dafs 
§i% rings hemm grassirten, so s. B* im Jahre 18^^ hei 
einem liwöchentlichen Kinde in einem ganx einsam 
liegenden Dorfe des Rendsburger Physicates, Vibrend 
in der ganxen Gegend Ton Blattern nichts lu sparen 
war; im Jahre 18 15 im Tondernschen PhysioUe hd. 
2 Geschwistern, bei denen auch durchaus der Ur* 
' sl>tnng der Kraobheit nicht nachxnweben war. Meh* 
* ' rere Male wurden auch £e Formen Ton Blattern, wie 

• wir sie unter dem Namen der Varioloiden von Tbom» 
|an hesehneiben saiien, in Holstein beobachtet > so im 
Jahre igiS in Heih'genhafen bei einem Kinde nnd in 
demselben Jahr in Trittiiu, wo sie gans das Ansehn 
der Blattern, aber einen raschem Verlauf als diese hat- 
ten; und im Jahre. 1818 im Militairhospttal an Rends* 
bürg, wohin sie durch aus Frankreich anräckkehrende 

*" Soldaten gebracht wurden, und a von denen Einer ei- 
-' üe nnTöIlstind^e Vaccination überstanden batta^ kicbt 
t» . befielen.** 

... 
Im zweiten Ca^itel giebt der Vf, eeine eig« 

ntn Aeebacbtangen 9 in \xnd nm Eekemfftrde im 

Schlefewigschen zu Anfang des^ Jahres i833. 



ie 'erstreckten sich über vier von Mehschenpok-» 

i. . j- . .. . • 

en» ^Variolae) 4i'ei von umgeänderten Menschen* 
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pockth , dhriohm mbäjwan No» 5, 8 iind 9) ron 
dtr aeUcbigm Art iHompox der BiigUiidcr% und 
gegen So von Wasaerpocken {pmcMtu)^ nngefihr 
gleichzeidgf ^ von Weihniiditen iSftS bis Marx i8e|^ 
befallen geweaene Krankan* Merkwürdig ist unl 
ter dieaen das Ereignilf y^ dab von 9 niclit vacei» 
fürten mk einem an zna ammenfliefiienden JHatiam 
leidenden» in ein niadrigea Siübcken eingeaperr» 
ten Kindam» einaa die umgeandatten Pocken, nn4 
eioea fabche Pocken bekam. Der, bei einer Kran« 
ken (S. 91) angeißibrte 9 zwiacben den umgeändert 
ten Pock^i aicb zeigende bKicbenförmige Haut« 
anaechlag» iai; be^eiu früher von den Engländern^ 
nnd aach in Hamborg, bei der im vorigen nnd 
in dieaem Jdire dort herrachenden Ipidemie, iatu 
fig bemerkt worden. 

Wir geben jetzt zam zweiten, zur Fatbo* 
logie der Blattern bei Vaccinirten über« 
acbriebnen Abacbnitte* Oaa dritte Capitel ban« 
delt von den Symptomen und dem Verlaufe der 
umgeänderten Pocken« ^Indern Rec. dem darüber 
Geaagten, beaondera dem wae S. 104 von. der 
Veiacbiedenheit dea Charactera deraelben gemeidet 
wird, vollkommen beistimmt , ist er nach seinen 
viel zahtreichern Erfahrungen, als die des Vfa. 
waren, nicht im Standie, iolgendea (S. 108) ala 
Haoptzug'dea' Uebela angegebnes zu ' nnterschrei« 
ben. ,,Ela. folgt (im Ausbruche) keine vollkommne 
Eiterong.y sondern ^die später gekonommen noch 
nftvoUkommnen Blattern vei:trocknen « und die 



«lockM« uniux g«dlellenen feha in WtnMttpockin vb»/^ 
(Hier Übt «ich. dt*. Vf. durch dia 3 cinxtgen xon 
ihm gesehenen t grade zur Art der Warzenpochen 
gehörigen Falle verleiten, dae grade bei diesen 
B^bachtete für allgemein gültig zu halten« Rec.) 

Dat nun* folgende vierte Capitel handelt 
¥on der Natur der Blattern Vaccinirtev 
und ihrem Verhültnira zu Blattern und 
Varicellen. Dieses Capitel ist unstreitig das 
vncbtigste der ganzen Schrift, und gereicht dem 
Scharfsinne des Vfs. zur gröfsten Pire , in weL- 
eher Hinsicht wir blofs des wohl durchgeführten 
Beweises, dafs der Sitz der Windpocken eigentlich 
B wischen Ober * und Lederhaut - zu Sachen sey^ 
gedenken. Zum Schlüsse fafst der Vf. (S. 134 £F.) 
den Inhalt in folgenden Sätzen zusammen. 

1) „Es exijtirl bei Solchen, welche die Kubpoclen ge- 
habt haben^ ein Exanthem, welches mit den Blattern 
mehr oder weniger flbereinstimmt." 

ü) „Das beobachtete bUtterähnlicbe Eiaütbem aei^ 

sich, der änfsennt Erscheinung nacfai «irtweder mehr 

1 den Blaitern, oder mehr den Varicellen Terwandtj in' 

. Allen F&Uen .ijber tmm ^e&nderten modtficirten, abge- 

^ küraten Verlauf, in allen eine mildere , dem Organis« 

mus weniger feindselige Natur» als die Blattern bei 

nicht Vaccinirten in der Regel haben." - 

3) „In den concreten Fällen sind die Ueberginga 
der Varioloiden Vaccinirter, Ton der mildesten Form 
der Varicellen bis na den heftigem ^ deii Blattern sich 
nähernden, nicht strenge gesdiieden. Wir kOancn' 
'shto genauer bestimmen j welditr 'Form dis 



\ 
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den Vaccmirter nSher angehören , wenn wir sehen auf Pöckea 
ihre EntsUliQng, ihren Sit» in der Haut, und ihre 
Fortpflanzang» 

(Keineswejgea kann aber ReCf idie vom Vf. 

• 

y^anolois vacdmca genannte Art umgfeanderter Fok« 

ien anerkennend, das Dasejrn der von demaelben 

Varictlla vaccinica benannten zugeben, welche er 

Tielndehr für nicbta ile eine Spielart der» Toa ibm 

unter B* angeführten, nnd nach ihren Terachied« 

nen Gestalten bisher von uns noch zu wenig ge« 

sonderten Windpocken (yaricdlae) hält. Rec. be» 

zieht sich in dieser Hinsicht» und in Hinsicht auf 

die grobe Mannichfaltigkeit der umgeänderten Pok« 

ken auf das» was der Vf, selbst (S« io4) und was 

Gregory (ilfsd. Chir. Transaa. Bd. is. S.333 auch 

Froriep^a Notizen Bd. 6 Sp. i48) sagt. Kec») 

In denoL ]eut folgenden dritten Abschnitte 

von den Ursachen der Blattern bei Vac- 

cinirten, handelt der Vf. zuerst von der unvoU«^ 

ständigen Vaccination. Er mifsbilligt hier, gewifs 

mit grofsem Rechte, die Brycesche sogenannte 

Frobepbcke, und geht dabei die verschiednen Ur* 

•Jichen der Bildung unvoUkommner Kuhpocken 

der Reihe nach durch, wobei er (S. 158) folgende 

interessante Erfahrung mittheilt: 

^Endlich ^ebt es noch eine besondere Art unachter Kuh- 
pocken, die nur in einigen un^heinbaren. Merkmalen 
sich von den ächten unterscheiden, «nd entweder gar 
kein Contagiüm enihallen» oder doch unregelmäfsige 
und nicht achütaende Pocken erxeugen. Sie unter- 
schtiden .sich, in ihrem Verlaufe nnd ihrer äniacm 

]Krlr.ncp«n.iy.B.i.H. I 



/ 
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VoekMi. Bildung 9 nidil tob den rcgdmlbifatcn Knhpockcsj 
Ab«r die EnU4ndan§srdth^« weicht «ie iiiii|itbt« und 
das begleitcndt Fieber sind geringe i und um den in- 
nem Rand der Pustel lioft ein adunaler Ring Ton 
l^röfsrer Durchsichtigkeit, bisweilen in Zellen einge- 
theilt, welche durch die bedeckende Obtarhaut sichtbar 
sind, Dabei ist die Lymphe der Pustel wifsriger al# 
Im Normaliustand i und flidbt gleich in tireit gröfsrer 
Menge ans» ^lenn die Pustel ausgestochen wird> so dafs 
4iese susammenfiUlt. Ich möchte es eint- Art Wasser- 
sucht der Pustel nennen. In der Regel beobachtet« 
ich diese Abnormität, die ich bei keinem Schriftsteller 
Aber die Kuhpocken beschrieben gefunden hahe^ bei 
blassen, cachectischen Snbjecten, doch waren es nicht 
jedesmal solche« Bryce (L c.) bemerkt sehon, dafa 
da, wo eint ungewöhnlich grofse Menge Lymphe au« 
einer Pustel flois, ^eselbe weniger kräftig war, als w 
nur wenig sich allmShltch ergols« Vielleicht hat er 
. diese Erfahrung bei dieser Art von Kuhpocken ge* 
macht.'* 

DariuC wird Ton einer dnrch den Vf. ange. 
tiommnen Anttrning der .Kuhpocken gehantdelt» wo« 
bei wir nicht umliin können (S. 166) folgenden 
* merkwfirdigen Satz auszuziehen. 99 Et können 
nämlich diejenigen Individuen 9 welche unvoll- 
I^ommne Vaccine gehabt haben 9 die von der adi« 
ten abstammte 9 oder durch einen gestörten Ver- 
lauf dteier entstand» nachher nicht wieder voll- 
etändige Kuhpocken bekommen 9 weil eben die 
Receptivität dea Organiamna fiir dieaelben znm 
Theil erloschen ist/' (Alßo gleicliaam Kuhpok» 
kau ron Kuhpook^ni Warum nicht lieber gai 
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Knhpocken von Knbpocken iron' Kohpok-^otkto. 
ken? tind lo Inf unendliche fortfl Als Analogoa 
wird hierbei die allmablige Ätidartung und Milde- 
rung der Lnataeud^e und des engliicben Scbwei«» 
ba «ngefährt t dabei aber rergeaten p dafä bei die« 
•en Krankheiten, nicht wie bei den Knhpocken^ 
i^och neben und gleichzeitig mit der gemilderten 
Form dia ursprüngliche, und heftigere fortbeetand 
und fortzeugte. Rec.) Beachtnngswerth ist hin^ 
gegen (S. 169 E)» folgende Beobachtung des Vft. 
yyUeberhaupt kommt es mir vor, wenn ich die 
Restdute meiner, seit 11 Jahren an mehr all 
-6000 Kindern Terrlchtet^n Vaccinationen, in grö« 
faem Massen Tergleiche, als ob die Kubpocken, 
welche noch aus der alten englischen Ljrmpfaa 
stammen, jetzt öfter fehlschlugen» kleiner und mit 
geringer Röthe und schwächerm Fieber begleitet 
wären, als znm Anfange meiner Impfungen/^ 
Zuletzt wird noch die'Meinimg» als ob die Kuh« 
Pockenimpfung nur ßir ein gewisses ZeitauaCl 
achutze, gebührend abgefertigt. 

• _ 

Das Yorhergegangne zusammenfassend, stellt 
der Yf. nun noch als Resaltato aus dem BisherU 
gen, und Andeatungen für die Wissenschaft fol« 
gende Sätze auf: 

ij ^yKabpocken, Tollst j&ndig und regelmülsig in einem 
mcniichlichen Organismus verlaufen, heben in dieseni 
seine' Ettipf^lichkeit für Menschcnblattcrn völlig , 

Mf.*' ' ' 
a) „KobpcKdun, «nToIUtinclis «ad nnregcbnlftif ia 
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roclua» ., einem Witidoo writufen, beidirlDkcn in aims^lbeii 
die EmpfiUigliclikeit fai' ManschenblaUem und tbeilcn' 
diesen das Geprä^ der verminderten Rece|^vi*it des 
Organismos in ihrem kurzem und mildkrn Verlauf« 

mit.«* 
3) „Der Grad dieser gegenseitigen Beschränlning, nnd 

der im Organismus nachbleibenden £mt>föngh'cbkeit 
' ftir die andcn Krankheit, hingt ab f oa dem Grade, 

seiner durch dia TorVergegangne btwiäclen £rregm»g/' 

Der vierte Abflchnitt, von de^ Mit- 
teln das Entstehen der Blattern beiVac« 
cinirten xu verhüten» überachrieben, stellt 
](Qrz. und bi^ndig als Ha^ptan^eieen »ur Errei- 
^upg di^ßses Zweckes a^f, für voUliaininne Vac- 
cination der Individaen Sorge na tragen» und die 
dazu gebrauchte Lymphe von Zeit zu , Zeit aua der 
nrspriingUchen Quelle achter Pocken der Kube zu 
erneuern. Hieran schlielkt »ich, und damit auch 
die eigentliche Schrift» in zwölf kurzen ^5|Uen 
dme, Epikrise des Gesan;im(tnLhaIts derselben. 

0er, nun noch beigefügte kurze» während des 
Druckes der Schrift abgefabte » s4 Sdten . fUrfce 
Anhang, giebt uns die Veranlassung» zu dem» was- 
wir gegen das Buch selbst noch auf dem Herzen 
haben» überzu§ehen. £r enthält nämlich kurze 
Auszüge oder vielmehr Stellen, au» den beiden 
wichtigsten, dem Vf. erst nach Vollendung de»' 
Ganzen zugekommnen Schriften über diesen Ge« 
genstand» aus der zweiten Thomson sehen, i822 
gedruckten , und aus der vortrefflichen » »ehr ge* 
hahvoUen» bereits }8i8 in Montpeillier ans Licht 



m 
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getretnen von F« Bcrard und De Lavit, fiber^ock«i. 
die dortige Epidemie von 1816. Femer Wird eixi| 
nath ^nem Aussage Ton Julius gemachter neu« 
er Auszug der höclist wichtigen Abhandlung dee^ 
Dr. Georg Gregory» Arztes am Pockenhoipital 
zu London^ hi dem zwölften Bande der Medko^ 
CNrurgkal Transaciiong, gegeben, und zuletzt eini- 
ge bei der Nähe des Wohnortes des' Vfs. an Ham^ 
burgy unerklärlich kurze Nachrichten über dief dort, 
alt das Buch gedruckt wurde ^ bereits ein lahr; 
herrschende Pockenepidemie mitgetheilt. Hätte 
der Hr. Vf.» den über diesen (S. 2iS) angekün- 
digten Bericht abgewartet , neb^t den ihn beglei- 
tenden Abbildungen,* deren Treue und genaue 
Betrachtung allein» einiges (man yergleiche 
S. 129 der Schrift) Licht in dieses Chaos von 
Aosachlagsgestalten zu bringen vermag , für wel- 
che jede Sprache unzureichend bleibt, hätte er 
neben den beiden erwähnten» zu spät empfang« 
neu Büchern» noch die angekündigte» und nun auch 
bereits erschienene Gittermann*sche Preisschrift 
ans Licht treten lassen» $0 wie ^delleicht myiche 
andere j, jetzt bei den immer allgemeiner verbrei- 
teten Pocken im Stillen gemachte SammlilPg ▼on 
Beobachtungen alterer» noch mit den ifatünichen 

Pocken vertrauter Aerzte: dann würden wir bei 

• 

dem Fleifse und dem Scharfsinne des Hrn. Or« 
L. gewits eine nützliche» auch für spätere Zeit 
Werth behaltende Arbeit empfangen haben» Statt 
dafs wir jetzt eine sehr baldige Verdrängung die- 
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Wo^kj&n» *M literarischen Erzeugnistei dnrch andere ähn- 
liche, oder eelbeC mhnder werthvolle, und in Folge 
dieser 9 eine Veroachlassignng der vielen achita« 
baren, znm Nachdenken und aur Prufong aufre» 

« 

genden, in ihr niedergelegten Ideen, Ansichten 
und Meinungen befürchten au müssen glauben. 

S. 
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1. 

Permischte Abhandlungen aus dem Ge* 
biete der Heilkunde von einer Gesellschaft 
practischer Aerzte in St. Petersburg. 
Zweite Sammlung. {Mit drei Utk. Zeich-^ 
nungen.) St. Petersburgs l823, 22J S. 8. 

Unter diesem Titel fihrt jene Gesellschaft fort^ 

Abhandlungen rerschiednen Inhalts f meist Beob- 
achtungen aus dem practischem Leben» öffentlich 
bekannt zu machen* Die Torliegende Sanmalung 
enthalt 2o Abschnitte, von denen aber einige glei- 
che Gegenstande abhandeln, welche wir der Kur- 
ze wegen hier zusammenfassen* Die erste und 
letzte Abhandlung enthshen; i) die Witte- 
rungs. und Krankheitsconititution von 
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StPeterabnrg im lahro i89l a. i8ss, b e-witt«niiig 
obachtet vom Dr., Blüh m» Der Inhalt ijt*'V'***"' 
mehr von örtUcfaem mid für den praptiachen Arzt 



Toa geringerm Intereaae. Die Reaalute aind von 
Monat zn Monat blofs im Allgemeinen angegeben» 
nnd betreSMi die Witterung im Allgemeinen» den 
Thermometer- und Barometersundi die herrachen« 
den Winde nnd die Krankheiuconaütntion. Im 
Ganzen war die Witterung im fahre 1821 aehr 
unbeatandig nnd beaondera der Sommer faucht 
nnd kuUL Der herrschende Kranhh^tacharacter 
war daher im Allgemeinen catarrhaliach entzünd« 
Uchf welcher jedoch in den eraten yVintermona- 
ten dieaea Jahrep aich gern zum Typhna neigte, 
gegen den Sommer aber meiit mit gaatriachen 
CompUcationen Terbnnden war. Ana den einzeU 
nen Monaten iat noch im Februar daa plötzllcho 
Steigen der Kälte von 14^ auf a4^ während einea 
Nordadieinea zn bemerken» und im Mai das auf« 
fallend hanfige Vorkommen von Zwillingsgebnr« 
ten. So beatatigt aich ench hier wieder der gro- 
üe Einflub der coamiachen Verhiltnisae auf Zeu* 
gnng und Niederkunft, 

Im Jahre 1822 war die Witterung zu $t« Fe« 



terabnrg auanehmend milde nnd im Sommer 
wärmt gleichaam 9 ala wäre dieser Ort in ein aud« 



licherea Clima reraetzt. Seibat der Januar zeigte 
hdcbatena 7^ Kälte. Der Krankheitacharacter war 
in den eraten Monaten der typhose mit Hirn- pder 
licberentziindung verbunden« Auffdlend war der 
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wirtemiigabertlnatiaimende Befand dar LeiöhoidSiittngeii, 
bur;.^'(bif8 nur immer die rechte HimbälEifce eniuuidet, 
und mit Blut überfallt gefunden wurde, wekihee 
der RrankheitferMbeinung enttprach, d^e iiur iow 
mer daa rechte Auge geröthet erschien» Diesia 
typhösen Fieber- ra£Ften mehrere tm gten oder 
i3ten Tage bia; dreiste Anwendung vonBlutegela 
an • Schlafen und Lebergegend hatte einen sehr 
g.ünstigen Erfolg. (War denn dies aber wobt eixi 
wirklicher Typhus ? Bec. kann siph nicht entscblid» 
faen, . gleich jede Hirnentzündung, wobei der Kran- 
ke betäubt und achwach erscheint, mit dem Ma« 
men ein^ Typhus an belegen.) — Im Frühjahre 
nabmfo die Krankheiten mehr den catarrhalischen 
Character an, gingen aber gegen den Sommer 
wieder in den typhösen mit gastrischen Compli« 
cationen über. ^— (Auch hier scheint dem Rec 
Hn Dr. B« mit dem Namen des Typhus zu frei- 
gebig 2a seyn.) 1— G^en den Herbst warfen sich 
die Krankheiten, wie gewöhnlich, mehr auf deti 
untern Theil des Darmcanals, Purchfalle, Ruhren 
i\, s* w. herrschten, bis am Ende des Jahres der 
« catarrhallsche Character wieder mehr die Ober- 
band gewann. 

Gheiind* . 2) Ueber das Ghelindschik, eine, dem 
Vorj^^ben nach, blofs Cgnstantinopel 
^ und dessen Q^pgebungen eigentbumli- 
che Krankheit, vom Dr. Krannichfeldt. 
Qer Vf. macht die deutschen Aerzte hier mit ei- 
f\er , wenigstens ^w I^am^n paph , gern; neuen 
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XfttiUieic bdumH« weiw«gm wir etwas Utoger oiid|„a. 
dabti TerweU«» mntsM. Er labte 3 Jahkre in *^^^^ 
Conatantinqpd und hörte hi^fig iM>n Aeaer gaM 
«Igenthömlicbesi Krankheit redeut welche aeitlahri- 
hwiderteii einheiMlhfih aey; dennoch habe ile aber 
bia jetzt kein Arzt ergründen können t und nur 
^nige armentacbe Fmuen beaaffen daa Gehf5ini< 
xiila^ sie zu heilen. Der Vf. erkundigte sich dea- 
iialb bei eingebomen und fremden y aich daidbta 
anCbakttiden Aerzlen f hdrte aber iron den Meta« 
aien etwa dawelbe 9 dab nämlich diese Krankheit 
ganz eigeAthiunlicher Natur sey» man ihre dia« 
gnoatiachen Zeichen noch nicht habe CBStstdlen kte« 
aen, und dafa mar einige jener Frauen aie zn er« 
kennen nnd zu behandeln veratanden, weshalb 
eich auch nie ein Arzt mit Behandlung jener Krank- 
heit befasse (einen abgerechnet, der den Armenie« 
unnen das Geheimnifs a;bgekauft hatte) sobald jene 
Weiber die Krankheit für Gbelindichick diagnos-^ 
ticiften, welches übrigens nie geschähe, wenn ea 
nicht wirklich der Fall wäre. Dies war im W^ 
•entliehen d^ aUgemeine Glaube bei gebildeten 
Ijaten und Aerzten. Der Vf., hierdurch aufmerk, 
eam gemacht , suchte nun das Wesen dieser son« 
derbaren Krankheit genauer zu ey forschen » und: 
tlieiJt ^n$ das Resultat seiner Beobachtungen hier 
nät0 

. Der Name Ghelindschi^ck bedeutet so- 
wohl junge Gattin als auch Wiesel. In die« 
sei leizterii Bedeutung steht es zu der BicaliUieiii 
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oh^Oiid-lA BeslAang. DIefelbe «ntttaht niknlick bMonr 
•ouciu j^^ }^^( 1,^1 Kindani bia snni 4Ma Jaht 9 nacb 

heftigem Schreck» jedoch .auch bei Erwachinen 
nach andern Uraacben« Da nun die dort hinfigea 
Wiesel durch ihr pldtslicbea Henrorapringcn oft 
Veranlaaanng zu der Krankheit g^ben ^ ab ift da- 
dorch der Name» wie der Glaube entttanden» dafe 
das Wiesel besondere Heilkräfte gegen solche be* 
Hitze. — (Merkwürdig isct wie diese constanthio« 
poUtanische Theorie -und. die unserer Bauern mit 
4er Hahnemann*achen ao viel AehnUchkeit han 
Auch die letztem gebriucben Wieselfelle, beton* 
dera die weifsen, womit sie die kranken Thdla 
etreidien, gegen mancherlei Uebel^ besondere aber 
gegen die, in Gefolge einea Schreckena vor einen 
'Wiesel, ott plöuUch sich sägende heftige Böse» 
mid wi^ Hec« gestehen muls» zuweilen mit auffd« 
lendem Nutzen. Dem Tbiere wird daher Ton den 
Landleuten allgemein aowohl eine giftige» ala ein« 
heilbringende Eigenschaft zugeschrieben. Kec.) 
Der VC ermittelte nun im Allgemeinen noch fol« 
gendes. Es giebt tin weifsea und gelbes Ghelind« 
echick, letzteres ist bösartiger» und ersteres gehe 
zuweilen in das gelbe über» nie aber umgekehrt. 
Beide Arten theilen sich wieder in das weiblich« 
und m&nnliche. Jene DifiFerenz wird durch die 
Hautlarbe bestimmt» diese leute hangt vom Go» 
echlecbt des erregenden Gegenstandea ab» ISfst aich 
Biehr fühlen als beschreiben^ und man mub die 
Küakbeit oft gesehen haben « um dbs GescUecht 
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ienäben erkemien zu kSnnen, auch bt et Mlbttoheima. 
dtm Geübten wohl nicht immer demlich» Die ^^^^ 
Krankheit tritt unter eehr Torichiednen Formen 
auft nnd gesdit eich au den Yertchiedenaten Lei« 
den, daher die Diapicfie ao achwer iat« Doch fahü 
lan folgende Sjmplome nie: Diarrhoe, Oedem dw 
Geeichte , dea ünterleibea und der Extremitäten, 
erdlarlme Ringe um die Augen # meiat mangelnde, 
itaweUen auch ▼ermelirte Eblnar, aclinellea Abma« 
gern und Schwinden der Ktittm, Traurigkeit, bald 
groGie Empfindfichkeit, bald ün grAbte Gleichgül« 
figkeit. Meist, doch nicht immer entttehen Mor^ 
gena, Mitu^ oder Abende ISeberanfille Ton Ter« 
echiedner Dauer« --* Nach obigen 4 Difierenaea 
glebr ea auch ein Tierfachea Heilverfahren. Nach 
fftem Grade der Krankheit wendet man die grobe, 
40 Tage währende, oder die kleine, an i5 Tage 
Wahrende Cor an. Grofse Pflaster über Unterleib, 
Rückgrad und Handgelenke machen den Anfang 
derselben. 3ei Verschlimmerung werden Stücke 
Schaafsleber, mit Sttrcm cardnum bestreut , auf 
'verachiedne Stellen dea Körpers gebunden, und 
bleiben zuweilen selbst bis zur Fiulnüa liegen, oder 
werden in gelindem Fällen früher erhent. Zu« 
weilen wird ein Oel in den ganten Körper eingerie« 
ben« Bei der kleinen Cur Sutt der Schaafsleber 
blofs Einreiben einer Salbe. Nun folgen inner- 
lich hinter einander 2 — ' 5 verechiedne Mixtoren» 
auch änfaerlich zuweilen Raucberungen mit einer 
l«tigen Masse, zu wdcher menchmal etwia Theer 
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oii«iia4. konmh Bei vollem Piilfe Soirificatlonen tvf die 
Waden; bei groTier XJnvaht Setifpflaster» odet, in 
befligem fallen ^ firichgefcblachtete Tauben in der 
Miete durcbachnicten nnd warm auf die Ftifssah« 
lea gebunden. Dabei bdchtt etrenge Diäty blofa 
an« Rda in Waster gekocbr, und noch apavsam ge- 
vfichtt beatehend; Sehr acbädlich ist Fleiach nnd* 
Zucker. Zum Oeirink dient meist Waaaer über 
Queckfilber abgekodit, doch auch ein beaöndetea 
I^flanzendecoct. Die WSache wird wihrend der 

Cur nicht gewedisdt • ' In der Reconvaleacons 

• 

whrd der Reia zuerat mit Bf uhe von Schildkröten 
. oder zarten Fischen gekocht^ der 5eorjio€no^ Porcus 
und lügla Eßrundo lAru -«- Die Doctorinaen ver« 
bergen ihr Geheimnifii aehr und kaufen die Medi- 
camente dealiaib immer einzeln In verachiedtien 
^podieken. Der Vf» apürte ihrem Treiben in dle^^ 
wn nach, nnd fand, dafa sie vorzüglich' felgeiidea 
kaufisn. £fai d^m Empi, diaph. MyntL ahnhchea 
Maater , eine ifanlicbe aromatische Salbe , Surcu» 
tanmumf da^ ausgeweidete und getrocknete Wie- 
" »ely Theerp OL chamonu er rurae cod., K* papa^ 
Th.p Mwma hwnana^ Ri. rhd., Mitcur* viv, Sd* cary-^ 
oph: Aq. B. Jurant., Jüfubaef Hb. Mal^. romnd., s 
■Cörr. Gmmru^ Rd..Sngib.^ Hb.Petrosl^ Hb. JSeiae 
PiJg,f Sem maptos. — • £a hSlt sehr achwer, die 
Doctorinnen zu beobachten» da sie aich unbediag« 
tea Vertrauen zu verschaflEen, und dto Arzt zu 
entfernen wissen» " Zuweilen glaubte der Vf. mit 
deT Diagnofse eines Leidens ganz ih Richtigkeit tu 
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Hfn, xaaä dtr gon^e Srfulg dte Csr fiiq; «cboa oii«tina. 
an dsM «a b«stätij;«n» Ant eiamal hitlb «r, «^e« ' 
ist Ghelindtdiicli 'S ffie DocMfA wurde gemfen, 
und. . dser Arzt entfeml» Der Vf. sachte diesem . 
äorch .Cenecdtetion anderei^ Aerzte zu stenenit 
aber ineist sptaclien diese zu Gansten der Ddeto- 
tin» und liefseil soldie^ wslfeesi^ Letztere behatt« 
ddn nan maiiche Kranke wifklsoh sehr glüeklkdbt 
vide dMT eteiben änenrencb^^ sie*wtsieB rieh 
, ^na jed^h sn heUen, indem die früher gereiob» 
te Arzilei addr sonst ein ,n»&heri;ria<Biches Hin^ 
demib aclinid ist*. -^ (Grade wie^ bei xaa^^ •*- Dee 
Vf. theilt nun 6 KriHkli^tsfittle dmr Art mit, v9tL 
denen er bei (dreien Gelegenheit hatt^, die sehe 
berühoite Asoienierin^ üw.mibewpbl, genau za 
beobachten», ao dafs niehbs a dem Kranken gereicht 
vnirdif .hevozeres nicht ;gittprafr hMte. |>er &t^ 
ate SaU . betraf. einem mnniem 6^hrigen Knaben» 
wcldieK.JiaGb einem Schtesk^.idA. sein Gammeirad 
ine MeeK:.fidl>j zn hrankdn- anfing , und in eine» 
aärephiaeiaen Znatimd verfiel , wodoich er binnen 
3 Wochen im hechsien Grade, abgezehii . vnzde^ 
Per V/t eahe. den Kranken; mit. dar Doctoiin Ma* 
dnemiTege^ .nnd fand, fidg^dtts groCse Abmagenr 
nmgb bntMdigea K^fwcth» bleKdbes ca<dieaiicb^a ; 
Aneebo^ eingefattiene .Augen mit erdfahlen iUngei^. 
scUaCa haltende AugenUeditf# erweiterte Pui^Ue»; 
tiigti A^ bleifihftibne AlbySßfm; UpB^ü tmd . 
Zmige rissig mit schwirren Kmeien bedsick^t; Q^ß ; 
«chmack biiOter^^wZiihne meik und §läiuben4i Reifi« 1 
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Oh^iiita* fMsoii gesniid. Der Ubtexfoib war getpamit mid 



•dUok. 



wipderhalland» der linke .LebeHappa» angeidiwol* 
len und aebmerzhafiu Die Baut trocken und kalt» 
Villa kaum fuhlbat und aehr firequent^ tlgUdi meh» 
jrere braune ^ nach faulen Eiern riechende Stühle; 
jDrin dick und Safrangelb ^ Abende Fn>at und Hit- 
M« Der Vf. hielt Ai9 Krankheit im Wesoulichen 
fir Atrophie in Gefrilge einea Temadilaaaigten ent« 
ftundltcben Leberleidenat und glaubte «ie durch 
abweobaelnd abführende und atMrkende Mittel in- 
Verbindung mit atreoger Diät zu heilen« Die Doc« 
torin erklärte daa Leiden für weibea Ghelindachicky 
woHte :aidi jedodi- über daa Ooschledit nicht aus« 
qprechen» und venprach in i4 Tagen Heilung , da 
noch keine Araoei gebraucht wotide». Sie achick« 
Da. zvtttftcbat eine Aaznei aua Fvh. Rd^Catyn^^ Aq. 
ßl» Näph. und Sau0vhon%, etwa une* \i. beira- 
fand imd alle 2 St; i Efalöffal roll tn nehmen. 
Zugleidi.iV. P^aita AAeaeii» und lif^Aeenum Thee 
alaiOetrink» wobri die obige DMk gehalten wur- 
i»i Bia «um dritten Tage keine Veiioderung» 
Dann nahm der Kranke etwa imc. 1^- Aruiei auf 
eimiMil^ die nach dem' Vf. iua Dccoet. Muael, vu^. 
fomA Papmv. Rlu^ mit A>. Nitph^ £i^gv Tbeer/ und 
fein gdiaektem Wieaelfielache >beatand« Dar- 
nach feeigte eich echon am 4ten Tage auSinende 
BeMerong» ruhiger Schlaff leuchte Haut, geringere 
St»annaflg dea lAAhe$. Der Krai^o erhielt des- 
halb bia «um 6ten Tage keine Aranei» aondem 
trank blofii obigea Decoot» Dann würde dtetelbe 
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» 

$»U nocimal» gereiche und $aa Sien zun drit« 6i>«i»a* 
ten Mal. Die Beieenmg wer MSallead» der Stxädr 



ga^S regelte aich^ Sfdiut fand fich xoseheiid«9.jo 
dab der Küiftitleriii die Genesung eellut au schnell 
zu folgen iclbifloo» denn sie edilarte am iiten Ta- 
ge^ ganz gi^en ^e Meinnng, dee V£b.^ den Kran* 
keni^pA l&r sehr schlecht» IUX$. saure Bdilcb «md 
JSK Mdv. reip. anf die FnGis^len hifident sonsc 
aber nicht« iMchen.- Es folgten nun mehrere Tai- 
§/» heftilge nnd anhaltende Scbweibe, die aber sehr 
wcd»I: hekamAB und gleichsam stärkten. Er er# 
hidit am ijten Tage eitt'Ptthrer ans Zimmt » Hhi^ 
liiirber# Ingweciund Muttne» Messerspitzen weise an 
pahmeil» sa dala tgglich einige StoUgange folgten« 
Öles nnd.snre«^ Diit setzte er bis zom 48stSQ 
Tage fiort» wonicb dia-6ascbwUlst in der Leber« 
g U gan d ganz vottchwand und det Kranke heiga* 
atellt war* ^ Der. zweile Fall . war bei einem 
Singling^ lA Monate all», welcher erkrankte, als 
die Mutter mit ihm nadi - Sniukdere in eine 
fienchte^ sehr ungesunde -fiegead zog. Dia Symp«^ 
tome waren im Wesentücben' ganz denvaiigea 
ähnlich, und .der Vf. hidt. es JaiJkirU imtmät. yoo- 
üL^ da noch mahreve BoMmen. in dieser. Gegend 
am Wecfasalfiebes lijtten. Dieselbe KunstlMrin biete 
^as för gdbes mannlichae Oheiindschick , weleheä 
die gefährlichste Art aejr ^ wogegen die girobe Cur 
angewendet weaden mussOf . gab aber doch noch 
gttta HoSanng» weil noch* kein Ant gebraudic- 
sej. Dia Sebandln^g war. 4kr Y^r^en ihnlieh^^ 
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ohcifna. mir. dirfs die S«ha»EiIe1>er und du QoeeksOberwas* 
^ «er .mit .in Anwandung gexogea worden. Du Kind 
itatb aber am i3ten Tage der Behandlung. ~ 
Der Ste Fall beoraf einen fi| Jahr alten Knaben» 
^er Tor 9 Tagen ' em Sonnenstich erkrankt war, 
eber binnen kurzem diivdi kräfdgee antif^hlogiatl- 
bobes Verfahren faergestelii wnrde. Er erkrankte 
aiin ven neo^m» fiäberte^ hatte Diarrhöe, und deV 
Vd Iticete idaa ÜAtl Tom Dnidniämeiden der 
Badienzahne her. £a erfolgte Anfang! nadi der 
geireicfaten Arznei Besaerong, am ' loten Tage * aber 
Veracblinunerung ohne * ixamerkbare üraaehe. Es 
entstand atarfcee Heber mit sehr dtaaen eciüeimi* 
gen bIlitIiflcenden"StUilen. Die Doctoilii • hielt 
ea f&r weiüiea Gheiindaohlck» tetataanden durch den 
Sduetk « bei i der- Bhiimittldiimg «in« der . vot^en 
Krankheit, und keUte den } Kranken* bia gangen den 
I^ten.Tag v4Ulig. • Itn 4un Fallet wnrde ein JSfy* 
Avcq^Häas atutia tat weifiaa Ghelindadiick e#klirt 
nnd Hbffiiung gegeben, -ihn in 4o Tagen tA hei- 
len. -Das Kind starb abc^ am ijttnn Tage. Deff 
. Arzt.hatfea nun achen früher ttnbaBi^bar..schäd« 
liehe . Arznai gegeben. Dinr 5te Fäll i betraf eine 
Waaaersueht nach SAmiAmh, welche ebenfalla für 
weilsea Ghdiadschtdi. gehalten, aber .nadi obiger 
Methode binnen Inirzer *Zait geheilt wnrde. 
f *Der Vf. zieht nun tus aeineh Beobacht^gen 
folgende Besnltete. 1) £a ist unrtehtig , dab dae. 
GhiAindschiek eine eigeaidiüaaJiche, am in nnd 
i^ft .Coastantinopel . herrschend« t . bisher der A^^« 

nei«~ 
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neiknnde unbekannte Kränlihdft «ey, vielmehr wür- Gheiina. 
den mit diesem Namen sein* irerachiedne bekannte *^^^' 
Krankheiten bdegt. (Rec. pflichtet ihm hierin 
zwar beit doch a<!heint ihm aua des Vftt eigner 
Beaehretbnng hervorzngehnt däfs doch die Locai: 
▼erhiltniafe gewiaaemlafaen apedfi^ch «nr Hervor« 

unngaii^vuivTAxanKaensaniageemwirKen mögen, in 

arfö^cweldier leicht ein heftiger Schreck Anomalien 
in den g9atrfiK:lien Organen u. daraus folgende Atroi 
phie henmxnbristgen Vermag, welches in andeni 
C^gamden wen^tena nicht in aolchem Grade der 
faü Ist. In aofern hat die Kwinkheit alao immer 
etwaa E^genOiumlicbef, in Looalverhfiltn&sen be« 
grimdetea, nur dafii Jene W^tt «liea Selbst nicht 
kennm, und andere Leiden damit isemdsdien; 
und gnkde Bat ^eten Zustand mag ihre Befaahd. 
luag paasend aeyn, Rec.) Der Vf. selbst gesteht, 
dafi a), dieae Weiber im B^itz einer unbekannten 
CaimethcHle aind, Verichledne Krankheiten ku Uei- 
lea ,* adbst selche , die den -von Aerzten verord« 
netto itlitt^ln nicht virei^bto wbllen; dala 8) die 
WOhy Wo* ea 'Sieb um Si^hxhg der D^estionsor^ 
ganeliandelie> meist einen ^atkUchen, ahdere aber 
oft einen tödliahen Aufgang nahidien. 4) Gewinül 
gncht uüd Oeheimnirakiratnerei bestimmen jene 
Weil^, iad 9ire Cur viele unnütze Manipulationen 
und Mlttri iirfeunehmeny so Wie auch nicht für 
ihr Verfohrm iMaseUdi Krankheiten zu behatidehi, 
wed^fch vieI;Stlniden geldiiefat. ^ (Alles wib bd 
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Croupe .Abermals eia I«U voi^ Cr(3m.p, dq^rch 
kslteä Begiefffsn f.ebeilt^ von Or, I^.ar- 
den Hpt Hr. Vf.. wendet oft in enf^undjiif^iw 
f iebetkrffijibeitrn^ be^oi^dert wo die .^ipuretiom- 
, ofgane jlfld^» kAtft «ßegieriungen an» HHicbta ancb 
•eben Ol der ersten Samnilung di^se^ AbbivMIpn- 
l^en Fä^e von, auf diese Weise [ge^eiliein Croup 
bekannt t und würd von Zeit so ^it £(^i{ahreiw 
Spina Srfabrivigen \n,4iQß^ l)in4cbl: t mtzud^ei«- 
ltn# Die Bej^efsup^en xv.er^en i«^..]!wk#|iÄ Wal- 
ser y0n.rj-.t0.r7: |2**.R.j,getfiadu, so 4KJGi.über4ea 
fjfAz tTofMleid^m Kcjrpsr^sjOiiicU .^in b^^ zwfi.Si- 
iXif r ,vqU \Vr«!««f^ Y^qoi jl^oj^ bif zm& $te^se b^- 

j^b,;^ibef das Büjckgw» «V««JP«c^ l«^f^ .Kr 
tb^Wt b^^abttonsls, eiaea fall di^f^ A^t mi^ 

.^9.1)ei:einem i9f99<W^ altem &i;i^e.i^n sfbr bef- 
Mfyl} durd) %:,9egiefsuiig8n iiu^^batb,^ Tar 
gäa^Ufb «ehohea wnrdo, . obl^ct^ Jl^pn ifrö- 
b(^ i <>H#^'' dif§$f famiK^,«^ Cf^Up SMOrbe« 
ji^ax^a^ TT , la . «"W* /«B**»™ AbbandJwg ms<;bt, der 
Vf^ ao<y^ feinen F^U von JlroacliUis j|ekft||i% 
yfff.^A einem Ssuftt9g.»4ie sfhr fi^^^jii; *robcg(j^^ 
£ranlüieit durch 4 «K. « f .ka^t« Gubbäd^r .vdl|jg.xe:e- 
^bea,W/Qrde. ..(Äfft. ,fcsni)..d^ gioften N^t^n 
U)e4j mt#i{^ Wwerf^, .a\\s eignior Erfabnij^ Jx%.ibpp- 
^icbef« FaWea, nicbt^g^ug ffnpfeblea« ^opm k 
|[«wifs..^r, besse^re* T^U^ |l§r vjrahrfik^PisMtik^r 
stfo^men wird, iiMiJs aber.bfd^ntra» xMa ^/ 
/Sfre T}^ deutscher .Aer^e diup:,Mwffißfmg 
noch so wenig beriädtsichtigti so dab sie den |||^i-> 
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te« LmI&a nocb unerhört eracbeint , und man oft Ctwf. 
nur mit grofaer Müha und nur in den r^irzwei* 
/elften Fällen zur Anv^endung deaaelben Erlaub« 
mb erbaic* £a tat aber freilich leichtert unsere 
Diegupae. hinter ein Paar Recepten sn ver« 
f.al^ dnrf;h ein j>estlnimtes kräftige« Han- 
deln «vrUcbep ,To^ und Lebeq gleichaam auf der 
Stelle w^^ emsf^liddeii« Bfc.) 

.Opevation«g>frachichte . eine« einee* ^'^^ 
klemmifn Sruchea der eigen tbümli« 
eben Scheid^nh^ut de« SaaBienatrange% 
^ebat,^ einem Anhange^ yom Prof. On 
.Buacfirf .Der yf. b^kam ekien eingeklemmten 
.Ho4«n«ackbroch zu bel^andeln^ lyelcher «ich nicht 
woitee r^oiiiren laaaen , weshalb er sipb früh zur 
Operation entacblofs» Nachdem der BrujcbsiiQk^ 
ma« der Va^nfiBM cormuueJ« bestehend, gedffnet wor- 
den war, «wobe^ eiwaa Fljäsaigjseif «xisfiols, glaalitf 
der Vf* ef^fn O^mtheil v^r fic^^ 2u haben ^ ^^& 
w^alcbem er mit, .dpoi Einger bis in den- Baiichrin| 
^angn« koiintf. . Doch zeigte «ich» bei genauer 
I]iuei)incbn]{g^. ijbf« derv^lHg entbldrste Te«tik«l 
obßa mit .ihm ▼erwachsen, war, er «ifb aupl^ 
wedcK mehr hervorziehn noch bioauCscbieben lie(4» 
Naph . «orgGll^c^ Priifiutg aller Umstände fimd d^r . 
V£»t .daCs es 4^ aw^i^c Bmebsack aus der Tunifinf 
9aspBolR$^,fummß.ßpmniB^ wsr^ w^* 

cben^ier ebenüEsll« «paketef wobi«i abisrmal« blqtigef 
^8enim anaflof« , und nun^ den kleinen vorgefandt 
nm Darmtheil leicht zurückbrachte. Der Ope« 

K 2 
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Bntch. ' xitth wurde in 4 Wochen völlig hergestellt. Der 

•chnm. ^^^ jnachj iiun au^ die Seltenheit dieser Brnch- 

' gattuiig, worüber selbst die besten Clatsiker sdhwd* 

' ^gen, aufmerksam , und fuhrt frühere Beobachtun- 

^^cn der Art an, t. B. von Otto im 5. TU. von 

Sctimuck'ers vermt. Schrifteii, zwiechtn wel- 

"cHen Fällen und dem Seinigen er äitm Verglei- 

chnngen anstellt. Der Wundarzt 'mufir flies allel 

., an Ort und SteÜe adbst nachlesen. ' Am Sdünsse 

theilt der Vf. noch 2 Operationsgeschf chteh * von 

Brüchen mit, die, wie er sagt, vitflcicht einigen 

kiegativeid Werth liaben, um zu zeigen, Wie ischwer 

bei dergleichen FäBen oft eine /ichti^e Diagnösls 

Vor dtt Operation ist. Im ersteh ' Fkll glaubte er 

'deutlich Fluctuation zu fuAflen , üni ' dfiigno^Seiite 

' aus allen 'Umständen einen WasseArdch der Ti^ 

nica vaginalii communis, fiind aber einen gt6£$$tt, 

'"mit vielem Fett besetzten Wetztheil, deii e^ ditrch 

tJnterbindiing glückBch wegnahtar; ' Im ' zWeiten 

falle 'Wollte ein Kranker von ehieittt InUdteinend 

^anz'reponibeln Bruche durch ätt - 0fttttä6n ra« 

äical befreit seyn. IJer^Vf. fain* aber bM dl^eK 

fcen zSVär den Datm ganz bewi^iidh , aber ein 

Stü^k Netz nahe am Hoden fest mit dem Saa- 

inenikringe verwachsen» welches immer den Drück 

äer festanliegenden Pelotte ohne Ritehtheil er^a« 

gen hi^tte. Es wurde ebenfalls datch che lAiter« 

b'indung entfernt und der Kranke glückUdi'ge-^ 
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' . . * 

iltpopliectiacha Lethargie nebat e^Uj^Ou^iU. 
leptlechen ConTolaionen bei einer Erefc- 
gebirenden» vom Dr. Herder. Eine jange 
vöUaa%e Frat^ lilt in der letzten Hälfte der. 
Sfibwangerachaft an St^irersb^fung, Schiwindei 
und Aaacbwellnng der Extremitltent die sich ge« 
gen Ende deridben über den ganzen Körper >ii| 
#iaem aehr hohen Grade verbreitete, ao.d^ia fie ! 

eich endlich nicht mehr «elbat' aafrichten und bei- 
wegen 'tonnte. Kurz vor der Niederkun|it ye»» 
anöhrteit .eich die Cong^tionen znm Köpfet und 
ea entatand ein apoplectiich - lethargiecher Zoatandt 
mit ^epScftiacben Convulai<»ien , «reiche höchst 
Oofiibr. dfolieBd erachienen. Es worden mfl|irare 
Aerzte »gezogen, mehrmals Ader gelassen, Biot« 
i^el gaaetztf kalt Wasser auf den Kopf geschlj^en 
und reizende Clystire gesetzt. Iopi Ganzen blieb 
aber der-Znatand derselbe» kamen auch die Con« 
volsioaaett. seltner» so blieb doch der cematöse Zu- 
etand nnd die L&hmnng der Extremitäten. Der 
V£» vermntiiete ans der Form dea I!«eibes Queer«» 
i^ge der Vffiiditt welclies die iubere Untersi^diqilg 
liettaligte; die innere konnte wigen Gejich^Yr^l^t 
der Thdtei J^dit. vorgenommen werden. • Er 
:^hmbt, dals darch jene abnorme Lage x!^anlarster 
Omcfcrder Lyn^bgefaCse den heldgen Ergpifs.ins 
2il%«irebe bediogte» und dafs ein ahnlicher. Er« 
-gals in der Schadelhöle sich geldldet, weil nach 
allen^BlnaBiitäihwigen der comatöaeZnatand. sieb 
^tich Uieb.*'(Rec. atimmt ihm hierin zwar 
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X'tttlinfto.tiiift aber betneikeii^ däb dergMehen hafdg» 5cM^ 

ilHit5«e Anschwdtmig«! des ganseu Kdrpets incb 

bt! «ntchehiend gam Tiormaltr liage der Iracht. 

Mtatehen können , be#on4ora wo jnnge Frauen^ 

^ie im Torliegenden Falle, viel aiexen imd »icbc 

Ar gehörige LeibesöflEnnng aorgenf wovon Rec, 

imi Tor kurzem, wieder ein Beiapiel' aabe* Di^ 

•Geachwolst schwindet mdirentbeila nach; der Ent«* 

btednng ganz von aelbst^ jedoch atirbt In den 

lüeiaten Fallen , wo daa Uebel einen hohen - Grad 

erreicht hat, die Frucht noch in der letzten Zeit 

ab» Sorge fiir gehörige Bewegung und Leibes» 

SKiiing rerhindert nnd hebt das anEittgesKte Ue* 

bei. Ree.): Im vorliegenden Falle worde^übemiM 

aiimmend beschlossen, bei der amiphiogbtiachali 

Behandlnng v^ bleiben» die ConvtilaltBaiea' iabei- 

üiitt^lst * magnetisc!« er Manipnlation^ satv besln& i 

Kig^y welches auch endlich völlig g^ng;. <£ln 

jiccouchemtftt farce war wegen AnsehweUioig der 

Tbtile unmöglich. Indessen stellten sich Oomorac« \ 

tiontrn ein, die Gebfirmntitfr reguHvte den Stand 

li€r Frucht völHg, die Wasser 0t>raingen, imd die 

Natur beförderte^ das ebenfalls todte Kind von 

ücibst tur Welt, am Steh Tagenach fimritt des 

ibomatösen' Zcistandes« ;Der Staatsrath Sutt&aff 

(dir Veteran der dortigen Geburtshelfdr) JiaHe 

achoA früher die Rückk^r des Bewiibasefaa mf 

^i^ T^g-nach der Nitecierliunft vorhergesagt» w4- 

th€$'iiM€hpnhciU€h eimraf. !»# WödSMrin te- 

holte sich bcfi Jngemefsiier reixend stafkendei Be- | 
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bttidkmg zwar langsam» aber röHig. Auch furZietiarii«. 
d«R 'Physiologen . und Gerichtsarzt merkwürdig ist 
noch der Umstand , dars sie für die letzte Zeit {h* 
rer Schwangerschaft kein Gedachtnifa hat, nicht '^ 
welfst dafs sie^Kinderzetig nihte^ die. Bekannt« 
achaff nnsers Vfs. machte u. s. w., obgleich sie 
der VF. damals anscheinend im vollen Besitze aU 
\tt Seetenhräfte fand. 

Gescfarchte einer im Leben verkairn* B«ncb. 

tchwan« 

ren Schwangerschaft der rechten Tu5a genchafc 
l^flb/^/i', Von Dr. Wolff. Eine Soldatenfrau litt 
allem Anscheine nach an Hydrops ascijeSf und diea 
nmr ao mehr, als sie behauptetet schon einmal von 
einer ' weit grdfsem Wasseransammleng durch DU 
untica befreit worden zu seyn. Ihre Regeln wa* . 
ren CrMier in Ordnung gewesen und sie war Muu 
ter mehrerer fimder; 6ie Exphratio inurna zeigte 
einen iiiclxt schwängern Uttrut. Alle Arzneien 
halfen inde3sen nichts, sie starb nach jahrelangem 
Ldden und nun /zeigte sich bei der Section eine 
Menge läuche in der Unterleibshöle» dessen Organe 
fast alle brand% und schwarz waren. Der Heerd 
des Leidens lag aber in der Tuha Fattopü' rechter ^ 
Seite, die erweitert als Frochthalter eines 4monat« 
ficheik Fdtua gedient hatte, endlich aber geplatzt 
war, nnd die Jauche in die Bauchhöle ergofs. Der 
'Utemsi §6' wie der linke Eierstock waren gesund, 
der redite wair znaanmiengeschrampft. Die zweite 
Stetnnifel atsllt den üt^uB; nebst dem abnormen 
thicÜthalter und#dem berirorgetremen Fötus dar. 
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K«i«n« Einfache Heilung einer Emtaadi^^ die 

^^^ einen fast i4tagigen Typus hielt, vpm 



Dr. Weile. 0er Vf.. a^eigi aidi UQ« hier als ei-^ 
nen guten Beobachter j der im Buche der ,t<Iatur 
zu lesen versteht. £r fand bei Udiemalune des 
Gefängnilsspitals einen Kranken mil JTsMs estftspica 
Tsrzeicbnet, welcher Reconvalescent sui scTP echimf 
nach einigen Tagen über Reiben in den Gliedwi 
klagte^ Nasenhluten liatte, welchem Fid»er^ Ddi« 
rien und. grofse Schwäche folgte, b|s der Kranke 
sich abermals zu erholen schien, bald aber in den 
alten ZusUnd verfiel. Der Vf, ^rmitteke hal^ 
dafs dan Nasenbluten sein Hanptleiden seyt und 
fast einen i4ta'gigen Typus hake. Ihm ging BäU 
faen in den Händen und den Balten der Fülse 
vorher, Fieber, Delirien und Schwache folgten; 
alle Arzneien yermochtwn nichts gegen ^ UebeJl, 
bis der Vf. die schmerzenden St^iUea genau unter- 
9ucbtef wo sich ,3 kleine umschriebene hoc^mthe 
sehr schmerzhafte Flecke^ zeigten« £r lieis nun 
auf jeden einen Blutegel setzqa,. und die; lirMik* 
heit war mit allen ihren Folgen gehoben. Nur 
einmal zeigte sich noch^^e dunkle Sp^fp äf'^ 
stellten , sich Jiei dem eojat^rigen Kranke» flieben- 
den Hämorrhoiden ein, und er ist seitdeni schon 
über 8 Jabi;e völlig, gesund« / 

Klinisx;be Wahr:nehmangenf von ^Dt. 
Schmidt S) £ia FaU^ wo nackebiem Wurf 
mit einem Balle Lahmung der CiUainerven, piiud* 
heit, Erweiter^ung uud VnbewegU^bkeit der ?u« 



^mtoUten . das Sebrermögea baM h«r^. 



doch Uteb dia PopiUa atwaa arweitert. d) Eine 

Mit' 6 Momtea vcirbeiiadiete Frau abortirte nach 

^riaem rhaaiaehcn DampCbade von Zwillingen^ 

di# oSü^bar auf tinar Tmncbi^dnen Entmcklanfi« 

aittCa ataaden. Der eine war noch klein und gallenarw 

^gp der andere ^naonaüicb. . 3) Sin FaU von schwär« 

MT.Krattkbeit durch scifenhaß bittere Mittel §9m 

heik. 4) Eine Frau hatte umt oo Jahren cbronk. 

' aebe Petechien, diese gingen endlich in ichtea 

Marlu» hamnanhagjkitt maaüauB W. über, wel« 

chem Scorbat und endlich Waisersuchc folg^; 

Pieie wechselte nochmals nüt Scorbut und endete 

endlich als Wassersucht das Leben. Der Vf, macht 

hier auf die Wichtigkeit des Metaschematismua 

bei BeunheUnng der Krankheiten aufmerkaamy 

und warnt gegen das sogenannte sjmptomatischo 

liaäver^üurenf dem aich leider selbst viele der 

Bessern hingeben, 5) Sin junges Midchen war 

nur erst einmal men^truirt» als nach einem ^Aer-* 

ger epileptiache AnfiiUe sich einstellten» Spuren 

von I,ieberleidea vermochten den Vf. seifenshafi«. 

auflösende Exträcte mit Uiq^^ terr. foüaU tartar. zu 

geben , wonach die B|Iett8es sich igelten und die 

Kranke gsnaa. fi) Ein vernachlässigter Lungen- 

catarrh schien in wahre Lungenschwindsucht -ftber« 

gegaiagen vx seyn. Es wurde Isnge ein Veaicator 

mit Unt. cmuhard. auf dem Sitma offen eshslttti, 

aber ohne Erfolgt» bi^ sich plötdich alle Zeicbeu 
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ffniiiu- Qrtr 'Nieren und bltftfoaentzündtmg zel|ten » ^ itecitf 
ckhren Behandlung- und Emfemtuig tueh dt« liiffH 
^ ijtoletden weg war. 

B^8jtätigan|^* Whea in der Vkraihla 
g'ebrivch liehen Heilrerfahrene gegeü 
die Htindawtrth, von 'Dr. Mayer. Es wM 
hier das in der ersten Sanimlting dieser Abband« 
lüngen bekannt gemachte Ma röchet t lache Vef-t 
fiihren, (anch in Rast* s Magazufi lo. Bdi t HftV 
Agefjlrückt) im Allgemeinen bestäfigt. Professoi^ 
ftamensky zu Chareow theihe es schon tSii 
seinen Zahdrern mit. Die Bläschen solleri nach 
ihiDti ' oft ' bis zur Größe einer Bohne anwachsen, 
iii welchem Verhältnir» auch die Gefahr ^IchsU 
Sie 'werden so früh als möglich gedflFnet, entleert 
tind mit Kochsalz oder Essig eingerieben . nicht 
wie dort cauterisirt. Dann erhält der Rtanhe ei* 
hige* Gaben Canthariden mit Essig, und ein 'Decoer; 
Taxi baccau '^ Der Kitinke mufs «iehnarhC^«* 

4 

teil 9 den Eiter ans den Bläschen £u ▼erschluk'* 
ken. — Auch in Ungarn, an der tiirl^scfaen iSrIn« 
ite, soll man ein gleiches Verfahren: beobachten. — 
(Sollte demnabh das früher gesetzlich gebotno 
Schneiden des Tollwurma bei ^Hunden nicht end« 
tidi doch auf einer tatsch verstandnen und nh- 
lecfat angewandten Wahrheit herüben ? Rec.) 
Gonme- Ueber eine sehr brauchbare Maachi- 
ne bei Cohtracturen desUnterschenkelff 

vom Prof. Dr. Busch, für Conlracturen der 

f 

Muskeln ohne Substan^verlnst giebt es noch we- 
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nk fittte Sirockmuchixi«» , .basoAdtri an d«n um^<io9gn9^ 
tem EiLtremitäteiu Der Vf. tbittlt hier die Betcbreir- 
bang einee lolcbeö Apparatet ml^ der eeiaer £i&fach«« 
heU yvßgBBi und. nach des firfehtung der Vf<« eehr* 
an eiiipfeblen Jtt, £r' betlebt der Hauptiache 
Mab a^ 2 langen gepqlaterten Stfiben, welcbe mii ' 
Bäemea am Oi^erscbenkel und am Knie be Ee s t igt 
werden. Unten an der Ferae wirkt eine Schraube^ 
wdche nadi und nach daa Olied zur graden Li^ 
nie xnrftckfiihrc» Daa Nähere mnfa man an Ota, 
nnd SteUe .nafihleaen. wo die erste Steintafel die 
Gonatraction ireraimillcbt* ^ 

. .Beobachtung einer Krankheit deaKi^rnkhitt 
fdicbten JEieratockSf oder der Tuie FaHopäf oruiL 
ron Dr* Rauch. Nach einem Stob in der rech. 
Ma lng^inalgegend bildete sich bei einer jungen 
Erau eine^ Tiale Jahre lan^ wlhrende fortlanCende 
Kette, ron Krankfaeitss]^mptomen aus, ^el^he alla 
auf ein Leiden einea der oben genannten i^gane 
achKelaen lidsen; jedoch wurde die Diagnose wum 
be)richt*^u . 

« 

]Sodificirte.Ku^pocken»tbeils durch ^^' 
Vaccirna^tlon bei Bersonen/ die schon na^ 
türliche Menschenpocken iiberstandeiip 
theiia durch Keva^^cination bei soiohe»^ 
d-ie die iehten Kuhblattern bereits ge- 
habe hatten, bervorgobrachc, voti Or. 
Härder. Der Vf.. mackae seit mehrern Jahren 
.Tielfaitige yacdmiti<Aisver8uche, theib bU Snbjeo- 
.ten^. welche .die naturttcben Mauern ftbersian« 
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"dfOf ifatilt bei fC^cben, wdche «ohoii firftber vac*« 
^ o&iifft worden werea» und gcUnpe dadordizu 
folgenden Iteenkebm. EeUlet ekh in beiden ESI. 
bn eine modificirte JLnkpoel^o biUcn» mreU 
che swiacben der idMen und faliciien Mittenixino 
etdity und tue deren Lymphe eicb bei iiidu Vae« 
einblenti. «• w» die wahre KnhpoAe . mit alUn 
ihnen Eigenwbafeen bildet und . foctpfiani^ * Die 
Intstohang dieaer modificiiten Kobpocke erfeigt 
aber nmr^ wo die natnxlichen Blattern schon rat 
einer langem Zeit überstanden wurden # und «uc^ 
hier lange nicht bei allen. Von Oo Personen, di» 
SMit i4. — * sa Jahren die naturh'chen Blattern über- 
, standen hatten» zeigten sieb nur bei 7 die modi« 
A^en. £ben ao nerhale es sich * nrit den: zuna 
men lyial ▼accinirten» wo von 18 Subjeoto:! 5 mo«< 
dificivte Kubpocken erhielten. tVacdnatien nach 
einem knrzecm Zeitvaume hatte entweder gar l^ei« 
4ien Erfolg» oder esseigte sich nur die falacho 
Kabpocke. JSie stieTs^der Vf. auf Maen Fali» 
wo die Schntzkraft der Vaccine durch die Lange 
der Zeit vSllig.verioren g^geagen war* Sr be* 
lecbreibt nun die modificirte Kuhpocke^ und stelle 
Ihre diagaostiachen * Unterscheidungszeichen '■ Ton 
der wahren und falscben fest. Diese sind he» 
sonders: sie TerlSttft etwss schneller ala die wahre» 
die jtriQla .ist blasser> nie circumscriptt sondern 
fl.amn^ig aualaufendy sie feranhfst. ain aebr 
.beschwesHches Jnqhm> bildet einen sehr kleinen^ 
bfidurigt zugespitzten Schorf, und hintetUUstgar 
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keine Kaxbe. Deir Y(. w&ntcht, dar« auch' tttk^ Knii. 
dbre Aertte ümliche V^raiiclie^ amtenen möehteü^ ^^^'^'^ 
rtm di6 Säintzkraft der* Yacdüttton hihei' kemiM 
;^ii ^dmen. 0M Stehe verdiÄrt gewib alle Ati(L 
aieilrtfaxiikeit'» und kdunte* besbhfcr« an ' 5fisnU>« 
dien: hxiptiuutäitm^ ieiehtihs-Wetk getettt* weiv 
den, 1^0- iQ# der Jl^ge gewUa manche Mutter 
bereitwSlig a^n wfirde, 0lch' nit ihrem 8ia|Hnf; 
2;ngleidi impfen zn lasaen.4lecO - 

Öie Va.c«inatlan- ^U'Gel'egenhelti;» 
iir'a#^lkeehi'eraehr^b9^ar tilgen vriisdetn^ 
den^Roise, irom Dn H^airdeV. « Der VE kääntt 
1die Krankheit abhon äa^ 'dem^Hondbn^ rmtReäl Mt 
jAyiäcit Jttaitat^-vfO (Bd. 6.7 mi^hrere^ fUld der ^* • 
Art initgetheUt 'ahid. ^ '£r ^dieil^ lüer' uhd 'in det 
folgenden AUiandhing' '4 'Ktankengeachiehtcn mif^ 
deren eiiie Vobi Dr. Lerche^ist, wo lia^h dte 
Vacc&iation eine 'bösartige wandernde Rose eiiti; 
atanA Im eriten FiHe v^ar'die' ImpAing mk 
ecbon ' eitrig geworäner li^mphe getchehen^ in' den 
•ndenr'Finen aber mit gane IMs£her; welche bei 
aadertt gute Fbeken hervorbrachte; ille abfer- wÜ« 
ven ^iA den- Whitermonathn Decbr.- bia Tebn pH, 
Uni^Ct Oime änachdinendia^ Üriadxe ehtaprän j; ana 
Ar Impbtdle am S — gten Tage nach dar -Im* 
ffatt^ eihe Roae, Weldie 'wandmid bald bia xnk 
Hand he^batidgy bald aii:h' fibdr Schulter» Briiai 
imdllüeken^ ja in einem RftSe nach und nacb 
fiber den ganzen Körper verbreitete» und inl Aetu 
tnm der JErysIptlas monatorum ihnlich war* Mit« 
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^ "* jl^l^ca twn aß., da« Luiden zn bfiben, Aer «p 
Jll^iifta' mehrinali saxuck/uad bncht« in z^fA FSl- 
If^n; dfQ Tod» indaa eik aidi aof jBUfip^ od^r P^ote^ 
{t|b w«rf ^ in A atiddrn blieb es auf der Bmaf. at^- 
J^» und achwa^^/i^fh tutd- nadu . J)i« Snglaii^ 
ißt. l^sdmldigan vßtdotht^ Lympfaf ,.ala. Uttach«. 
niaa rWajr biar alp«r ; bei dreiep nicht A^f : FaM* 
(SoUta liicbc die TSAhp ihren Änthea babent ihr 
^gtjpfi^ ^i^ Entwidduiig der .Sfbuti« 

M^t^ritt bekamt , fieivhiit daa «qglifel^fr J[c^inial 
üidi^l I zflir HaM , vWi !•«• Bepbw*^|Bngen, ip . die. 
MK Jjtoalf^it be«i|heiU» ztt köim^^^ ; 

www. . f, }||rter.4ie,J|iqijkkf;«ftc deä Scbl»wme? 
^fl4^;d]er. Sgooie,t4e:r Sals^eioeiji- bei Aatri^- 
jldb^ijj, fnit^getHsilf i^pm Dr. R« h^inapi». 
#P ^Mt ^«W»g» ibekapif» ala .die, > der Kximm^ 
i^tlileMfbffi« nWfi?t^o /y^W^« babefi.: In dar 6^ 
ßlffki. ial; ihf Cfe^^\»i;;b M ^^ BW»««»» Ii*ttte» 
jfel^iq.jiai;,. VomebofUte bjiben ai<j( ^ern in , n/m^ 
J^it^H, :^u ibrer Aaiwfaddungr enlfcl^onfep.,. Der 
J[L$r]ß^' wird hi« en den.Hals im,$ehIaaAn)#.)«iar 
JS«en, Tfigrrfien ,/t?p<| i»iw der SppC f|rei, dqrfi g^ 
ggfi 4^9 [|t«UM <S!9Pn^ gi^httut. So v«rweHt er 

4er..4hn]|iGhV iPpd %ei:SjBiMK*ft >fo«d«in! «•§« 
|i^l|^be rhen|muäie)i« ^dHaenen ^ Xllpaai»- 
»a.tfljir bedaai«Qd. , , * . . 
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: SUBli^M^p Bit«e; 4:er ganzen lßnkt»^ 
Hil[t0 ißß ^^TfCf xi^baf einem widei;« 
^MtüxhichfiP: Gefühjej beobachtet v^fli 
JHrti«;H0f^atbiDr« ▼. ^an;tm ^A Rig9, mi^ 

iKheiflücb. auf g^Uiaf hfi^ JUraacdbi^ii^ ent^Ufid pISlv 

^#i(|»«i .<l9l» erb^li^ta Tc^par^tjai^, dar ganiif^. li«)- 
Jim K(krp«Pitölf^» m>hß\ ^. J^ranke dje ,B$n«(- 

ibm.i»/ 4iea#ru8«it0.:dH 6fi(v3)i yop.Kiilt^ eizii^ 

jM% wteMd fciyUe daa /Qfgpiitb^U bewriiM«^, iuh) 
mif dfTi rec^bien Seite dia. GfSfH, mtmlifh w«^ 
JOer FaIi:!w«v «i^f . beideai .fii^li .gleich, inal 4i!r 
Jb«n|i^ 4Htfaiid^ab dabei. Ini^ /Omi^ ü»^ 

Jend; Anal^nande Mittel bewiaktffi ,Bi9«^rai^t kiflr 

jrine buftige «Srrnngiiria« jlMb>«h.wl$b daa gim^ 
(ielde»:iiMb eintgea Tagen ;eine« zwßckm^U^fifh 
beaonderji jmC tdte Haut ^^ärkm Am iBAb«|i^li||ig^f . : 

Z5V!eiJ;:tai.ii«€briebtoVf(Ui;!deia Avgen-^.^^^ 

AXAi^kMb-Inetitute dejr ILaiif «jrHcbei» ^s^^^^^n 

Instimt. 

4J6P -efiitUiaiiithjropiaiC^ef iCpmität .;t^a,ß{. 
iRiLt^friibiBrg^ vom Or. <W. Ltri:b^« Wilt l^t* 
fbaat iti*aea.ii)atittttea berdtai jtol l\tiu R.f p^i MW« 
<UI. S^iiCs) Araibat. Der YL gici^.alia btc» eif^e 
.V«beaidtt'dn^<KiiMiketaahl^ io wie dei haii%ii«i 



t6o PeiersfattTger medicin. Abhandlungen* 

jMif en. Krankliiätsfemicn ' am den Jahren ißat ttxd sSf 
tatirotr^^'^ eliägen wichtigtfn KrankheltigiBaduelitaii und 
Bemerkungen^ wovbn hier kürzlidl nnv einiget» 
In efaiem 'TJäbiigeii Darchtchnitte fand der VL 
'daa Yei'hiltnirs der miifnUchen Angenkranken zu 
'dem' der weiblidien h$t \fie 2| su i. ' Vieh je- 
der Sxtraction Wn der Vf« gleidh etwa i tU. Blut, 
>im der Enteandung - verzübengin, und mit strilt 
gUicU^hem ErTöIge. Zttr FMletikelt »rigie tieli 
eefarMiifig Hemeralopie die anfeerdem nieht hin* 
'SJS' Tütfkommt, wafaraeheinUch ans gaitriiacben Vr- 
eachen» was auch da^h die krflft% fiMBaiide ana^ 
leerehde Methode liestidgt wird« Dem Vf. kam 
«ifidlted häufig TrithiaslM' nnd Enimphn ver, wo- 
^dotch er Gelegenheit üaiA^ die veractiiedMa * Ope^ 
«iNitfoikemethodeÄ practisek'sm prüfen, ^ideht' aber 
^ atie; mittetet Acvstchmriden einer Hirutfali^ und 
Anlegung der bludgen-Math allen* ändern Ver, voitv 
antfgeaetzty dafeiman mir genug Haue entfeme. 
ttne Afier^rodactfM' fnf' der CatijwKttm kulUf ganz 
einer gewöhnlieheh mit Heeren be^adianeal HanN 
twajhte Ihnlich, eo wie einen lägenth&mltelien Cen« 
/ trd^^Iüipaelttaar eeigt ^dritte StiäntafeL 
^_ ' Vermiaohte Notüien. Enthalten dg FiUe 
tnn terachiednen Beobabhtern, von« denen hier 
nisr dn%e« Nech ft&taltch . TerechwunAier Gicht 
^tdglen aich bei < einmal Greiae &ber . de^ 'gamen 
Körper anzahl% viel' Ueiner L a u a e» welche naeh 
<)eder Reinigung von ^enem hervoikanieny' aber 
'mit widereracheinender Gicht mrachWandei^ Iln 

OH* 



Petersburger medtcin. Abhaadkingen« i6i 

OfBcier hatte sich in euiem AnFalle wn BMtn- ^^*^"« 
cholie den Leib Suf » urfd ein ziemlich betrieb tli« 
ches ovales Stück aus einer Darmwand heraasge» 
schnitten / den Darm aber wieder liineingesteckL 
Man that nichts zn seiner Heilnng^ als man bedeckte 
die Wunde mit einem Klebpflas^i dennoch lebte 
er forty es bildete sich ein liaastlichev After » nach, 
einigen Wochen schlob Mch auch dieiert und der 
Kranke war ganz hergestellt «— Mögen die Hm* 
Vf« fortfahren y uns mit dem Merkwiirdigtten aar 
ilirem ärztlichen Leben von Zeit za Zeit bekannt 
zu machen» da sie dnrch ihre Verhaltnisse in den 
Stand gesetzt sind, manche £ar wob interesiante * 
Beobachmng und Ertahrung zu sammeln. Dea 
Wittemngsbeobachtnngen y falls sie künftig einei» 
atekenden .Abacl^litt bilden sollen» konnte wohl 
eine wissenschaftlichere Seite .4ibgew<|nnen werden» 
•o wie wir aberhanpt eine recht sorgfaltige Aue» 
wähl unter den aufzunehmenden Abhandlnngeit 
wünschen. Schm..t. 
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lambnre« Bin Paar bdchit nnginstiea FlUe abgertcb« 
ft» wo cacheetiMbe Sebjaaa von den Blatlera bcfal« 

AdtiBerMf. IV. B, i.H. ^ 



l6ft Correspondenz« ' 

Corret. len wurdta.« i«t kttr keio, nach äbcrsttndnea Knfapod^en. 
pond«ns. ^^^ ^^^ jnehr oder minder modificirien oder mitigirten 
Blattern Ergriffener gestorben, obgleich gar nicht wenige, 
nach gehörig verlaoßoier Vaccine, die Blattern in einem 
^ sehr hefb'gen Grade, selbst confluirend hatten; letzteres ist 

ä>rigens auch bei solchen, die die wahren Blattern jetzt 
süm zweitenmäle hatten ^ beobachtet wordeä, nur waren 
dieac Fälle wohl alle tödtlich. Die an ^a Blattern Ge- 
storbnen sind aUo AUe>» mit ein Patr.:A9J»i|4ltt^e&> als 
Nicht,- Vaccjnirte an betrachten. — Ans. den Gebnrts*» und 
Sterbelisten onsrer Stadt hat sich gewöhnlich ein Ueber- 
schufs von fast 3oo jährlich mehr Gebpmer ergeben. Im 
Jahre iS^o betrug aber der U^erschuts nur einen Einzi- 
gen mehr Gebomen, während 150 an den Blattern Gestor-^ 
bene aufgeführt 'sind. Die übrigen mehr Gestorbnen Um* 
men auf die Folgen des streng«» Wintars i82|> der sehr 
irlele Krankheiten nach sich sog. 

^ — i Arnsberg. In uifserm Regieningtbesirk sind im J. 
igsS Gaborne; 8331 Knaben und 7806 Mädchen; zusnm« 

' men 16157. Gestorbne sind männlichen .Gascfale^:hte. 
^6t, weiblichen 4755; zus. 9716, folglich mehr geboren 

. 6441. Getraut worden 3436 Paare. Unter den Gebomen 
sind liso Uneheliche. Das Verhältnils dieser zu den 
ehelichen Kindern ist daher (Städte und plattes Land ni* 
sammen genommen) 1: i4. Im J« 1822 war es wie 1: i3 
bis s4. Die einzelnen Kreise unsers' Reg. «Bezirks bieten 
darin auffallende Verschiedenheiten dar. Im Kreise Arns- 
berg ist nämlich das Verhältnifs der unehelichen zu den 
ehelichen Kindern wie 1: 10; im Kreise Altena wie 1: 58: 
im Kr* Iserlohe wie 1: 95; im Kr. Siegen wie 1: lo; im 
Kr. Hagen i: 47; im Kr. Dortmund 1: 17; im Kr. Hamm 
it 12; im Kr. Soest 1: 9; im Kr. Bochum 1: aS; im Kr. 
Lippstadt 1: 7; im Kr. Eslohe i: i5;'im Kr, Olpe 1: 217; 
im Kr. Brilon 1: is; im Kreise WittgenMin l: 5; in der 
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Landgemeinde Berleburg ist scbon daf« dritte, in derLdgm« ck>rre»- 
Laasplie schon das zwdte, in der Ldgm. Weidenhausen P^°^^°'' 
un4 Emdtebruck das vierte Kind ein uneheliches« In , 
un&rer Stadt war i8S3 das i4te, im J. 1823 schon das 9te 
Kind unehelich geboren« Bei den eTangelisch- lutherischen 
Gemeinden war das Verh&ltnifs 1: 17; bei den evangelisch- 
reCormirCen 1: 53; bei den Katholiken 1': n$ hei den Ju- 
den 1: 55. Von den unehelichen Kindern ist in beiden 
genannten Jahren das 6te, Ton den ehelichen das'gte vor 
vollendetem ersten Jahre wieder gestorben. Todfgebomer 
zählte der Beg.-Beziric im J. i8'^3: ^53. Das natürliche 
Lebensiiel haben erreicht und sind an Alleirsschwache g«- 
storhen xoi6; unter diesen befanden sich so MSnner und 
15 Weiber t die nach dem gosten Jahre gestorben sind« 
Durch Selbstmord kamen 19 Männer' und '2 Weiber^ durch 
. Unglöcksfälle il3 Männer und 32 Weiber ums Leben. 
Bei der Niederkunft und im Kindbette sUrben 151 Weiber. 

Stettin. In den * dreizehn ' Kreisen unscrs Regier.- 

Bezirks fielen im Jahre 18*3 zusammen 977a Geburten vor. 
Von diesen waren 8075 leichte, 1106 schwere, Geburten* 
Todtgeborne waren 278, stheintodt geboren so4, vor der 
Geburt in Verwesung äbergegangen 63 , Fehlgeburten 93, 
frähzeitige Geburten 187 und vollkommen ausgetragene 
Geburten 94gs« 

— Hr« Prof. Herholdt in Kopenhagen beginnt dneVermiteh.. 
neue Zeitschrift unter dem Titel: Archiv für die Ge- *^ 
schichte der Arzneiwissenschaft» mit dem Motto 

von Lipsius: iuum cuique jfretium pott§ritas rependet* 
Di^ Archiv „soll die Erinnerung an alle im Vaterlande 
getroffenen Medieinal- Veranstaltungen ernenem, und zu 
einer richtigem Kenntnifs von' dem Einflüsse solcher Ver- 
anstaltungen auf den öffentlichen Gesundheitszustand des 
SUates führen/' 

— VVürsburg. Hr, Medicinalrath und Staabsarzt 
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i€4 Vomisclites. 

"^^^^^BrAnninihaat^n, desieo ThiUskcitdnrcb.Folim eincf 
Schlagflossci beschrftnkt war, if t in den RnhesUnd vcntlst 
worden. Di« Getellfcbaft deuUdier Acmte und Naturfor- 
•eher wild ihrt nüdiste Sitsm^ am iSten Septbn d, J« 
bierselbsi hallen» fdr welche Hr. Hofrath D 61 linder in 
Biänchen cum Präaidenieii und Hr. Prof. u. Medidnalrath 
d'Otttre|»ont «am SecreUr cniannt worden ist. 
' — In München wird eine sedidniach-hliniftche Schol« 
.errichtet, welcher «war daa Recht der Promotion nicht uk 
jtehe^» deren Zea|;nia4e indefs an daeaem Behafe hei jeder 
,LandeaaniTerait&t an^^en^mmen werden aoUen» Vorttaher 
derselhen und erster ProC ist der K* Leibarat nnd Ober- 
Medicihalralh Hr. Dr. Loe: sa ord« ProL sind emanntr 
die Hm. Oher-Medicinelrüthe Dr. Gross i nüd Dr. Koch 
nnd der Medicinalralh Dr. Ringseisen. 

->- Wir lesen folgende Anseiga in einem englischen 
Journale: ,,Ein Herr, der eine klinische Bildung (Hospital* 
Edutmtion) sechs Jahre lang erhalten imt, Wünscht mit ei« 
nem Practiker, der eine ansehnlidie und wohlhegrdndete 
Praxis in tondon oder dessen Nähe hat, in Compagnie 
^ »u treten. Er würde kein Bedenken tragen, auecst sechs 
oder swölf Monate als Assistent anzutreten , mit der Ab- 
sieht, in jener Praxis einst nachaufolgen, wenn dies für 
beide Theile vortheiihaft thunltch seyn sollte. Zeugnisa« 
von Character, Geschicklichkeit und Fleifs können auf* 
Beste gegeben werden/' Er erbittet sich f^ankirta 
Briefe. 



Kar$e Bücher • Ani^eig e n. 

— Der Magnetiseur Grabe, oder kurae Er* 
aählung Yon dem, was derselbe als Heilkänst- 
1er leistet, nebst Röckblick aui* die frühere Geschight« 
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dkl HagnetisiBiis^ und ab VorlSuifer «dttcr nlckiteiif tüs^jj 
erscheincD^cn Biograpfaie^ cmpariheiMch darfesteMt ▼on a^^^^^VCB* 
nem Freintde der Wahrheit^ (Zeriisl und Ltipz, s8a4 ^ 
59 S. 8«) -* T)Mi Lied vpn den WvnderdoctoreB ist so 
alt als die Welt und wird nie aussterben, so lange die 
Aerste nidit alles heilen, die Philosophen nidbt alles er- 
klären können, und die Menschtn von unheilbaren Uebeln 
dodi noch gern gehttlt werden wollen. Es wäre also lee- ■* 
res Stroh dreschen , weim man an beweisen anchen wollte^ 
d^iä Aar Glan^ an vWandercoren eben, so thöricht sey^, 
•la der Glaube an Wandern (im gcwdhnlicfaen» mystischen 
Sinne des Worts) äberhanpt. Denn selbst auch dnrch 
den leicht an föhrendoi empirischen Beweis^ daft noch 
nie irgend Einer, selbst von den berähmteslen Wunder-* 
doctoren, notorisch erwiesene, wirkliche Heilungen rtr* 
Bweifeltcr Krankheiten in Stande gebracht hat, wOrde ai«^ 
jener Glaube niaht aualAsGlien lassen. Einer der gröbsten und 
-^ betrogensten Menschen mit jener, in ihm Torausgeseta- 
tcn, Kraft idier ist unstreitig der Pferdeknecht Grabe, der 
in diesem Auge^lidke durch die Umtriebe eines, ihn (su 
eignem Yortheile) beschtitaenden Militairarztes in Sachsen 
und Berlin es au einigem Aufsehn gebracht hat. Wer 
auch das vorliegende, durchaus wertblose und gana un- 
brauchbare Pamphlet veranlafst haben mag, so soll es wohl 
nur ei^e Posaune mehr sein, und als Gegengift gegen 
Ttrdienies Gefangnifs und Strafe wirken* Der „Rock- 
blidc auf .die frühere Geschichte des Magnetismus be- 
s^urlnkt sich darauf, au sagen, dafs Mesmer der Ent- 
decker desselben sey, und dafs Olbers, Wienholt. 
(nicht „WienhoIdt<9 und Kluge nach ihm berühmte 
Magnetjseurs geworden seyen. Ueber die Heilversuche des 
Dienstknechtes Grabe sagt die Söhrifl grade so viel Nä- 
heres, als sich darüber sagen läfst, n&mlich — Nichts; die 
llQ|emeinen Exdamationen : »wie viel Hundetrlen hat er 
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Bücher- nicht schon geholfen*' u. s. w. sind durch die Prttfiing^ des 
AaMmgtn»Q^^^^l^ Berlin» der er gewürdigt worden, und wo er 
auch nicht in einem Falle hewieten hat» dafj er weder 
durch Anflegen der Hände , noch durch seine alberne Be- , 

» 

achwörungsformeln, noch auch durch seine eben so alberne 
Ceremoniecn nnd Sjmpathieen ein schweres Uebel heilen 
kann — ganz tüchtig au Wasser geworden. Die Wahr- 
heit der berüchtigten Annoncen in der L. « Zeitung wird 
«in anders, als unser kritisches Forum untersuäien, wel- 
ches schliefslich mit der Anzeige dieser , eben so schlecht 
geschrieheaen als geidachten SchHfV, Grabe nnd was noch 
thtr ihn ersdieinen sollte, mit Stillschweigen zu Aber- 
gehen verspricht, und nur der Törliegenden Brochüre mit 
einigen Worten erwähnt hat, um, dem Plane des' krit. 
Bepertor. gemäfs* eine Zeittendenz in medicinischer Hin-^ 
ficht nicht ganz imbesprochen zu lassen« 

«^ Dr« J. C. G. Schaff er 's, HochfOrstL Thurn- und 
iTaxischen Leibarztes und Geh. Käthes, Ritter (s) des Civil- 
Verdienst - Ordens der Baierschen Krone, Biographie» 
Am Tage seiner fünfzigjährigen ärztlichen Jubelfeier dea 
tSsten Julius i8a4 seinen Gönnern und Freunden mitge- 
theiU,, von dessen Schvfricgersohne Dr. Elias von Sie* 
bold, Königl. Preuis« Geh. Medidnalrathe and ProC an 
der Univ, au Berlin. (Berlin 1894 37 S. 8.) — Jacob 
'Christian Gottlieh Schäffer ist am Tten Januar 
17511 zu Begensburg geboren. Sein |Vater wir der Stadt- 
Physicns und Hofrath J. G. Schäffer. Im J. 2771 be- 
trat er die academische I^aufbahn in Altdorf, ging aber 
noch in demselben Jahre nach Strafsburg. Im Juli 1774 
verthcidigte er seine Diss.' de Magnesia, erhielt die Doc* 
torwürde, und ging naeh seiner Vaterstadt aurück, wo er 
aich unter den Augen seines Vaters zum klinischen Arzte 
auszubilden begann. Im J. 1782 wurde er als Hofmedicus 
bei dem reg. Fürsten von Thurn und Taais ang9stellt| er- 
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\a^ «787 den Chanc^er «U. FfirttK Leibartt pnd Ho£nitb Bischer- , 
und begUilete die beiden PriiMen tOü Thnm und Taxis «nf^'^^S^'^ 
einer Keise nach Frankreich, England Holla|id» Italien nnd 
Tyrol. Die li^r^ische Fmtht dieser Reise waren sein« 
„Briefe anf einer Reise'' n* s. w. (t. nnd 3. Bändchen, Re. 
^ensk 2794) • Im J. 178? erhielt S. von dem neoen regie- 
r«oden Fürsten Ton Hiurn und Taxis den Charsicler eines 
Geh. RaÜis und ersten Leibarztes , und im J. i8i4 den 
Bai^*sc)ienCii;iI- Verdienst -Orden. Ein knrses Verzeich-' 
Ulfs der Seh äffer 'sehen Schrifiten hescblielst diese kki- 
ne Schrift, 
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- c) Ehrenbezeugungen und Beförderungen. 

— Der Director der med« Fac zu Pavia> Dr. Anton 
Scarpa hat ^om Kaiser von Oesterreich den Leopolds-Or- 
den erhalten« 

— Der Prof. der pract. Heilkunde an der chir* med. 
Academie in Dresden Hr. Dr, H. L. Franke hat den 
Character eines König! . Sachs. Hofraths in der 4ten Classe 
der Hof(»dnnng erhalten. 

r- Der bisherige Prof. der ällgem. Pathologie und Ma» 
teria mediea zu Prag Hr. Dr. J. P. Jockliczke hat die 
Prof. der speciellen Therapie und med. Klinik ebendaselbst 
und die Stelle eines Primararztes im dortigen Krankenbause 
erhallen. 

— - Der Dr. und Stadtphysic. Joseph Scheitz hat 
die Professur der theoretisch, und pract* Median am Ly- 
ceum zu Klageiifurt erhalten. 

^ Hr. Hofr. und Prof. Friedreich in Wartburg, 
Director der med. KUnik und Primararzt am Jdiusspitale 
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7«noaftI-"'* Ja 4cb Ralürtaiid tcndst worden. Dasegeo ift Jer 
KotUea.]^|jlMri^ asfiwrordoitllckft PirofiMMr Dr. Schönlein da« 
fdbit cani ProC ordlnarku, Prof. der Therapie » Dirtctor 
der medic Klinik und tmm, Prinianrst am Jab'iuspitale er- 
nennt worden* * 

— Der Staabfint En^el in Damutsdl ist imn Cher^ 
Steebeent befikdert, und en dessen Stelle^ ab Referent bei 
der Regiening de» Pro'rins Stari^enborig im SanititifiMhe 
der Hofnied. vnd Med. Rath Beckmann mit dem Oitr 
racCer eines Refiemn^ratbes angestdlt worden« 

-* An die Stelle des Verstorbnen Coti^gno in Neapel 
ist der Dr. Folinea mm ProL der patbol. Anatomie er- 
nannt worden. 



i) Neerolog, 

Veeroloc* ^ Heinrieb Callisen, auletal Gonferenzratb» Prof» 
nnd General -Director der cbir. Aeademie, Commandenr 
Yom Dsnebro^rden n. s« w, war in Preetx in Holstein 
geboren y wo sein Vater Prediger war, kam indefs schon 
als i^jihriger Jüngling nach Copenhagen, nnd brachte ea 
darch angestrengtes Selbststudium dahin , dafs er , was bia 
dahin Niemand gewagt hatte, sich dem Examen rigorosmm 
nnterwarff ohne jemals ab Stadent immatricolirt gewesen 
au seyn. Dadurch allgemeine Anünerksamkeit erregend« 
wurde er bald angestellt, und stieg rasch Ton einer Stufe 
. gufsern Ansdiens snr andern. Eine ungemeine Thätigkeif 
aeicfanet sein ganzes Leben aus. Unter seinen Schiiften 
ist die berühmteste, das Systmna ehirurgias kodunuum Er 
, starb am fiten Febr. i8>4, 84 ^^ «It» 
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Dnrstellunff einer zweckmäfsigen und durch watier. 
die Erfahrung erprobten Methode zur **^'''' 
Verhütung der fVasserscheu nach 
dem ßisse eines tollen Hundes. Eine durch 
neuere Ereignisse veranlafste Schriß vom 
Dr. Johann fVendt. Breslau bei Go^ 
sohorsky i824. 87 Ä 8. 

J #1686 kleine» aber werth volle Schrift verdankt 
polemiachen Triebfedern ihr Daseyn und Hr. Medi 
Ratiiy Prof« Wendt.bat sich darin herabgekMsenf 
dem Afterurtheile eiAes Laien über so bochwich- 
tige Gegenstände^ als der vorliegende, za antwor«^ 
ten. Sei dem wie ihmr wolle » so mufs die Wis« 
•enschaft es ihttx Dank wissen» dafs er so ausführ« 
liehe und kenntnifsreiche Antwort giebt, die ihm 
Gelegenheit verscha'flFte , eine^ wenn auch nicht an 
tich aeu*» doch «igwithämUsh zuMinmengeaetzta 
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WaMer-. Methode» die sich in zwanzigjähriger Drfafarnng 
tchtn. ^^^ ^^ Brealan) erprobt hat» öffentlich bekannt zu 
machen. Da dieser Theil der Schrift der M^icfa- 
tigste i8t^ 80 wollen wir auch ztinächst ihn be- 
rücksichtigen. Das hier in Rede stehende Heii-^ 
verfahren zar Verhiitung des Ansbruchs der Was- 
serscheu nach dem Bisse eines verdächtigen Hun- 
des ist seit dem J. 1797 von dem Medicinalrathe 
und Ober • Fbysiioua Dr. Krutge in Breslau im 
dortigten Allerheiligen Spitale eingeführt, und nach 
des Hrn. Vfs. Beschreibung (S. 46) folgendes: 

9,Soba1d ein. von einem Hunde oder einem andern der 
Wath verdächtigen Thiere Gebissener ins Hospital 
konunf, verded, ohne Rücksicht auf die erwiesene oder 
nur präsumirte Tollheit des Hundes | die Bifswunden 
von dem«anklebenden Blute mittelst eines in vanSaes 
Wasser getauchten Schwammes» welcher sodann ins 
Feuer geworfen wird, gereinigt, die Wondrander aus- 
einandergebogen und zwischen sie auf den Grund der 
Wunde eine Lage spanisches Fliegenpulver gestreut, 
und in alle von eingedrungenen Zähnen Stattfindende 
Vertiefungen sanft eingedrückt. Ueber die Wund« 
selbst wird ein Canthariden - Pflaster von solcher Otd- 
» fite gelebt, dafs es wenigstens ein^n halben Zoll an «!• 
len Stellen über die W^undrändtr hinansreicht* Gleich 

X hierauf werden, dem Gebissenen Caloroel- Pulver im 
Verhältnifs su seinem AJter und seiner Constitution 
zu einem halben oder gapzen Gran gegeben ^ wovon ^ 

*iede dritte oder vierte Stunde« selbst aueh im Laufe . 
der Nacht, eines gereicht wird. Aufserdem reibt sich 
der Kranke früh Und Abend Scrup* i» bis Drachm* /?. 
grauer Salbe ^in , und cwar auf die Art) dais die erste 
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Eiart^'hiiwg über der Wim4«f wenn sich die»e ,an «iner wstief. 
^Axa f c«igneUn Stelle befindet, f^emecbt, denn aber mit «cbei^ 
den andern jExtrqnitälen ebf^eeisecbselt wird, wie es 
bei den gewÖhnUchen Inonctionscnren zo g^^chehen' 
pflegt« * Hat dae Cembarideoj^flaeler bi« snr ..vpUen 
Wirkung .gele(^, ^ b. iit eine Blase «Atstandei^, so 
wird »dieselbe nut eaeer flacbea Sicbeei« weggeschnitten^ 
tad das jeingeslreate> jutn neb und anwirksaBi ge^ 
WGidne Cantharidenpolver beraosgcnosmen, .un^ fe 
nachdem di^ Wände nur oberflächlich oder iief- ist, . 
wieder ..lri$eheft. eingestreut, oder blofs die ganze» dnrch 
•daa Ve^cansovnd idiiiJSinwegnahme der Epidermis ent- 
sMndene «wunde Fifiche mit Ungtr, Cauthär. Terbimden» 
. Dteser Vefband« welcher eine. heft%e Reiauang und bald 
daranf erfol^Btide ergieluge Kiterung vemnacht, wird ^ 

modificürt nach*der Individaalität und der gröfscm oder 
4P5fi||gcmi.^eixempf&n§lidbkeit des Kranken, .eo wiife'^nach 
der Menge d^ Eiters;^ täglich zwj^maA iriederholt ond^ 
durch irolle sechs Wochen « als die zur prophylacti- 
achen Cur bestimmte Zeit, fortgesetzt. Mit dem Ge- 
branch', der Calomelpulrer ' und mit den Einreibungen 
dei* gräti^n Salbe wird so lange fortgefahren', Mi nicht' 
mir diir'SpekheUlnfs kitstite, -sondern aueh''bis 'tfa* 
dem iGrade steigt/ wo am iZahnfteiscfae .und .;en.;dcr: 
Zunge kleM :Merc«riel - Gi^sf^wj&re enUtdieii- und d#iv, 
Krenke tiiglich, gegen ein Pfi^d $peichd irer^ert. Mt 
dieser. Zustand eingetreten , so wird keine Salbe mehr 
eingeri^en^ und nur noch so viel Calomel gegeben, 
als n6th]g ist,' um den Speichelflufs in gelindem Grade 
bis 'lom Ende der Cur zu unterhalten. Wenn indcs<*''> 
eeby wüirend der Kranke diese Gtor braucht, init Zu-^ . 
vedäesig^eit aiksg^Bmittelt wird, daikdcr Hnnd^ welcher < 
fta grfiiss^fc blit,. nicht toU wws» ^d yttna das Hds««.! 
pitalrYon 6e|ten des .StafUpj^ysicus .eii^e.,^tUche .An« 
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Mifs üllilt« io imtcfMcibt fo^idi dit fcrttci« Afr- 
Wgod mi g det Mcrcurs, wmd 4i« Bf handlos^ beidkriücikf 
sich dann blols «Ilcia tnf die Wunde , wekhe in die- 
«tm Falle anch mir dreifti^ Tage in Eiterang erhal- 
ten wird* Ist der lland «ber^ wie et oft gesebietil, ge- 
tödtel worden , oder ist derselbe imenldedct febliebei^ 
und dabcr nidrti Gewiia^ tfiier leinett Zusiand ht-' 
kennt 9 ao wird der Gebiüene durch votle aecha Wo- 
chen, von eriten Tage der Cur tn, ani die heichrie- 
hene Weiae behandelt und ihm, nach Verlauf dieser 
'Z^ity noch ehe 6ie Wunden gana ▼emarben^ eine Fon* 
tanelle, welche jedoch nur eine Erb^e fiifiitf entweder 
am Oberarme oder am Unterschenkel af^pMdrt^ und 
er wird hei itt Entlassung aus dem Hospitale «mahnt 
#oldie ein ganaea Jahr ollen au erhallen»" 

Hr. W. «uclit im folgenclM $* dto Afchtii^« 
kelt dieaer Heilinethod« auch tbeotetUck %vl 
be|;kiinden 9' und gtebt darauE Beweise zu ihren 
Gunaton ans der Erfahr mag« Von i84 Personeiit 
die vom J* »8>o Ina iÖ34 durch BiTawundeii, ver« 
letzt nnd nach 4ßx angegebenen Methode im ge- 
nannten Spttale hehendek werden t nnd über de- 
ftn Curen hier eine tabelliiriache Uebeteicht mit- 
getheiU ist; ~ sind hnr zwei von der Wasserfcfaeu 
befallen nnd daran gestorben« Bei beiden aber 
wurde die Methode nicht genan und in ihrem 
ganzen IJmfange angewandt. Auch eile Afarate 
BreaUua haben den Werth die»ee. HeUv«rfahi0n« 
fai. Ihrer -Priratpraxia zu erfahret^ Celegenhell -g^* 
habt» lind wir müssen ea i^n ,^tieuem Ereighis« 
$^** dinlen» dafa de dem würdigen Tf. Cele|en« 
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tMt gßbmk f Aürdk ^dle Bßtthelltmg dosialben sich w«u er. 
«In neues Veirdiehtc za erwerben. «^h««» 

Hn M. R« Wen dt uotersucht noch kritisch 
^e vorzfikglichsten, bei uns gegen die Wasseirscbeu 
bisher angewandten Voibaunngsmethoden » als da 
sind: Belladonna p die Msywarmlatwergey Essig, 
ThierUatf CtniitOf SaatBariOy AUtma v. s. w. nnd 
das Urtheil der nnvorringenominenen Aerzte wird 
gewÜs mit detti ssinigen ^»ereinatimmen, dafii 
wir in allen dieim (und den tausend andern em-* 
pfohlenen) Methoden noch imiüer kein aicherea 
Prqphylacdcum gegen die fjarchtharste aller Krank« 
heiten besitzen« Bei Gelegenheit der Unteisnchung^ 
über die bekannte Marochetti'sche Methodia 
ziert der Hn Vf. (S, S^) •«ine Schrift durch Mte* 
theUung idnes Falls, in weldiem der MedldciatH 
Assessor Dr. Schaffer in .Braslan (neutrlichst 
wieder einmal) die rieIbeiB|^dieneti Büschen wirk- 
lich gesehen hat« R o s i n a W.» Magd» wurdf am 
eisten April 1822 von einem verdächtigen Hund^ 
in den linken Unterschenkel nahe an der Achilles- 
sehne gebissen. Hr« Dr. Seh. untersuchte sie zu« 
erst am ersten Mai, und sah nunter der Zun« 
ga die von Sfarochetti erwähnten Knöt- 
chen zu beiden Seiten der Canalmiin- 
d^hgen der Glandula wbnwsHImrU in Form 
eines kleinen HaAfkoPrnSf wovon sich auch 
der Kreisphysicus, flr.'&r.Kn|^r und der Wund- 
arzt Gelne r überzeugten^'' oBltBlaschen wurden 
nftisist etiler convezenScbeere geSfl^t^ünd nUt ei- 






176 Weii4( ttber Watsersolieu. 

\v alter- fißf Knopfsoiide cBuceritirt. der ItSuad »it dom^ 
Geniau - Decoct «nige^piUt t . dafielbc auch zum 
Getränk verordnet 9 Calpmel ziuc S^viitipxi,,) ge* 
reicht 9 die .BifiBteUe QiU Canihariden verbpindcn» 
und die Kranke,, im J^ii§a$t gmzmvaaUr pnt^ 
Ia«en. «8- 
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«»•• ihr Einflufs auf die Entstehung und den 
CAmraeter der Krankheiten systematisch er- 
läutert von (m) Fr.- Friedrieh Augusi" 
ßi$njamin Puekelt, ord. dffentl. Prof. 
der Med. an der Universität Leipzig*)^ Ar^ 
-menarzt (e) u. s. w. Leipzig 18^. XXX. 
U. ISOÄ 8. f Auch unter dem Titel: Bei^ 
rttäge zur Mediein als M^issensthaft und 
Kurist. ' Erstes Bändchen.) 



■t •» 



Der r&bmUchst bekannte Vf. ^ebt Toriiegende 
Schrift als erates Bändchen von Beiträcen aar Me« 
dicin alfl Wissenschaft ^und Kunst heraus.. Er be- 
absichtigt mit der Herausgabe dieser Beiträge .die 
Aufsätze bekannt zu machen^ deren G^enatän^le 
in aeihen Vorlesungen dunkel geblieben aejn kön- 
nen, zunächst ist al^o diese Arbeit für seine Zu* 
börer berechnet. Doch hofft er auch andern nutz-* 
lieh zu werden und Bec* .glaubt hinzusetzen zu 
müssen^ dafs der Hr.. Vf. sich in seiner Hofl^uiig 

♦) h^Ux Prof. ur Hn^elb^itr • . ... . A4WL- 
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aicbt tintcheii' wira. um den' Titel sdfalet her^Aetioio- 
aaszugetenden 'Werkes weter «a erörtern, vet« 
•uöhie er in der Vorrede die Art und Webe xa 
cnwicketo» vrie die Medicin zu bearbeiten iat; 
Diese 'UnenMcli^n^ fälirt zu dem Resolute , daGs 
man die lledicin eben ae wea^; eine reine Wis« 
aenadanift Manen kami» als sie eine blo&e Ksmat 
ist,- sondessi' sie ist Wissenschaft und Kunst zu» 
{leicb; b«de 'durchdringen, sieh in ihr auf das in* 
9igi(e9;.he|yde, bedingen . sich wechselseitig, keine 
kann |in4 ¥>^ ohne ifio andere bestdm« Und 
ve^in . auch, in der Wissenschaft bisweilen Aibdi^ 
fea* gelieCerl werdeuf welche Keinen unmitidbaren 
Eiuflnfa ,an£>.d|e Kunst <haben> so kommta dage^ 
g^ anCfb in dc^r Kunst oU genug Fälle vor, mit 
. 4enen eile Wissenschaft . nichts anzufangen -w^ibt 
und die ala uygelöf te> Probleme, angesehen wev> 

])ie Schrift .selbst. zevfSUt in zwei TbeOei^' in 
den ersten o^ex: allgemeineo^ vUnd io den zweien 
oder besqnd^q» Theil« Per erst« oder aUgenmne 
Tbel|,Qit^t iplgende. qin^lno' ^heifbmtui £ine 
1 ei tuo^ S»i.9.!9gxiff e, ..Z.eic hen, Wesen, TJr<^ 
sacken v^nd!.ärztlHh,e B-ehandlung dei 
GoA^tit^^l^on'^ endUchiJLblpitung I^er eiiw 
z^eLnen. CQnMitutio(Q!«n. : Im, zMnelt^snr odet 
besondern Theile sind, die; vomtHm* Vf. als Onm^ . 
bripen dargestellten Consi^tionen:. die lympji^ft* 
tischp^.jdie T,enöse|,die lixterieUe, die gang4 

US^.^^f^'^^^' ^® iMedu^lUv- o.deir ^jl^al% 
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Afiioio. conttitntion ond «ndlkh dl« CWcbttlcötw 
■ ititution mhn aitwick«te» So ifM ^Ag» Aim 
SiDiicktntig dletar Sdirift ^ wir g A«a fiun zi» at«^ 
htm Mittheilung der dtrin aa%«8C0Utn hnoMbnufti* > 
In der Einlettong pr&ft der geliltrti>fir« Vf. 
die bitlier betümdoeB Aaeiehten, und etkMic 4ie^ 
e^en f&r oberflächlich ^ unbettitntiit ond vnigenl»- 
gend. Jofeph Frank wird der Vorwurf go^« 
macht, dalii erin seinem Werices Ptaxeo» nudSc^ 
mkmnal. fra$eqftü) tnelnrere Conatfttitiofien iMteff 
demNamen Diatheaic beecbreibty aber »leb gar 
diclit über dae Weem deraelben erkl&rt» Die Do^ 
fittitiony wdcbe der Hr. Vf. von der Coattittttiolt 
giebty in Utgtnäet eieietl die Verbtndnng 
von ^inzelnheiton^ welche in dem indl«* 
jridnelien Orgaaiamne eich befinden zvt 
einem .Ganzen, oder kAraer: Cönititatlon iec 
der Znstand, die Beachaffenheit des in^ 
divldnellen Organiemns, w.odnrchKtank« 
holten tlieils erzengtj^ theiis abgeSnderC 
werden, (Gegen diese Definition Uffstsich luiuns 
etwas einwenden, wenn der Hn VC. ihr nur bei 
itiberer Beschreibung sdnes Gegenitandei treuge« 
bUeben wire. Dafii aber dieses nicht der Fall ist, . 
wird fiee, zu arigen öfters Gelegenheit haben. 
los«ph Fjrank bes^reibt die CohBtitutia n^ter 
d#m Mamen DiaifiM^i unser Vf. ver#echselt^^«t 
sehr UiuBg IXathisw mit Conttkiah. In der vor« 
liegenden Schrift wird behaupte^:, dsEi der Ans^ 
itnA €k>nstittttio» nwt in Bezitiiang auf Ktank« 
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ii«iten In dir Medlcfn gebrtndi« fvwde, dJmmmmg AmütAo* 
f&r die Mehrheit der Falle patMa» tind die Ur« v^* 
fache 4even Hegt in ^em gani einiachan Umatan«' 
de. dab die Medida den toankaa. Zaatead ala ib^ 
tmi obetafen Gegenstand betraetaset nnd daher alle 
Xebataerachekiongen in Bftlehvtig znr Krankbeic^ 
anEEalat und ertrtett^ ea iei ehe» itng^gr&ndett daft^ 
der AnadnidL Cönttitatien ner in der' genamMO^ 
Beziehmig gebräocht werden kdonet Wer' vw • 
«inereniaünAteheatphthlaitihen, aceof^ldaen oder 
nenröien-Oonititiitfott aprickt^^isc im groben Iir^ 
thnme« la glebt «war «lae i^uhiafeabe und ei«p 
eeropbnldae nrtidlipoiidiiny ebwi ao kann . uMln ekid> 
emzündAebeoder aenrdae Opportunität im«>Slttae'' 
B r o wn *a annehtnen» aber eine noldie Conatimtiön ' 
glebt ea*iticht»riingeachtetr irir nicht iingnen , dab ' 
Manche Gonedmtion lAuhu^ an Inttündiingen' 
leidet, ela ea bd einer andern unter denselben in«' 
ÜMrn UnUtietden der <Fall bC. Unter Constitntion 
kann niehti -andere lwreUfid«li iverden^ ala die 
Artf wiealeb clae Lebe^ des Kinzelnon« 
iti der Erathainnng offenbart, sie Isa da-.: 
her ¥dni BalAlttS nnterschiedent dum dieeei^ eteUt- 
den Inbegriff des • intaerli^ wabmehmbareik Oe*- 
pragea dür. Attdk mit dein Temperamente bat 
iKe CcmiÜlMidn nor so trlM gemdü 9 sfls^ eieteree 
sich riMügSUb- anf die geist^iini Srsehetnungen- 
und deren AbbSngigkeit vod- i»i indiyduelW 
Oenstitiition-bezfeht. Wit< gebei^ in / däb die te^^; 
ditidodUe OMbtimctoli^ «inef «bienaohen dttieh den« 
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Aetiöw Luf .der Zeit» inccb voriierfcgingroiB Kxluglkh^i^ 

'^ ten vad mriUgkhftJtfge todere EinfluMe itiiige^ 

admaift und vemadert wmämi köxm^if «te ttog*^ 

Mti iteulata wkr dib: d^r Jkgriff d«r CoMütutioa 

Btft dem Bigfiffo-eiiier vorwaUendenKruiUfteilMpaae 

glakUiedealead itu Miu - £• fpiicht i^on mtUcber 

Bahaadiniig der CaMtitnUan wid beheupia» di^b 

difMUM. auf dreifi|cIie..Wttee Angabe. idarKu^n 

aef» hdime; erete^« ecA Teriiiadert^ei^^p, diM« 

^. GoBitilxition^ mcht ta. Kracokfaflift. :ub«rgeb& 

ameii^n« Ut diQ^C<yMiiii4oja.adbiatJbiMliKi^^ 

SMa imd U»e. ;ljifii§iriigk«ii za^jnifiigen»:. «oA 

dirUteAft aeUJbfkder S€thMdlwgderrKi?aiilibelc^ 

eeUMff auf die iwotM^clMid«^ Coiieiiti^|H9 H&clb« 

ekl« gjHommtil ^«rde».s ,IM«'.4B&tellt«g. dior 

cMUai, He^aiiMi§ß i^ebi deaBewWy^dafii.hkc iUe 

Genatitatioii nütir Diaibeiii oder wesMOieiui' mit 

Op|K>rl»nita( im £in9|£icow:]i*:e MrwedMlt is^ 

Sgchoai pbeo i8(.ge^gc.v^rdieD9.d»fiijfie iaditrldneU 

U .ConHituticp .di^ «eifiMftlbuiiälijcIie Att.. dar JU»- 

l^aaiaCiQruiigeii Jbiz^l«^«!;^ «od d«fii eie a»£h sp*. 

glekb. bei :&raii)4i||ij^B|i2,i c welche ebenfaAs ab ^er- 

i iiid^e..Lebeiiia9iief iu9i§eir mfgmimmmifm mm^: 

fl»^ thälig bewei«i^9 ^md . v4n«n .raiit|[RiF)^iii»bai)e^ 

lS4i#itfi,ä]9l4e<t,.^vnd.()fi: wf^er.y» d^vuKirank- 

hi^ ¥^iM^vt,|v?ür^>abfr die Ck)iEi#tiAiiiti0i&,aMI9n eto 

eäl(^e Hicbir ir ltf9^«i$ übergebii^.e4l|ie, von dem 

Vi, /der . yadiegfia|i}en, JScb^t gl|W9g|te g^n» m^ 

elMÜMfte BehfiUBt^mS » <• cIlP sic)i in .der ^If^tifr 0ir 
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chelts Simie^te OomÜtotion derjenige Ztutmd, Aetioto. 
w^dibr bei d«r garÜigsim Verattlaitoog in Krai>k« '^^* 
lieit Mier^lm Uante , «o wfede äas ganze Men«^ 
sclieiigeadilecfat in der eatscbiedeiiaten K/axikheiit- 
anläge edev gar adbon in den jProdromit iigendi 
«iner ^Kraflidiilt «ich befinden , wödnrch anf dem 
k&T2eftten Wege di^ Wek xntn Siechbauae geatemi» 
-pelt würde» Wir rechnen^ iA bei dnem «p- 
ipirachiiien, in der Blüthe aeinea Leben« stehenden 
Manne die* Fobe in einer Minute gegen aiebenüg 
Mal schlagen ^ nad data die Frequenz dea Beipl*^ 
arationsgeacfaafts aich zu den Pnissehligen wie So 
ixL 70: verhalte, ea giebt aber Tiele Menacfaen^ bei ' 
^denen im gerandoo Zustande die Pulse über 76 
.nnd die Lmigeti über 3o. AeuFserangen der Tha« 
tigkeit in dem gegebnen Zeitratune einer Minute 
«eigen, dieses litgt in ißt individuellen Constitn« 
tion^ und ist durch diese nur. erklirbar. Wird tin 
solcher Mensch von einer fieberhaiften Krankheit 
ergriffen, so ist keinesweges seine Constitution in 
diese Krankheit übergegangen, aber sie wird sldi 
iuch in der Kränkhext als ein eigenthündichee 
Verhältnifs dieser Organisation offenbaren* Hiev 
wird die Frequenz von hundert Pulsschlagen hi 
einer Minute nicht die Höhe des Fiebers bezeicb^ 
neny wie es der Fall bei Jemanden seyn würde^ 
dessen Pnlse in gesunden Tagen nicht über 65 
Mal schlagen. DaFs sich die Constitution durdi 
das Torschreitende Alter und durch andere- in die 
Leben der Menschen eingreifende Verhältnisse zn > 



»8t , Padielt 

^•^^^' gndmn TariMgy nnterilcfC keiaem ZweifSel, ob et 
«b«r dar Arxl ▼«roMg, ob üborbanpt die Ifanänl 



xlevtisig der Ccniilitttiion der Gegeastatid d«e ärs^ 
.Ucbeo Verfabrene wjerden ktane» ist eine zweitet 
keom bejabend zn beentwortende Frage« Der 
Amt kann wobl enC dtiitetiacbem und oft aticb auf 
iben^ieatlicbem Wege dahin wirken t dafe die in- 
üiiridaeUe Conatitoüon eines Menschen von den 
eio voraüglifih bedrdlienden Einflüssen weniger 
leicht ergriffsn wird, aber die Constitndon mnsa- 
indem vermag der Arxt eben eo wenigf als er den 
MMtuB nmiuwaadeln nnd ans dnem langen 
achtnalinii Habe und platter Bmst einen knrxen 
eiarken Ikls und einen bocbgewdlbeen Thorax zn 
machen im Stande ist. Rec.) Wir treten mit dem 
Hrn. Vf. der von Walt her anf gestellten Anaichtt 
da(s ileproductionp Irriuliilitat und Sensibilität als 
die Grondfunctionen des Lebens zu betrachten 
$lni9 aoa voller Ucberzeugung bei und halten da« 
für, daCi durch das stärkere und schwächere Her« 
vortreten dieser Grundfunctionen in den einzelnen 
Systemen nnd Organen die individuelle Conautu« 
tkOi bepundet wird, wobei die geistreiche Ansicht 
nnaers Vfs« iiber die Ableitung und parstellung 
der. einzelnen Constitutionen sehr wohl bestehn 
l^ann, nur mub Bec. aus der F&lle seiner lieber- 
Uigung dem Grundsätze, des Hrn. Vfe^ widerspre- 
oben, dafe Constitution eine Eigenschtfi des Cr« 
ganismua eey, welche nur in Benebung ziun 
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klinken Orsaniamnt gedacht werden känne,' vndAvdoiiK 

fia. 

telbflt eckon eine Spur der Krankheit sey. 

In dem zweiten oder beaondem Tbeile weir« 
den. die einzelnen Constitutionen nifaer abgehen« 
ddt nnd mit der lymphatischen der Anfang ge* 
madit» Diese ist die Corstitotion der überwies 
§enden Emäbmng und aie wird, wie Hc Pu^ 
cfaelt sehr richtig bemerkt, dadurch ▼oraisgUch 
begründet j^ dafs eine Terhaltniramäfsig ' grdberet 
leder zu grobe Menge weilser Safte gebildet wird. 
Mit den über diese Conititution von dem Hrnr 
Vf. aufgestellten Ansichten sind wir gröfaienthelle 
tfnig» ner de nicht » wo sdne Idee die Constitu« 
tf<m ala Krankheitaspor (ala IXath^riM vtniDyMratky 
eu beirachten^ mit ins Spiel kommt; hierher ge* 
hört besonders die Behauptung, data in nnaem 
Zeiten, dne ganz Torzüglich gewöhnliche Veran« 
kasnng zur Entstehung dieser Cönstitation die 
Lustsenche ist, welche nicht vollkommen ge» 
heUty obwohl in ihren weaentHchsten Zeichen ge- 
tilgt worden war. (Rec. hat so häufig die Syphi» 
lia in ihren maunichfakigsten Geataltnngen und 
Richtangen zu beobachten Gelegenheit gehabt und 
hat eine nicht Tollkommen geheilte Lustsenche nie 
lar etwas anders ala f&r eine ungeheilte Krank- 
heit halten zu mässen geglaubt. Mit wdchen 
Grandesi will der Vf, beweisen, dab die nicht 
▼oUkommea geheilte Syphilis nichts sey als eine 
CQtiitituäo lymfhaticäl Der vom Vf. ausgesprochne 
Satz» dab ein solcher Zustand keine Syphilia mehr 
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Aatioio» iat» weil 'er nicht.aiiatedcty ist gtnz iilrig. JMe 
Lustseache hdri auf ancaatecken » wenn die auf 
der Oberfllgha befindlichen absondernden syphilU- 
tischen. Metamorphosen eingehen, ab«r sie hört 
nicht anf Lustseuche' «n seyn. Die JBxosiosis» der 
TophuSy der Osleoco/iust welche sich nach piimS« 
ren sjppbititischen Formen einstellen, sind dann 
noch Erscheinungen der Lustseuche, wenn an* 
(serlich keine ansteckende Metamarphosen mehr 
rorhanden sind , und doch lehrt die ErFahmngy 
jab die genannten syphilitischen Knöchenkrank* 
httten nicht anstecken. Dafs die Kinder venerisch 
gewesner Aeitem die lymphatische Constitution in 
^ehr hohem Grade an sich tragen, Jst in der £r-< 
Cahrung nachgewiesen und hat offenbar darin .aei- , 
nen Grund, dafs sich keine Krankheit der Aelt^m 
als solche auf Abkömmlinge fortpflanzt, und dafe. 
daher nur die äufsere Bildung und ihr Gepräge, 
der Haldim, das Temperament imd die. indi^idn- 
eile Constitution übergehn« es ist daher begreiflich, 
dab syphilitische Aeltepi bei der . zerrütteten und 
krankhaft luxurirenden Ernährung nicht kranken^ 
aber solchen Kindern das Daseyn gebm, deren 
^ lympathisches System am meisten hervortritt, jund 
die daher von allen Ernahrungskrankheiten am 
leichtesten befsUen werden können« Dafs vene- 
risch gewesene Vater weniger auf die Erzeugung 
der lymphatischen Constitution influiren sollen^ 
als in gleicher Lage befindliche Mütter, ist eine 
gv» unerwiesne Behauptung, eben so kann es 

nicht 
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Hiebe ein iDgen^ein gültiger ErfabruDgesttx «eyn, Aeti^io- 
Jafs aas phlegmatiache Temperament sehon ala ■*•' 
ein Zeichen, der Ijjfmphatischen Constitution an- 
?.usehn ist* Rec.) Nach des Hm. Vft. Ansicht 
scheint die lymphatische Constitution auf das Ner« 
Teilsystem selten einen so bedeutenden Einflufs 
za aubem^ iiäb dadurch Krankheiten erzengt wür^ 
den, und Kreysig soll viel zu allgemein die Con* 
Tulsipnen ^ Epilepsien und Veitstanz von dem 
lymphatischen Systeme abgeleitet haben. (Hier 
entsteht die Frage, auf welches ursächliche Ver« 
hilmib sich die Erzeugung der Krämpfe bezieht? 
Ist von der Causa ejfideifs die Rede, so können die 
ipigefuhrten Nervenkrankheiten nur in dem sen« 
•ibeln Systeme gesucht werden, entsteht aber die 
Frage, aus welches Systems gestörter Thatigkeic 
4iese obenangedeuteten Nervenformen sich ent- 
wickeln können, so wird jeder Arzt das lympha*- 
tische System anklagen und Kreysig's Beobach« 
Ijung bestätigt finden. Rec.) 

Ganz willkubrlich hat der Hr. Vf. den Blöd^ 
six^i, die Gedächtnifslosigkeit und Willenlosigkeit 
i^s diejenigen psychischen Krankheiten genannt, 
wf|lcl^e aus der lymphatischen Constitution her« 
▼ersehn. Eine der gewagtesten Behauptungen des 
V£i« ist, dab wahrscheinlich der Cretinismus vor- 
züglich in das Gebiet der lymphatischen Consti« 
tntion gebort. (Wer Gelegenheit hatte, die zurück« . 
gedrängte Bildung und Entwicklung im Cretin zu 
beobachten, der wird es höchst wahrscheinlich fin« 

•••*?- ^ M ' 

JUit.]&epert. IV* B. a. H. r« 
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[ A«tioio- ddif dafa hier von etwas mehr» alt Von einer prS- 

I' valirenden Cangtiiuih Ijmphaüca die Rede isdRec.) 

i 

Die Bemerkungen 9 welche der SU über die Im- 
pfung der SchätzUaltem mid über die dadurch 
geweckte Consiüuiio tymphatica naittheilti aind aebr 
treffend und in der Srfiihrung begründet. Was 
der Vf. über die Bildung der Entzündungen bei 
aolchen Conatitutionen sagt, erfordert eine genauere 
unbefangene Prüfung. Seite 60 fragt der Vf.» 
ob der Croup nicht auch su der !ymphatiachei| 
Constitution gehöre und von ihr abhangig eey» 
und &. 64 sagt Hr. P., daCi das Fieber » die 
Entzündung und manche Exantheme bei der lym« 
phatischen Constitution nicht so hoch steigen» all 
es bei andern Constitutionen unter übrigens glei« 
eben Umstanden würde der Fall geweaen seyn« 
(Die Frage, ob der Croup der lymphatischen Con- 
stitution, angehöre, mub gradezu verneinend he- . 
antwortet werden* Wir geben zu, dafs die indl- 
viduelle Constitution den meisten Kranlkheiten 
eine gewisse Eigenthümlichkeit aufdrückt » aber es 
giebt auch eine Herrschaft im Organismus ^ wel- 
che der individuellen Constitution selten unter- 
. liegt» es ist das kraftige Hervortreten der FunÖ* 
tionen in den einzelnen Systemen und die orga- 
nische Bestimmung der einzelnen Eingeweide. 
Das Herz, die Lungen» die JSroiif Aicn und die Tra- 
chea sind so entsciüeden der irriubeln Tliiägkeit 
gewidmet, dafs jede krankhafte Steigerung dieset 
Thätiglteit einerein arterielle Bedeutung erhalt» uncl 
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nmrerkennbar «Ich ^U wahrer Entzündnngfznatand AtUoio. 
oflEanbart. Die Behaopttug, daft bei dieser Coo. ***" 
•titntion die Entzandongen böcbii selten in Brand 
fibei^ben^ entspricbt der Erfahmng nicht. Wir 
geben zn, dafs bei dergleichen Constitutionen die 
EntzOndungszustande leicht In wäbrige Anhan« 
fangen fibergehn^ aber brandige Enurtnngen sind 
deshalb nicht weniger sel^n: bei so geringer Re- 
actlon, wie in dergleichen Individuen Statt findetp 
bedarf es nicht der höchsten Intensität der Ent- 
zündung um brandige Erscheiniingen herbelzQ. 
fahren, die sogenannten InflammaUones laientu, wo 
ohne sfurmbche Encheinungen sich der krank- 
hafte Znsund ausbildet und wenn das Nöthigo 
nicht geschieht, leicht brandig wird , sind solchen 
Consütuttonen vorzügUch etgen. umgeben einen Be« 
weis für unsere Behauptung, Nach dem Tode 
findet man Spuren sphaceldser Entsriung, wo man 
sie am wenigsten vermuthete. Wahre Absceftbll- 
dang setzt eine kräftige Beaction voraus und wir 
Bnden diese nur bei tief eingegangenen, wahrhaft 
phlegmonösen Entzfindungen. Bei schlaffen Indi- 
vldnen^ in welchen sidi die Entzündung unter 
dem EinBusse der Comümio fymphatiea ausbildet, 
ist ein solcher Ausgang selten, man wird hier nur 
EznlceratioQ und schndltti Uebeigsng in atonische 
Geschwnrform finden. Rec.) 

Die vorherrschende Venosität als venöse Con- 
•titntion ist von dem Hrn. Vf.' mit grofser Aus- 
ßWirlichkeU behandelt es sind darin treffende und» 
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Aetioio- wai hier am meisten eptscbeldend istf in der £r« 
fihrnns ah richtig nacbgewieaene Bemerkm^en 
enthalten und daa Ganze ist mit Conteqaenz 
äjircbgeführti doch giebt es einzelne Stellen,. dW 
uns keineswegs so ausgemacht erscheinen, ala der 
Hr. V);. wähnt: hierher gehört das öftere Hinwei- 
aen auf die venöse Natur mehrerer Fieber und 
Entzündungen. So folgerecht und aelur£sinnig 

• • • • 

auch dergleichen Ansichten in der Theorie darch* 
geführt werden 9 so mangelhaft und ungenügend 
sind dergleichen Lehrsätze für das Kxankenbetta. 
Die von Armstrong aufgestellte Anaicht, dab 
das Scharlachfieber, die Masern , der Typhua und 
mehreie älmliche Krankheiten, wozuHr. Puchelr 
alle ansteckenden -acuten Formen rechnet , bald 

durch arterielle Reizung, bald durch venöse Coiw 

' '' . » 

gestion ausgezeichnet sind, das heifst in die Spra* 

* » 

che und in die Ansicht unsers Vfs. übersetzt, daCi 
die* genannten Kjrankheiten wie renö^t Formen 
mit venösen Erscheinungen verbunden verlaufen, 
Wenn sie auf eine venöse Constitution treffen , ao 
wie das Entgegengesetzte bei der arteriellen Con« 
stitution Statt findet, ist allerdings nicht ohne Be* 
deutung. (Aber sollte der Arzt, auf diese Antfdit 
gestützt, jede Entzündungsform auc^bei öex gtötB- 
ten Höhe der Erscheinungen deswegen nur für 
. venöse Congestion halten, weil ihm die Conati-\ 
tution des Kranken als venös erscheint, so würde 
ihn der unglücklichste Erfolg seiner Behandlung 
bald lehren, dafs die scharfsinnigste Speculation 
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tli aÜgemetn^r Onrndvatz -am Ktankenfbetf e * tiidht AttwU. 
mBreidhtf und'dars siüh Krankheiten' ohne'Eih- ^^^^' 
flnfft dtr . Itdf perlicben Constitution gestalten * uncf 
ihre Eigenthümliohkeit beWahren. Dasselbe ' gilt 
auch '^n.bSiösen Krankheiten, deren Grand "oft 
ifieoretiach in der venösen Gohstitntion gesncht^ 
nnd poetisch durch Außiebutig der . arterii^Ilen 
Heizting gehoben wird. Der nnglüökliclie Aus- 
gang ad vieler UllOsen Fortnen'hat offienbar nicht 
in dey urtpianglicben Huftigheit und B^Tsartigkeit 
der KrsaUietefonnv ieüäem in nicht kräfrfger 
Anwendung der aniipblogii6säien HeHmethö'de ' 
selh^ <3rand«v Em Gleiches gilt \oh den' Aus- 
^mgskfenkheiten fom Tenoeen Qonstitutionen, muri 
würde oft Gelbsucht» «Wdtoserseoht und Scfawiiid« 
sucht 4iidit' als^ Folgekranliheit' sehen , wenn die 
primir^ KmAMt mehr i(ls Fotjge arterieller Hei- 
iong. und fcfUft^er antiphliogistisch behandelt wor« 
den' ware^ Die Anseht,. 3^($ die tuberculötV 
Schwindsucht mehr- dev venöse» als Ijrmphatiscb^ 
Consdttttioii angehörey'isty trotz diar ausführHcfaen 
Behandlung» nicht hinreichend begriandet; am we-* 
nigtten ^ »ie durch die 'Beheiiptung zof begrün* 
Aent dafs die FhthuiM taberadoaa im kindttcben Al- 
ter Bsst lüemaW ▼orkommt, denki erstens wider« 
epficht hier der Hr« Vf» :der Erfahrung, welche 
une doch öCbea Fälle darbietet t wo mit Atrophie 
des kindliche» Altera auch eine unverkMnbare 
Phihim mlmrcuhsa gepaart ist, 'und wenn wir auch 
angeben^ dab.in den liö)iern Jahren noch häufiger 
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Attioio- aie In Red« ttehend» Kraakheitflbrm TOfkommt» 
io bl doch nichl zu nbeftobn, dab die BUdang 
der Knoten, alt der Omnd der Krankhelr, ^er firb- 
hem Kindheit angehört» xmd dab nur da« Knt* 
s&ndetwerden derselben In die Zeit CQlt, wo eich 
der inBammatorische Zustand überhaupt weit leidi* 
ter ausbildet. Rec.) Wm der V£. fiber die atra* 
bilaire Constitution als eine Verbindung der lym» 
pbatiscben und venösen und über iliren UnBufe 
auf die adrrhSsen und carcinomatSsen Bleuilior- 
pliosen sagt, ist eine voHluMnmen genügende imd 
eehr geistreiche Daratellnng dner vorher nur dnn- 
kel geahnten , aber nie mit ao vieler Klarheit und 
Consequenz ausgesprochnen JLelire^ woflir wir den& 
verdienten Hm. Vf. groben Danic wissen. 

Die erterielle Constitution ist von dena Hnu 
Vt sehr vollständig und der Natur treu abgehan- 
delt worden;, dieser Abschnitt ist uMtrcitig der 
gelungenste der ganzen Sdirift und keines Aue» 
zugp Gibig» {eder mit seiner Wissenschaft vertrau^ 
le Arzt wird das <9«ize ndt grobem In t e r e s se 
lesen. 

Der Hr. Vf. leitet £e Consütutienen von dem 
Geßbe und Nervensysteme und ihrer Thiligkett 
eb ; aus den erstem gehen , wie bereits oben er- 
wihnt wurde, die lymphatische^ venöse und 
arterielle hervor» das letztere umbfat die gang- 
liös nervöse, die Medullär* oder Spinal* 
und endlich die Cerebral* Consdtutlon. So 
deutlich » klar und eonse^uent die drei aus dem 
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GcSTnyateiiie ahgddCftea Conatimtloneo ypa dem Aetioip. 
V£ b«scbTM>«i& «iod ^ so dunkel eind die Aniicb* 



ten hA den dreien auf dem Nervemjateme her* 
yorgebendfn mid der VL wird «icli telbit geste^ 
heil, dtl« ef hier ai^cb eelbit nicht ganz lilar ge^ 
wotdeaMu Die. hier mifgetb^Uen Bemerkungen 
entfailtoi^ v^Ie helle Blicke in daa dunkle Reich 
4ee eeniihehi Liebene« manche irefBiche ErUimng 
t^nnkhaftar Verindemngeii im N'erveniyeieme und 
afhr beach^ipgawerlhe M^ke f&r das «radi« 
^ Varfiüiren hm Nenrenkrankbeiteni aber bei ^U 
Ifn Vorzügen aind. aie nicht a|a volUtlndige, von 
einimdeir gehdrig gesonderte, allen Forderungen 
enlspiechende Daratellongen einzelner, in den Otm 
ganen des sefisibeln Lebens begründeter Constl* 
tntionan tu betrschtenr An wiUkührllchen B^ 
hanptongpn mid gsnz nphestinamten Angaben 
fdik ea nicht» so soll di« fsi^Ös nervöse Con« 
stitatton ei;bUdEi seyn, sidi aber nnr auf dM gleich» 
nan^ga Gepchlecht übertragen. Die Erregbirkeia 
Cnir ii^sere Eindrucke soll dabei normal, Uswei* 
len abgestumpft, und oft anch eriU^ht sejm^ waa 
aoU nmn al« ein ^S^chen dieser Gonstttntioii g^ 
tant was pbeo schon bemiifct wurde, ist bei den 
drrt aus ^m Nerransjrsteme hervoigehenden Con* 
•titationan. m^ der fall» es aind anstatt derselbfü 
kmnkhsfte a^tfode des Nerremystems geschil« 
dert« (Bei genauer Priifung dieser drei Ckmstl^ 
ttttionen schwebt dem Leser bdl der Beschreibung 
dar gun^s^-nerfSsen das Bild dar Hypochondrie 
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jiMioYo. vor, die Mddtdlär-Conftkntidn erinnert an ver^ 
*^*' foliledene ModlAcaÜonen höherer hytteritcher Be- 

« 

•ehwerden^ und in der Cerebral ^Conitftolion ift 
leicht derjenige Zaatahd inriederzüfirident v^eliihec 
durch aurke Congeitiönen nach denlR^fe be- 
dingt iit; in alten findet man unlängbar au9gdiir- 
deie krankhafte Zuatinde y die wir ftuf keinen Fdl 
ab ladiTidaelie Con^ituüoii galten laaae^'-kdnneii. 
Wir kennen nicht liugneir, daCt es Individnm 
glebty in denen eine erhöhtet und andere tn dmeo 
eine abgeafcampfte SenaiMIitit ata^ conatüiMontfle 
Grandfonetion vorberr^end ist p aber w&r d&rRii 
dea Ontnd idav<m' nicht geaondert in denl "Ganig- 
Ueu-- und in dem' Medullär« Syaceme ancfaen^ in 
dem Iferrenayateme fit «iieae Condtkution begröh« 

- det, «aber wir haken ea i4^ zu gewagt y^aratea 
tbai acharf geaclitedne ' Gattungen tiner. aelahen 
Oonaticntion abxuleilen. t)ih EigfMhüujilkkMt 
der IdicN^ntraaien ilegl aiterdinga in-der fndiVi« 
daeUen. Coitotitaüon ^ ob aie aber tiloTa der gang^ 
Uäav »ervdaen naaehHefatich angelifet, i«t eine an* 
deve Faage; Ud>erhaupt ^ürde mim t«i ^hut An- 
mboae der von^unaerm Vf. au%^BafeaIken Grund- 
aiue u^d bei der -Veadialtang de» angi^iineii 
Keimzeichen fftt^lnkebie Cowtillii^Mte >^$thlgt 
aeyn^^ jiiebtrere^.ONiititntidnen in 4!ecti]ft^eft<indi* 

, vUoo auf einmal und tu gleichehr Zeit atomneh- 



tten« .wodurch die Sidherfaeit dieaer Conatitudone- 
lehre und ihrer Prino^iiea aehr g^hrde^'^Hrde. 
|\ec.) Wir geben nun noch «u eisiaeliien:: An- 
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Die BiSÜitä^tllti^'<S'. td«), ^Mk inan tiebbeile 'IBär^ ^* 
Wandlungen der Krankheiten Al^ den RraiiHt^itei^ 
d^a NWreA^lkUtla riAllit^ dll, «ila in aeneri dea 
GefififliyaMtfa^^blKibicUtekatt^^^^ de# EiliifeMg' 
en^egenJ ' (Wtelv >Mh '«dA'Wö KüÜiktteRili der 
GeBfte^aieifr^^^ar^k kiidaiaie., Iiel IVeiHrMIrittk^ 
heiten^MclitMfett'et<l»ar<kiae ^At uKt e m ^it Müä^ 
den V W ' j^tatfUOtnt'* «MtV^^Me' ^lattr tätüT ttW 
BBii^eediitftfie;^ wie iiM^^ckt Hrileng«» rMir NlirJ 
i^MkfMUitttekridlrfbIgMr^%eWM4 ' DaTs' aidi «^^deir 
gangl^^^füeMMm 'OöttMftiiiiim daa SAmäfcAa»^ 
bar,' dter Tyfln« m& imA6it'dä(nfB^ö§§'l^^ 
holten' We ala' Mtte^^ i^i^ iMfüfindttebe ItrailktiMib'^ V 
Ibftft «AfMiaini^'Hverdbft , -ddTs '^ Mmifti , liäää^ 
nerVOs nil# *AU^ fibhatratfifieker am lifiuQKigiM' fila^' 
neivdfea Mar Mk ^ndae< CmgAÜen» ntid^^i&riis^< 
arriynigf, aofbMMy iH titf ^8lMbd«iD^ waMfttffy nMUU^ 
tt er H^ü ptM&dMKt AefttM {fir iil%teirfi^' gfti^ 
tig^ iftieAaitult wdMllte V '^i^ ' tieifli^rbliAiteji flMgeii« 
bei äir^^IUhalebms '6€f 'IgtaMinmiSt KMAlMUm' 
rlack'aWhi «ieben wufdi^, >wle wte bfaräfta^ Mi -aar 
slabenl''Bn]liuig 4eir VM9tfä^ Cateatieittioli >erWiMnitK 
haben; -Aeai) -Bin^ aehr "lü^Matge^ fidmerkeag iii^> 
dab' iiir ditaHKlleii ^ wo' oigibikfae I^hter « menr^ae« 
EraehMHm^iii- hei^olBrlig«!! > ^' dieae«^ Eij^eaaliüm^* 
Hokftefe daBrok-i^icBe' &i««iMibtla'<kili^ 
dingt 48h 'Ebte ao hat '9^ Vi. ffle' firarticN E^«> 
BÜHrtttig; ^aüi f&r Mck; ^ehtf' ei^ auf die> IfMdilig^ 
kaülOefti«^ 'Alkntfaoate * bK^ loldMi nEvtakto mS^, 
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MfMo- n^tOitaa wMAt, M w«lclMni iiM . «Mble .Saatl. 
''*' Wütit jto , OtnndfmKirton in di« iiidi]i|da«Ue Con« 



Oab XWdMr» , w«ldw df« RtM^ml; clntck«i% 
«I«. jfc Jl. 8duäad«il)«r,. «ddc dbM Lspt» walcho 

WiiMiftelOf «opdfiai «iifjh flnf üfoipdtrvng der 
tßmm SklP^^nüm mnAt^^ UtaMd» wi^ Hr. P. 

4# cytMPrbftiipt in 8uiii4«. ;ii|i4» «iipe« ofgfmjßdwn 

dir. Dfo^r und ismk Mino 8«dnaii2ig di« (Joo^ 
trttit|}nt| yiifytiipiiy nmwiiidilii kfinnttf« Dia Wich» 

lül Kiimpfn euMTiiuntt^ M9C^a iwi .«tfowi 49foi(i 
«ip4.l|c|^m BUqIla iiiiidM /Wotm dar TSknrven« 
lmHt*V»tng»> Am» th^Hi dio AiMAchl ^9i Hin, 
VA»» diA j4«f VeH«|a«B «94 dir T^Mn» <!» defji 
iiitiiitfir KiUn Tom« IWflrt"mfffct ^Hhjjwpgir iiiid. 
«ng— A>A» diu diiT in TOvlieimdftr Schrift £b« 
rclüldfiito MAdiilIrr«f odn Sfdiiihsoiifttkadoa nicfafc 

miwliftlicli ftli&ft. XK» B^m^tong, d«b iidä 
4m. fawfcMtim r Wfl«h0 iicb m« dev Spiiul« 
€mvMmüm mo^miiMf^ idoUiMg diuyilh Sf^wi«; 
dia «wiritehniP» k^m «pcbt vpiMiiiCle wi w^ 
ttigiMi M i«rten Kiwldioiim . alt ^IjUmaiii gU« 
tig mgMimuiieii .werdin* . Wto oft udSm wli 
kyitariidi0 Fitufn t w«l€^ (Entweder in Folpi, aU- 
ymitoflr> Sinfl^lfM od«r t^i^iscbar Y^anlnnangm 
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mn Ea^fiiicIiuBgsstinSnäffn IMmkp wo Ae Vofiiiil^ amm«. 

aatzimg eifwr Scbwiche mid danenBinflnCi «nf di«Fea€« 

#t»Uimg d«9r Heilanxeigai din cnttfcUodcnaAea 

MachthflQ haben wflide. Mit den.Aatichtant i«ek 

ehö dm Vf* M Betdmmtmg der« den einxebMm 

Connitntioaen sugewandten Avxn^miltel rabttUlp 

tot Rec. dann immer einveratanden» wenn #r mit 

dem Rrn« Vf. den ConettHacIonen den Begriff ei- 

nee krankhaften Znatandea nnterlegt^ nnr w&rde 

or den Wein in aeinen Wirfcon^an zum Nerv^m^ 

iyaieme nUbtt mit dem liq. C. & immmo,- wk 

dem M oadina oder mit dem Oamphor xnaanune»- 

eteUen» auch achainen die beidin «iktst genamn 

aen Mictdi anf gtin ▼eiecMedne Welse der SM» 

eibtiidit sügewandt in aefn. (Beide ktanen bei . 

nenrösen Znfillen gerebdit werden, aber nie wird 

der fall eintreten^ dale tSm beide xof^ch: erCab- 

rnngsmefaig angaaelgt wären« , Binar .W^hihelty die 

firfiher eelutti Hnxham nhd IJ^narin, apatar.lo» 

hann jAdaia^ Schmidt ^und Joseph frank 

4merkannt xmd anagesiHrQDlian haben. Rec) Waa 

die von dem Hnu'Vt angefvlirttn fatttem nn^ 

«duifki^enden Mittd anlangt t^ao.molii Reo, giat»- 

ben, dals er die.aein Uttem dnd: dia bittergeWilrah 

haften nte nnter diesidbe Giesse tiierapenrinidiar 

Wirkaamküt bilngan mödite^.. (ifaiter den refai 

bittem m&aaen /Torsügiich. die Qmma und dfe 

Anguüwia als diejenigen genannt werden 9 deren 

atärkatade Wirknng auf die Linge selir proldema- 

iat nad .die beionders 4uf die SentffaiBlIt der 



tgfi .1 Pacbelt 

A^. V<«i«aii»g.<»8u« Mlit i»ebt]i«ilig «famfak« kO». 
n«n^ dto daher niemals mit der düiMMrinde» mit 



Obrt* Aurmu «dem äikifiahw oder mit der Cb» 
rj^^tflkia inMlnirtigBttellt wfrdeii dürren. Rec*> 
iitL« Ende der Abhandliii^ ftber die Mednllercoti- 
4tltatiott weiRBt ' der Hk. VL die Actne t def« eie 
>bel don Krankbetfien dea Ruekemearka land aeiner 
•Nerven afcb siicht imt der Berilckaichllgui^ ifaver 
eiiehate» Uraadi^ bqpsugen, aradem auch weiter 
*eeli6B und fönchen» ob diese Krankheite» nidbt 
^^rfeUeicht vwt aiidetn drtliebeti ITnachen odar mth 
•^fum^ andern QmaAntionen inifliedingt werde». 
'Wir finden« dieae firinnermig aelur zeitgerecJit imd 
leiten dieaelbefi»'ndltii9» weil eine zn aebr Im*> 
Angke Ansicht «ber die: individndle Conatiration 
und fiiren SInflnfarleiflht der. Ausäbang der Me« 
*dlcln> nachiheUig werden .köfcmte. f 
.. <IMe IQgendifimüidikeitea der Cerebrakonsci* 
tolien ancbt der Br» VL in der wvwebanden Anfr 
Mgnng de« gelaügen Vesriefamn^i ond/darSinhi 
«Mbaii^jk^e«; dte naOt diflier Cönedtntion Be- 
gabten lasafaa, smdtider. 'Ansicht dea Ha. Vb* die 
erhflhtn Kfff n%^ * *ff*^ ^iw wahhobabttien« in. ider aie 
eidi befinden. (Ui dieaer ErUamng Üsgt wa aber» 
flttUgtr Beweia» deG^ in' der vodiegenden Schrift 
^die Conatilatidn ala- ain krankhafter Zoaland ab« 
gehandelt nndy mit Diadieais ^eewediaelt« wird« 
«Sa iat wahr» 'daCa einzehie Menaehen m Gehirn- 
krankheilen besot^derS gtoeigt aind^ niid ilaCi die- 
ae ^tooigtheil: ihre Uiaafihen habdn ni&aae, aber 
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du ist irrig f daCr steh äluv fZii$ta«d duidbi «ioe A^tUgOo^ 
ffo^z, eigentlMiinlicheConatittdtjpn acu eifkennen gt«br. '^' 
Wo äle,,tQ9 .d«m Hrn. VC.^.bfl8cbrl«b]ien Ersftheir 
x^QDgen .b^i^ • cbig^mte« 9iP4f i^< «cboxi to^ 
ifiebr ala voa indiTidaeUer. Coniiiiution dl« Iledau 
Baüi daa G^h^m''^^ den jicarm.fiaberbaftcn Kraale- 
heiten, in d#n eigendkhell Wiebem, in vencbiei^ 
nen^ ja In den meisten Entzündungen und in den 
conugidsean Krankheiten, BJatlern» Maaern^ Schar« 
lacfaf Typlina, bei aehr vielen Individuea mitMdeff 
erklärt der Hri» Vf. dhrclf die Geiccbrajconatitation 
.nnd «ad^ zn beweisen, dab «ini^.aolcbe Mitleiden« 
acbaft dea Cehima. nni; l^ei. demjenigen Individuen 
$t#tt. findet^ nvelchen die» Ceifjebr^Iconititntion zu 
Theil geworden iaf. Per Hr. Vf.. acheint hier - 
nicht beriickaicfatigt za haben, d^jb bei den oben, 
genannten fiebethaften ^rankheitjon daa Miiergrif« 
fenaeyn. dei Gehirne ala eine ganz weatfnilicfaa 
Eraciieinung im Verlaufe dieaer Krankheiten vor« 
.IjLommt, dab namentlich beim , Scharlach dieae 
JUdvtniig nach' dem Gehirn , ein ^haracteriatiacher 
Zug in detn tückischen VerlanC dieser. Form ik, 
dafa beim Typhna das entschi^deiiate Mideidendea 
Gehirns ab ein 9q weaentUcbes Symptom hervor« 
tritt, dab ohne diesen kein 7ypbus. als vorhai^ 
^de^» angenommen werden kann: es ist also nicht 
klar, W9< hier die Cerebralconatituüon entscheiden 
aoll^ wenn njian .nicht ax^nebmen will, dab nux 
die .Menschen von dieser Constitution dem Ty. 
phns nnd dem Scharlach ausgesetzt aind^ eine Be- 
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A«tioi«^ hauptoiig, dia wolil tuf kdne Wciia la vechtfer- 
'^ dgep war«. ll«e«) ' Ali Ansgangtkrankheit der €•» 
rabralconattttition nemit der Hr. Vf. auch die iciu 
plde Conatitntioii^ bi welcher die gröbere' Anfre- 
gong dea Gerebralayatema In den eatgegengeaets- 
ten Zoaund, namKdi In den der Abatmnpfiing 
übergegangen Ut. Die ataf^e, gewöhidich mit 
iprobem Torpor verbundne Conatftution aoll theila 
angeboren aeyni nnd dann mit Bildnngsfehlem dea 
Geliirna anf ammenhingen , theila auch bei den 
Menschen vorkommen, welche In firühtter lügend 
nngewölmliche Geiiteakrafte seigten und die zu 
atark nnd zu früh In der geiatigen Entwiddnng 
angestrengt wurden. Ea iat klar^ dafa hier Ton 
einem entschieden krankhaften Zustande der geia* 
tigen Functionen die Rede ist, den wir mit Stnaapf« 
sinn bezeichnen, und der sich durch einen dum- 
men Blick/ durch groCse Schwäche des Gedidit- 
nissesy durch eine auffiillende Trägheit und Lang* 
aamkeit der Geistesthätigkeiten und durch gäna- 
liche Apathie auszeichnet« So leicht sich dieser 
Zustand als Krankhdt erkennen lafst, so schwer 
ist es» denselben ala bloCse individuelle Constita- 
tion zu erklären. Der Rec. schliebt mit der Be- 
merkung, äaTs er» Trotz derjenigen Stellen, worin 
seine Ueberzeugung Ton der desHm.VEi« abweicht» 
doch die yorUegende Schrift zu den intereasantea« 
ten Erscheinungen der neusten Literatur zählt» 

4 • V«« * 
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XO» kiiaipf«. 

• ' ■> 

Der Krainpf in pathologischer und thera^ 

peutischer Hinsicht ü. s. w.y von J. C. A. 

C latus. {Schlu/s der im vorigen Hefte 

abgehrochnen B.ecension.) 

Zweiter Abicbnitt: ^ihmosphSrUclle 
Einflttsse (& afl4>. 1) Veränderungen d«rr 
Temperatmr; die Kalte» Ueber ihre .Wirkun- 
gen «teilt der Vf. aelir imereMenle Untertniliwi- 
gen en^ dif im Buche. .^bat nichgeleten wekdin 
müssen. Dann ' folgen Bemet kungea über die 
llVirkungen des Untertaueben» t dee BegielaeDi, ^m 
kalten Trinkens t über düi ErMeren» Erkihongen 
und Rheumatismen; -«- darauf beantwortet der 
VE. (S. 943) die Frage: wie bringt die Kalte 
Krämpfe hervor? -— Dies geacbieht theila un- 
inittelbarf durch Vemiehrtuig.dei Dichtfgkeity 
Spannung und Z^iMiyimenaiehnng dea ihr eu%er 
aetzten ZeUgpwebesy woto^ die GInsehant» Zil- 
iem, lyadenkrampf 'bdm . Baden > Zabndibippanit 
Bebeii der Stiinme,» ja anheilender Stafrkreil^ 
Fo%cn sind. — Theils ipifttelbart indem auf dia 
uraprüni^fche Imtarrung und . Onempfindlichkeilt 
durch Aaaciien eine eihdhte Impfindlichkeit ein- 
tritt f deswagan auad Fr<iscbe am empfindlichsMi ' 
gegen den Meipllreia&y wenn nsen sie ana dem 
Winterschlafs nimmt» desw^en beobaditete aar 
Vf. epüi^tisclie Zufalle im < Ftühling am hinfi^ 
stau And he^ftigatfii, $q epts^eht Chelera» wenn 
auf haifiio Tage kohle Nichte folgen. Feuchtig- 
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KiUipf«.lEait äet Lnft (&• S49}. Tiefe wai feachte Ga- 
genden Bind dtt ^ wahre Vaterland der Krämpfe« 
Der Vf. beobachtete in naaaen Jahren die EpUep- 
aie ufid andere RrSi^ipfe häufiger« Die Electri- 
citit (S. S50) scheust die. Anlage daza zu ver- 
mehren. Diea zeigen die Angst der Nervenachwa« 
cKen *be& Gewittet)aft, uVid'die KrSm)>fe als Folge 
dea 'Uitzea.* Bin^wlrlrungen des Mondes 
(J# ^aSfi)« Wäre« dio monatlichen firscheinnngen 
kv ROiper ifoch «idil^Bffeite des^ Möiideslaab, so 
eind^ eie^ debh Efectto «Inei all^ettMjüen Verhflu 
titssea der Ktifk» wää der Materie« 

• 'Dritte«' Ab^aehttittr'Speiaen und 6e- 
•erfim^kie (S* 95^)^ • y4tä etkwammiehfen Balü n. s. w. 
nich'U-ebarmaafsy ist Dben geredet. Zti ^e» 
-ai%'g <Kenttr8. macht krünpfhaftfe Gefahle: btn Ma» 
pm.^ Idioayncra^ien (S. 25&)'*8ind individa» 
^le inikgen zum Krampf. -^ 'Die Erdbeeren 
maelien' bei Einigen ' Znsammenziehtkngeli und 
Kliampf im Magen;* Steht hiermit die batidwurm- 
«cnAbende Krafk in Verbindong oder mit dair eht« 
«wMeken KoUenalnret (tite. aucbt aie' iü den 
'6iaiMMnkdmem.) ^^Kttfeeheii tmd' 'Ajiril^o-- 
\ieba 'bringen bei ^'Kindern ^zuweilen ' Wirkungen 
kferver,' die an Blaasiore denken lateen, — Reifff 
l^etfk gegessen und Fetertiiliehwurzeln soUen 
«auch Kifimpfe bitogtti. ^1— <Die Mutter des Rec« 
niubte Carotien auEs sorgfälli^te Termeitlen, weil 
ele "drtiaeh die heft^fitea Goliken behamO Denier 
«vefaee, Muscheln , etaige SdtiOdie 9 Waditeln» 
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gc^fitep^ . .WiBrdott» als in^ ifg^md <ioem Orte det 
W^l* — *. Ce«ii0» briapgan lieidmlchafteo . nn^ Di« 
«t- Fehler. djer Ammeti idenKLtedein KfaiBpfe* 
(Hec* ktftttii .^b) rKs^dMVoii T iMbMagigm egil^i* 
(Bchmi» AaGHln M«QX3i be&«i«i9 wtnroo kwi .^do« 
rer*6rinad außMifindmi wart al« dudi die Amtopm 
gleich enfßlegt hättet Mchdem.aie einea Seidaten 
hette;SpieIiprntben'J«ie^.eeiiiqn<).r^ Um^rmebira» 
re9 liAaimi^ SeiapieleA ^^qh Idieif^cr^eit l%ea 
Artiadimttel: befindet akh & <i6A: de« ;nierfcie&c^ 
d%e des E^n« B^f, ,KaJii/in« i l#i p r ig > di^.Ton. 
declUiabafberiiede^nial al]getnäne Hap^weaieranebe 
entstehen iah» die dann dem dkiretüN^ vHikenden Jii«i 
/(^e ATjfvmt :yric^.c ^ Sei (i^elegMbelt des M u;tt 
tevkocna -reda^ der Yf«.; ^naföhi^cber "von ,d^ 
Krieb#^fcre.j>khei|> dieiniaft:.dMb nicfat^geiie 
eU<»i| Tonn^ofs«» ,abli4ieii .k$niieu de. ea in Am^ 
kalten Sqnimean Tpn) ^8i^'b^j7:JnX«iipog iMi 
der^Aimti^ a^, bäiiifig genoalen ^nidet ohne 
dieife Jpr%aj()M^,h«rvo¥ieibi^eni -^ Von» OJ£tei 
der.ger;^^eh{e))r,t.en Wßraft^e. u(Q% ;diea ;^{||;»^ 
nach der i^ignen . Xrklamng < dee Hrn. Vft. ;:Uiht; 
mnn§ der, ajEHf^lirten Nerven herbeifbhrtf mad Lüh*/ 
xnnng nnd Ktfipiipf .vjbllig veracbMdeii ^ij^y¥>}At^< 
te hier dieae ;euafahrliche, an#.Kei;Aer*a.fiGhriCt:, 
enü^hnite Beacbreibang^ fögjyieh .entbelurt wei^an.* 
k(l|pneiu Ree«^M UebernfiaJ^ geia.tiger.Qe« . 
tränke* — Th,«^e, Caffee. (8,276) Paa.Bö#e,wat., 
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^krnn i^iif#r* Oensrattoii iit kriftiger und 
g^sondery alt niehrere vorbe-rg^hende. 

4t#r AbacbniUr Gift« «a4 Arzneien 
(S; t74) Dia Oifca witkeiiy anC Sfathe WeUe 
KlriiD^fe anragand: i) dirtlich, aaf dla-Oigana 
dia #0 ttuarat auftiahmaiiy a« B« fiBUImatf: Atta» 
i^ky tünaraltlvreiiy saiKraMaaiiiM Oaa» aal« 
patataanra DOnitat' CUortegaa. ~ 0) Krinpfia 
von «inaf unttiltcalbafan Vari«4aniiie 
daaBlttca niid' aeinat Laiiar bawlff1ct(8* 
S9^'l)la B#««iia Cor diaia Thalaacba vaidiiiken 
wbr aüt da» nauam AirzuOf j^aia aitid hieir gegfi» 
hm* Hac. amla ala ^b^ I6r baloamt haltan und 
daa^Mgati übavgaban.} So idAtm «dtämiich ganc 
Taiadtiadna Snbacigtian» z. B. dia iBtinaitif e , Pftil« 
gift» Vipam*» Milaisgangiriy diaUttera Angnaliftay 
Opttnn und Aiaanüt. Dar Vf. zdgt Aa Wirknnga» 
avt TOD }iriattt dtaaar Mittal aiiis^y Räc kann 
alcb' abar awr atiF> daa ^am Vf. aigdaUhfinilicha aia- 
liü^. Va» «ar^Blatiaaiirey Ao aiah ain Apo« 
thdf^ ^bar dia Hand afibbitai^y baobachtata ar Aa- 
a4bah WkkilBgan ^Mrla irom innMi Gabraneh in 
kMnir Üoaai Dar wairaa Artanik (S. sgS) 
wiiki xlidit aa fraKsaod, alt matt aa aicb dankt 
Scbanvhi dral Fdbm $A dar Vf., difi 4---6Stittt^ 
dM ▼Är^nganV ^a aicb dar garingata ZuEül' 
aa&tfta. Wia fia ▼origan Gifita arragt ar aucb 
kaina 2kililla9 wenn ar aof aiftbldGita Nanrana t2m* 
aaa gabracbt Wiid^ liä&iga dagi^gan- In friacba Wnn- 
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den gebrecht« «-' An« den ZnCDIen •ollte man «uf Krwpi. 
iieftige Magenenisi^ndnng fdiliefien» nnd doch eeU 
gell Secdonen sehr geringe oder f er' keine* '"-p 
]>er VL fimd xwar bei mehreren ' den Magen in» 
berlidi mit blanrothen Flecken bedeckt nnd in 
der Eichtnng der Kranzgefibe verbreitet« im Ma* 
gen selbst die Schleimhaut aurk gerunzelt und nn» 
uerkBch geröthet» nnd da, ho mehrere Kömchen 
«wiichen den Falten gelegen hatten« einen Ueber* 
nngTon adhmierigem, dunkelrothen« durchgeschwita» 
ten Blnt, worunter, wenn es mit Schwierigkttt 
weggewischt war, die Schleimhaut nicht Iieftig 
entsnnd^ erschien. — Dagegen zeigen sich zu- 
gleich mit den örtlichen, allgemeine Zufälle« die 
auf sehr heftiges Leiden des Kreislaufs « des Ath. 
mens und des Nervensystems schltelsen lafsen« 
Wikkt der Arsenik auch auf das Blut«' so bewirkt 
ti doch nicht jene idigemeine Tnigescenz der Ve« 
nen wie das Opium, Auch sinll die Krimpfe 
nicht so hefdg wie bei der Anguswra, hier scheint 
vielmehr die Störung des Gleichgewichts in einer 
blofs- passiven Erweiterung der Venen zu bestehen* 
3) Gifte, die Krämpfe durch Einwir- 
kung tof die Nerven bewirken. (S* 297) 
Sttbliniafc bewirkt sie durch heftige Reizung des 
SoiineingellMits, bringt plötzlich Convnisionen tmd 

unnuttelbar darauf plötzliche Unterdrückung aller 

f • 

Nerventhätigkeit hervor. Auf frische Wunden 
gestreut 9 erregt er dieselben Zufälle, nicht aber 
wenn er dem Blute beigebracht wird. Der Ma-» 

O it 
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Kranp£.rgeA ht niclie «ntzfindety aber süne ScUaimbaut 
in eine gria braune nnorganliche Matae verwan* 
delt, worin jedodi die Qndle dea Todei nkbt ge- 
«naht werden kann. Dai Blut ist tanrerilideft. 
Aebnlkhe Eradietnungen Meten Vergifitnugeki mit 
Brechweinstein, schwefeleanrexn Zlnk^ 
nnd aalzsaarem Zinn. 

Daa Wathgift giebt die .ffirchtedicbate Ga- 

w«M«r. legenheitBursache zu Krämpfen (S. 3oi) deswegen 
widmet der Vf« der Wasaerachen.hiev 4t fiei^ 
ten, die gleich mit einer wichtigen Krankfaeitager: 
•chichte erOfihet werden. 

Ein HoUhaucr, der ticb in den Ballen der Hand gehan» 
cn, und sich die Wunde von seinem Hunde hatte lek« 
ken lassen, der erst i4 Tage nach Biesem Leckeü^ 
krank und später gans toll 'wurde, bekam am i8t«n 
Tage platzHch Frost, Kopmh, Mattigkeit nnd miSHt 
sich legen, am foigenden Tage sah man #€|M>n 44^ 
Waasersehea, walfdti^ man,.alA inym« b^<^taia Or^d 
. gestieg^, ohne dafs der Kranke an den Hund dachtet 
aUe.a Stnaden i Gr» , Belladonna (Brer> Terstand es 
hesser y dem Biesen einen Riesen entgegen su setxen« 
gab in a4 Stunden 3 Drachmen Belladonna, bis 9 Un- 
zen verzehrt waren, und rettete dadurch 4, bei denen 
die Wassersch^ aciion ausgebrochen war» üeCiV ^^"^ 
einen Aderlajs von 5 Unzen (I) *B)fM; t^tgfffn«ets1a. 

■ Pen 4ten Tag sah der Vf».dc^ Patiei^f» aoiiKjfi^f. l^fi 
Tollem Bewnistsej^, .hafte, fr etwas. Scheues... Per Puls 

. war hüufig, schnell, .grofs, voll und halb hart, die na- 

' türlich warme Haut zeigte strotzende Venen. Die Zun- 
ge war stäurk gerunzelt, die Umrisse der Halsmnskehi. 
- traten bei 'j)[>dem Athmen stark' hervor tmd wurden Bai. 
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Iften ftnclUliMea Trink venodb, wie die Gesichtsmus- -Rasier- 
kd^ ^onvoUiyisch b^w^^V ^'^ Mittag teistf sich «cheiu 
8t^€ai Ibrchtbare Wirrheit. Dat Bedecken der Augen 
und das aber die andere Hand stark wegspritsende 
Btttty so wie das tialteä, bewirkten einen forchtbar«^ 
JCr^pagg^nnd Wath» 4^e sich gleich gaben, als man 
it^ Freiheit Ue£k AU i Pfd. Blni geflossen, fühlte 
a aich "«iel leichter. Man benutzte die Ohnxoacht. 
nat in die dickschorfige Hautwunde Einschnitte zu 
ItiftMAm ond CaiUharidenpulirer* einzustjneaen^ gab alle 
a Stunden i Gran Belladonna ond x Gr. Calonpl und 
rid> alle 5 Stunden drachm. ij. y2"^<^i^^®>^ ^^ Vatth. 
ffeiiigen Stunden zwang die bi^ zum Wahnsinn ver^ 
mehrte Heftigkeit za e|fiig^ Beschränkung, der Frei« 
lieit. Nicht der Anblick, aber jede Annäherung des 
Wassers so wie jeder kleine iuisere Heiz, erregten 
Zuckungen. Puls und Kräfte sanken. .£ki neuer Ader- 
laß K^n %Q Unzen brachte Ohnmacht , der Puls Var 
eine ganze Stunde nicht zu fühlen. Darauf 6stündiger 
Nachlals, so dafs.der Kranke einen LöffA voll Was- 
ser fenchlucken' konnte. Die Arzneien wurden iort 
geseM, jede Gabe mit 3 Tropfen Vauquelinscher 
BbuMiUire wsctat. Dann neue Wnth, worin er {Glas 
.Wasser mit Anstrengong austrank. Den 5ten Tag. 
Mehr Besinnung , mitunter RiUie : mit Begierde hatte 
er. a Tassen Caffee getrunken« Das Gesicht eingefal- 
Ien> die, J^upille erweitert, die staubigen Augen gerö- 
thet, die Zunge blauroth« In a4 Stupiden Verstopfung 
ond kein Urinabgang» Wildheit und Traurigkeit wech- 
«dten* Neue Ohnmacht, als 8 Unzen Blut grossen. 
Erleichtenmg. Als man bei neoer Wnth , zum 4ten 
A^lafs schritt, und di« Fülae in warmes Wasser 
setzen wollte, stellten sich so heftige Krämpfe ein, 
und ein so agonisirender Zustand, dals man es bei 
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B •— S Ubioi bewenden latsen niiftte. f^ iSUh der 
tcheu. Kranke an 6 Standen fortdaneitedraiiifc trank eini^eoMl« 

worde achwichcr nnd starb obne Röcheln tmd Zuk* 
knn^n aanft. — Die Section (S. 517) aeigte starke 
Umrisse der Muskeln, und Zosammen^o^enhelt. Die 
Pupille wellenförau^ aosgesdiweilt Die barta Hirn- 
baut Toni Scheitel aar Schläfe .herab gespannt nnd 
wie fefiiitet« Arterien and Venen, nof'idie Sinus nicht« 
irie von schwarxbiaoen dAnniOssigem Blut, die' feine« 
ren wie injicirL Die Spinnwebenhant bildete Üi der 
Scheitelgegend eine Luftblase von Bohnengröfse » awt« 
sehen ihr und der weichen Hirnhaut elweils Shnliche 
Exsndation, in den Himhfihlen etwas trübes Wasser, 
nnd dn solches trat auch in bedeutender Menge aua 
der Rdckmarkshöhle hcrror, als das Gehirn wegge- 
nommen war. Die Snbslanx des Hirns diehter nnd 
fetter. Der Nervut »agus nur da leicht gertfthet wo 
der Uayngeui abgebt, die andern Nerven nicht, aber 
alle am Halsa und auch der pkrenicus und sympathUat 
mmgntis von festerer Consistena, runder, gespannter, 
elastischer als gewöhnlich. Die Arterien am Halse yer-- 
engt^ blutleer, nicht entzündet« Die Glmndula rubm»- 
xülaria ungewöhnlidi dicht, fbt und trbdceil/' Die 
Zunge lurüdgezogen , neben dem Frtnulo lawei 
Vertiefungen, nnd unter demselben einklei- 
nea weifses hartes Körparchen Ton der Grö- 
fse eines Hirsekorns, einem ateinai^tigen 
Concrement ähnlich^. Der HerKbeutel(S.S2i) 
war, an der Vorderfläche 1 j QaadraUoll im Umfang 
gana trocken. Kerne Spur Ton Entaündung und Er- 
weiterung der Geßfse desselben, eben so #enlg im 
Hersen und den grofsen GefilCien. Die Lungen waren 

•) Marocfaettische fiUachen! ^ — 
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r]p«90 tioil OeMpphagus hU «ur Mitte bUnrotb, .^i|<^ *^ ^'^' 
lockert, ifoib dunkeln Blat im CapilUrneti. ,, Keine 
AuMchwitznng. Aach die hintere Ma^enfladie seigte 
einen trocknen etwas Bnsammengeschrampften Fleck, 
▼on Gröfse nnd Beschaffenheit wie im Het^beotel. 
Die Aden^ ;det Unterieihs enthielten Tiel schwarxet 
Bhit» io. deauetten wv (Atßt nichto von Eitiaöndttnf •---i' 

IM^IlAckfliuaatbhdhk tntbielt « Un^en.helkf.Jip^ 

tttHiyf Wf rf^. Das Rückenmark war toh ftrin^ 

ferm Yolomen, runder, ^nd b.esonders nach nnten toh^ 

festerar Consistenx nnd dasVerhaltnifs der Rinden- zpc . 

Bibrksubstanz gröfs^ als gewöhnlich, so auch das €ve- 

fiitsneu, wovon sie durcihdrungen. 

8*'5il6 geht d«r Vt in päthiriögitchan Refla« 

xioiieiP*^6«rf (wobei tue: in- Etinnenmf bringen 

^rin» wwRiiat in «einem Magtzih Bd. !• 9. 17^ 

io richtig bemer1t<) theOr die KranUieit in das 

Stadiixiik v^n der Ahfaähme des OtiBtt In die Wtindt^ 

6ls tarn £ni:lieinen der* ersien aUgemdiÄn Zu^ 

ßUii» wid findet Im sdmetten Heilen der Wunde 

idiön aefaie erste Ebiwitkung mit Vermehnmg ^der 

Conmicdlltit der Faser. IXe Langsamkeit der 

An&udime bewreisr» [dafs diese nicht dnrcb die 

Venen, sondern dnrch die LymphgeAbe geschihe, 

die» so ^i das Nenrensystem^ nach nnd nach um« 

gestimmt weiden, was erst durch künftige Bebb« 

aehtimgen an^gddart Verden 'mofs. pafs aber so 

etwaa rorgelie, zeigt die Traurigkeit, SclifeckhaC- 

tlgkett n. •• w. Der ste Zeitraum, (S. SSo) 

mit der Eruption in RAern tu wergldcheilf be« 

l^t mit den Fiebersymptoment welche attC er« 
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wwMfw hßbt0 RetctioB tti üv Wbnile 'folg(9By tmi! das 
Bettreben» dne Absondartingt der gleicE ixt be- 
Mrirken^ wovon' ^e Kraalieitsmaterle anVgegangen 
war. ist in der Mundhöhle unverkennbar« Die 
Spharet von welcher dieselben ausgehen, Ut.dae 
Untfüfarend«, Jbf»o^der8 daa V^nfofystemf worin 
•ich «och noch nach dem Tode UcbaffCuUnsig^tiiiid 
CoDgesttonen offenbaren» woraue eleh eiis* enfiAnd« 
Ikhet jBusiand tetwlckeiln' kann^ölüie lÜfsEnt- 
candiing das WeSen äet Krankheit' wärel' Im 
3ten Zeitraum (S.' S52) nimmt auch daß ganise 

« * • _ « « « 

NervensYstemr Antheil, »das Gehirn und das Ge* 
biet de« glossopharyngemp Wigu$f üccmarm und Ar- 
poglosiui leiden vQrz9^1i(;ht 9i«ht blojb^iui icer- 
mehr^r Reciptivitat^ eox^farA ai|cb,ip iiilit^ieUor 
yerandetqng. Die Wasüeiichef^ ^t!^ ^^.Ü^F'! ^ 
digea .lyxd phtr^P^iftMchoe ,KfiinMic4^«09 /a}|^ k^e^ 
neiwe{^ das Wesen der l^ankl^|it^ weil? ^^^^ bei 
Illensohen u^d Thieren s&a weilen ohne diee..Syiiip« 
taax verlauft, mid aufiier vom ,Wiuhgift aui4^ i)pch . 
vielfältig , du^ch anderp Ursach^ .hewirkjt ^«rden 
kann. Das ,bei dieser K^NU^kheit heql^qJhtef^ Dof 
lirium unte^heide( sV^b.^y^. fif£^rjbiaft^ ^^ 
^as ziemlich kjiare Bewulis|[;yn, vo^^i <^eiv 'bh 
Stande» durch zusaynmgnhangcndfts Redfn ;und 
durch tinwiUkührUcbe. ^e^vng zn ge^a]itS9n;iea 
Handlungen« Dafs^ disr Blat eine eigeni:bun)li9be 
Veränderung . in der Wsf ssei^scbea ef l^de , . ; ZMgt 
die Aebnlicbkpit dp^ Z^p^Uo jtuit den Vergifuii^giBn, 
worin nachgewiesen wnrjdp^ dafs A^J^ix^J^v^ytt' 



/ 



f r 



über den Ktampf. i^d 

«b0 Btaitt, difii dteObüRftSck* ikübt ton^d^rCuft ' 
goröüttK ff irdv dtf<i -«• atdi 'S^' 86iiMi«n iibcll ehMi^ 
lodLem uMniden GflUom afahlkh iM» und aiiiF 
S PfL -»Dr^ • Uaxüii 'ibihilch <bitlUnd«n Setmas 

Dfe obOi^m NtMoiMcepiiviUt '(8/ »6) 1«^ 
^vtfifr dtei Higenuidniilg/itar KMinpte dbrch'Vihir 
Bidl», daKda r dM AnblM* ^b«t4r eeg^mtitidd; 
durch Wasser und Lichtscheu, So^rritki 
dnr ^kaUiek^ d^: bewegieit ^IMfes ^Krampe des 
Me|(dbs^ .SslMäitm Die itiit«i<^ll«ji TerSuderAai/ 
gtti de» limil und 4w Ifetteb si&d dunitf'die 6eck^ 
tä»' SMiriiSfn^ -Der 4%a wivd Uer aBdn ^rdf 
dne ifuniisiksaiip der'OeflM's* Mbiid Ffexrdi^^ 
helt teilMigflfShrl, »iidht dm^b He Ws^ksi^cfaeuV 
iMh« dmteb iM^ebe VeaetnMjjf i^hiiielher-Ör^iie;; 
nickt duedi Butdnditng des'ff^^Mfo «old^'Be»'' 
fite «dd auch nicfat durch Irsdföpfong döirlDräS; 
liS. (Rec iMt'dies vCipIlel^ ^MrlbWöhl TieHisiÖ&t %iW 
SU umGtaeendtliesrbelteti miv d^nk jgr6raten"'Ver« 
guSgea ^^ea^timd fafitto igem illtes tnit d^-tu^i 
semmepfläiitelh^l >wsi uns 'Rf ttisi" ih Manheim öbeif 
dtesen .^egsmiand tnitgetb^Otr ' har^ ' woraber er 
aber dis'fimnms wegen schweigen mufs* 0i^ I»ei 
ser ü»iMa^i4M.ln.des Hml Hvreusg'^ber^ Mkl 
gaain 'Bd.^91 fi^ teS n« s^ w. und .^ix^wr 6! 



•^ »»:«/ 



Krämpfe werde-u. dUtch'Araneieri et« 
vegi* (S. 445) 1) Wenn man sie in Entwicklungs- 



I 



% 2L;B«?hlitM« BUltd fai da» «Man PöriodMi .g«#W 
üMWlMi iMbif» Hfimralfinran Im Zdlpnact !»»• 
Itefihtr SchweiüNt». AdirliiM wihieiid. dar MoMbnou 
stfMf r- fl) .Wenn nMi SnIdncM der Krunkheft 
▼ov d«r gthSrigenZeitfgiiiif «itfeiiMi wiUf firidb» 
und liüsiraiittf 1- im ZAmmi; der Gmdiift : od« 
^lliirepid dfr Fi«lMnemmrbitioa» ^^dS) Bei eehmn 
Vi^irtMWiftBer Kiempfenltge. -?• 4) Ontch üabiobiDei 

Vebenpeeb* 

5l«r Ab«chiiitt« KfankhafMXürxeag** 
9JM«.(S.34g.) i)I>^r ilchIeimhi«M 4iiid d-«« 
mit ikaen la Vcrbindnag iMh«Ad«tt A^ 
epaderungsorgene^ OmSkA ^MmimmidtmyriMm 
aljgmaetne UeM.mtteidedtot betdr abtir dieü 9o-9 
e^^n d«ii ILöiper'veA lütigen lUiam su fatfiren 
e%s» B. in. Schleim vCMlea» mid Oetiivhiafie^ 
heffi .eifqlgtt .aif«bafk ekb dm Sneiigiiabj eolcbf i:^ 
Ab^qn^ernagm dns^ «fam «dimfo miBende.B«» 
eehiiffeiiMt pm ^md: ^^riAt didmdi.imi m.emr» 
pfiadlicher auf die Alimpdcnmgiergim edbei «is» 
}• mebr.in diema .Tvrmthice fipwwmaf ^ : Hmthhi ■ 
maf» I^fgeioen»; i^oriumdm ist, dadaeek vanha 
XrUhaagea der Fieber, .SataOndaagmf Krimpfe 
bewiriBl^ <• B» Niefiiea and Bmtm bei Gatarr« 
bil«, Aaf atolieny Wargea» JEkbmchan bei gaatriaehm 
K^rankbaiten« Sdinaidea ia dm Ubwtmt^ SiahU, 
awaag bat der Rnbr^ die oft oiebr neharajaGipmii 
ala aalbaiaiiadige Jjbaakkete iat. 



ühu den jCfampf. sii^ 

Audi 0lui# Xiiber (S. .fSg) vMtei die »4bp. i^mw^ 
•MdeniliiW d#r ji nh irfi nhi nit MptBg ¥«)giiilft%^ 
Jbftld In .A^Si . TOA. MMier ^Sridüaffimg » mut 
Schiwidief bald dnich Krankheiten t^maebbarlex 
TheBe» beio a de rt Venen nftd IkuelBii, bald darch 
Cebatfagnngen« ^^ Der VLmUntmn hier xnin die 
Satttebwg.dar Krimpfe -ene^Blsrie^ fichlein^ 

GalU nndBlthjiAgeii. .. 

Ab eine 4er UbafififiBn Vtfndmn der Sinre^ 

nUnmt.dteBrÄ Yfcyipiiien toankbeften Yenenlnr* 

goir iatt; Dntedeibe» ; ibeiendera der kimeii Gefalie 

«Ad der KüKnimieniMi Magen an. -*^ SdilaflBMii 

«md Awaiftrjder VerdMnngsfiiedBeqge ntid Jadg^ 

fMBd Vieadanniv; iiridiapoiiirata. — DieBemarlinng 

dei tkah ^b.r'JiA man die. niedem. Guuletidet 

Sanreen den-^eidüam 9di^€kieiL..£iaeeitieilteti 

eriKeaBUtt ktoneii die, wieipiancb ini natnrlüE^ber 

Ferhe abgegaqgaat dock eohtti. natk einer iulhe» 

SiQii4fc#ribi< i^ttfden {& S65) i8ifc.«ehr. rishtiig,,«n4 

liei dea BaUveifahna dea Aee« oft gekiieL ,D^f 

<GhUim wild kielr (S. 866) ^ Pradna ^eMir 

ben Oiaeehet weiche den Krpnapf .be|rirlKt^a.fifl%«ft 

f&lirfr^tnid mir ela Anlage «BZiangend^ Diifl 6«llt 

CS. S58) Jaich»« kitonkhiift verindeiiy aligtfnaüM 

CoBitnliioneD^ theOa örtlich reiaend» theiia auf det 

OdGUa«* nad N ei fen ^y a t egi tridünd, wie ea eban 

iron gMbaaer Gifiten naoiiigemMni worden« . <aan4 

beaendera^ ediauaen dia oneriert kraaqffliaft M 

' ^;ireB« BlUinngen, (5. ffio) vnd Kf&BpfÜ be« 

dingen einander wechioiaaitig> (Hec* lio<ft »ich* 



HMt ituflllilrttdf to «eigen t wk^ «to'Atfttf^Crho- 
kaag dee Ttttgoes e^^ofr CieiMdke :mü OMHäMi, «nd 
IßoUatioiien werden vnnd bewBiurte Hfltfel ^igoii 
sa nemaen«) r»;^'"-/ 

fl)'Krattkliif<e;£r»eagiil8«e''dier «e^rdi^ 
e4n Hiate. «- Ktimiife^btt Bniiti» Hogfd Herz:» 
bMtel-^WteeisnDhttod.^ icaceAwttkiQigiftlp^tM^ 
echen den Hinihanien* Affen ttiti&'Udr!idle' ^e^ 
fli&tliitifjkeit je nicit ImmeT^iAstnttztindlich 
de&lBan> de beicebt eebr oft blbft ki >en(bet' Tttir« 
geeoens* Schaellalcfa bildett4rJ^*iiilaivwtt^ 
»»ngen« etnet mUehweileen emisieby nif ^de« 
Obeifl i ch ey bewMBen- fotcdeaemdes. bremteü!. So«, 
por» Apopleiie» Zoclrangep^ CciMqpi» äet^H^ 
Jfljte'kJBbrige Sohireiftb m- e; m^vfie 'iik dem To« 
de ilifierveifiebeRif dteso WiikUi|[eBiiiä]||eii'*deii 
0{it in: wenige^ SmndeafVn^ "«Ue ^ee der Vb beob» 
•ebteie in wenige MUiitea- snB«iaBW&'^^' lieber- 
toe» 'lungi em^rbgesönde r t«. dmeeiiueilaii- 
g««!, elad AüMlg» in grdlkrer Menge, wütan m«« 
i%er'eAiaidech. «»- Bobn Byibencepbdoeäbia'di^ 
KribilpCe des Angin^ Sie LioliteGhei& aMrkwtar* 
dlg — ' tangeeme^Aaeschwit^an^^nfeiiid oft 
tMO' Jahre vorbände», :obne betreehiliehe. SnSBe 
wa megen. Der Hr.*« V£ hat bei y^mofßtdki^ 
oder an KrankfaelteB - Verttorbaca, die nüt ^ 
HimWasrerancht adcbt/ ^^ efitfirmteat)»' ^Aetelick-. 
keit hatteat bedmuendb Wa88eraBeatBtnlini|en »i 
den Üliaihöhlen angetlroffeb, xtad erklalrt> diee aua 
eiiMrt aiimihUge» Angewöhmoig aat:den Drock^ 



über lUn, Krampf. t^§. 

ablnr «Uich ab. iliO'üriadi0.4«8 «Todes Uidbt ^BchA^ Vxmfi^ 
vcncter KranUieifeD^ s. B. Udmrgang das Catarrf» 
iialfiebers in tin scheinbar iienrdaas, in walcban 
ntäht dia Qsantitilt, Att wöU £e Qoalitfit der 
Flüssigkeit Veiaadeningen kleidet. (Diese Be- 
merKunf^n. sind sehr wkhtig, tmd Rec hal schon 
anderswo die Aente .enuchr^ ,doch die Himhdbien 

^OB Kindetn an.umtetaoehenv ^ >ucb^ " Zq- 
fillen des Hfinnciphplus gestorben t .dansk; aqsge- 
mittelt werden möge; ob nidit bei j^er acuten 
.Krtokheit» mebv oder weniger wi&dge Fenchiif. 
keit. .in deü -Hirnhdhlen • geAmdan wurde« Hier 
ist : übeirii noclv viel . aufouUaren ! . Hec» hat sich 
.▼ide Beispiele ««Ton Wassarsnsan^mlungen anfge«- 
jsriehnet , wo keine ( Zeichen des H/ärmcephaluB . 
vovjiorgingeny und nennt h|er nnt^r den Beispie- 
Im ytm der alienirten Beschaffenheit des Wasserf^ 
nur die Beobachtnng des Carilli, der in der Lei« 
die (Bines p]A|z;li^ von einer Ohrfeige Te^ssorb*- 
ae!p besoffnen Tnchmachers eine .Menge Feuch» 
tigkdt im Sdiädd fimd, welche, wie Wdn roch« 
Rec). 

S) Kri^nkhafte Erzengnisse der aU'* 
fsern Haut. (S. 567) Uebermalsiger Hautreit 
kann auf untni^telbarem Wege' zu ' Krimpfen Oe- , 
Isjg^nheit geben. So sali der Vf. einen sdir 
^cliinerzbafiten Krampf im*: imtetn Kinnladenmus« 
kfA. der. I Stunde hmg den Utind offen hieltt wmn 
ein flediienartiger; l^itzausachlag , meistens des 
Abends im Bftt^^ zu jucken; mfiug, ^ IKeKramr 



Tintmti. pt* ^n MctattaiMy b«rnb«ni auf vemdirMi 6e- 
fUliCnrg(ny iüid vnfchMdn nacb Maabgab« dea 
'Uta argriftien Ofgani. 

4) Kraakh'afte Xrzettgniaae dea Ht» 
nihmngf'- und BildiiiigagaackSft0.(5.37O 
^8ta sind achon ab Vorberaituiigf « Uraadien za 
KvSmpFan batnchtei^ hier ak Geiegeikheitiiirachen. 
'Die Schlrfea der Sifte mufften um so melir 
^ Ton llirett Werth verliereiiy je mehr loan daa Vev- 
hfltiiHa swiMhen Kraft mid Stoff md daa wahre 
* Wesen dea organischett Lebens ergründete. -^ Aber, 
aagt der Hr. V£ sehr richtig ,|die krankhaf- 
ten Eracheinnngen oder die Wirkongon 
-der Arzneimittel auf Oxydation und Hy-^ 
.^rogenisation» auf Vorwalten von Stick- 
stoff und Kohlenstofff auf galvaniaeho 
«oder magnetische Polaritäten u. s. w zu- 
Ybck führen, heifst neue Fesseln schmiß 
den, die um kein Haar besser sind^ als 
die aauerh und alcalischen Sehirfen der 
Alten«^* -^ Dennoch spielt die Sache, die man 
mit dem Ausdruck: Schärfe bezeichnen wollte, 
in allen chronischen und besonders Nervenkrank« 
lieiten ein« höchst wichtige Rolle. 
- ' Den anhaltend krankhaften Znstand dea Er- 
nihrungs* und Bildnngsfeschäfu« Cachexie und 
deren unzertrennliche Folge: Cacochymie oder 
Dyscrssie d. 1. fehlerhafte Misdiung der Safte, 
unterwirft nun der Vf. einet besondem Vntersu- 
cbung, giebt S^ S76 bis^77.die Zeichen, und geht 



«tt dinr JMUküng so Krimfan über. CadMctk ibwpl 
Mhm bekoamiai oft KHbq^b, wenn ' chnmlMlia 
KraidÜMiieii «ntbrachin woUm^ %• B. Sdnrhoi qimI 
Kiebi^.fftgtliiiifidg« Gfehtf BbMttttf n. •. w. ufe 
deren Erechefanmg oder nvikem AwbBdm^ äto 
audi endlf en. HiAr hdfen dann keine Antifpai« 
xK&odica» eondem die Jlütely dici dem gestörten Er« 
nibnmgs- und Bildnngigesohift entgegen wirken. 
Krenpf entsteht liier i>weU ein EntwicUunge« 
bestreben Stiitt findet. 2) Kann, eine /verindene 
IM ischong der festen Theile^ bei erhöhter pmpfang- 
Ucbketty« ds nngewölinlicher Reis die Nerven be« 
listigep nnd anf directem Vfegfi Krampf erregen^ 
daher Nacblab der. ZnßUle wenn x. B. starker rie* 
ehender Schwiols» ungewöhnlicher Bodensatz im 
Urin» Bitzbhttem erfolg^. ^) Können die gleich- 
zeitig» vexir.derten Saf^ Reizmittel werden. 4) Er« 
scheint' bei manchen Cacbezien das Venensystem 
beeinträchtigt, und die darauf begründete nervöse 
RdzbäHieit verursacht Krlot^fe* 

6ter Abschnitt,^- BAw^gungu^nd Ro^ 
he. (S. 58o) Krampf 'Von 'starker Anstrengung 
der Muskeln , vom Fafair^n zu' ' 'Waeber, tu ^ Lande, 
in der Luft. «^ Von übermlftiger Auft^zunjg; der* 
Nerven entsuht S(fhlafl<»|igkeit. 

' 7ter Abschnitt. Ans tren^uug€n dee 
CeiäVeirundOemüthitbewegungeti. (S.8S7> 
So' ttittiächfaltig iriiid<die'jfegenstlnde,' wofübei^ 
in jfieler Schrift, Jfmmer neues Inter^Mr %rrib^4nd. 



' ' « . f' 



ti6 CIar«^,f «Vir Am Xmiipf, 

•tuchoji. i#emir «och inmclvBi' Ctpil«!» yiclMdte iH Radk- 
jM^t ih^ cügentUct^ea Vomiub dir ScUftt csu 
imitlinrtig abgriiükidiftt Ym48n, i»d ift «et» li^ 

- - W. Sachte* 
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Chronik der Seuchen in Verbindung; 
mit den gleichzeitigen Vorgängen in der 
physischen Welt ürid in der Geschichte der 
Menschen. Von Dr. Fr iedr. Schnurre r^ 
Obier-jimts-Physicus zu Voyhingeri an der 
Ehzl Erster Uieily voni knfdng der Ge- 
schichte bis in die Mitte des fünfzehnten 
^ '^Jahrhunderts: 'TJ^ifngen l823. VITI. ' 
• ' ü. SjßS. 8. 



t « 



r ' , t * 



Der darch adne,^|^ogripbbdio Np«olQ§^ dam 
SfsiKcMli rFttli^icQiit pc^on <voi|h«i|biift bekapint« 
|lK.r V.f • >f¥Hichoei:'««iii).Aipu^. Werk^ in der Vorxe- 
4# tli/wii^^.^ßWÄifljtti^^^J» Kr/wk^citen^ iMtea- 
df^ §^. Sm^en» die ;|iii eininr Getchicbte dar 
Hdl^nnde nicht zu yieiwe^eln, Jistf .fondem wie 
«e g««gr«plu8cto, f^fll/^gie dta Kr^ikheiteii. ^em 
R«Q^ne.ni|<^ dieselben • der Zeit nach hetracbtet.^^ 

eAiiO«4(nain.in Frubach mit i|iebr odi^ ^nfe. 
niger Glück vernicht haben ^ ist anch die Aa%abe 

det 



Schnnrrer'8 Gesehichte der Seuchen, 017 

^« Bra. S^geweyen, dorm Löinng gewifii um aooeMiiieh. 
umnrilkomiiQiner hätte nmtaUen munen, je weniger «llJu^; 
bei der ClMcliichte 4ev Krankhdcen anf den Ein« 
flnf« '.cosmitcher und teUnriacher VerfaültnUie, «o 
"wie* äiBti die aHgemeine Qeichiehie des Menachen* 
gwcfaiechis Rücksicht genommen wäre. 

Wir «ind * darüber einverstanden , äab dieaei 
GeUel der medicintachen Wlaaenachaft^ ungeacb* 
'ter 2aa!)[icher Torhandnen achitxbaren Materialien^ 
»noch änberat dürftig cultivirt tat. Die Uraache 
daran K^t aber gröfatentfaeila in der Schwierig-- 
keit de« Gegena^ndes^ weldie» xxiMn mag die Krank» 
heiten von ^ einem philoaophiachen » nniveraalhia« 
toriachen^ oder mehr von einem empiriachen 
.Standpnnct betrachten » dem einzelnen Bearbeiter 
unzählige nnd kanm za überwindende Hindemiaee 
in den Weg legt* Bei einer ToUkommnen Be- 
handlung einer aolchen Geachichte darf überdiee 
weder die phUoaopfaiache noch die empiriache Me- 
thode eineeitig vorwalten» beide Methoden müaaea 
etck viebnekr wechaelaeitig durchdringen nnd er- 
^änen^ weil iaine blolae Zuaammenatellung 9oai 
Thäaaaaben für aich allein ungenügend, iai» wenn 
aie ohne hial^riache Kritik geachieht, und nidU 
mit» den Veränderungen und Schickaalen der Nator 
uheriiAupt^ und dea Menachengeachlechta iaabeAcna»- 
dercl in einen klaren Zuaanunenhang jgdiyiradll 
wifd« Und wenn , wie ein geiatreicher Mum bcN 
kanntet hat» die6eaidiiobte:dea'MianacheqgeachlechlA 
gWcfaaam efaie g]roIae K^rankhritageachichte iat » in 
Kiit,. Acp«n. nr. B. a. H« P 



gi0 SchnüfTBr*» 

QH^M^müAn aie Mammtm dtr EikwAung nll Jeium 

^^•^^^ aer Genesnng tUcBfllwÄ^ nicht Moh in 3e^6fiknng 

*"^««f du körpcrUche, Mnddm luch ailt daa geUUge 

t^beiir w mttfi, wie e«t and Körper in einem 

lebendigen Körpernidit von einander gettennt w««^ 

den können, euch die GeacWchte der meMehli«lie» 

Kmkheiten nicht r von der ig. UnkverieWstorie 

, .ibgeaondert feyn. Ehen «o wenig wiren in einer 

jokhen Geschichte die Krankheiten nech ZeU vaä 

iUmn XU scheiden. Schwerlich möchte »her m^ 

eihaelner Mensch geConden werden t 4«* duirch 

vlellihrigat gründUchet Studium der hUt«Sscbe|i 

Wissenschaften vorbereitet, mit Benutzung dee gan- 

.nn unermefslichen Vorrathes von K^nntniasen» 

den die neuere Naterwissensdisft, Ehysiii, Chemie^ 

jGeologie u. a. w. lu Tage gefördert hat, sich dem 

tüTern Studium der Medicin ergebe, und dann 

.^e philosophische mit der empirischen Methode 

vtrbindend, eüne Geschichte der Kitankheilen im 

ild^en Sinne uns darzustellen vermöchte«) Jtech 

-dieser VoraussetÄmg innfs die Arbek einea lin- 

iMlnen dankbar angenommen und mit. Utliger 

.IMoksidit beurlheilt werden, weim site auch nichts 

«lähr ele ein n^tzlidies Material odei ein.BeiMg 

lae in dem grofaen Werke, welchea.wi^ ao eben 

endensaten; tmd dae erat durch die -B^atinfaiuigen 

.Vieler eine md|^icliat vollendete Geachichse jmea 

<64gflnafandea wesrden kitoi. Hr» Si achei^t dieles 

«irlMnnt zm habeut iniiem mt der bidii 

«ing' seines Geieiee Mjg^» voreinM 
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Xiieachidice dar Seucben. irrg 

mmnmmtülung von Thätjuichen la gebrn ver« OMchicii. 

te der 
Scnohe«. 



«achtet und dieser gemab eeUi. Ba(^ auf dem ^^ '^'^ 



Titel /nicht mit den» yiel^reieprechenden Namen 
einer QtBchio^tey aond^i^ n^t d^m. beicbefalnefii 
^oer Chronik venieben hat«- ^ 

Wenn gleich ^ie Vo|l{t8}idig^eit der Tbat*. 
^ch^ xiacb der Natur daetea Wtrkea nicJm e«b 
joeicht wardeil rltannte, nnd dem Qetchichuforaehar 
i)Och,ein weit^ Feld übrigbleibe» Lgäd^en ^aazoföjUeo^ 
]\f(fn^q|baA^ zu ergluisen« Zw^iilbaftea und Isri<' 
ges ^o berjbcl^gen« ao kann mai| doeh dem Vl^ 
sichi at^rechen, dab er aiif d(ein Ihm au fkbote 
Heetandni^ jUülEunittebi mit gijpfaem FieiSi ge* 
aammeUy das aof die Umchm und Erscheinnnt 
gen der Seuchen Beaüeliche von d^n Inomabebi 
der Geschichte bis zur Mitte des fünfzehnten Jahr* 
hund^rts in einer guten (chronologischen) Ord« 
nung erzalUt^ niid das Ganze auch in einem piae>^ 
a^ndeiif .angenehmen und gedrängten Style darges» 
atellt hat» Aufserdem hat der Vf. seinen Beruf 
zn eifien^ aolchen Uhternelmijsn noch besondere 
di^rch eiije lobenswti^dige Unpartheilichkeit bekun^. 
ipty die sieh nicht etwa nur damit begnügt, g^ 
g^bne Tliatsachen und Ersjshehiungen nach deim 
Geiste unsrer Zeit inseitig aijifzuiiehmen und zu 
b^rtbeilea» sondern sich auch durch eineAehtu^g 
allery.TOn una grofsentfaeiis :^i voreilig an^|;fgeb-^ 
ner Beobachtungen und Meinnngm an den Tag 
legt. Rec, ist daher weit entfernt, hierauf den 
Vorwurf der Letchtglaubigiieijt oder des Abeirglau- 
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G«tciiich-lMii0 Co' gründen, wekhen der Vf. in der'Törrede 

fleiM^tn.^^ be^rgen achelnt» 

' B« das Bnch keines ^Auszuges fabig ist, so 
^ begndgen wir uns canst^tilen mit dieser allgem^* 
Sien Anzeige desselben, tind versparen die Bemer- 
kangen, die wir im Einzelnen zu xiuchen hitten. 
Ms naeh der Erscheinung des zweiten llieiis uu 
eo Heber, da Rec«.mit einer Sbiüichen AAeit be- 
ediUHgty dann noch besser als jetzt im Stande 
we^n dfirrfte, dem Vf. mit Notizen zu dienen, die 
▼idldcht dem Werket förderück seyn l(6hnten. 

Wir schlief sen mit dem Wunsdie« dab der 
zweite Theil bald nachfolgen , und das geschieht- 
Hche Studium der Krankheiten Immer a%emeiner 
sich verbreiten möge. ' H. 
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He vi atfue ej^cacitate in^itionis vdrio- 
lue väccinae in mortalitutem civium 
berölinens iu m hucüsfüe demönstrata. Spe- 
cimen politico-med:icufn, ^uod etc. /fro venia 
dücendi etc. etc.def.tiuctBr Johannes Ludo^ 
vicus C asper f^Berblin. utriüsij. M^d.Doc- 
tüTf apud Berolin. Med. pract.^ nonnulL soc. 
lit. södalis. Berolini MDCCCXXIF.lSSA. 
f Auch unter d. Titel: Commentar. poUtico^ 
medicuSy etc. in din' Buchhandel gekommen. 

Berlin bei Reimer.) 

Unterliegt es keinem Zweifel, dafs academi« 
sehe Gelegenheitsschriften vorztagUch geeignet sind, 
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vm zn^ s«icm> wddifir GtiH die Sffoitlicheii Lgh« xuhpok. 
rar besadti dtencfi um die^llmn glddisaaii ab cAmc. 
Skate» vm da« Steigen «nd FalMa der IVlatemchafc 
xa bMipchien« «isid iie die FIrttia » dat Aufhinge*' 
ßcbildf wel«h«i uBi.aagt, waa auf dieaer oder je» 
j^ Hediaduile an andieo nnd tu finden aey — 
ao wrdicnenaie auch am ao gewiMer eine eiMte 
yimdigimg nnd aergaame Fr&fni^. Gesiemt « 
4er Kritik dfa literarifcbeh £n>docte atark beidiiE- 
llfter ^racilker mit Nackiicbt^ za beurtbeilen, to 
eo aoll sie nm sa rnckatektiteaer Imi der Abachau 
^nng der . Cfeiaceaeizeugnaaae der Pfoteaoren Yer« 
Iduren^ die» krafr ihrea Anttca nnd ihrel minder 
ifi Anapnyi^ fenonunenen MaE§e$ recht eigendieh 
befttfen nnd« MUaterfreike m lieEam» Hee. mag 
^och keine Parallele neben, mag nicht abwägen» 
ob daaP/ua oder ittimia gehaltvoiler »« einfiofaveicfaer 
geebachtni^yn» Entdeckungen n^Berduclierangen der 
^^unai; aich im Allgemeinen mehr auf die Seittf der 
Lehrer eder auf jener der Technflser neige» ea genügt 
ihm inaufuhren» dab du vor ihm Uegende |in9. 
gramma biuüatarban gana dazu geeignet* iat« den 
Anaprfichen bdizukommen^ die daa Lehramt einee 
Privaidocenten an denadben zu machen *autoir« 
airt iat. . Sa. aey ihm demnadi veigdnnty hier im 
Anflug zu lieGam» waa er. ala. erheblich und wia« 
aenawerth ertanmte. Von ' der Ueberzengnng au»i 
gehend 9 dafa die Ai^mttung der MenachenUattem 
tor Verminderung der SierUidikeit der Jugend 
in den let|«en Decennieii Torzöglich beigetragen 
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jiHhpok. liabe* tmi dab •• Mtm Beweite melir bedarfe» 
p«^! m» Sit 1»ehaupten; deTi t«Men4e iron Kteilmi- der 
Vacdne ihr Leben, imrdmkeii^ wählte der^rür^ge* 
Vf. snr BeUmpfdiig an neutrlioh Md- dül Viän^ 
den der KakUaUefftn^fon^ ehermalf etirf'gtilelltea 
Iffrlebrtf der zcr Fdfe ^»andere Kinderkfmk&tifien 
nach der durch die Vaccifitt bewerkateüiglen' - Aus- 
«oitiwg''dtt MaaachenbleiterDf tddäicher geworden 
- aeyn sotten ** -esae genaue und gewioenhafte Un* 
fserauchnng xn aeineai lieehwichtigen Thema, -i^ 
Verglficbong der- Mor taiit i trt taten mehrerer fahr-- 
sehende achkneh ihm dniig geeignet, daa erfor* 
deiHtibe Ucbt xa gehent nnd dankbar ainsaeh wir 
erkennent dab- deefdbe-.akh dieeem mühaamen 
und aeiiapUtiemden 6eachifte zur iDirenrettong 
4Mr Vaeeme^ nnd amn Tf iamph der HeÜknnde a<^ 
wUlig onlerzogen hat« An scIiiehUcber Stdb be« 
merlct der Vf.» dab wir dieien Todten-^Verzdeh. 
nbaen um ao gewisser trauen kfinnen $ indem 
^e an Jlllena€iienbiattem Verstorbnen nm ec^ rich- 
tiger und grauer en^eifthrt woaden wiren, als 
daa AMgenmerk dir Gerate nnd* der Ortsobrigkeit 
^ Mfm^ et^m ffm^ wa ekK» fU.ch« 
JUftbidairung der an BSenacbenbfamem Verstorbnen 
kiwn denkber uf- indem ^ler Vf^ demnach sei«» 
ner &its>aUen fWb anwendet^ um jene inrtgen 
M^aungen duMA- Aubtellting der Berliner Morta- 
litättUiteo zu wideilcgeny wünscht ^r/ dab auch 
^ andere in Betreff volkreicher Städte eicb derselben 
Arbeit unteraieben möchten ^ na» Met einen ao 
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böAmMiAgea .«OegenstancL iddier , wWI vonkomtBen Kniipok^ 
«banhellen zu könne» ^ rniit dafii der IioImi* Rubm ^f^l 
jener Eifindnng unst er Xtutat iror aUea Gegnern 
eiche^esfelk ' werdeu • - 

MOhfeases Nachsddagan.ttnd'fflcfatige^ auf U« 
Mraiüehen R^ichthmn fosiende Abaehatanng, 
ten tmteiii an^ in lebenden Sprachen 
bewanderten Vf. in Stand » bei etnem ieldran ' Un« 
tetndkmen, wo es gah^^ ein trenee GemUde der 
Vdrz^ «a entwerfiBttt wo ee liöchal erforderlich 
#ar» natoliBtiiveieen» wi« «i^ch die SterbUelikeit da^ 
malt Terhäh^i^» ala den Meneobenpocken noch kein 
Hindemift in Weg gelegt wurde; wo es ndcbig 
sebien anzugeben» wekben Gewinn spiterliia die 
ImpfoAg der Menscbenpoeken gewahrt habe, di# 
richUgcn QaeHen überill anEtuBnden, sodsTs dle^ 
ser sliizurten Darttellatig die in Irzdicher, poli- 
zeiHicfaer und statistischer Hinsicht wissenswerthe 
und nadwdsbare Resultate nmfaist nnd in ge^ 
drangter Kürze recht mhaltreich za nennen lst| 
ein gediegner Werth zuerkannt Werden muf«. — 
Von hohem Interesse edieinen nns folgende Thal- 
Sachen;. 

Fr&her ward der zwölftel mindestent' zehnte 
Theü der Menschte TOn den mörderischen Blat<« 
rem anfgeriebett; man And» dafs nnter hwidert' 
Verstorbnen achte bder nenne den Blattern ztizn« 
sdirdben waren; da man nun nach Duvillard 
anzunehmen gehöthigt ist, dafs viere vom Han- 
dert keine Gentigtfaeit ffir die Blactemkrankheit 
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aicbt» «mfigiD gMtrilt wordeD« ~ Wif ttbügtli^ 
di« abtigtD, ma fedaaluwi. SchriflMilkr «tM»»- 
ten Sitae und verweiMii ninir« LeMr «uff. jß» 
Scteift und ibraCitetft «ilbic» n. crwihiMii.i|fil| d«b 
Iiter f dion gnaa nftcbgMKiettn ittf wie grolf dci? 
Vonlidl war, den die Inpfong dev a^iuiUch^ 
Bliltem» mcb ^n AnscbUgea einet Sufe milch, 
WilUa vnd Petev Frtaky der MenscUielt fo^ 
wilut haue: da s. B. nach I^et^ttm angnpoiiuiip» 
werden iiami» dab, wenn vor SuiiaiHifimc der 
MentdMKipQdKen /von einer Million. Blatiertonton 
Unadertuofend (folglich der aefante Tlieil) an 
aterben pflegtent man nach ihn» beiiaiiii^en Jutnn» 
dab von Hnnderttautend Etngeimpfkea nur iQoo 
IndiTidnen ararben» folg^db g89oo durch ; die. da- 
malige, Impfung gereiM wurden« 

Nach .dieaen Prfimiaien ruft nnaer Vt aua: 
aber wie grob , und von welchem Werthe i«t 
ilicht Jeat^er *a heilbringende Erfindung für die 
M enac bhe it»^ voa der man leider sugeben mufiit» 
daft dieie auf LelMei und ^nndheit ao wichtige 
nnd einflttlareiche Entdeckung dadurch ,, da(ä aie 
noch am . Sronde, ' nicht blofa von der Heb dea 
YWll?t« londem aelbat von Gebildeten beatrttten 
und in Zveifel gi^vogen :Vfirdf ^nin d^rGeachli^ 
te dar Men^cbey^ einz^ , Beispiel dairUeutJ Ja 
wohl, fugt jific. hinzu» ein. BcA^piel dea Undankea 
«atet Gröfse, ~ Ab Beweia, dab aelbat im cul- 
tiv^rtan Eji^^rpfif die ficbi^f pocken, von Sftiten der 
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Bi^inaigfn wvh Mph nicht a%eiiiftiii ge«ei4achicii^i> 
dngefulurt, ra^. mit ßiüjc r^bniut werdeot dient ^^^J^ 
4m luev. ao^eslf Ute Veneicluiil» der in den letx« 
tera Jfüurm «n;]^ai;i«9 PaM^w^ Wien und Lon« 
den an Meneebenppckfn TeritOfbnen Kinder» de- 
len Av^UL npcb immer iprob genug iat, um uns. 
zn zrigm^ dab die Blaaftrigelnt die man aar itna«. 
ziHttnng einer aa ekdexrecende^ i|nd mördeiiacfafa 
Kirankbeit eqpciffen bat, bei weitem nicht anarei-r 
ctieod aind. Um ao.gere^tfertigter» nm ao gUn* 
zender eraeheint der preniaiache Staat, von dem Hr. 
Caaper ao wahr ala erfrenlich zn aagen vermagf 
dnia er aich um die Auarottmig dieaer peitilenaia^ 
UBcben Krankheit unaterbliphe. Verdienste erwcHrben 
habe; hierfar aprichtlant die (hier nadige wieaene> 
Wttt g^jgogere Anzahl der in der jüngsten . Zeit 
in diesem Staate vefatorbi^en I^ockenkranken. — 

« 

Die uns mirgetheUte tabellarische üebersicht der. 
zu Berlin hinnen 4i Jahren an den 
Blattern Veratorbnen $ beweist . zur Genüge 
schützende Kraft der Kuhpockeui wenn andere 
Vorartheilf Verblendong und Yerstodubait der we» 
nigen und unbedeutenden Gegner der VemnnftGe« 
h&r zu geben Willens aind l — Wir lesen, dafii ei^ 
Ij|eim und Zenker vor vier und zw^mzig Jahren 
d|e: i^lfhutsf^pocXen in Berlin einführten und dals 
der Jetzt r^ierende König der erste Potentat ge- 
Wiesen iiSti der an seinem So^ die Impfung n^it 
Kuhpoc^if nlymphe z.u rerriditen anbefabL* Welch* 
eihabnes Beispiel zu einer Zeit, wo sich nicht nur 
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Kvhpok/. liaymt «ondern ieflbtt Aerate iew'Bihtahmig hkrpt 
vte«. nicUg 'wldwaeutm 1 Schon im Jfthre i8ot> w«r<t 
dM iLdnigUch« &i^6iuitititt enichtet^ in wdditaif 
«H«bi in «bidm Zdtnnuii iron ftwanadf Jahrett 
53f78o Kinder TtociiÜrk wurden, lehrend lAtr 
letslem zwtnzl|( It&re ir^r Errfclitmig dcSt finpf« 
ittiltitaiei hatten die nitutlicben Pocken 9462 Kin« 
der hinweggereSit , dthlngegen vom lehre igos ^ 
mit Ablauf des lahrea 1823 (alglich lAanen ein 
und zwanäg Jahren nur 5510 Kinder tb Opfinr 
^eaer Seuche gefaUen waren, obgleich BerHnwih- 
ivnd * Aeaer zwei Decennien von Blatterepidemieen 
' nicht verschont geblieben war« -— Bemerkenswertli 
fknd Rec. » dafs vor Einf&hmng der Vaccine die 
Menschenpockenepidfmie zu Beifin fiist regelma« 
fsig alle drei Jahre wiedergekehrt war, daher auch 
hier auf der zweiten, ebenblb aus den Kirchen- 
büchern entlehnten Tabelle , die una das Verhalt* 
xäb deif an den Blätterte Veistorbnen zu den ge- 
hörnen und verstorbnen Kindern sowoU als zär 
Hordditat im Allgemeinen darstellt , jedesmal ein 
Triennium beibehalten worden ist. -^ Leider ge- 
statten Zeit und Raum uns nicht, die zur Ehre 
der Vacdne aus diesem Verzeichnib gezognen 
wichtigen und auf das Gesundhdtswehl und (die 
Bevölkerang Berlins so segensreich einwirkenden 
facdschen Beweise namentlich auEsufuhren und 
wir begnügen uns demnach auf die Schrift selbst 
hinzuweisen. Gewifs ist es, wie unser Vf. scho- 
nend genug d« Gegnern delr Schntzpockan tu« 
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gtebty daft e$ sich ans den hier angefahrten tri& Knbfok:. 
tippen QründiQ apnefamen laMe^.dAb.die Monechen^ rto«. 
anzaUaeit der Knbpockeninipfling nicht fai dem 
Maaliie aiok vemiriift liabat da die Tödtlichkeit 
der MeaachenUattem Termfnde^t mtd n« a. W4i 
daa Uebergewieht dea nnachfiubtfeaNhtzena'lieigt^ 
um mit Hufeland zn apracbea, in dem hMgü^ 
titaaMtand^ in der bi&hmden Oeaimdheit, den dia^ 
dnrch die. Vecdne Geiicherten zam eignen WeUn 
«nd zam Voitlieil dea Suates geniefsen. Sa gielke 
weit- weniger Blinde und mit Knedienfralk <B^ 
haftete n. a» v. all «vitirend-der ISrannai dfr 
Menacbenpocken« <->* Entacheidendy wahr und vor« 
trefflich gewählt aind die Beweiagr&nde » die auch 
den Verblendelsien überzepgen werden: dafa alle 
übrigen Kinderltrankheiten aeit EinEabrung der 
Vaccine aich um nichta veracbltmmert habet)! — ^ 
Gleich anareichend fanden wir auch die hiatovi- 
achen Beweiae^ die nnaer Vf. der Slacldteh eü^e«. ' 
fahrten reitnehrten Sterblichkeit der Irwachaenen^ 
«n^egenaadltj «a hatte derselben kaum bddnrat de 
die 80 bedeutend verminderte RfortaUtat Berlina 
(anderer Haeputidte im colcii^rten JBnropa lacht-, 
zn gedenken !> • eo laut mid ^ -oSenkondig« - dafttr 
apricht. Doch -^ jmn $ail$ de eamay tsUra- cü^ 
fom fertMsk nudta, . *> 

Dreaden» i • F. .*..r. • 
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... 1; JFie^hndeM Heilquellen ^rge^ 
stellt i)on Dr, A. H. PeetZy Herzofl.Nas- 
säuischem Meditinalruthe. (Mit einem TV«. 
teUupfeTy dem TVintbrunnen, und einer scko^ 
»en Vignette j denCursaal vorstellend*) Gie^^ 
feen bei G. S. Heyer l8a5 XVL u. a68«9. 8. 
2. JSf^iesbaden und seine Heilfuel^ 
len. Kir Curgäste beschrieben von Dr. G* 
C. W^. Rullmann^ Medicinalmth desAm^ 
tss Wiesbaden. Daselbst beiäckellenberg 

1. Der Vf. dieier Schrift hat leinen Zweck 
nur halb erreicht t und wir wünachen ihm Glück 
dazu ; er wollte (Vorrede) Laien und Aerzten gefal- 
lenf allein jene mögen klagen, diese können recht 
herzlich zu£rie<ien seyn. 

Die achöne La^ 4er Umgeg^dj die,iniinniGb« 
' fidtigm natnrfaiatoiiiadieii wul geechkhtUchen In«, 
tereaeen» welche aiqh an dieadbe kndpfeo» daa be^ 
hag^che Leben nnd .der muntere Sbm der Rhein« 
g9iier aind Zugaben^, welche der Vf. mit. Aecht 
hßiübxtp w^ die FfiUe nmher achon dem fem- 
nahenden Kranke9 den Tentpd der. Geaimdheit 
weiht» den wegsiehenden , wenn er aua dem hei- 
ÜMn Keaael heraufkommt» im Gefühle der Gme« 
anng mit der Vorbedeutung einea fröhlichen Le* 
bena zurückfuhrt« — Da& Wiesbaden nicht allein 
steht» dab ring« mnher die mannichfaltigstenQueU 
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len ihr Waa^er sprndelli/wlrcl mit Recht als einBadWic*. 
Vorstig erwähnt; dem Grade oder dem Gehalte 
xiacb veraichieden y kSxmen diese die Our einleitisn 
oder beschliefsen» und in ^In Paar Stunden ist der 
Xrankö ins Mindm salinisdien imSlahlbäde. Wies« 
baden selbst ist rings t^ön Bergen nmachlossto» 
die besdndexft nach Norden sich erheben p die kal« 
ten Winde abhalten 9 die ans deh' Quellen anfstsi« 
gehde Warme nicht schnell entweichen lassen und 

so auch den 'Wfiateir mildf mach^« Der nnendB« 

' ■ . ' . ' ' * 

liehen HIt2e. welche dagegen' oft ini' Sommer 

f. 

b^im Ungeheuern Zuströmen der Gaste qnalt; hat 

• • ' 11, . , • 

der VC nicht erwähnt;' w[ii ich glaube mit Ihm^ 
(S. St3i) es wäre viel besaer, w^nni Sie Aerzte' ihre 
Kränken, welcihen sie dies Bad Verordnen y ' schon, 
im März oder April hinschickten» weil 'in* dieser 
Zeit die arthritischen und rheumätiicheti Leiden 
sich besonders regen, der Aufenthalt' in Wiesbsk 
den dann am angenehmsteh ist,* der Genesene na^h 
Vdllendet'er Cur noch einem freundlichen Söfhmel' 
entgegensieht und weil di^ Quelle von Sbhwillbach/ 
welche dödh'^'Viel^ nach Wiesbaden gebj^aticheki^* 
ili eiteer tüten Gegend fliegt, im hoh^ Sommer 

der liebUchste Aufenthalt. '^ 

i)er Vta^olIkommÜnhtit d^r 'Badeaiastalten in 
eintehieh Käusem ist ohne Ratkhalt gedacht; DU' 
schTecfate £inilchtungi die noch bis voi: Wehigen' 
Jähren allgemdn bestand , zeugt für did Kraft dei^ 
Quelkn; auf welche aÜeiAsidk Verlassend, iBie'Be-' 
aitzer i&les ' ^ehiachlfissigten ^ was den Kranken be« ' 
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BftA.'Wi«t-qiimi od«r bchiglicli aevii ii;bOchte. B^ jti^ot 
^ Un^dchbeit der AniUltep iit des Yi$. Ridt, die 
franken iminer ap einen der Aerete zn empfeh- 
}e|if £6wil^ der beate, um eo inebry da man Wies- 
badena Aerzteadaa ZeoipiUa geben kann^ dab aie 
alle Leidende 9 reiche wie armei gewiisenhaft be« 
aQrgeny dafa aie keine mit^agebne Conanleatioin 
unbeachtet ^aa^ ji ja trot^ der grofeen 6eacbafti<p 
ipxpß.M der eigexiüich^ Carzjßit, djie wichtigem 
immer ^eant]irorte|i«^ yf^ls woll^ »m den •eigene» 
lieh me^iciniachen Inhalt der Schrift aufito&aaen 
^3|k!^ «1^ bdei^chten fuchen» 

•V« (S. 39). Phyaia/c^^chemiachea Ver« 
halten dieaer Therme <— Reatdtat der Zer* 
lejipi^g. Den iqfs^m Kenn^chen. nach Ist dae 
YVaaaer meiat hell yon ^arbe,.aal»g von 6e« 
f c^maf k.|. der Geruch, d<em bydrodionaauren ahn*. 
Up^j; Mjerkaltety aiedet und friert picht ao aclmell 
d(^ Quellwasaer von deradben .Temperatur* Aue 
i^r, l^wickliiqg .vo^ Stickgaa in der I^ake. der 
0]«eUeii acbliefat det Vft aof eine unterirdiache 
Ze^aetzung atmoaphäriacher Luft» ana «der AImw^ 
(jhunj^ j^r Magnf^adel^ auf eine bedeutende ebOf 
triache Spannung. 

^i^h Ka^iner^ .von. welchem dioi meiaten 
i|2ji|ffAiaich,en Angabeff.^im Buche aind, wären die 
yfiglifU^ji Aeatandtlf^Ue der atSikaten .QvieUe^ dea 
I^qi^lijri^iiien^ i ii|i einemburgerlichen F6m- 
d^:0 5«urent ^ohlejo^ainre 5j«77970 Cod« 
6iJ[fi 1M9}!' (Siedln , entbwj^are, \m^ ^nit *i9ßß» 
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<fiMtt ANfdr Sipflw ientbindb«ve),s 7^869 Gubik.B»A wim. 
^oflL T&ftlxiänre: 94fS5oi6t6 Gran Schwe- 
£el9ä«rje: fofiHiiA^ KUaelfanre: o,]?9pa6. 
ft) 8iiUbaa<«tiis Kalk: S9897S48* Talkerde: 
ioiS7»4f . oSlft tK0 n s 7 aSfS^oasgS. K ti i : 0,75912. 
*Tibdii«lr4f'X> Mo974b .Jliafqoxyd: a»o4a. *r- 
fitSdaiömciwaQh. b^iedniat mihali der KochbraQ^ 
ntaialgonde SalzUmiiidihf^e^.för .4aa CWilpfand: 
4aUaa»»tt(T«lker4«* -a^O^ Kohleniaar^n 
iK^alti T i^.. Koblenaaarea Eiaenoxjd: 
•ivaifflL. i :Sc'hwafelaa.iirje« . \Natroa: :T0t7p. 
Sc1iWftfe'l>iiireii.Kalk: i^te. Salzsau^an 
ILAUk: .&^. Salzature Talkerde: 0^79. 
Silza^a.ui^Aa. Kalis <v8o^ SaLaaaarea N?f» 
4roa: 4ihfi8Ö. Kieaaliaare Tboaerde^ o^o. 
Ifaim niKh'wj6 Gran organia^bea £xtract. Kaaa- 
4ai»r iiiaiiit,.(S..47) dala alla dieaa Bettandthaile ' 
aitar.aiii.Sala bildetap» deaaoii Scb^dnng ein IVe- 
"dttct dte VaaGibrena aey. 

Iii ebder Vdjcgleijcbun^p. Tidar andarn MisawidU 
«qaeHe» (Si. .49): : tragt Wifsa^adm» besonder, d«r 
Kocbbbittrian .dan Prata davon t dia grdbie Mi»ge 
minaralsafibaK BaaundUiaikKib9fond«i« inu?ia^fibar 
Soda tvnd. mnriatiicha« Mittjplaal^ au batitim^ 
Daa Walate iaf au weiiar.. Ven^jDdffx^ geeif;«^«!. 

iß* 6*)*.: ''v/ 

> ' VL WiakuAgawaUe.4^V!A(iiieral4i^eJ|* 

4ai^ im^AllgemaiaaiH u(|S» 6fl> iDer Vl.^awln 

in diaftm iCapUel a» baNmiam^. d^b M^ daa ;i;beif- 

/diai ^BaitandlbcUA dMtUi«» 1 Trifeir aiiM» 
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BadWieL^geistigen VriticlpB*^ sitoi, (fchoii fliara 

baden« 

Schriftsteller eprechen von einem Bnumo^^te) 
weldies die eigentlidie Wirkaamkeikbedingey wih* 
rend jene» die Stoffe» mir die Aichtin^ dUMr Wixl^ 
-eamkeit hervorbricht^ I dietea GloUtige erweekt 
die Selbtthulfo der Natdr, abinr ivM eiiae iMsduim« 
te Art, durch die Materien» an die es gebondeH 
aejr. (Wir sind hier in dinr Verle^dihdt» una der 
Beschtildigiing aoazaaetfcen» wir hStien den VF* ab- 
aichüich verdenief^ oder vermöchten miie nitht anf 
die Höhe aeinea StaiAdtumotes zn atdtan; diea lecz- 
iere iat anch Bcbmtitf da um du UnUare «uEqi* 
haien. Jede Seite dea^ Capitela die Saclie : rädere 
betrachtet. SoB jede besondre WirkongewUse^ 
wodurch sich alle MaMrio in ihiter Sigenthümiicb- 
keit tasapricht (S. 60 Nota) tine ,|b«9e^lendr Knlt«« 
genannt werden^ dann iat das Ganze mir dnWort> 
spiel und der Brnnnengei^t unter die Gospenarer 
zu verweisen« Der Organismus wird taliardinge 
-durch andere Substanzen auf andere Weise zur 
Reaction aufgefordert: allein wir haben hier keine 
von der Eigensthafk der Spezifiken Materie vev- 
achiiMne Qnalitit anzunehmen, wir müfsten aonat 
den Olymp unsitar MiMria mei&cd "Wlt einem Mor« 
^um*Scrfchnin- und viiden andern Geiatem be- 
völkern: will der Vf. durch sein geistiges das- 
fenl^' bezeichnen f wodurch sich der MineralqneU 
>bM einem chemisclien Gemische aimlicherSnb« 
^tencen unterscheider, dann wird dieser ^myatische 
Niune die Sache nicht auQdaren. Winn wir mit 

Peez 



] 
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Peez und KastnVr anndunen , dafa die durchBadvnet 
Zerlegung entwickelten Stoffe ursprünglich nur ^*^*^' 
ein Salz bilden» dann haben wir, wenn auch alle 
Atome zmammengebracht wären, nicht die Kraft 
des unterirdischen Laboratoriums jene Einheit na 
bilden f wir können ihm nicht diesen Grad der 
electrisehen Spannung mittheilen; aber alle diese 
K^emhiunlichkett der Thermen sind ^ wenn auch 
kdne so darstellbaren, doch auch keine verborg, 
nen Quiditaten: will der. Vf. noch etwas auf den 
Piocefs schiebeUf welcher die Quellen erzeugt, so 
ist es ja nur das Excretum des Proceues, mit 
welchena wir es zu thun haben. Wenn gleich 
ähnliche Mischungen oft dasselbe bewirken f wie 
die Therme, so stimmen wir doch dem Vf. se* 
fem bei) dab die Quelle wirksamer, dafs ihr 6e- 
sammtes ein eigenthiunliches Ganze sejr, ohne }e« 
doch dabei eine andere Kraft au supponiren, als 
ihr dem materiellen Wesen naeh . zul^ommt« 

Der Unterschied zwischen der innem und Sn« 
(sem Wirkungsart der Thermen wird besondjera 
herausgehoben, um jenes Geistige zu beweisen. 
Wenn auch der Darmcanal, als assimüirendes Or- 
gan, besonders die chemische Seite des Quelles in . 
Anspruch nehme, so liefse doch die Haut als nicht 
assimilirend , den Träger zurück und eigne sich 
nur das Geistige an* Die Haut resorbirt, wenig* 
stens wie Sewall, Abernethy und Brandis 
deutlich bewiesen haben 9 und gesetzt auch die 
chemisch dynamische Wirkung erstrechjB sich nur 
Kfk»B«pefft. 1V;B, i.H. Q 



f 



134 Peeu 

SftAwi«t.anf di« Poren der Epidermia» «a bringt die Ver- 
anderung dieser Flache durch ihren Gegenntz mit 
den innern Theilen des Organismua^ in diesjen 
Reactionen hervor , die wir nipht nothweddig eU 
ner Undino znachreihen rnüaten. 

Auch darana» data die Themen verachiedne 
eich entgegengesetzte Krankheiten (Symptome) 
heileni einmal Schweifa hcrvorlockeUf einmal ihn 
unterdrücken » AuascUige beseitigen und bildta 
u. a. w. glaubt der Vf. beweisen zu könneUf ^idaGi 
in ihnen eine allgemeine » nicht wie ihre Bestand- 
theile einseitig wirkende Kraft anzuerkennen aey^ 
allein dasselbe thuu unter passenden Verhältniaaen 
der €ampher, und die mineralischen Sauren unter 
Verhältnissen, deren 'Auseinandersetzung hier zu 
weit führen würde. Die Selbsthülfe der Natur, 
(die Reaction dea kranken Organismus oder Or- 
gans gegen das Mittel und das Product der Wech- 
selwirkung beider), welche der Vf/ so hoch 
etellty hätte ihm allein diese scheinbaren Wider- 
aprüche lösen können, ohne dafa er nöthig gehabt 
liStte, einen besondem Geist zu citiren. Rec.) 

VII* Erscheinungen, welche wäh- 
rend der ersten Zeit der Radecur eich 
zu änfaern pflegen. (S. 76) Der Vf. hättanur 
hier deutlicher die Symptome entwickeln sollen, 
welche Brunnen und Bad an und für sich» ohne 
Bezog auf Krankheit hervorbringen. Die Erschei- 
nungen, welche er aufzählt , ^ind theils Zufällig- 
keiten, theils kommen sie der jedesmal in Frage 
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stehenden Krankheit ^u; dafs Wiesbaden diese Re»Bad\vU». 
actionen erweckt, darlb' liegt seine grofse Heilkraft. ***^*^ 
Oft vefschlimmem sich die Krankheiren im An- 
Fange (S. 79). besonders rheumatisch gichtische 
Leiden; allein diese Verschlimmerung ist aber*^ 
mala nur ein Zeichen 9 .dafs.die Krankheit in ihre 
rechtmärsige Evolution, welche allein zum Heil 
f&hrty wieder eingetreten ist. (Ich erlaube mir 
als Beispiel den Rheumatismus vagus ahzuffih» 
rexif dieser wird meist nur durch zu ' thStige Be- 
handlung ein späteres Object des Wiesbadens« 
Sydenham hat ihm richtig seine vierzigtägige 
Terlaufszeit angewiesen. Ueberläfst man diesen 
aicb selbst« verordnet keine zu strenge Diät, keine 
zu grofse Wärmet den möglichsten Gebrauch der 
nitht ergriffiien « Glieder, sucht nur etwa, wenn 
edlere Theile, wie die Brust, ergriffen werden, von 
diesen abzuleiten, dann kann man sicher dieGren« 
ze der Krankheit bestimmen und hat keine Fol- 
gen zu befürchten/ dann springen die Schmerzen 
In abgemefsnen Tagräumen von Gelenke zu 6e« 
lenke^ meist von unten nach oben, dann verliert 
sich der Pappgeschmack in den ersten acht Tagen^ 
der eigene» muffig riechende copiöse Schweifs, der 
keine Erleichterung bringt» nach etwa vierzehn Tagen ; 
der gesättigte Hamsauerrothe Urin^ welcher das 
Glas mit einer schonen Rosenfarbe bezieht, zeigt 
dann In der dritten Woche ein Wölkchen, wird 
kdlert setzt in der vierten um den andern Tag 
einen dicken Sc&leim an den Boden; an dem Ta- 
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BfedWiM-ge äcs Bodensatzes sind dann die ohne dies schon 
badMi. gelinden Schmerzen geringer» Geschwulst und 
Weh wandehi nicht mehr, und am bestiqpontea 
Termin ist alles verschwunden« Ich habe den 
meisten meiner Kranken^ nadidem ich das Ge- 
sagte erkannt hatte , bald am Anfange die Dauer, 
ihre Leiden verkündet, sie dadurch geduldig g6- 
jmacht und vor Nachkraukheiten bewahrt. Ver- 
liert aber der Kranke das Vertrauen 9 stürmt der 
Arzt mit antiphlogistischen ^ reizenden» diaphoreT* 
tischen oder ableitenden Mitteln, dann kommt der 
schdnbar Geheilte zuweilen ein Paar Tage Er&her 
auf die Strafse» aber auch früher ins Recidiv, be- 
hält sein Kalender und die übr^en Nachplagen 
lange. 

Solche Kranke sind es nun meistens» die 
bei dner nachmaligen Behandlung» sie sei durch 
Thermen oder andere Mittel ihre Krank- 
heit erst zur Ahme müssen kommen lassen» wenn 
sie Heilung verlangen» Auch hier sind wieder die- 
jenigen übel daran ^ welche die momentane Ver- 
.Schummerung nicht zu deuten wissen | und es ist 
ehi heilbringendes Ereigniis ^ daTs die Erhöhung 
der Leiden» welche^ die Therme oft An&ngs er* 
regt» auch im Volksglauben als eine gute Vorbe- 
deutung angesehen wird. DaTs alle Thermen, 
auch von dem verschiedensten Gehalte» nach dem 
\L, ähnliche Symptome erregen» mag er nun 
selbst nicht mehr durch einen gemeinsamen Quell- 
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gdaty sond*h durch die in dergleichen RrankheitBad wie«, 
bedingte gleiche Evolution erklären* Aee.) * ^^ 

VIII. Erscheinungen in der Folge der 
Bade- und Brunnencur« (S. 83) Dieses Ca- 
piiel ist von sehr grorsem Interesse. Indem die 
Metamorphosen einzelner Krankheiten und die da- < 
bei hervortretenden kritischen Erscheinungen wäh- 
rend des Gebrauchs des Wiesbadens beschrieben 
werden, erhalten wir nicht aildn das Bild der gro>. 
Isen äeUkraft dieser Therme, sondern indem wir 
die Evolutionen dieser Krankheiten beobachten, 
einen Wink, an welche Seiten des Organismus wir . 
uns zu deren Heilung wenden müssen, wo unr 
der Gebrauch dieses Bades nicht freisteht. Wie 
Lysen f kritische Perturbationen, Durchfalle, Ha- 
tnonhoiden, Furunkeln und andere Geschwüre, 
Ausschlage und Flechten mancherlei Art, filenorr-^ 
hden^ Sputa u, s. w«, je nach dem Wesen oder 
dem Stadium der einzelnen Krankheiten kommen 
und verschwinden, ist gut geschildert, und beson« 
den durch eij^eschobne Krankengeschichten lehr« 
crtch« , 

IX. Nichste Wirkung des Heilwas- 
eers wenn es getrunken wird. (S. 99) Das 
Wasser ist leicht verdaulich , man gewöhnt vSicfa 
bald an seinen Geschmadc, es macht trotz seines , 
imuriatischen Gdialtes nicht durstig, es wirkt diu- 
retiscb, auflösend, regnlirt die Secretionen des Un- 
Mrldbes. 
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BadWieK X« Exitfernteve Wirkiiiif des Bade« 
und. besonders dea Bronnens an eln«r 
«Qsammenbsngendcn Folge ron Krank* 
heften entwickelt. (S* 103) Die gaue Gnip« 
pe von Krankheiten, denen ursprünglich gestdrte 
Circttlation im Unterleibe (nicht bbb im GefiCsü 
System) zu Grunde liegt, die lange Hemmung im 
Kreislauf (Hämorrboidalanlage)» Congestionen nach, 
yerscbiednen Theilen^ Entartung der Secretionen^ 
Auftreibung von Eingewdden werden gehoben^ 
so lange sie noch keine unheilbaren Oesorganisa» 
tlohen hervorgebracht haben. (Ein durch iki fol« 
gende überflüssiges CapiteL Rec.) 

XL Bemerkungen über das Wosen 
'und die Behandlung der Infarctea dee 
Unterleibes, Hamorrhoideu, Rypochöa^ 
driCf Heilkraft des Wiesbadens in die« 
sea Leiden^ Wie der Brunnen entfernt 
ton der Quelle getrunken wird. Mate« 
rielle und Nerven«Hypochondrie ver^n« 
dem oft ihren dynamischen Character« 
(S. 110) Hier werden die oben im Allgemeinen 
angedeuteten Symptome^ wie sie zusa^mienbaa« 
gen und ursprünglich auseinander ^ich entwickebif 
einfach und auf eine »klare Weise beschrieben, 
der Grund der dauernden BlenorrhöeUf Infarcten, 
Sobstanzwticberungen und OrusenverhSrtungent 
die Verschiedenheit der Symptome nach dea Sta« 
dien ihrer Entwicklung richtig gezeichnet, die Mit« 
el| welcbSi abgesehen von den Thermen für Jeden 
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Z^taam beionders pa«$en, angegebeir. (Unter «'l«-®*;!^^^" 
SOI vermisfen wir die MercuriaHen» welche bei/ 
anfangender SobiUnzwocherong offenbar die kraE- 
ügsteHttlfe gewahren (Vergl. Wilson PhilippT 
&ber Indigestion); die Tranbencur hingegen *pafst 
nur fiir sehr wenige. Auch mag die eigmtltche 
Hypochondrie, die in einer psychischen Verstim- 
mung ihren Grond hat, (Fair et) nicht eigentUch 
ein Ob)ect*des Wiesbadens seyn, eher diejenige^ 
welche blofs ein Symptom der Dyspepsie ist.Rec.) 
XII, Wirkung dieser Therme gegen 
Gicht, Bheumatismen, Hautkrankhei- 
ten. Anwendung örtlicher und all^emei« 
n«r Schlammbader. (S. l3o) Alle Formen 
derselben, sowohl in den äafsem Theilen als so* 
genannte mcta^utische, eignen sich tur dies Bad. 
^ Je inveterirtcr das üebel ist, um so geeigneter 
ist die Aufgabe fiir diese Therme.** Von geheil- 
ter Mercurialgicht werden merkwürdige Beispiele 
angeCuhrt, die ich durch ganz ähnliche bestätigen 

kann. 

Xm. Wiesbaden in Lähmungen aus 

innern Üraachen. Folgen von Schlag- 

Aüsaen. <S. i42) Rheumatisch arthritische Läh- 

mungen, Paralysen von Bleikolik, nach unvpU- 

kommnen Krisen, metastatische, nach Hautkrank- 

heiten, Milchversetzungen u. s. w. werden geheilt. 

Anlangende Paralysen des Msgens und der Ge- 

däime sollen neben dem Bade den gleichzeitigen 

Gebrauch des Schwalbachcr Wassers innerlich er- 
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BAdwiM-fofdem. (Ich habe bei dktem Zuitand« sdMige* 
«sbeni dafs das Schwalbacber WasMr. Vfirtmgcn 
wird, n«;.) 

XIV. Wiesbaden in einigen chronic 
sehen Brustleiden. (S. iSa) Die D|[aipCe 
sind besonders bei gereuBCem Zustande des Luft- 
wege nützlich. Eigentliches Object des WUsba« 
dens sind Vheamatiscbe»/ metastatisch psorische^ 
ecrophulöse, blennorrhoiache Afifectionei^ der BruK; 
consensuelle» wenn eigentlich Leber« Pankreas 
oder andere Unterleibsorgane ergriffen sind. 

7CV. Heilkraft Wiesbadens in eini- 
gen Krankheiten des weiblichen 6e* 
schlechts. (S. i6i) Plethora obdominaBM und dar 
durch unregelmabige Menstruation ^ Leucorrhd« 
(besonders Leucorrhata infarctuoisa^ et herpttifio) an« 
fangende Induration des Uterus 9 UnErachtbarkettt 
wenn dieselbe nicht Folge von Schwache ist« 

XVi. Wann ist Wiesbaden in ajrpKi- 
lltischen und Mercurialkrankheiten an«', 
gezeigt? CS. 180) Wenn sich zur Syphilis er« 
thritiscbe Symptome ^ Knochenschmersen u. s. w«. 
gesellenr dann unterstatzt das Bad die Cur^. 00ns t 
dient es nur als NachcuTt 

XVIL Bemerkungen über die HeiU 
kraft Wiesbadens gegen Wunden und ih* 
re Folgen, Lähmungen nach Wunden* 
Geschwür e. (S. 189) Bei Gelenkwundent Kno« 
cbenw linden,' au Ejg;etegten fieberhaften Erscbeinnn«» 
gen wirkt Wiesbaden wunderbar. Die Narben re- 
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gen skh Anfangs beim Gebrauch des Bades etwasB«« Wiei^ 
um dann auf iiiimer besdhLwichtij;t zu werden ; das. ^*^^^ 
£iter wird AnEuags häufiger , aber bald besser* 

XVm. lieber die Wirkungen Wies- . 
liadens in einigen Krankheiten der Pfer- 
de« (& 200) Hierher gdiören die Ruhr, derDurcfafalL 
die Räude u^ s« w. Die Temperatur für das Ff«« 
debad ist sS bis s?"" R. 

XIX Zustände, in welchen Wies1>a- 
den schadetodersich indifferent zu ver- 
halten scheint. (S. 206) Bei scorbutiscfaer. 

• ■ > 

Dyscrasie, Wassersochten » atonischen Scropheln,. 
Fbmr AWim vwi Consomtion , idiopathischen Con* 
irnlsionenf Epilepsie» habituellen Blutflüssen aus 
Schwäche» Hjrpocbendrie aus Nervenschwäche« mit 
Desorganisation verbundnen Drüsen Verhärtungen,. 
Gallenstdnen , Paralysen aus Schwäche, Desorga- 
nisationen im Rückenm^irke^ acuten Rheumatis- 
men, VhtMsis fiorida , Unfruchtbarkeit aus Schwä« 
che, Desorganisationen der Knochen, leistet Wies* 
baden nichts. Den Scbluss machen Schilderun- 
gen des Leben's in Wiesbaden und allgemeine, 
meist bekannte Curregeln. 

Das wahre Verdienst dieser gehaltreichen 
Schrift bestehe darin , unbefangezr die Grenzen der 
Heilkraft Wiesbadens bestimmt und dnrch Darstel- 
lur^ einzelner Krankheitsmomente und ihrer Evo- 
lution während der Cur manche Seiten der Pa- 
ihplogie und Therapie aufgeklärt, oder zu deren 
Aufklärung angeregt zu haben. Bei einer mehr 
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Itadi^iM-logiicben Einthdlung dm Capitd bitten Wf«där. 
holungeOf dio aar zti oft vorkommen , veimiedaii 
worden können« 

StiebeL 

a. Mit Vergnügen ergreift Rec. die Feder, 
um auf die vor ihm liegende Schrift aafmerk« 
aam za machen » da gewifs von aehr vielen 9 ao- 
wohl von Aerzten» als auoh von Kranken^ dem 
Xiachmnen derselben seit langer Zeit aehnaüclui|f 
cntgegoigeiehen wurde ^ indem es an riner Bei« 
achteibungy die für den jetzigen Standpand des 
Arzneikunde paftt, Wiesbadens, dieses gewils mit 
ta den wirksamsten Badern gehdriifen Badeortes, 
gänzlich mangelte. Um so mehr mala es uns 
daher freuen, jetzt diesem Mangel abgeholfisn zu 
aehen ; um so mehr müssen vnx dem Hm* V& 
tinsem wärmsten Dank zollen, indem nicht alldn 
wir Aerzte aus seinem Buche Belehrung scbdpGBii 
können, sondern indem wir dasselbe auch unsem 
Kranken, fiir die es hauptsächlich abge£afst ist, 
zu ihrer Belehrung übergeben können , ohne daCa 
wir ihnen dadurch zu schaden fürchten dürfen^ 
lind olme dafs vflx dadurch ihre Erwartungen ia 
hoch spannen würden, wie dies nur leider von 
manchen Schriften über die weniger berühmten 
Badedrter gilt* Doch im vorliegenden Falle lobe 
eich das Bad selbst, und seine heilsamen Wirkun- 
gen verdienen allgemein anerkannt und geprieaen 
zu werden. 
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Da» ganze Werk ^naa durd^zugehen » wfirdeBsd'Wlcfl. 
nnxweclimi&ig sejm, da Vieles 9 was dann vor« 
kommt f ' nnr ein specielleres Interesse , und ein 
Interesse fiar den Badenden selbst baben kann; 
wir werden daher dieses nur mit ein Paar Worten 
erwähnen. So übergehen wir 1) die lange Beschrei* . 
bong und Geschichte Wiesbadens; 2) die Bade* 
«nd Speisehsttser^ die Medscinalverfassung und 
andere für die Curgäste berechneten Einrichtung 
gen; 3) Die JBelnstigungiorle und Umgebungen 
Wiesbfluteisi 4) das geognoskische Verlieltea de« 
umgehenden Gebirge und Andenumgen über die 
Entstehung des Mineralwassers; (ein Caintelt das 
ganx aus der Ffder des Hm. Ober - Bergrathee 
Stifft ist), 6} die physischen und cfaetnischen 
^genheiten der dortigen Mineralquellen'^) und 
kommen nun 6) vx den Wirkungen des Mineral* 
wassei:s auf den menschlichen Organismus im. AU«^ 
gemeinen und dewen Anw^idung in einzelnen 
Kranfcheitsfermen •*). A) Wirkung des Wies- 
bader Mineralwassers als Bad. .a) £s be« 
thätigt ^eichförmig und regulirt die Hautfnnc« 
tion; beschrankt die abnorm erhöhte und bringt 
die krankjiaft Teranderte Thätigkeit dieses Organs 



*) & eben die Anaeige der Peels sehen Schrift. 

d. Red. 

**) Wir onterdniekeii hier die korse Amei^ der Yon 

diesem Vf» gestellten Indicationcn nicht, weil sie sum 

Vergleich mit der oben mitgetbeilten dienen l(ön« 
ncn. d. Red* 
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BaA wicfia ihr rechtea G^leife zurüdc. b> Es btdiMgfc das 

baden« 

LjBipiuyatem« £• , erregt c) dis GefiCBsytcnni ; 
bManfdgt d) da« Nervenayatem; verstirkt •)£• 
Emihrmig de« MnecaUur- und KnocheneTttesUy 
inbert enditcli eine epedfieche Wirkung md dM 
Uceriasystem. Hiena« geht nun hervor» defii das 
Bad gute Dienste thim mub: bei Gicht undRheu- 
snatisiKnis» bei Anchylosen, Lahnmngen nach Ver« 
Wandungen, Geschwüren nach Vcrrenkun^n» 
Knochenbrfichen n. a. w.f bei Hsntkiankheitenp 
Mercnrialkrankheiren , Unterieibskrankheiten, Stein 
and Gnesbeschwerden, Blasencatarrhen f Verenge 
rangen der Harnröhre (?), Harnruhr (?) bei scro- 
, pbolösen und rhachitischen Uebehi p bei der nüfc« • 
kenmarkswassersacht (1?), bei Lahmungen , bei al-r 
len fieberiosen Entwicklttngikrankheiten , bei tm- 
rsgelmSIsiger Menstmatioa, ünfiruchtbarkdti Leu« 
Gonrhöe u. s. w. B) Wirkungen des Wies« 
bader Wassers beim innern Gebrauch«. 
, a) Auf. das ganze Unterldbssytem whrkt es gelinde 

reizend, anfirqjend» alle Thitigkeiten dieser Orga- 
ne befördemdf wo möglich in Einklang bringend, 

b) Erhöht es die Thatigkeit der Urinwerkzeuge. 

c) Vennehrt es die Thitigkeit des Lymphsjstems. 

d) Erhöht es die Functionen der Haut« e) Ber 
wirkt es Vermehrung der GefiUschatigkdt und ec* 
regt ipieber. Belebt es die Functionen des üte*- 
rinsystems« g) Beruhigt und belebt es das Ner-« 
▼ensy&tem. Das Tfinken des Wassers paCst daher 
bei einem Hjeer von Krankheiten, bei Unreinig- 
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k^ten im Darmcanal^ bei Würmem, bei Ver-sadwiiM. 
jcopfbng, Stockungen in der Milz, deA Pankreas ***^*'"' 
imd vorz&g^ch der Leber» bei PJethora abdaminaSs, 
Himondioiden 9 bei Fehlem in der Menstruation^ 
•bei , Hypochondrie und Hyaterie» bei Melancholie, 
£idit, Rbenmatiamen^ Blasen*, und Nierenateinen, 
hri. acrppbttlöaen und rhacMtiachen Uebebi» 6tf 
•Kfävapfen. — h> Der innere und £u£iere Gebrauch 
dea Waaaera achadet aber, bt unwirkaam oder 
YOrachafft nur wenige Linderung in folgenden F^lr 
>kn.. Er achadet in den misten acuten Kraafchei« 
ten ; för Personen mit einer aehr reirbaren Coo^ 
;etitutioai pajat Wiesbaden nicht. In der ganz ve^« 
aheten knotigen Gicht^ hilft auch dieses !Bad nichts. 
Da^elbe gik von eingewurzelten scröphulösen und 
rbachitischen Uebeln, von einigen Formen der 
Flechte* Bei starken Mutter-, Hämorrhddal - und 
aflen andern Blutfllüssent selbst bei Neigung dazu, 
schadet es mehr als es nützt« Schwangerschart 
erfordert Vorgeht, fiei allen Krankheiten von be- 
trächtlicher reiner Schwäche der festen und Auf- 
lösung der Aussigen Theije , bei reiner Atonie der 
Verdaumigsorgane und daher entstandnen Dianr« 
hden ist es zu TerbieteQ. ]>asselbe gik vcfcn den ' 
-Vereiterungen innerer edler Organe, bei hektischer 
Auflösung im Allgemeinen. — Die nun nachfoL. 
genden drei Capitel: Von der Vorbereitung zur 
Bade« und Birunnencur, und der Machcur;: TÖn 
der Anl^ung zum ziptreckmäfingen Gebrauche . des 
Wiesbader Mineralwassers , und Ton der.Diit der 
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Bftawict-CnrgSflte, glaubt Rec. mit Recht übergehen zn 
können, da ihr Inhalt nur ein beschranktes Inte» 
resse haben kann. Dab der Hr« Vf. keine Krank* 
heitsgeschichten angefahrt hat, wie dies gewöhn- 
lich in solchen Büchern geschieht» rührt theih 
daher, dafs derselbe sein Bach mehr für die Cur» 
, gifte berechnet hat, und theils daher » dafs wir 
nächstens in einer eignen Schrift die reichen Er- 
fahrungen des Hrn. Gehdmenraths Lehr, des äl*- 
testen und ersten Badearztes in Wiesbaden^ laa le« 
ven bekommen werden. — Als Titelkopfer dient 
diesem Werkchen eine gelungene Ansicht des 
'Kochbrunnens f und als Vignette eine Ansidit des 
Cursaals von der Südost -Seite« 

Dr. Dhlff. 



Niederlande. 



Verhettrde bereiding van de Kina* 
liOOgzouten^ door F. L. A. Nieuwen^ 
JkuiSy Apotheker te Amsterdams benevens 
geneeskundige W^aarnemingen met 
deze zuivere bestanddeelen der Kina in tu^ 
Mhenpoozende en aankoudende Koartsen, 
door C. J. IVieuwenAuis, M. etChir.Dr. 
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u. s. IV. Amstefdüm by van der Hey en cwat. 
Zoon, 1823. XFL und 117 S. in ^r. S. '^^' 

Mit einem Kupfer. 

Vorstehende Schrift 9 ^ie neuste, welche dem 
Rec« von Holland aus über das .daselbst sehr hia« 
.fig angewandte schwefelsaure Chinin und Cincho« 
nin zu Gesicht gekommen ist, besteht aus zwei 
Abtfaeilftngen , Ton welcher die erstere eine ver« 
besserte Bereitungsart der Ghinakalien, und letz- 
tere Terschitdene therapeutische Beobachtungen 
des» durch seine medicinische Topographie Am- 
aterdam*s rühmlichst bekannten Hrn. Dr. Nieu« 
wen hui s enthält. Da die erste Abtheilung zu- 
nächst nur den Fharmaceuten besonders wichtig 
sejn dürfte» so wird Hec* dieselbe nur kurz be-r 
rühren» dagegen aber^den zweiten Abschnitt aus« 
führlicher angeben und beleuchten«- 

I. Abtheilung. Ueber die Bereitung 
der Chinakalien. Von allen bisher bekannt 
gewordiien Bereitungsarten jener neu^ntdeckten 
Arzneimittel hält der Hr. Vf. die von Henry, 
dem Söhne» angegebne Methode für die vorzüg« 
liebste, obgleich die Behandlung mit Weingeist 
immer kostbar und weitläufig bleibt. Aus dieser 
letzteni Ursache bemühte sich Hr. N.^ selbst eine . 
Sl^eue Bereitungsart der Chinakalien zu erfinden, 
bei welcher man ohne Alcohol durch ein anderes 
Aufldsungsmittel das reine Chinin und Cinchonin 
zu erhalten im Sunde sey. Derselbe wählte hier« 
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cbiaa* ZU 6i0 ▼eräfinnte SchwefeUforat und der Erfolg 
enupvach vfiUig |«tinen Erwartungen. Dai Ver- 
fahren i0t kfirzlich folgende«: die graue China- 
rinde wird mit Watser^ wozu etwas Schwefelaänve 
gemischt ist, bei einem Warmsigrad tc« 160 bis 
180 Fahrenheit infondirty das filtxirte bis auf swei 
Orittbeil abgedampfte Infustim alsdann mil einer 
Anflösung von kohlensaurem Kali oder Natram 
prKcipitirt^ das Pracipitat auf einem grofsen Stiäck 
Kreide bei mäßiger Warme getrocknet , und ale» 
dann mit «ehr Terdiinnter SchweCdsänre behaa« 
delt. Man erhalt auf diese Weise ehie helle gdb- 
' liebe Flüssigkttit^ ans welcher man das Cincho- 
nin vermittelst einer Auflösung von kohlensauw 
rem Kali oder Matrum ziemlich rein niederschla- 
gen kann, nachdem die Auflösung zuvor bis auf 
zwei Drittheil abgedampft worden ist. Wenn das 
auf diese Weise erhalme Cinchonin nicht ganz 
wei(s ausfallt y so läfst sich solches durch wieder«- 

^ hohes Auflösen in verdünnter Schwefelsaure und 
Niederschlagung durch Kali sehr leicht beWerk« 
. stelligen. Die Bereitung des Chinins ^us der 
gelben Chinarinde ist ggnz die nämlicbey nur 
warnt der Vf. hierbei noch besonders vor An-> 
Wendung ein«: zu starken Warme bdm Trock« 
neUf indem hierdurch das Chinin sehr leicht gelb 
wird» und eine zähe ineinander gelaufne Masse 
darstellt* Das schwefelsaure Cinchonin und Chi- , 
nin verfertigt der Vf. sodann durch Auflösung der 
Chinakalien in sehr verdünnter Schwefelsaure, und 

lang« 
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langsame Abdampßing der Flofsigkeitt worauf Jene cuna- 
Salze in derselben zu Cryatalien ansdiieben. — «»Ize. 

IL Abtheiluhg, Beobachtungen über 
die Wirkung der Chinakalien in tnter. 
mittirenden und anha^itenden Fiebern. 
Der Hr. Dr, Nieuwenhuia zog znerattnach An- 
leitung der franzontcben Aerzte däa Schwefel« 
aaure Chinin gegen die di^mals häufig henr« . 
acbaiden Wechselfieber in Gebrauch, und be-* 
merkte daüi er nach der Anwendung diesea An&- 
neiniittels sdten mehr da noch einen« oder zwei 
Paroxysqaen des Fiebere habe entstehen sehen« 
Dersdbe theilt eine Beobachtung von fabrU intiT' 
miUßns soporom mit» wo der^ Geinranch des achwe*' * 
felaauren Chinins zwar mit deib yerechiedner.an« 
dern wirksamen Arzneien verbunden wurde » aber 
doch dem erstem wohl allein die Heilung zuge« 
schrieben werden mufs. (Rec. könnte diesen Fall 
durch MittheQung mehrerer ähnlichen Beobachtnnr 
gen bestätigen^ wo das schwefelsaure Chini|i ohne 
alle andere Mittel » jedoch in etwas stärkerer Do« 
eis gereicht« die entschiedenste Heilung bewhrkte«) 
Nicht zufrieden mit dem günstigen Erfolge« wel- 
chen Hr« N. nach der Anwendung des scfawefeU 
sauren Chinins beobachtete« &ig derselbe jetzt- an« 
die Wirkung des reinen Chinins und Cinchoninsi 
zu erproben , und thdlt auch hierüber seine Be- 
obachtungen mit« welche um so interessanter seyn. 
dürften« da bis jetzt noch keine oder wenig, Er« 
bhrungen dieser Art bekannt geworden sind» Det 

Kfit.Ikepert..ty*B. I.H, " Ä 
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chiiu* Vf. ^ebt «ine betrachdiche und intereMaiite Reib« 

Mixe. ^ 

*Beobachcmigen^ sowohl reiner intermiuirend^r Fie- 
ber, ale auch von cemi^urirten und böaartigen 
Form^ derselben, in welchen daa reine Chinin 
eine eben so krafdge Heilung herbeiführte 9' ab 
die Verbindung dieser kaiischen Subslanz voll 
Sdiwefelsäure nur bewirkt haben würde. Der 
Hec. enthilt sich einer specieUen Anzeige, dieses 
Fille , da sie in dem Werke selbst nachgelesen za 
werden ▼erdienen 9 und bemerkt nnr, dafs aue 
mehreren hier Vorkommenden Kranl^eitsgeschich«* 
ten der Vorzug der Chinakalien vor der Chin»- 
linde aelbst in einem hohen Grade in die Augen 
ialler Auch das reine Cinchonin bewies sich 
nidil minder heilsam als das Chinin , doch be- 
hauptet der Vf., da£i ersieres zuweilen gjar zd 
etark auf den Magen witke, und Erbrechen veran« 
lasse, was bei dem Chinin nicht der Fall gewesen. 
Aach müsse das Cinchonin in einer grdfseta Do* 
sie gerächt werden , um die Heilung des Fiebere 
zo bewirken.» Die Verbindung des Qnchonins mit 
der Schwefelsäure bewies sich dem Hm. Vf. eben» 
fiiUssehr wirksam, und es zieht derselbe ans sei- 
nen Tielfilkigen Beobachtungen den Schlufs, da£i 
in den neuentdeckten kaiischen Substanzen der 
Chinarinde ausechlielslich die üeberTerirdbende 
Eigenschaft enthalte|i sey, und dafs dieselben in 
manchen Fallen vor der Rinde selbst einen ent* 
scliiednen Vorzug haben.' Der Vf. begreift nur 
nicht ^ und fiec auch nicht ganz^ warum man 



» 
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^am arzneilichen Gebraache biiher immec nur China. 
die schwefekauren Verbindnngan der ChinakaUent '* ^' 
und nicht die letztem aelbn in ihrer reinen Oe« 
atalt gawibk habe, da sie doch leichter za berü« 
ten und auch weniger kostbar sind, wie jene« Die 
Ursache diesee Umstandes scheint wohl nur darin 
zu liegeUf dab der franzosische Arzt Double^ 
welcher das schwefelsaure Chinin zuerst auf einef 
zweckmälsige Art gegen das f ieber anwandte» die* 
ses Xjdi in der Cliinarinde immer mit einer Slure 
verbunden zu seyn glaubte» und es in dieser Ver« > 
Inndnng vielMcbt ßir auAdsUcher gehalten haben , 
mag. Die besonders zur Aufbdlung dieser Meii^ 
nung' ittigestellten interessanten Versuche nnseire 
VA. scheinen Jedoch einer solchen Annahme nicht 
günsüg zu seyn» indem grade das reine Chinin 
sich schneller und voUkommner in verscfaiiednen 
dazu angewandten Menstruis» z. B. OchsengaUe 
und Magensaft» auflöste» als es mit dem schwe« 
Cslsauren Chinin der Fall war. Nur das essigsaure 
Chinin schien das reine Chmin an Auflöslichkeif 
zu übertreSEsn^ 

Die Vop einigen andern Aerzten ebenfaUe 
Bchon aufgeworfne Frage, welches von den beiden 
ChinakaUen Tor dem andern den Vorzug verdi«ie^ 
beantwortet der Vf. dahin» dafs er zwar keinen 
grofsen Unterschied zwischen dem Chinin und 

Cinchonin habe entdecken Itönnen» aber doch er- 

» 

steres wohl für etwas wirksamer halte. Derselbe 
schlagt hierauf vor» beide kaiischen Substanzen 

Rft 
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China, gleichseitig aus beiden Chixiarinden zn pricipiti- 
**^*' ren, und.diöee Mischung unter dem Namen, Sal 
itunu Cort. ptruv. ofiidnell zu machen » (ein.Vor- 
ediiag^ ivelchen Rec. aus mehreren Vraadien nicht 
biUigen möchte. Letzterer hat nimUch daa-Cin« 
cboniUp jedoch in der Verbindung mit Schwefel« 
aäuroy bei einer groben Anzahl Ton Beberkran«^ 
ken angewandt, mub aber der Wahrheit gemäls 
gestehen , dafs er bei weitem nicht den groben 
Erfolg davon beobachtet hat, welchen das schwe- 
felsaure Chinin gewihrte. Möglich Ist es zwar, 
dab die Verbindung des Cuichonins mit der 
SchwelSslsSnre weniger wiriisam sef , als das reine 
i^nchonin, doch scheinen die von Hm. N. selbst 
mi^theilten Beobachtungen diese Meinung tben 
nicht zu bestätigen. Auch würde der Gebrauch 
eines solchen Sal esient. CorU ptru9.f wenn es nach 
der Angabe des VA. gleichzeitig, und nicht jedes 
dieser Kallen für sich besonders, bereitet wurde, 
stets wohl deshalb etwas unsicher seyn. well nicht 
fede Chinasorte Immer eine bestimmte Quantität 
Kall liefert, und der Arzt deshalb ungewib blei-^ 
ben könnte, welches von beideh Kallen in einem 
solchen Falle zunächst die Heilung bewirkt habe. 
Nach der eignen Behauptung des Vb. wirkt fer« 
ner das Cinchonin weit mehr örtlich auf den Ma- 
gen, als das Chinin, $o dafs mitunter nach dem 
Gebrauche des erstem dn bedeutendes Erbrechen 
entstand, welches bei der alleinigen Anwendung 
des Chinins nicht der Fall ist. Rec. hat solches 
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weni^tens bei x mehreren handert Fieberkranken cHina. 
nicht beobachtet.) . . ••^■•* 

Ala Resolut seiner vielfältigen Erfahrungen 
stellt der Kr. Vf. sodann die folgenden Satze aaf: 

1} Sowohl bei reinen intermittirenden Fiebern^ 
als aoch bei bösartigen und sogenannten larvirteli 
yVechselfiebem lafst sich durch die Chinakalien 
besser und schneller Heilung bevrirkeh, als durch 
die Chinarinde selbst» (Rec. pflichtet dieser Mei«; 
nung aufs vollkommenste beL — ) 

S) Die Chinakalien erfordern keine so iiveitlaji«. 
fige Vorbereitungscur, als verschiedne Aenue den^ 
Gehpi^che der Rinde selbst vorangehen zu lassen 
für nothwendig halten. — (Auch dem Rec. , wel« 
eher in einem bedeutenden practischen Wirkungs- 
kreise fast zwei Jahre lang dne Wechselfieberepi- 
demie beobachtetet hat 6ic|i diese Behauptung ala 
wahr bestätigt.) 

3) Die neue Entdeckung glebt dn sichres Kri- 
terium der Gftte verschiedner Gbinasorten ab. — 
(Nach der Meinung des Re6. gut dieses nt» in 
Hinsicht des Gebrauches der Rinde bei Wechsel« 
fiebern, da nach seiner auf Erfahrung gegr&ddeten 
Ueberzengung bei verschiednen sonstigen Krank« ' 
heittformen die Chinarinde nicht durch die neu* ^ 
entdeckten Chbiakalieki ersetzt werden kann^ — 
dne Angelej^enheit^ worüber sich derselbe an ei« 
nem andern ^ Ölte naher aussprechen wird.) 



^ 854 Nieuwenhuis 

chiM. 4) Durch eine nihere chemiache Untewnchang 
der Ohioakalien glaubt Hr. N.r werde man mit 
der Zeit anch die /nächste Ursache des Fiebers 
kennen lernen. — (Rec. möchte dies bezweifeUi.) 

6) Die Chinakalien. werden in vielen indem 
KrankheitsFormen mit Nutzen anwendbar aeyn, 
wo die Rinde selbst confraindicirt ist. — (Biec. ist 
^in grofser Verehrer der Chinakalien und stimmt 
dem Hm. Vf. völlig darin bei, dafs diese neuen 
Arzneimittel einige Krankheiten zu heilen im 
Stande sindy wo uns der iabrige Arzneischate im 
Stiche lärst. Derselbe heilte durch das schwefel- 
saure Chinin, um nur ein Beispiel anzuführen, 
vor nicht langer Zeit einen wahren Foth'ergill« 
echen Gesichtsschmerz , welcher bereits nber ein 
lahr gedauert hatte, qnd wogegen alle mdgUche 
Arzneien, das von England her so sehr gerühmte 
kohlensaure Eisen nicht ausgehommen, firuphtfoa 
angewandt waren. Dessenungeachtet aber warnt 
Resw sehr ^egea die Annahme, das Clunakali als 
ein völliges Ersatzmittel der Rinde selbM in der 
Materia medica ansehen zu wollen. Det Hr. Vf. 
kömmt auf diesen Puncl am Schlüsse seiner Schrift 
noch besonders zurück, woselbst er unter andern 
behauptet, dafs nach der vermittelst der Chinaka- 
lien bewirkten Heilung eines Fiebers, yon welcher 
Art letzteres auch seyn möge , dennoch die nach- 
her zurückbleibende Schwäche vorzugsweise den 
Gebrauch der Chinarinde selbst erfordere, *— eine 
Erfahrung^ welche mit der des {Vec# durchaus 
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ikbereinttimmtiU. nach seiner Meinung den Hm. China- 
Vf. als einen sehr richtigen und voixirtheilsfreien 
Beobachter erkennen läfst. Rec.) 

Hr. N. bemerkt noch^ dafs er nach der An-^ 
Wendung der Chinakalien eben so wohl Recidive 
des Wechs^fiebers habe entstehen sehen » als sol- 
ches nach dem Gebrauche der Rinde selbst der 
-Fall war. — (Nach der Beobachtung des Rec 
.macht das sporadische Wechselfieber an sich weit 
seltner Recidive, als das epidemische» wie dieses ^ 
denn auch wohl leicht zu erklären ist, und es sieht 
derselbe deshalb nicht ein, wie es den Chinakalien 
zum Vorwurf gereichen könne, bei epidemischen 
Wechsdfiebern nicht auch die Recidive zu verhü- 
ten* Ein gleiches würde es beinahe sejn, wenn 
man von dem Quecksilber verlangen wollte , dafs 
es nach. einmaliger Heilung der Syphilis auf im- 
mer gegen dne neue Ansteckung derselben schüt« 

« 

zen solle* Rec.) — 

Als Anhang zu dieser Schrift theilt Hr. N« 
noch einige Versuche mit, welche derselbe mit 
einem Decocte der Chinarinde anstellte, wobei das 
zur Abkochung angewandte Wasser vorher mit 
etwas Sf^hwefelsaure vermischt war. Zur Heilung 
des Fiebers selbst schien sich diese Mischung eben 
nicht besonders wirksam zu beweisen, einen desto 
gtdisem Nutzen aber leistete dieselbe nachher, um 
die Recidive zu verhüten» und als Roborans über« 
haupt angewandt* 
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chittA. Vorstehendes mag genug «eyn, den Leecnm A- 

^*^' aen Begriff iron der Arbeit des Hrn. N. xa geben, 

welche der Rec. su den gehaltreichsten ScbrUten 

rechnet, die iluu kürzlich über die n^uen Cbi- 

napraparate Torgekommen sind. 

Druck und Papier sind^ wie bei allen hoUan- 
dischen Werken , sehr zu rühmen, so wie audi 
das Kupfer,' eine besonders gut gerathne Crysolli« 
airung ' des schwefelsauren ' Chinins darstellend, 
empfehlungswerth ist. G^ 
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Memoria sulla idrofobia di Agostino 
Cappello D. in ^, {Abhdlg, über die 
Wasserecheü) Letta nelt Academia dei lin- 
cei il 3i. lufflio l823* Estratta dal giorr 
nah arcadico 71 XX, P. //. Roma.(;i&25s 
nicht im Buchhandel) SkS.'d* 

J-iie vorliegende kleine Schrift verdient gewifa ei- 
ne ausführlichere Erwähnung im krit. Repertor. 

r 

dft alles , was wahrhaft eigne Beobachtungen (wie 
diese Schrift namentlich neue Impfversuche) über 
diese räth^elhafte Krankheit liefert » nicht sor^fäl* 
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tilg genug zu den Aktenstücken darüber gesam- wmmtw 
mdt werden kann* Wir wollen ^ der bequemem 
Ueberaicht wegen » die Hauptideen des Vfs., dia 
er erst am Schlüsse liefert^ gleich voranstellen. 
Ds sind folgende zwei: &) das Wuthgift be- 
hält^ nach seinem ersten Uebergange.in 
ein anders Thier, alle Species dessel- 
ben gtnuM Cmis nicht ausgfscblosseuf nicht 
ferner seine giftige Kraft» sondern bleibt 
ganzlich zerstört, und ist nicht weitex 
reproducirbar wie andere Conta^ien 
(&♦ 25). 2) Der höchste und wiederhplil- 
%9, nicht befriedigte Geschlechtstrieb 
(judtammto. f«citerse) und der auf den hocln 
sten Grad gesteigerte Instinct^für die« 
sen Gegenstand scbeint die absolute Ur« 
Sache dieser Krankheit. (S. 4g) Dab beide 
Meinungen schon vor ihm geaufsert^ dafs der letz« 
tere Satz namentlich von unserm v.Bildenbr and 
au%esteUt worden» ^nd seitdem oft genug wieder^i 
holt sey» ahndet der Vf. nicht» Doch ^xi wollen 
aeine Gründe hören. 

Bis zu S. S5. liefert Hr. C. nur cursoritfch 
das allgemeine Bekannte über Symptome » Disgno- 
se und Therapie der Wasserscheu» du wir fugUch 
übergehen. Wichtiger sind seine Untersuchungen 
über die Vermuthung, ob das Kthpockeneiter und 
die Hundsraude das hydrophobische Gift zu neu- 
tralisiren und vor der Wasserscheu zu schiUzen 
im Stande wären? Seine hierhergehörigen Xxpe- 
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watftM- fimante glauben wir ganz» ana dem Ori^al fiber- 
^■etstf mittbeilan za dürfen t w€il diea gewifa in 
DencacUand aalten aejm mag» und die Verancbe 
Jedenfalla lehrreich aind; 

,»Der Hnnd einea MüUera in Tivoli Terwei- 
gerte nach zweitägiger MelanchoUe^ am iStao Mai 
•1810 Abeiida, aeine gewohnte Nahnmgi wurde 
«afaen» achlürfte kaum einige Tropfeil Waaser» imd 
ttOg ttch in aeine Hütte zurück; der Hauaberr, der 
ihn nicht aua den Augen verlor, brachte ihst ala 
•er diea bemerkte » in einen Sull» tnid band ihn 
dort mit einer Kette an einen Balken fest» bo- 
fftrchtend dafa, obgleich er anagemittelt hatte» dab 
aeln Hnnd von keinem in Verdacht der Tollheit 
etekendem Thiare gebiaaen aey» die Wnth den- 
-noch bei ihm auabrechen können Am andern 
Mor|(ta bei Sonnenaufgangs bemerkte der Müller» 
dafa daa Futter wieder unberührt aeyj er aab den 
*Hmid zittern» und kliglich winaeln; g€|;en Mit- 
tag acheut der Hund daa Licht» achaudert beim 
Anblick dea Waasera» beifat die ZJhne zuaammen» 
nnd aucht von Zelt zu Zeit» .mit weit zum Halae 
•heraudiangender Zunge aich auf die Anweaenden 
va werfen» wobei der Schaum ihm in Fülle aua 
dem Maule Uuft«, Da kein Zweifel mehr übrig 
blieb » dafa die Krankheit dea Hundea voUkommne 
Tollheit aey» ao zögerte aein Herr nicht länger» 
ihm lom 5 Uhr Nachmittags durch einen Buch- 
•enachufa zu tödten« Zufällig ging ich grade zu 
der 2eit vorüber» und hörte den Sdhuby und da 
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■ 

ich nach der Vennlaesung desselben fragte^ 'gab Wuier^ 
mir dar MüUer selbst darüber die oben stdiende ^ *"** 
AnEklariing. . Sogleich fiel mir der bereits crwihn- 
te Gedanke (der Impfung) ein. * Ich ging demw 
nach zum nächsten Schmidt^ nahm eine blecherne 
Bohre f nnd füllte mit gehöriger Behutsamkeit ei«- 
nen Theil von dem Speichel des oben getodteten 
Hundes hierin. In meiiie Wohnung damit zit* 
riäckgekehrt, nahm ich nun drei Federn^ ii^elche 
mit frischer Knhpocken - Lymphe gefiiUt wai^en, 
lind Tereinigte meinen Speichel mit der Lymphe» 
nnd dem Speichel des tollen Hundes.** 

^9 Ich band nun einer Katze die Pfoten zn» 
eammen, Hefa ihr von einer beistehenden. Per- 
eon den Ropf verdecken f nnd brachte in zwei 
vermittelst eines Federmessers gemachte Einschnit- 
te in den. linken Schenkel» etwas von der oben 
genannten FlulsigkMt Ich liefs nun die Katze 
frei auf einem Boden herumlaufen, ans dem sie 
f edoch keinen Ausgang hatte » setzte ihr einen 
Napf mit Wasser hin, und befestigte an, das Bo- 
denfenster einen Bindfaden, der bis zu einer klei- 
nen OefiEhung in der Thür reichte und dort von 
auisen regiert werden konnte, so dafs^man das 
Licht nach Belieben ein und auslassen , und am« 
gleich das Thier beobachten konnte/* 

,, Am folgenden Tage, den i6tenMai, verschaff- 
te ich mir einen Schlachterhund mit einer einge- 
wurzelten Krätze. Mit diesem widerholte ich d^s 
nämliche Verfahren wie mit der Katze^ und band 
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fif6ö Cappello * 

w«sMr. um , . init der Kette un Halfle, an emen in der 
***•* BEmtr befestigten eiaemen Haken , in eine Stube, 



die idkf nachdem ich auch dort ein Gefab mit 
Waaaer hingesetzt lutte^ ^rgfiUdg verachlofa. Dcd- 
tnal im Tage besuchte ich beide Thiere, und 
brachte ihnen regelmalsig gehörige Nahrung, be- 
etehend in Fleisch, Brod, Knochen u. a. w* Ehe 
die eraten Zeichen der Krankheit ausbrachen, be- 
hielien aie ihren natüiltehen Habitus, so dafs selbst 
der Hund, der doch an einer Kette lag, nadh fünf 
oder sechs Tagen ldt>hafiter «n werden schien, und 
jedesmal seine Freude ausdrückte, wenn ich 9n 
der Thifar erschien* — Am sten Sfal, d« h. am 
iSten Tage nach der iaocnlation, fing die Katze 
an mehr als gewöhnlich zn miauen, safs in einem 
Winkel dea Bodens, Terwdgerte hartnackig jede 
Nahrung, und man sah sie nicht trinken; wenn 
man sie mit einem Stock berührte» ward sie bdse^ 
r&hne sich jedoch nicht von der Stelle; und heul» 
te sehr viel. Den folgenden Tag ward sie wu« 
^thtnd W Eröbung des FenstjBrs , und schauderte 
beim Anblidc dnes kleinen Spiegels. Eine pein- 
liche Angst schont aie zo quälen , der Geifer lauft 
ihr mM dem Maule, und das Aliauen ist hohl und 
tief. Mit einem nassen Tuch, und von dem 
Stock berührt, wird sie wüthend , springt hin und 
her, beköirnnt Convulsionen^ und fällt erschöpft 
«u Boden. Bald aber eriiebt sie sich mit emeu- 
ertef Wnth; gegen Mitternacht schien es vorüber- 
sngehen, kaum aber drang ^daa Tageslicht in die 
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über Waasßrächen. 
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Bodenkiokimer da^ ao fing sie wie &m yorigen WitMr^ 
Tag ztt . wütbcn an» Um drei Uhr Nachmitts^ * ^^ 
achien aie aebr niedergeachlagen , aber ehie imbe-* 
acbrelblkh sdirecklicbo Wildheit war in ihre» 
Zdgan za le^en. AU 'man aie gegen $^Vhx^ wie* 
,der mit dem 'Stock berührtei bila aie mit einer 
farchtbaren Kraft hinein ; übrigens verhielt aie sieb 
in den meiaten Standen dea Tages , bia atrf ein 
inutierwährendea Zittern » rahig in der > Fihatennfa» 
Beim Erblicken dea liichteai kehrte indela did > 
Wuth aitgenhlicklich- wieder; der Sp^icbal 'flofa 
nnanfhörlick aus 4em Mtitidf ttm lO Uhr^Abenda 
vwur aie todt.*' 

•y^Aufaer dem Gehirn nnterauchte ich am an- 
dern Morgen mit der grdfsten Vorsicht alle Ein« 
geweide, imdJand nichta' bedeutend Abnormes« «-« ' 
Der Hund ward am I25sten Tage nach der Inocu« 
latton» d« h. am 8ten- Juni still und traurig; nai 
hg zusammengekauert auf der Erde. An einem 
Nachmittage frafa er noch cSne Rnide Rrod» um 
zwei Uhr hatte er, nach der Aussage einer Magd 
noch getrunken ; gegen 6 ward er immer unrnhi«* 
ger, und warf sich bestandig auf die Erde« Daa 
Auge war stier und thränte : We Abspannung acUe& 
sehr grofsy und das Ess^s blieb unberührt« Wenn 
ich das Ohr an die Thür- legte, horte ich jedea«t 
mal ein dumpfes Bdlenund ZShneiaihradiiBii;, Am 
folgenden Tage nehmen die Symptome ^^IEI^ des 
Blitk wird grimmig, und aogar farchterlichy wenn 
er auf daa Gefäb mit; Waaaer fällt« Spilerwir«! 



a6a CappeUo 

WMMf. er beim AnUid^e einea lebhadtem Lidites wji- 
thend^ undancht aicfa mit Gewalt von 'der Kette 
loesofeifsen. tH$ Bellen wird häufiger mid hob» 
kr» und lohne Aufhören fliebt Speichel aut dem 
Mävde f ^^ch lit dieser nicht eo zähe al« bei der 
Katse. Um 7 Uhr Abetida waren die Hinterpfo- 
ten TöUig gelihmt; um 9 Uhr echnarchte eir bwn 
Anblick einea angezündeten Lichtes wie im tief- 
atea Schlaft obgleich er TöUig wach war. Um x 
Uhr Morgen , alao am dritten Tage d«r Krankheit^ 
ward die Lahqftung allgemein» und nme Kraft« 
waren erschöpft; um 8 Uhr war er in den letft« 
ten Zügen; jedoch lebte er beim Klange einer 
kleinen Glocke au erneuter Aaserei wieder auf t so 
daCi er seine Kette Berrib» imd daa ihm am Halaa 
hingen gebliebne Stuck voller Wuth aerbib. Ein 
ziemlich heftiger Schauder brachte ihn bald wie- 
der in seinen TOrjgen Znstand, und zum Tode«** -^ 

,^So waren denn melzie Hoffinongen zu ei« 
aem Schutzmittel wider die Hundswuth vereitelt; 
ich aetzte aber dennoch die Verauche mit dem 
blolaen Speichel des todteqi Hmufes fort; ein 
Schofshund und eine Katze waren zu diesem 
Zweck bestimmt. Bbiden Thieren wurde zwei 
Stunden nach dem Absterben des Hundes der Gei- 
fer desselben eingeimpft» aber keine von Bei- 
den zeigte irgend eine Spur von Wuth« 
Sie Katze ward nach drei Jahren geatoblen» und 
daa Hündchen atarb ißtS» weil ea von einM» an^ 
den» toUen Hunde gebtaaen ward.*' — 
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Über WasMxscheu« 265 



Nath dieaen Experimenten aucht nun def VL wuser^ 
«eine erate Meinong» die Waaaerachen aej nnr im *^^^ 
eraten Graden d* h« nur der BUa einea apontan 
waaaeracbeu gawordnen Hundes^ nicht der einea 
acbon Gd^iaienen aey anateckend, durch eine Reihe 
von Thataachen tn beweiaen« 

Anpi lacen Mirz 1811 wird ein )unger Mann 
von 24 Jahren» , Namena Q.» yen einem apontan^ toU 
gewordnen Hunde gebiaaent der auch noch einen' 
Ocliaen beifit und venchwindet. 37 Tage nach« 
her bricht bei dem Ochlen die fhrchtbarate Wuth ' 
ana» und vide Thieze verachUdner Speciea werdei^ 
i^on ihm geldaaen. Kdnea der ao gebilanen Thie-* 
re hat die Hydrophobie bekommen. Nach vier 
und einem halben Monat äuCaem aich bei 6* die 
eraten Spuren der Wuth, und am 3ten Juli adrbt 
er an der auigebüdeten Waaseracheu. Die Section 
zeigte die Gehirtigefäfae atrotzend angefüllt^ Schlund«« 
und Luftröhre bleifarbig» gangränöse Flecke nach 
der Lange der Spdaeröhre und hier und da im 
ganzen Darmcanali die Leber angeschwollen, die 
Galle braun und von durchdringendem Geruch» 
die Farbe der Lmigen röthlich Uau, der Herzbeu« 
tel leer an Lymphe» daa Herz etwaa kleiner ala 
gewöhnlich, die Geachlechtaorgane livid und ge* 
•diwolian. 

'Dei Speichel dea Geatorbnen wurde einem 
Hunde eingeiinpft» welcher aber nach fiiat drei^ 
Jahren noch geaünd geblieben war. 



a64 Cappello 

wtMer. ' Am aten April 1S13 ward« er zMmtmals ; m« 

mit einer Katze^ mit dem GeiGsr einee wu^» 



tfaekideD f tpontan waseerscheu gewordnen Hmidee 
gdmpft« Dai Hünddien etarb 14 Tage naUier 
waiterschea. Mit seinem Geifer wurde ein zwei- 
ter kleiner Hund geimpft , der aber nach aieben 
Monaten gesund aelner Haft entlassen wnxde» In 
der geimpften Katze dagegen entwickelte lieh eine 
fiorchtbaxe^ in ü Tagen sehen Idddiehe Hydropho- 
bie», am 34iten Tage nach der Impfung. 
i Im März 1S16 hatte ehi speoun toll geword- 
aer Hond acwd Hunde gebissen ^ von denen der 
eine Sogleich getödtet wurde 9 der andre, drd öder 
ider Frauen bifs* Keine Einzigp von diesen hat 
die Hydrophobie bekommen« 

. Im Januar i&aB war ein Jagdhund von einem 
toUsn Hunde gebissen worden. Der Jagdhund bUe 
wieder Tier andere Hunde und zwei Knaben^ starb 
irasserscheu^ aber des Vfs. Prognose» dafs keines 
d«r 9»im zweiten Grade'^ gebUsnen Individuen, we- 
der- Knaben noch Hunde, die Hydrophobie be- 
kommen würden» bestätigte sich« 

Am sSsten Novonber 188O wuicde ein Hund 
von einem spontan toll gewordnen Hunde geins* 
aen. Nach Si Tagen brach bei diesem zweiten 
Hunde die Wuth aus » und er bifs ein Dienstmäd- 
chen» einta Knaben» mehrere Frauenzimmer» ei- 
nen' Mann, eine Mutter mit ihrem lUnde und ei^ 
nige Hunde. Kehier von allen dieaen^£ebibnen, 
die Hunde nicht ansgenommen, wurde wassersiSieu« 

Im 



^ über WassMf cheiu ^65 

Im Md i8a4 Wß ein spontan toll gßwmhm ^^^ 
Hon4 ^m KiMibw noA pin Kaninchen. Det *^^^ 
Kiiab« , «arb ^hydirpphohitclu Daa loU gewMibui 
Kaninchen bifa seine Beailzerin nnd ein PJerd» 
Paf Vf. aagte troraua p dafa daa Wndisift bd Bei« 
.den ni<sht,znm' Anabrticft konnnen w&rday nnd 
aeine ?rognciiC( beatSi^ aich wieder* 

Ein anderer 9 durch den Bib einea apontaa 
.toUen Hnndea waaaerachea gewordner Hand bUe 
xnetiireie Menachen« Sie waren ^eh etwa l&nf 
Wodien (ßQtü' itoic l) noeb geannd. 

Dias aind die Srfabrungen , nacb wdchen der 
yCi aeinen eiaten Sau,. daa Wothgifc verliere nach 
«tin» ersten Ueberpflanzong aeine Kraft, «feste be- 
gründet hält. (Anffattend ist» dala neuerlich Af «r 
rnQh4»tti> :der ao reiche Erfahrungen über.iiyw 
drQpboble gesammelt hat » in aeuser Schrift (S. 
R^H\^ Magasin Bd. X. S. 189 n. Bd. XVI, S.>Sift 
Jl* &) ;atMFas..Aehnlicbea., behauptete 9 nan^lkh dal 
Wiü^l^ einea loUen Hundes T«rlieie an Intens^» 
$it^ je weili^r es durch den. Bifs fortgepflanzt wel». 
de^ ao ,daCf^ dar dritte fttene» funftef aechsle Bib 
eines : tallen Hundes immea unschädMdier» und 
^e «ttlatat .wn ihm Gfbifmen gar nieht waaser» 
ache» wurden; Qegen Hrp. Cappello Un «ber 
freilich zu erwidern y «däb die obigen^ alUrdinga 
Aufnaerkaam^it verdienenden Eille, noch nkha 
hinrpichend sind, um seine Meinung , zu . begsfiinh 
den, nm ao weniger, .da manche von den im ao- 
gaurnnten ^wfiten Gra^ii fielnfanen nicht lange 

Xfit. Repcfl. nr. B.S. M« S 



966 CapfTello ^ 

w«M«r« gMoK bcobiehtet wurto; tun sie bestbnlM fSr 
^^^'^^^ grtchüisi ttusngelMiit u«A «ntrugKch« ErCdiniii» 
l^.iüir iu Gegaiitheil lioch Mch gantig U^kannt 
tfad. Rec.) 

I>«r VC filbvt nun die (b^*'^'^*^) OiSettn* 
Mar'afii; dit di« WM^Mtfcfara von den eigentUdkea 
contagi5<en Kranlibeiien trennen^ (mir denen rie 
in der Tliat toicht in eine Clatae geatelk werden 
iotenen) mid fragt, ob wohl die Hydrophobie Mb 
MttelgUed aeyn dftrfte, weichet die Contaglen wtäA 
dte eigentlichen Gifte verbindet t Darauf verchei« 
dij{t er aeinen aweiten , oben engefuhrMi Satz 
&ber alte Nator der Waaseraehen , die er (#ie bo* 
-BUnrfci^ mit V. Hildenbrand) in gewaltaattt nn^ 
tatdrdlbiuein Oeadilechtstriebi begründet glaube; 
MKi:dürfe nnr^ tagt er, die Sexual • StHiotar ift 
4en Camivoren . befrachten , nm diese Meinung 
iwatiligi au finden. Dieae haben keine Saameh« 
MbÜtert nm den aecemirten Saamen an bewaliii 
4teni welcher ^ber riabald anr Geathlecbtabefrie^ 
jUgnng attreitat Wenn / 4)ieaer Trieb gewdtaam 
einteedrnclit wird, ao wivd» meint Hr. C.^ dnrcb 
'einen tUeriach- chemkclien Procefa, in den 6e» 
^fifalariiutbeilen ein hddist giftigea Rrindp aiit ß^ 
mik gibUdet, wdchea» dnrch die innige Sympa» 
ijhie ddr GaacUeehtaorgenr mit dMi Stimm- vnd 
iSohlingovganen M ifieaen aeine krankhafte Tbittg« 
•kalt aärtert. Deahalb die apaamoditche Affecdon 
dea Hala^, deshdb /die AnatecknngaflAigheit dea 
Speicheik , wdcher aUeln von allett^ Silken dee 



« J I • > « 



ehn Wats^iichmi« 



tttf? 



Wntbgift ttfkthaileil htim n» t^ w, Dal\er kmiiitat w^hw^ 
dabx im Oiiem« die Warii idcht aaibricti^ *^*^ 



(wca liit^kh dext di» Hondo fiwi ihrt Triebd iw 
frled%eii 1iö«MB)*dahtr «ntftdn sie nicht bei cat^ 
triftep. HiHitei» (Gegen dieae Sitae iat «ber zu 
ervridem» daA^ i>IiUe von wifatef ^Waaaencbeu 
bei ThMren/ die nicht sum Gvaohiedst Canis, aAn 
überhaupt nicht an den Carniroren gehören, bei 
denen alao die Bedingung des eigenthümlichen 
Banea der Semilorgane wegfällt ^ ao häufig^ beob« 
li^teC aind* Fabriciua Hildanna, Pouteau» 
Malpighi, Bieateirbooat W^ihardy Galle^ 
B ädert Jamea n. A. haben Thataachen genug 
über die spontane Wasaencheu bei Menachen» 
Kataenf Ocbaeni aelbat Vögeln geliefert« s) Sind 
die Falle ala <9egenbeweiae gegen den VF. aehr 
wichtig, wo auf den Bib blob gereiuter » zorniger 
Thiere eine tödt liehe Waaa ersehen folgte, 
während die beibenden Thiere aelbst gesund 
geblieben sind. Solche Fälle haben Teich mey er, 
l|loGh> Bader, .Lister, Parkinson,. Van 
Geachisr n< A« erEählL Bec) 

<' Der yL eablägr endUck, aeiner Apticht ge» 
mib, ¥ttr, dia Bfhöcden ndobten, nm die Hnnda^ 
fiMh radtel luaiiftrocten,! dafür aorgra , dab jeder 
Beaitsee iTpn Amden eine gleiche Anzahl, wen 
weiUifibflft. vnd .sainnHdien Thiertan halle, oder 
äboAicbe; .VerenatokungeH treffan, dab die Thiere 
ihre» 4il#icbtoahiatrieb überall naiuigemab beEne^ 
dipn kJlMM»». .(BiiJt/bat».Jta.eeioer,uefl^ 
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ft68 CappeUov «kb« Waiflendheaf 

Äbhnfflung fibet die.- WtMettctwtt '<BiMwn Mi* 
g«tih I. S« iSS) achon Torfpatohhgeiify' iMlir dit 
neogebomea Hcnide» da» waa gabriochHchar fat, 
dta«Hd]Scliiiiien xn «rtrBiikeiiy um mcinr ein g^icb» 
maTaigaa VerkakntTst da WdoDGaacUedilinr^ zot 
natuif amiratrn BaftnadigiiAg dka GMUoditttfi«^ 
baa^ %vi enddan. Rac«) ) - >: t .; i.]fe.% 
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)Anhbtaiioni anatomico - cliirurgichie ' sui 
füngo tnidollate deV occhio e sulla 
depressione * della C ateratfa^ (anat. 
practische Bemerkungen über Markschwamm 
des Auges und Depression* des SiadrsJ ^di 
'Bartolomeo*Panizza, Professore di no^ 
j. * tomia umana helV J. R. universitär di 

Pävia. Das/ 1821. 10^ S. 4. ' ' 

«^ Die Labre «oii..dan branMUiftän bSairtigeil 
fiaa^wülafien » ^ daran «wrdaisblichen> Varwuatu]^^ 
jährlich eine grorae A^zalüi mgiick^her ' <^9t 
«nteffliegt» ' hat In - nettorii Zeiten 'dnircK die -rihm« 
lichte !UnterjiiGbangan «einei liat'yV AbaYiie»thy^ 
Bixiina» («aejineo» ' Breackea^ «Ureydfopi 
Mnaneior, I. -Fw-MaCkel^t Scäap«y'^Pa»^l£sa 
n. A. y, namanilich • Jieaerlich nnaarea ^ ti^atflchen v; 
Walthev eine grofi£e llefoim etHnen'fand naan» 
ebe AuRtlSrnng gewonnen ; eine gfofiie Ve^vandi» 
adiafty eine no€]i:iDiaht binlan^ch«eriUBBite imie>^ 



Panizza, über Fongms medollaris^ 069 

«^ VmOiMAriuto^ d«a SiiRba», KtebMs ttnd Garci- mark- 
iiom*8, der Melanose, ddr HirnludtMdiwimitie, de«*''^^''"^' 
Mmgus JhamiMidi» v^mä nmdultaris^ der FiachmUch« 
afanKdiiii Gesohwnikt der^M^gealiäute, mancher 
Miartiger * iorophaUier Grädlwabie^ des Marfc- 
jwtcoxBMf^'ügkd salbte aduAcher Speckgescbwubt^ ^ 
denen -l^^alsgsaz |^etr*iit werden dar£» ist aus 
dm vidfichiaKi-. angesteUaen Untennchangeii her* 
vergagaligCiBf und denaocb: smd die Ajcten über 
ttesen . Gegaaitiand doch fange nkht geschlossen 
und Tiiies» Ja bei w^tem das mdace nnd widiL 
tigste» ihreii Ursprung» ihre Natur und Wesen an«* 
lanf^endt» ' bleibt noeh foriisafarend' in ein düstres 
Dnnkel geh&Ik , und mahnt zn neuen und fortge« 
aeCzten Untersnchnngen.. ' Der. Gegenstand selbst 
hat besonders in. neuem Zriten mit Recht em ver* 
mehrtes Intisresse erw^kty die- Untersnchnngen 
fiber ihn habenreinen neoenSdiwung eriuUten und 
lassen , . von tüchtigen Mamem geführt, baldigst 
daa Beste hoffen; jeder rnene Bextsag muEs daher 
init B^ierds ergriffen und^tnit' Daa^ aufgenom"* 
naen weadeuf zumal 'wann* er so treffliche Beob- 
aditobgen^ so tief d|ir<Machte Folgerungen und , 
ao gj^obe Odefarsamkeit enäiäk, 'ab die irorUegen« 
de zwar sthon/im lahre 18Z1. herausgekommn^ 
after- zur 2ett .noch zu wenig in Deutschland, be- 
schteto : und . gekannte Abhandlung Panizas's. 
Die .Wichfigkeit ;dea Gegenstandes, die Trefflich- 
keit der Abhandlung möge dafae^ den Rec. cnr« 
^diul^en, .wenn er dem Leser oine genauere 



«7« FaniMa 

Mark. VclMKtldhl dertalbta vockgt^ anA 4d» wdMaft!g«r 
••^^"«•fiUf ihren Iuhsli ansUfst; 

B. ^« dl Särtirmfutf yon einem alteii achwacUU 
cketa^ ftfcs krildielndeii Vater geseogt^inid von 
' eioer cachectiacken aoopknldten Matter grimrear^ 
•rreidite» obgleich sarr von ConatltniUmy demrodi 
^acklUh aein Gtea Lebenalabr. . Im &immet 181B 
«fifit er keftige, mit Kopfwrek vettendM» C^ktkel«- 
BEÜe, welche «oi mditen Ange ekae eklromache 
Rdtke der Cof^wutha f erwetterte TapiUe imd G«- 
alchtsachwicho zorückliefs« Daa bia vdahia kiter* 
anildrende Kopfwek wwrde keftiger mid -mieiiage* 
aetzt £a trat Abmagarmig eki; die erweiterte, 
CMt nnbeire^cke RipiUe^ saigte im ifinteigrimda 
«ine ailmiklick smiekmeiid« VerdaaUtmg« Did 
Beweglickkeit deaBu/iiianehm ab» so ddEtdet Ri^an* 
keem finde dei. Winterf tchielte. Im Aagiiat war die 
Sehkraft dea reckten Aogea total erioacbe». Aach 
daa linke Auge nahm an Sehkraft ab «»4 war 
• um Weihnackam voUkommen erblkidet. Om rech« 
te Atiga worde dnich einen hinter ibm. liegenden 
Körper Torgetrieben. Die C^njuactim dea Buthm 
wurde ^^n einar acUeicbenden Ebtzündmag ei«> 
gviSan, knotlgt und achwamtn^t« Die ^ir^dmi* 
keke Cornsa varlmSte die Papille. Der Knabe 
. wurde fiebarb^y tcklafrigp atmnpf^ klagte nickt 
über Augen- wohl aber iiber Kop&ckmerz» die 
Aogeipltder atälptm aich um* Im Fciimiar (»latstd 
daa Auge und entleerte mit momontaner Erleick« 
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über Fangos meduUaris. a^x 

t0f«t|igflin,blaiif-jaitdiig€etSttnm» E|n Sdiwamm Mark- 

•chofji ban^r » udd bildete eane ^mgleichetf donkeU 

rotbe» iMehi bloiende» ein Uotiges -Senim abtoa^ 

demde fS^ecbvndtt» von dem Umfange einer gro« 

den NuGii £• trat JMen|el dea Gehära, 6e^ 

acbmackat der Spucbe hinzu. Ein tiefer Sapaif 

Mdigte 00 idjicen Mars dea UngludkUcbenlieben.- 

Lioichenbefand. — * Scrciphalöaer Habiiua 

dea KSepera^ jedoch ohne iofsere DruaengeachWük 

atei Pancreaa, Leber, Mik». Darmcanal geanndj 

dag^en die me^entef iadien Drnaen aecba Mal ao 

grofa.ala im normalen Znatande^ eine ateromätoe^ 

Malte entbahend* Die Raocbett dea' Scbadeli 

[ miht Mma ^ die Himliüate geaand ;' daa Gehirn 

[' a^ijte in' der Q^tfere An nngeurMmliobea Vola« 

man. Die erweiterten Htmbdblen enthidten 4 — 

5 Unzen bhui^ Sernm« Ea Fand keine Cdmmn- 

lrfeatÜ>n. smacfaen den Ventitteln m^r -Statt. Im 

leebtan entdeckte man eine achwananlgte > röth« 

liehe AnaChMreUnng , welche durch den pea Hippo^ 

w 

cmnpi deraelben Seile gabildet wttrde» Im Ordern ^ 
TheiL» beider Seitenhölden beenden aich abnorme 
Krhabetiheiten» die der rechten von der Grdfs^ 
einea kleinen Hahneneia, geßibreicbt i^ der Mitte 
roth, ;an d^r in>ieni und vordem Seite weift «gelb- 
.licb^ bemndeia im Centro aehr wetcb; die der 
linkefn kleiner, fibrigena von afariicht r fieschaC* 
{aUhtit; beidö durch elde teeiartige» achwani« 
migln Anadebnung der geatieiften RArper ge* 
.bildet. Eine ähnliche organkche Alteration fand 



I 

»lark» tidi ia d<r Hbrn^ituis unter dMi* Aqfl» taaUd^ 
ifMiim«^ dar GnmdflSch« nnd d«r durdi die bcidtt fhol. 
mift rnnwum cfftorum gtbUdoMi S«ite»w«aiii»- 
gM dm 8MI Vwtriksb. Dis Witioiag AeMir 
GMchvubt war i) «iii« AbpUttttag «nd ErhA- 
hmif d«r Cbnimfetiir« murioi^ um ««dis «idOtt#fa«-> 
nm Unifla, »o dab dl«Mlba biim OaAiin Aav 
Mm « Ventrikel aogleicii tidilbar Wttrde und in 
gleicber Höhe mit der obem Flichii der genr^- 
Un KArper eraebieii. fl) Sine Mndünumg der M^ 
den Sebhufel Yen eisender » io dab ihr dlierer 
mittler Theilt der iati aomulen Zoataade rieh ge* 
genieitig berührt^ g.Liftiien von eUiander abataad» 
Sbea f o £uid er die im normalen Zartsnde aldi 
^ berührenden vordeia Saalen des Gewdlbea einen 
^ ZoU weit Teneinander ebatehond. ^ 

Der linke Sehnerv waade, ie mda er alch 
▼om Augapfel/ ab dem Sehloche nlher«»» dickert 
ovaly in der Nahe dietea Loche tber wieder ^^üi» 
ner, Uebrigeni war dieser Nenr aowehl^ als der 
linke Augapfel normal. Am rechten Ange hin- 
gegen waren aimmdiolie Gebilde deaa^en mit 
dem Nerven ki^nkhaft in ehie Geachwnbt vev- 
echmokent das Ange war vorgetrieben) die Bin- 
debaut rotb» acbwammig, knotig, liart, theilwielae 
ulcerirt. Das Ange war wideraattellclL grofff 
niigleich, nach vom erweicht, nach ;liisiien verhär- 
tet ; die, Cornea enthielt eine au^zackte QeSanng 
mit harten hßndßm. Der Nerv war ah aalnem 
Eintritte Ina Auce um daa dannelte verdickt« nabm 
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über Fangos madullans. ^^ 

Midi Urnen tfti TOcke «zn , blldtte eine okveilirti^ Mftk. 
GiBdi^rriet^ wttvde in der if ihe das SeMocbe zwar* 
wieder dttaner, bUab Jedoch immer nodi dicker 
mü im normalen -ZnstBnde. Dm < Fettgewelie der 
AogenkdUo biMete drei te Q«ifimge hartem la 
der AMio weiehe, oxflceriaMy mir dem Seimenren 
Ti»w«el«ne Meeten» welche den Atigapiid, deaeeti 
Volnmen dnreh' die ediwammigte Degeneration 
der Knddiaift und die Umatdlpmig der Jknjgaa» 
Ute wnnel« mm, nach vorn trieben. Die Muti* 
keki ' des hxsf^ waren groben Theile al^eplattet 
nnd atiofMichy zum Theü in weiCae, hatte sdn^ 
luiee Binddien 'irarwandeit Daa' Congfion nemi* 
tuAi ^jOkman^ «im daa dop^ke TergrSbertf wn 
so wie daa 'lüfor "Htamwn Sömmiring. , die tmuwi^ 
lloe candkaniü tmd der Stiel der aonat geamden 
Üh fiätiiiäria in eine weiiftie rdthüdie achwammig^ 
'te lilaaae d^generirt. " Die Sehnerven» ^on denen 
derredite TeAllckt» waren abgeplattet; ihre coipörä 
gtnkiddta tmd tmifknUa aifierior tut . nnveränderlb ' 
Der linke Ijobus medr&5t wargesdnd» Üer rechte 4a 
efaae weiche röthliche wUnhingiloae Snbatanz- ent^ 
' *artel» ao da&'da« Stt NeiVenpaar in ihm ve^H^ 
'gen lag. Die in ihm ebenfi^ inerborgne Portion 
dea.Selnlervto inFar- verdickt» roth-y aehr we!cl|^ 
achwanmi^e. ^Die ^inze Geachwnlat erhob a^ch 
einen Finger breit Ikber die Oberflüche daa Ge- 
'hiti?a. Sie entaprach der nntern Tordein FläcUe 
ä6h -C&fpmeaBoMn, gröfatentheila ait^ den nn- 
'tdm^ Wittdnngetfl de« . TOtdeni Jüappen» denen 4o8 



•^'^■•iiiiri^ hbttor und über d«m Gai^fioA nuäor, op-^ 
ikarmn, dorn. StUl der Glandula pütäuuia , da Cor. 
jMf^ ^günäcßtiühuM und endlkli dir gr«Mtt SabtUBs 
siriidiaii den liim pc henlreln * Man mh. vixbu yma 
Wlndmigen ia ibr« ibre Obfrflicbe wer gpfi&ien^ 
dMib kooiig. Heine Sp«r vem Geracfaeori^ W9« 
an 4er Oberflicbe oder im laaem der Getcbwttltt 
itt- entdecken. JDegogen waren die^ lükirv«ifii4«& 
enf deiti 5^^ und den Mnidieia der Neae hin« 
»Idlend aichibac tind entwiekeltu Doieh die luraak* 
Ittfte Anachwellnng jener giaaen S\ßmm%9 waren 
die Oehimvchenkel Tiermal weiter da gewMu4jlcli 
voa einander entferne. Daa dritte Nerrenpaar bil* 
deie bald nach adnem Unprwfe eine oliFenfor* 
M^ harte 9 weiCM Veidiclntngt der r^hie Nerr 
dieiet Paara aulaerdem eine, andere. :kl^e^Verdik» 
fcnng. korz vor dem Eingai^e in:die Or&tre» Oieae 
Veifdickong hing nicht von der pla vmu^ aondera 
▼on eine^ Degeneration der Nenrenfaiem aelbai 
ab« Zwei wetbet weicihe» bimfSnnige &habenhei« 
ien. aafaen an den Himachenliehu Die AnCpchwel- 
Inng dea Unken Sehnerven bald nach fei« 
jiem lintritie in die^OrUte ghig nicht vondüm 
gan» normalen Nerven, aondeyn TiOn dem 
die Pia nnd JDura matar verbindenden Zell« 
gewebe aaa nnd adhirirte mit dieaen Hauten« 
Die Sabaunz war w^ia, kbigt, feater nach d^r 
bartan Himhattt bin» breiartig im MUtalpunct nnd 
gleieh. dei; atrimiMKi ^oophnldmi) Pegworatioa 



aber Faogu in^dullans. ie^| 

der LyiDplidrtkseii. Die tt^fm und dl« Feucht^ mmh 
ketten dei Aogee waren nebtt äeiioi Nilrven nortnaL 

Det rechte Sefairerv, dldter tu der Mitfe 
hU üd'iete^a ExtremitiMit ^kt hirter llki Utti« 
-Cinge^ weMier in' der Mitte, rSlhlich, seht gefiff-i 
refch f ohne die gerfcigate' Spur von Nertenftt enr* 
*Diee« echwammigte» eteaicniiatoae Slibitenz ging 
hieif nicht von der harten Himiiaut, aondem TdUl 
fVerren bcftst ans, ddth üdhfirirte eratere Feat mit 
fener^l^tanz» Der faintero' Theil dea Atigapfeb 
war mit weSfaer Snbatane ang^llt^ hirter im Um- 
dnge, wekher in der -Mitle und nath vom. Der 
vordere '^eil'war weiche ackwammig nnd bildete 
ieine weic6ei teottgef mlt^Matiger lauehe befleekl^ 
Oberfiii^e. Der Inhalt dea !BnIbu8 erachien dufd». 
^eheiida ata B^oda«« einer Degenerj^tioti derAatlm»^ 
t) weU 4ief * Jehnerr Im Innern dea Angee Makt 
ifiit jea^r:^6aiiii2 vetbirid a^) -weil ^ wie dieae, 
-auch ' der Nerv nahe nan Sehloch widernatürUeb 
4iart war, 3)' beide niiter det» Loupt gleiche Chii* 
«actere dirbötetf, 4} weil- nach -Wegnahme }jm^ 
Siibaaiiz naan nnr' noch Ak ChorkMta nnd Sik» 
reiicä, ntohta aber von der Markbaut erkatmiek 
IMeae Snhatans adhirirte bald mit der CfiorkiäA^ 
bald aelbat mfl der Stiirt^kaf wodurch ea wahr« 
acbeinlith Wtnrde, dab eine inrankbafte Aba^n- 
dernng derSetontfcn^ ibnlich der der h»r« 
.ten Hlrnhant «m l^iken Sehnerven^^Mr 
-KIddng detieften concurrirt' habe. Von der Trkp 
4iMnae, dem JHmnor <«ireiia n.' a. w, fimd aick nir- 
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MM^k- fBAdt «Im ;S|N9ft «lATr -^;Di0 IMW» MriÜUli 

der OeiclMrulit im Giditni biM«le «Im bMwt da- 
fiHrme MiMe,(üi «inigpa fanden KOth> fi»^ andern 
weiCige»treift^ je^M^K eo, dal# der puthologpacho 
Zqüand gröber esediien in .der j^oitaaaiia onerM 
elf Ja der JtfoftJMi» md ,die GeObe der Cart^ 
cal-Sabitaiu '0icb in einem erweiterten Zoftaaite 
be£Miden. 

ABie übrigen Theile.dAi gooiMii: und U^m 
Oehlros;» selbst die GMdiib fjnrafis «nd die Ner- 
.ven' wiren^ voUkonnmeft geeimd« 

So, endigi dieier atoiterhefite, mit de» tiebten 
«natomiedien Kenninieien dargeMelke 'teic he nbe^ 
iondf der den Rec. om.e» meiur uxm%^ «le um 
tor einem J^hre dn Itil mn Feos^ nuduB^rm 
pää vodcam, in welkem er veigebttciL dae Angj!» 
4nBtfipkt»veigeblichd#inedifehie6»deRSchw»mm 
dardi dee Oliüieiaen bekinq^ nnd der LekheHr. 
Iiefnad Retoliete ergib, i welche denen dee ▼entiu 
htsoäm in Tidfector HlnilrJir «niepctphen, Sero- 
.phebiy to £ibrt'dec Vf. ftiet^ bflden die fiaumproe» 
4bfotiMM dieses I}lM»; dies beweisen illere nnd 
MiKMe TlM^tsatehwi; In. ingendUdien s^opboldsea 
.fittbjeclen entwickelt : sicli nidir edyten im Hoden 
der Rmgu$ imAi^Airi^:. nnd dieser ist mit der Stni- 
me ustUf sar€0€sfcscrs^^to(ofa.(VaUetta% mit dem* 
StBimdm scrdpAiitotiSy der Srruma fu^io^ Jt$tkutt 
CScarpa, GaLUsen» Jacopi) gletdibedeutend. 
lUe Gastration ist m.widenatbea ui^ wirkt mm 
derbUdi, indem bereu» meisten» «agleidi Verdail. 



über FtmgtttttKliilIaris. i^^ 

der )imiinifariwli6ri' -und; iMaabKdAwmy wddM 
gleiQb,*fidSem «crojplRdownDrtt^ dne hitnaitlg)» 
yfeiMf küa^tä Mms« enthaften, dto Lebev oder 
Blere»' telafBCvete» Uiu Mit* grober WahMchMi^ 
lUUk^wküihS&Aiu anch Ae iWmorer diire« irku 

mitsptvas&Aä^ ' Mtimwmmigto^ Jibmf^ie» Aeo.) «i 
vechlicb^ (In einem f alliar ' y^n *Vungu^ ^käuUaiü 
ctNkri'OM Res. ra^eidi die -Audiioi&cüien OrlH 
ienidUDf s^nar' Stelle än-Düra'mmtir #o'Mlird%e« 
aefiit^mdikraBkUift ¥etgiifli^t^defa^Mi O^iAiiiiit 
beBnait8;abiofyrt.Miry. and bdl IMj^eMr Lebett8£tt{ 
dei Pitient^nrohne SwcIDbI bald'^ FunguM iww 
fnafi|iK9i «Jährlich zinnVerlefaeiii'^kottfkiim wfete; 
Dieter; ]?aU ediMnt Asm ^ Rec;'' tngleiök daftir ' sei 
wfkeäamr deb* iUtee'jiGcliehvIrultfte tokbc^in allen 
Villen' 'ifoavcler Bp/oe (ht; Waltlire¥) bdev atia de^ 
2>Brd ^nottr entapringcny Rac.^*'^ -' . ..3 

.Dat/NasTODijkein üAd «3*a G^irn "«iril^M 
iaabeiondeKe r.leidit: diire]ii>S4fl^liellirattkbeil lOrenliiii 
ba£t. afEcira. «Daher dwl b4»IAidlcbe^ Vofttllbiea ^dtt 
ebhinn^'^.dlfr I^ehfefti^* der GtUtai^ atl»4^ Mät> 
«tftigBttEmiWjddtnig; dfe .gttfae; * Neigttlig' xh: d^ 
Ma%'Aaila').edivvmer ^DentHMO' TerbiindiieA 41^ 
dMf»*:^#«&4 *tf . «fmplMKahn't iaad«rh'4* C#tt<^lMI 
andiinadl dea*Reo«.&lftIlnu9g^*nnr^iiif^lM 
einer aoio^löeen^ Diijpaiifidn aufgeht «litt dUtel 
mit i gleichzeitiger : AAaohiivMtaiig Öer ' «mMiiHiifi 
aaheQ!,I)ifieei&' ferbaddaui^ift); dalier^lfari«;|i(idOI 



Marv FrUifpoiitiMi li. iWipi^Mi» GüAMHUiini tem 
"G^blrn Qiid datMn lUittedU' ^Dit tfcrdfrirnUi« Gan«> 
itiCttCiiMi druckt rieh Tomigiweite im Aagit in? 
der. dtanen blauen Ac/craiica^ enpfiadttdittii« Miribi^ 
liMt» in* «croiihiiltetB Aiig«niflF«cdoiMn imm, und 
«rxmigt 4fth«r Ja lungM 6ttbj«cttii den Rmgm ^$mm 
4itlkiri$,ßcutt. bn finghud md in du JLotolMänfie 
Iffrdeii ScTppktla ttsid J^Mfiii intthifftrit. am* liiii» 
Sgitan bfobachtat. Beid« «ind «rbüch^ tradidwgn 
ia flAber KindMU beid* «igreibii 'Idchfc die 
I»yillpbdruifii und dat Galiim ndt aeisaDJünMa» 
liM atinlMia Uaifta Maiaa» n^ia in. :9esafktMmn 
Drfttffi't fand dar VL im JVcraaa MUk potttai» 
aiaai acrophaUtoan Mi^Uhant^ da^ w^jßn Mmgam 
üM^WIaiva 4furi$ ampiHivt wtifda^ • Daa Uabal gabt 
l^hi Immar» witW^ttdro^ mid Scärpa mal« 
naOf vom ' i^ordam Thail' dea Sahnarran tmd dav 
ftuma,n^$$ und Tfvbraftet aicb j|ichtivon li|ar ana 
artt auf daa Gahint aondahi aa baginat oft am 
§aliiMrvan innmrbalb daa; Schadab and .vaibraitat 
riiok^ioa d« «M UagH dda Sahnanran-^^znc Rgtbuu 
(T/»^v«rt^ ond. ir.xWalllMr aahaa, dar latztare 
avfifdBibalt^ di« Gattchmilat .T«ta dar £otgmfiiiva daa 
j^A^pfali •ui$alm;e:Baa. itoobaehttta iai dai^:^ 
nm VlU«;dJ4.KraaUMt: Ubfa Im Uäk^aL Thqfumd 
f^UMQM^i qpKMiM: und,am' Carporikm ftmb%amMr 
NM» iMMMi^tr D«gaa4iti&a aiaigar Paadilänii* 
fSbiK ÜMlKli an .dan Qharflidia daa: O^^dma^Yoto» 
bllpdtiK /in dam .a<idam. FiUa/ war daa arat« 

AymptftMi^ jtina ^ aabmamima. Vo it aa ib tt fag -daa 



aber Fm^gtu nedallaris« Vf^ 

*«di¥ralft hinter üeni obern AngMÜde, bei «(MU-**^ 
get lat^ritit des gaiizen Aifiuf eciiJlf, VlelMeUt 
glAg hier die Krankheit nrsprnnglich vom Gang^ 
Hon d&ire ans $ indem bei der nachberigen Seeüott 
•ich mehrere OeachwiiUte im Laufe beider If^rvi 
, trigaribu fanden» wihrend JUtIna mid NtrvuM opiL 
ma^ ao' wie die Thrfinendrüaen beider Augen fast 
vöDig gesund ekeehienen. Ree«) Safnr^ aprechä!, 
IShrt der VC fort» das KiopfWdi » die TeriiiainlfiiL 
maiaig.j^öCiem 'Verwüstung^ im^Gebira,. jene 
An^cfawellimgen am linkea SebAa^yen ^ wahraM 
eeiaie Sv^MUnz aelbat und . diQ iUtina gesun4 iffw* 
ren« Die von Wi^rdrop ifjo^ Manno^r lur 4^^ 
Ursprung Ton der Ritina aprechenden Tbataa^ 
eben sind nicht überzeugend« Auch könnte dae 
Uebel nicht ao schnell wiederkehren» wenn dae 
ausgerottete Auge kaum merkliche Zeichen dea 
lungvM an sich trägt und daa' weggenqmmne Stfick 
des Sehnerven noch gesimd (erscheint. Des' scro^ 
phulösen Ursprungs wegen mufs die Exstirpaüon 
inmier (?) verderblich sejn» selbst wenn der ab« 
geschnittne Nerv noch , nicht ' krankhaft ergriJETen 
isiu Derselbe tiamige SchInGi Übt ähdii nicht .mit 
g^dehar Sichdshelt ziahn, hran» daa UebeLiein« 
EMremiUtb^alit» die nicht: soseilg mit dem iMv 
ge» Kftrper veiinmientist». aU>dii/Atige mitdeiaa 
Qihifn, ^Dff& der IMb^lueliwamnLvim'AUgeineineli 
«m eiiker Degeoemiioa der^MetveMubatana ha^Di^ 
laitaA aejr« edieiat: eine Voni flewifchtir noch! lalu 



^Miirlujdiwaitfm 4ei Arm$ 9- Att B&ü»^ im LdMr» 
lumgsi^i de$ MucMiaam^ fmd 4ir VE. die üow 
▼m unvarlelzt* Qk Torbandaea Thatsachen lie» 
w^ilW nar, dab derjtfaxkichwaiimi j«dai Geweb« 
^(irtl«f :iind. daa. Q^Mm. und die NeiTeii auclt 

^ . Die drei der Abbndhnig bei; eföglffi Steinr 
dmcktafeln. eiWaren die Degeneratienen dea Ge- 
blnw.nnd/d«; Nfimm in dem ^raihlten FaUe« 

•* Ana der Tbriiegüttden Beobathhmg» ana denen 

bereits bekannt gemachten anderer* und ana dgnen 

• • • . 

IBrfahhingen glaubt nnn 'Rec nachstehende Folge* 
Vd^gbn in Betreff des' MäfkschWanuiü ziebn zu 

») Bei weitem die häufigste Ursache des Mark,* 
achwamms bietet allerdings die SQrophulöse Ca- 
chexie dar. Indessen kömien znmal bei £rwach- 
aenen. die niemals an scrophulosen Zufällen litten« 
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auch andere Ursachen dieses Uebel entwickeln: 
doch liegt ihm, w^hl immer eiQ Fehler der gan« 
zen. Constitution zum Grunde« 

*.•,.,•' . i.J. .. .. 1 . • . . . / ^- 

^< «}? ObglAA ddet Hatksdiwainm : am hlufii;;. 
eft^i^.(V«m Oebir»iiisid Ton den Nerven ausgeht» 10 
Üadtti er>tidi dojdi^^iKh ana andern G^wtfÜen ent- 
SHdidn^; und /Walt dio p * e, Mannoi r*.a nnd an« 
d«räc.BeUiuplMigin>cdals der Matkadiv^anun.dea 
Aogeä atata vMkJjdevJis^ft und 1 dem Srimearai 
atiageh^lst^aaMb/di^aiiriucnngen .▼.Walth«c*a^ 

Pa. 



über Fungus medullariB« fiQi 

Fanizia'«, TraT«r*9y dos H^c» und änderst M«rk. 

aatuam wiederlfcgt. . •«^'«wm. 

. 3) Secundär entwickeln aich beim Aingua nu^ 
di^Uaris oft andere, wahrfaafi fpirrhose Verhärtun* 
gen^ vorzüglich in den lymphatischen Drüsen; 
seltner beginnt der Markschwamm seU}9l pri« 
xnär mit einer sdrrhosen Verhärtung« 

4} Es ergL^bt i^ch eine bald nähere , bald ,enN 
femtere Verwandtschaft des PVf arkichwamms mit 
mancheyi Fuagua hatmatodts (v* Walther)» mit 
Scirirhus nnd Krebs, mit Struma tistis^ .Fungus du*, 
rat matris, der scbwammigten £xostose(Coppef*s). 
mit bösartigen Speckgeschwübten» mit manchen 
ecrophulösen . Geschwülsten , vielleicht selbst mit 
der, in neuem Zeiten häufiger beobachteten Erwei- 
chung der Mag[enhäute bei Kindern und deren 

eogenannten fiscbähnlichcn Degeneration. 

• * • 

6) Das Gehirn, das Auge und die Drüaen, be« 
sonders die Lymphdrüsen sind die am häufigsten 
primär befallnen Theile. 

Sulla dtpressione dtUa ^ Catuattcu 5« 47. Diese . 
zweite Abhandlung hat der Vf. nur vorsugsweis . 
für seine Schüler gesschrieben xk. sie bietet uns we« 
nig od^f nM^ts interessantes 9 noch weniger neues 
dar j wif brauchen uns daher kaum bei ihr auf- 
zuhält^. 

Capftok X. Alami ctnni intof^^o la itruttwa dd 
ocdUo* Das • Corpus ciUare ist schmaler nach der 
Nase hittf ab nach der Schläfe^ zu« Die Capsula 
ItruU ist an der Vorderflache dreimal dichter, als 

xiiuAcpcft. iy:h. t.84 T. 



d8^ FanisMf über Fangus medullaris. 

ivurk« tu der, hintern ; (den neuem Unteraadituigen van 
/"^^""^Etrerard Home entsprechend, Rec). 

iNe Membrana hyakridta ist der CryttalDinee 
gegenüber^ und noch mehr nahe ani Sehneiren 
* stiberit dünn. 

• Capitölo s. IKprtfstone idla Cateratta. (Ober« 
flachlich und nidits nenet, Rec) , . 

CopUolo 3* Ddla catenata motte e mahbranosaf 
naridie ddP adertntt alP bride. 
' ^Den Reachlnfs dieses unbedeutenden Capiteli 
machen einundzwanzig, nichts ungewöhnliches ent« 
haltende Beobachttmgen von operirten Cateracten, 
ansr deiien Bestitigung des Gesagten hervorgeht. 

Wedemeyen 



r»"^" 



Frankreich. 



I. 

1* Recherches sur le ramoltiss^ment 
du oerveau. (Untersuchungen über die 
Erweichung des Gehirns u.s.w.) Ouvrage 
dans le^uel an s'efforce de distin^ujer les 
diverses^ affections de ce viscäre pdr des 
signes xaract^ristiyues. Par Lion Mos-^ 
tan, midecin de thospice de la Vieillesse^ 
Femmes {Salpitriere), professeür de mi- 
decine clinigue. Seconde edition. 
1823. XFIIL u. 6o3 S. 8. 



Bostan, über Erweichung des Gehirns. 285 

% Untersuebungen über die Erweichung Krank- 
des Gehirns^ zugleich eine unterscheid diT 
düng der versehiednen Krankheiten dieses ^^^^^^'^ 
Organs durch characteristische Zeichen be- 
absicfdigend y von Läon Rostan u. s. Wi 
Zweite Auflagey übers. vonJHLG. Th. FecA- 
ner, med^ Bacc. Leipz^^lZofk. XFh 

u. 55iS. B, 

JLlIa «rsieAis^glbe diesetf Sir die genauere Kennt- 
idb 4w pfttliole(Udifln Zuttindewclef Gehanis sebr 
imU;lil%W' Werkest dem ipvir.indenisfllbea Fache 
JiHenliitr nor dieüscftercftsseneaam« patfu sur tmU- 
phaleu seaadhirtneis por hüll emnnd (s.;krit. Re« v 
pert, :fifeer Bd« istes DoppeSufc. S. 163) an die 
Seite va suUen würsteni erschien einige Zeit ror 
dem Auftreten unseres Repertosiums und konnte 
Jeshilb/in demselben nicht beriicjcsicbtigc werden. 
Dieser Umstand, die Ruckdcht auf möglichste 
Vcdlstaadigkeit und die Reichhaltigkeit der Znsatze 
wod VerXnderungen in der ▼Erliegenden zweiten 
Ausgabe scheinen dem Rec. eben so viele triftige 
.Veranlaseungen. zu einer umständlichem Würdi- 
giutig der Schrift des Hm. Rostan. 

• Die aienltch allgemeine , audi öffentlich au&* 
geipfoehlto Anerkennung der Verdienste des ¥£§• 
um dneip bisher fast noch ganz dunkeln Zwei|g 
der Heilknnde^ mag nicht wenig dazu beigetragen 
haben ^ demselben einen etwas hohen Begriff ron 
^^«n Verdieaslen beizubringen, was er sich nicht 
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Knifk^ scheut, aeinem Leser mit recht klaren Worten za 
^d^^ clocamentiren. Der Verfolg dieser Rec. wkd hoB- 
befaimf. fentlich die Leser des Rqiertoriittns in deta Stand 
setzen, ein gründliches llrtheil über die anmstai» 
isende Behanptang des Vfs« za fiOlen, dab' sämt- 
lich nun die Nebel, >97elche bisher einajgraauwe 
KenntniCi des Hima verhinderten, mcstrenr. se]f en 
und dafs sich jetzt dieser Zweig der Heilkunde 
einer grölsern Klarheit erfreue, als irgend ein an- 
derer Theil der Pistholegie, *-* ja, dab man tnfc 
mathematfschi» OewÜiheit noch bei Lebadien dbs 
Kranken besdmmeii JcdlnnOi Ton welchem ^infiai- 
ge und an welcher Stelle ugend eine- Hinkaffik»- 

tioh vorhanden sey (!)• > ''*'*' 

Um sich Vor dem Einflnaae ^v^eftRter Mel«. 
nungea so sicher als möglieh au aießeii;, ^lleEs der 
Vf. die 'Beobachtungen selbst von «tätigen Scfaft- 
lern niederschreiben • und erlaubte skb'^dchecene 
.einige Abandernngeifi im Stile. Doch' würde die- 
sea Verfahren allein wohl nicht •TCKRkbmmtie Ge- 
«währ leisten^dab- die angegebne Absiebt ätwh 
wirklich erreicht sey;-man weifs ja' wohl, in wie 
-weit S(:hüler im Stande sind, unter den Augen 
des Lehrers in einem von dem «rinigen^mschiedr^ 
nen Geiste zu beobachten! Man keüüte ans dieser 
JErklärun^ sogar ' den nicht ukiwahradidnliehep 
Schlnfs ziehen, dafa das Urthdl des Lehrera viel- 
Mciit gar durch em, von aeinec Seite veavanax^ 
thetes, somt aber aeinr natüdichea Znsammentfefi- 
£m der Ansichten bestimmt und irre gehSlet wOiw 
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dsa 9äfn Imftcfaten. Zu badanem wäre es 9 vrenOf • Krank- 
wie dar Vf« gesteht, auf. diese Weise sdbst einige d«!'^ 
Zuge £ttr die dentlidiere Bescbreibimg des Gegen- ^^'^^ 
aUndee wuddich Verioren gegailgen wäun* 

XMe Zofiffle der Ewdchnng des Gebims :iuinn 
anan in zwei Perioden eintlieikn« Die d«r ersten 
flind unbeständig y schnell vorfibergehend, Tiden 
«adeeix .JKrankheiten gleiclifidU zuiconunend. Sie * 
iiäbea daher f&rsidi allein wenig Werth, werden 
aber dnrch das Hiny.nkommen der Symptome des 
aweitien SSeitranmes ao sehr wiclilig, dals, man oh- 
ne sie . kein entscheidendes Urthml füllen Itönnte. 
Ifie l^iginwart . von a.wei oder drei derselben xei* 
dien ztBt Feststeilmig der Diagnose ans« Sie be» 
stehen hanptsadilich in einem festsitzenden 1 hart* 
nacUgen» unerträglichen, einige Tage bis mehrere 
Monate hangen, doch znweilen aach ganz fehlen- 
dm KopfiKshmerz, in Schwindel, Venringerung 
der Verstandeskrifte. Das Anffiisswigsvermogen» 
das Qedichlwifs, die Einbildungskraft aiqid mehr 
oier weniger schwach. Dabd antworten die Kran-^ ' 
ken limgtam, mit' schwerer. Oinge, sind traurig, 
bypcohoBHlHsch €«ler ontheHtwbmend, haben viele 
NelgungL ztup fichlafc^ Amdaenkriechen, Taubbdt 
und Sseiagkeit der Glieder, deren Emf findlichkeit 
noch: aadir atmtmmr^ als thce Beweglichkeit, doch 
anch xnarBilen fabizmr gröfsten H$he gMteigert ist«. 
Endlich geht Stnapfirinn des A}t«rs imd Geistes. 
kaankbiit-ühbohaapt,» der Srweichtnig des Gehirns 
eftvorans« . Selten if«rtragt der Krunke kein hei« 



üZ^ Rottan 

Knak. ki licht» mitm schielt er, digägen beobicfatet 
4es vmn hinfiger eine Vermindenuig, oder dae Vev» 

^'^^^'^ indening im Sehen, ▼ollkommiie Blindheit , Oh- 
renkUngen, sehr hoch geeteigerte Feinhörigkdt» 
noch After Taubheit» Dabei ist oft die Ebltltt ge- 
ringe^ der Dotstlebiiaftery der Mond versdilciiiiti die 
Zonge weUs; Ekel» selbst Erbrechen von grünen 
galligten Snbstai^xen ; die Oberbanchgegend ist bei 
infserm Dmoke empfindlkh, zaweilefi aiidt d«r 
ganxe Unterleib; Verstopfung könnt häufiger voi% 
eis DnrchbU, die Krankoa können meistens den 
Urin nicht halten» der jedoch in unbedentendeier 
Menge» als sonst, ausgesondert winL Auch die 
neiplration ist hlufiger langsam» als bescfaleizliigt. 
Der^Puli ist sehr verSbiderlich» selten firequontex 
als gewöhnlich* S&uweilen folgt die Erweichung 
des Gehirns auf eine heftige Entzündung des Un- 
terleibs oder der Brust» ruweilen auf eine allgemei- 
ne entzündliche Disposition. 

Nachdem 4An^e der angegebnen Zrfchen eine 
Zeitlang Vorhanden gewesen rind» tritt dio zweite 
Periode mit dem Aiehr oder weniger fdötzUchen 
Verluste des freien Gebrauchs einher Glieder» oder 
selbft einer ganzen KörperUBfte ein« Meisielis 
bleibt das Bewufstseyn und die Fassungskraft frei» 
immer aber wird es dem Kranken ungemein scbirsr» 
an ihn gerichtete Fragen zu beantworten» nur 
durch automatische Bewegungen dencei er das 
Verstehen der Worte an. In einigen FiBen ist 
ein voilkommnee Coma vorhand«i. Wenn Coma 
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und Lihititiiig plötdich dbicraten»* to «rhllt ge- KrMk- 
wohnlich der Kranke den andern Motgfin aein JBe^. des 
wnfataeyn wieder; doch bald ▼erichlimm^t sich ^ '"' 
der Znitandf Tollkommnea Coma 9 Lähmung der 
Gliedmaaben und Zufalle eines adynamiacben.Fi«* 
bera führen den Tod herbei« ' Der früher schon 
vorhandne KopCtchmerz nimmt gewöhnlich be« 
deutend zUy findet sich oft sogar erst jetzt ei^. 
Der Kranke giebt mit der Hand fast immer §icher 
die Stelle dessdben und damit den Sitz der Er- 
weichung an* Rec«. übergeht * die Aufitahlung an« 
derer seltneror Erscheinungen und verweist des- 
wegen auf das Werk selbst. Üebrigens ist der 
Verlauf der Krankheit wesentlich anhaltend vnd 
iumier zunehmend. Fast immer gesellt sich den 
übrigen Zufällen Decubitus des Rückens oder der 
gelähmten Seite hinzu. Die Dauer des Uebels 
kenn kor« oder lang sejrn^ je nechdetttli die Zu- 
falle mehr oder weniger heutig auftreten. Zn be- 
merken ist ferner» dafs die Krankheit zuweilen ei- 
nen durchaus anomalen Verlauf bat» und desw»- 
gen nidit leicht erkannt werden kann. ^- Schlag* 
flnisy Entftfindung der Hirnhäute, Htmkrebs, Hirn- 
echwanam» Exostoseui Knoaany -Acephalocjsten map 
eben die gewöhnlichsten Compttcetionen aus. 

Die Veränderungen betreffend» welche diese 
binfigate der Himkrankheiten in den Leichen 
hiotedäfat» bemerkt der Vf., dafs die Erweichung 
nach dem fitühem Grade der Consistenz und Farbe 
und. nach dem Sitze und nach der Ausbreitung 
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Krank« vtr^diladfn Ist» Kdattm sind die Mtmbraneii 
At% mk alnem gtUertanlgeti Serum überfüllt 

Ofthimi« 

Der Chiracter der Kran1(heit iit unbestimmt» 

zuweilen entzündlicb, zuweilen auch wieder nicht« 

19ach Eintritt der zweiten Periode ist l^is jetzt die 

Beilung noch nie gelungen, und bei der ersten 

ist die Diagnose » wie wir gesehen haben , noch 

sehr zweifelhaft. Alter und weibllchef Geschlecht 

scheinen vorzüglich zur Erweichung des Gehirns 

zu disponiren, die denn durch directe und heftige 

Einflüsse auf das Gehirn leicht hervorgerufen wird. 

Wenn das verlängerte Mark erweicht wirdf 
bleiben die Zofalle nicht lange auf eine Seite des 

Körpers beschrankt, wie dies bei der Erweichung 

> 

des Gehirns selbst der Fall ist, sonst kundigt sie 
sich durch dieselben Erscheinungen an. 

Wichtig fiar die genauere Keimtiitff auch der 
. Physiologie des Gehirns wäre es, wenn sich die , 
Beobachtung^ des Vfa* über die constame Ver« 
echiedenheii der Erscheinungen nach den af&cir* 
ten Himstetlen auch ferner bewährten. So fan* 
den er und chdese Aerzle die graue Himsobstanz 
alleiii verändert y wenn die Bew^ung durchaus 
ungestdrt gebiiebea war, dagegen eugidch mit der 
weifsen oder Matkanbstanz e|itartet, wenn Bewe« 
gung und Geistescbätigkeit zusammen Uum» Der 
gestreifte Kdrper^ bot bei Lähmung der untern, 
de Sebhügel bei Uhmnng der obttrn. Eztcemita« , 
ten Abweichungen vom Nermal dar, bei voUfcgmm* 
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ner Hemiplegie zdgten beide gänzliche Desorga« sunüa- 

, , bette» 

nisation* des 

Der folgende Theil des Werkes ist zur Be- ^•^°"* 
gründnng einer gensuem Diagnose der Erweichung 
von andern, ihr ähnlichen Krankheiten des 6e« 
bims bestimmt. Den Beschlufs macht die Angabe 
der zwcckmäfsigstea Behandlung. Diese mufs 
beim Auftreten der ersten Zufalle mit Nachdruck 
nnd Ernst angeleitet werden. Alles ^ was reizend 
auf das Gdiun wirkte ist strenge zu vermeiden, 
dagegen eine leicht verdauliche und wenig natura 
fasfte Kost zu retcheUf die Luft des Zimmers kühl 
zn erfaaltpn. Jeder Druck auf den Körper, wasme 
mid kalte Bidor sind durchäps zu verwerfen, lane 
nur ipit liöehster Vorsicht anzuwenden. Kalte 
Fomentaäotaen . -des Kopfes und gleichzeitige Senf<- 
faCsbader kfinnoa nützlich seya. Dabei sind die 
Ansleiiratffgen itti Gange zu eibaten. Die cigent« 
lidiea Arzneimittel müssen nach den Vorschriften' 
der allgeiiieinen Therapie gewählt wesden. 

Die: oben angefSthrte üebersetznag Ist sahr 
woh^gemtfaen und empfehlungswerth^ £ie Uest 
eich ganz wie Or^bud.und der Ueberseiäser hat 
einige Beobachtungen aus. Wenders Werk, de 
jpcniijorc u» s« w. und eine passende Stelle aus' 
Treviranus* Bidbgie. hinzugefügt. Auch di^ 
Aeuls^e ist aehr anatandig. . 7^ .» 
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000 ' Magendia 

•yttea. 

Memoire sur yuelyues d^couvertes ricentes 
relatives aux fonctiom du systSme nerveux 
tu ä la siance pnblijue de Vacadimie des Scu 
ences le 2 Juin 182S. (Denkschrift über ei^ 
nige neue Entdeckungen über die FerricHt^ 
des Nervensystems u. s. w.) Par Magen- 
die. Paris l823. 20 & 8. 

Nach der Einleiliiiig iit die Piiyriolog^e, dia 
Ut jetzt nur ein Roman, oder eine finmnie inm fiG* 
tiontn war, nun endlich dahin gelangt^ eine reina 
BwbachtongswisaenadiaGt geworden zu aeyn; (un^ 
ter den fitanden dea Vfa. iac aie daa freilich, 6b 
«bdr die K5p£e «öderer Shyaiologen tnit dieaer 
Ansicht znbied^n aind, laiaen wir dalungestdU 
f ejn)* ' In dem Stadio der Eraeheimingen de« 
Seelenlebena iac man (nach S. 6) durah die Be^ä:^- 
hnngen der Locke, Cpndillaft, Stewart, 
Tracy admell zn dem gewünschten Ziaie gULoni» 
men. (ülDer Yf« scheint sidi ein eebr leicht za 
erveichendes gestedctzn haben); dagegen ut una 
die Wirimngsart des Nervensystems (Im facuUh 
ifiijaqiUB du 8y$$inm nmimix) bei weitem weniger 
bduinnt. Der Vf. kömmt dann anf die neusten 
Versuche französischer tmd en^cher Anatomsb 
üb^ die Bestimmung der einzelnen Theile des 
Nervensystems, und besonders anf Ch. Beire 
Veraudie, der bekanntlich nach Durchschneidung 
des Nervus facialm Verlast des Vemiögens Nd.« 
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über das Kervensy8tem. igt 

girngm vmä GefiUile aissiiidrück«ii. bemerkte, «wib- V€trn^ 
rend nach Durchfcfaneidang des dritten Altes vom '^' 
6ten Päaxe des Vermögen zu kauen verloren ging; 
welcite Versuche Hr. M, >^derhx)lte und bestätigt 
And. (Im Gänsen ist auf diese Versuch« eip vid 
^u grober- Wertb gdegt worden; auch in Deutsch- 
bnd« Rec) Hr. M. euchte nun dnirch Versuche 
SU bestimmen^ ob nickt Empfindungs» und Bewes» 
gungsnerven ganc von einander verschieden Wit- 
ten ? Der Vf. j^ubte dies entscheiden xu können, 
indem er an einigen Thieren die vordem^ an an^ 
dem^die hintern WurzeLii der Rückeumarksnerven 
durdischi^; er fand» ds(s nach Durchschnei^ung 
der vordem Woneln die Bewegung, nach Durchs* 
•dmeidung der hintern die Empfindung verloren 
ging : dieses iU^ikak mufs« uns allerdings befrem^ 
den» da wir 9 zwar nur a priori f aber aus sehr ^* 
ten Gründen» die vordere HäMtedea Ruclcenmarka 
als vorzä glich der Empfindung bestimmt be- 
trachteten« Hr. Magendie war neugierig zu 
sehen» ob. seine IVfeiQung nicht . auch durch die 
Anatomie a^u be^eisrä seji:» und er machte wirk- 
lich die grofae Batdeckung (Xi die ilmst ein jeder 
deutscher Studepl bitte mittheilen können), dafa 
das Ruckenmark aus zwei HfllFten^ einer vordem 
und einer hintem besteht! (Wenn Hr. M« hübsch 
fleifsig ist > so wird er auch noch entdecl^en » dafa 
das Rückenmark i|na 6 SlTingen^ das verlängerte 
a»s noch mebrem besteht^.die Motie dieser und 
vider andern Entdeckungen kann er iiich aber er-* 
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KtnrttkSpuWf iM&n « A«? Schriften onirev ^ettUdiea 
*^'^"^ Aafttomttly %. B. Burd«cli*c W«k znrrHand 
nehmin wQL Rec.) ^fDor, Za£dl woJka» h^iCit ei 
6. i6» dats eich in ChittmtOQ «in Irrer befiotd, der 
ft^ 7 Jahren das ;Bewi|;aDgaTenii9gen des .gaa- 
awn Körpers verloren^ wahrend die Empfindung 
nicht gelitten hatte; er eurb im Tergangoen Mo* 
aete. Hr, Royer GolUzd lieCi dae Rudceiir 
antrk genau nntenmchen^ und acuBi fiuid«<ui der 
;:(het in der Bevrapingahfilfie dea B&cketoarko 
oine aehr deutliche Vttanderang (iM ^^r^ßx^trii^ 
grononui)j wahrend disr Theil» in welcbeanx £o 
Empfindung ihren Sitz hat» voUq^nnverattdertwar/^ 
(Wenn der \L in einer ao . hodbiwtditigen Anger 
legcnheit keine graauem Beobiehtung geb«i hona« 
tAf ao hatte er beaaer gethWf eio giua wegndaa« 
aen« Rec«) 

S; 19 aagt der Vf.: 

^^Wenn man in einem Thiere die TfaÜtigkeit der Hemi- 
spähren des groXiea Gehirns hemmt, so ISuft es mit 
einer sonderbaren SdineBIgkeit, m^d wie» wenn es ver- 
folgt würde, imiiier TonTSats, es scfaehit rtaa einer un- 
widicatehUcheB Kraft getiidiea sa wenden; hemmt 
men dagee^ die TU&tiekeit ^ Ideinen G^hinpis, m 
erfolgen di^ Bewegungen nach einer gans entgegenge- 
seUten Richtung, das Thier geht rückwärts^ und es 
ist eine aufserst merkwürdige Erscheinung, einen Ya* 
gel, dessen kleines Gehirn nur leicht hertthrt worden 
ist. Tage lang keine andere 'Bewegung machen zu se^ 
"'hen, als rüdewfirts^ sowohl im Gehen« als im Scfavi^B* 
nan und Fliegen^, £s. scheint daittr aas., dteseu' Sjn^ 



.1..)' aber, flas .MerrionsirsteiD. ft^s . 

.. . soelim liierveniigdh'cn,^da£i'»ichdaiTläep iq^ S^ 

;svei .Krallt» befindtt. yva dtncn. es die. eine nach 
vorn, die^ andere nacli luoten treibt « und der Wille 
hätte das Vermögen die eine oder die andere in Tbl- 
tigkeil zvL setzen.' ^' Eine wejaig bekannte Krankbtlt 
der^I^feräe scfaiai geei^et^ die Genanigkeit dieser letir 
''teHl' k«i«tUala m b«#£li»«ii. Xlia Vetevtn&ÜKte.iittir 
j . «BD dlaieXmnkhcft'lmmiris/ä^; wirklich: ^^^ 
-... K**«%»:^W«IMa:W<lf»» dnw^, kein.Miltd «u b«J 

Torwär^ uacehindert Iclt lia^ ^m vergangnen Mor 
,nat das Gehirn von zwei an Immohilitc leidenden FfJsr^ 

den iintersuchen lassen, (läsiiilh!)und ih'^dei'ltia^'trir 
* Bei beiden' das 'grofs^'ißehm^ däitHctt vwäAdeii (h 
^ ' emhdu'-^i^ puaiemm^'iaüffi; ab^ Uri« denn 3?^,^ 



( . «dif.kkiDe Gttfaira #ar.J9Hiz.iilv9er4diMiV / r.:, ;>,!;.; 

(Q^ Xdrtn^^l^ di« :1Ü(^ JMU fiai^n^i^i^.jßpfs^^ 

nnd^id^tUi Wesen ihnif wie eich zeigte pmz unbe« 

kannt iat, ist keine andere, als der DammkolIerJ 

Wassersucht der Himhöhl^n» es gelingt in di^er 

^rajpkhfif of t noch dasPf^d zuip Zurückgehen 

zu bewegen I wenn man den Kopf sehir zjar £rd6 

hera^biegty wo das Wasser in die Hücnböliien rinntg 

daa Thier geht abet pr nicHt zuriick^^wenii dei 

Ktpf hoch steht, weil, dann das .Wasser in die 

Kückenmarkahöle rinnt, und auf die N^ven äei 

Extremitäten drüpk^ Nach dem Tode findet maa 

den Canal des Kückenmirks sehr erweitert , eben 

.KP^allf Hin^öknf imd.üfaiicbe Faaex^^Si^.^aen 

8m4i m *«icnr Himeqrjdfiljbpa^ verfolgiTO, ala,^ 

gmz jfSQuden« Ae&),: 
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iterrem- Bd dem ScUnsM dteier Anzdn -fcdmmi wir 
untere Verwmidening nicht «nterdrüdren über 
das principloie in den Tig' 'hinein ExperlmeniiMi 
mehrerer französischer Gelehttenf deren HeiTs und 
eifrigen guten Willen wir übrigens eben so gern 
. Gerechtigkeit widerfahren lassen f als wie der 6e- 
nau^Mtit wenigstans dar mehrsten: vhA gfObem 
•IPiidbl Terdieneh aber die 'deatscben'^elehrte% die 
mir turrerantwortliichev Xieidilglliibi|fctit Tenxiein» 
ite Entdecknngdi ans|H}sannen , die ' nödh so sehr 
der PruEong ond Bestätigung bedfirrini! Wir we»- 
, den ^ 4^r Anadge mehrerer neuerer Schriften 
theOt hiert tfaeils^^ einem andern Orte, auf die- 
(9efk Ge|;enftand s^nruckluimmen müfsen.; 4iad nur 
allzu oft werden wir, wie bei der -TOiilegenden 
«Scfatift, ausrufen mAssin^ ^ ii füt^ ^r^Mt^^l 

I r , . , 
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Mlemens d^anatqmie gihirale oü de- 

scription, de tous les genres d^brgahes gui 

' ^composent le corpshumain. {Anfangsgrüju 

^de ker allg. AnaiomVß u. k iv^ Par P. jf. 5^- 

elard\ Professeür d*änatohtie ä lafacultä 

de m^decine de Paris. Paris. 

.. 1825..728Ä8. 

I 

'bfe votliegende Schrift gbhSrt sicher zu den 

*^^r&äu]fehsten Erscheinungin in' der neiran firan* 

zösiscfaen ärztlichen Literatuir. Reo* Ist bia Jetat 
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keiiie franzosische Schrift zu Gesidit gekoiiiiil0n,^tomi«i 
in welcher die Arbeiten auswärtiger » und beson- 
ders deutscher Anatomen mit solcher Vollständig, 
keit und Gründlichkeit benutz^ iivordeiiy als in der 
TOrliegendent ^ deswegen doch des Eigenthüm« 
liehen noch genug enthält. Der Vf. hat die all« 
gemeine Aliatomie ungefSur'in demselben 
Sinne au^eblstf wie Meckel, am weitlaüfUff« 
aten ist db Histölo^e abgehandelt 9 aber auch die 
allgemefaisten Sitze der Mort>heiOgie und detfPhj- 
eiologie ^ind ttiit in den Krds tier Uiitersncbung 
gezogen; die vergleidiende Anatomie ist nidit uh- 
berücksichtigt gebfieben» db|^eieb -der Yf. den 
menschKchen Kdxper vorzfiglidsr liH Auge hatte^ 
und die vorliegende Schrift soll auch als * erSMrr 
Band von den £fsmens de Fanatöftdt dt rAomms be*' 
trachtet werden kömmn, dtö der Vf« unv6»€^lÜsb 



Die vorausgeschl4^kte fiinlettungCS.i^-^xSft)^ 
zerfällt itt' zwei Abschnitte > in denk ^sten Ab^ 
schnitte spricht der Vf. von dcto 'organischen (doäk' 
vorzüglich niir tbierischen) Kdrpern im AUgemei-^ 
nta, im zweiten' von dem! kieuichlichen Sidrpmt 
im ABgemeinen. ' ' -^ ^ 

Erster Abschnitt. Vbii den organ!«^' 
ethett Körpern» Kachdeni dar Vf. dielidire» 
von den anorganischen Kfirpefn ' in die thytik, 
und die von den Pflanzen in tjie Botanik ve^Wie- ' 
sen liat^ wendet er sich zur Betraichtittig dtts TUat^ ^ 
körpers im AU^^meinen. ^' 1 » j ./ 
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Amtm&it. ^Die Uteten tnatoaiiiflien Elcmenle der FlA^'^keiten 
• und <ier Organe der Thiere scheinen aus einer form- 
losen Substans {tubspancs amorphe) zu bestehen , die 
flassig ist' im ]llate> wo sie das Seniiki oder £iweifii 
^ 1>ädet, und geronnen in den Ch-ganen» wo m dm Zeil- 
gewebe badet; nnd ekie in K)3gttlclien febildete Sab- 
* stan% die frei im ^ftte jehwimmen» mhig in ^en Or- 
!•• Cjaaen liegend i(ber die Muskelftser und d^ Nerven- 
^. mb^M^nx bilden/' 

:. . Stoff .mit dfiMn der Rec* voUkammen ein- 
vesftmdcn :i«t. . JixLß äßt nach aufiieii un4 iiach 
inam .«v£olg«n4ci9i Verdiditung j^r fortnlosea 
SubftMz; wird di^ £x)|f tebung der Haut und Idea 
Ihxmß, «rkUut. . Der Vf. betrachtet dann dio 6e- 
a|ialt dec TWer«^- «nd der Organa dea Thjierlör- 
pmi-.im:A4gmieipws9. .iQn.dnx Bfuii^lireitii^g der 
OsgasM. 4«r 1 9ip4jOxn. TWfr^ . wär^ Manches, zu b«^ 
riäU^« lwrfm^.€S,iV B.^.S.aa Wut- f,Ip den 
Muschebi liegt ein HauptnervenknQ^en über dem 
tfy9fißf.tm^ w^ ^tf^ipffif ßu dem andern Ende dea 
Kdtfpe««> ba^de .aiii4 doy^k Fadöi- miteinander ver- 
1mEidepWiii..w..'* ap i«t 4^ n^ht nichtige es findet 
aiQt|^,W:Je4.efr. ^ßXto Aßs Mnnd^ ein KnoteUf 
iif^tf?» gr^fwcsrm.de^^^^^^ aufscr. 

dem aber noch ein Knoten im FuCs $ der in der 
Mitte: ao deatUch getheilt iity dafs ma:^,il^ ala 
d^pek betracfatep: könnte 9 es finden sich also 6 
o^r doch wenigs^s 4 durch Faden miteinander • 
Teibundne. ILnoten» Aec,) , Der Vf. giebt dann eine 
kuans. Uebfrsiphjt ^ der Thierclassen. Die Entozoen 
werden noch als eigne Thierdasse aofgefiährtp wir 

^ glatt- 



1 
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glauben* indessen I dab man sie richtiger unter dieXsiatomi«. 
übrigen Thierclassen vertheilen würdet wie Me« 
ckei geihaniiau 'Die IiarteHaru der Inaecten und 
Crustapeen \^ird richtig za|n. Honsgewebe gerech« 
Mtf nnd. ni,c]it, wie n^ehirere liandaleure de« Vfs, 

1 

thateBy deiA^'S^det. ve|rgIiob^^«.deasen erstes Auf- 
treten der Vf« in dem KopfknoYpel der Cephalo« t' 
poden'sucht. >yDie 22SSme gleichen in chemischer 
Hinsicht den Knochen /in Hinsicht ihrer Bildung 
den Hörnern. . In den , Wirbelthieren , die keine 
Zalme haben » findet sich daher Hom an ihrer 
Stelle^^' (S. 67) üeber den Unterschied der^ das 

A • • • 

Skelet bildenden Knochen, und der harten Haut« 
theile manqher Thiere erklärt s^ich der Vf* (S* 69) 
folgendermaaüsen : 

,,Die .Knipdi^n siiid harte, dfen Wirb^hhieren eigne Thel« 
1^ si^ sjxxd'prganis.ch, bestehep aus einer Masse von 

^^^ dichtem Zollte webe > durcbdrungen V9P einer ^ofsen 
lyiefigf phospborsaurer KaUcerde. Sie dienen den Cen- 

'" tralorganen des Nervensystems zur Decke, sie sind dfe 
Organe der Muskelbewegung, sie dienen allen Theil$n ^ 

zur Stäfze', nnd bestimmen dfe Gestalt def Kdrpcri. 

' In den wirbellosen Thierea sind die harten Theile im 
Allgemeinen ans der Ob^rfl^cb^ der Haut aus{^e«> 

. aic;]piwitzt^ nnd sie. besteben in Scbaalen, Crii9te% 
Schuppen aus Homgeweb^ und kohlensaurem Kalk u«s«w**' 

Zweiter Abschnitt. Von deni mensch- 
licl^en Körper. In dieaiem Abschnitt erklärt 
sich der Vf* bestimmter über .den Inhalt der M^ 
gemeinen Anatomie : * ^ 

„Dia, allgemeine Anatomie, indem »ie die Organti 
Krit. B«vcTt..lV. B. t. H« U 
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Aattoflifo. ^i« tich in ihrer Textur (eleicbai muammen betrachtet, 
an^ sich «nf das beachrünkt» was aie alle mit einander 
, gemein haben^ hat com nächsten » doch nicht einsigen 
Gfgcnitand der Betrachtung ihre Textur. Die spe- 
cielle, Anatomie der Organe, die nneigentlich 
sogenannte beschreibende Anatomie, beschäftigt sich 
iMSondcrs mit der Gestalt feiler Organe^ denn darin 
1 unterscheiden $h sich basondcrs ▼on einander; ' ihre 

gegenseitige Lag« betrachtet ▼orsdglich die Anatomie 
der Regionen, die Topographie," 

Ueber die Vergleichungen der vcrschiednen 
Gegenden dei RörperSf und besonders des Skelets, 
X. B. der Extremitäten und Kiefern, der Bücken- 
Wirbelsäule und des Brustbeins u. s. w« spricht 
der Vf« etwas hart und kurz ab, und er möchte 

■ 

- wohl kaum einen deutschen Physiologen auf sei- 
ner Seite haben, wenn er schlie£Bt, ,,/iustons donc 
des comparaisons qiu ne peu^^ent condwre ä Hm dt 
hon u d^utikJ* Wir bedauern, dem Vf« in der fol- . 
genden allgemeinen Uebersicht der Histologie» 
. Morphcflogie und Physiologie nicht apecieller foU 
gen zu können. Besonders haben wir u|ia gefreut 
in dem Vf. (nach S. ii3) einen erklarten Ver- 
theidiger des Harveyischen Gesetzes sn finden; 
doch ist die Darstellung so, da(s et von Uebelwol- 
lenden ""leicht gemifsdentet werden könnte, wie 
auch in Deutschland geschehen ist. Meckel hat 
•ich in seiner vergleichenden Anatomie Tt)rsichti- 
ger darüber erklärt. In der Darstellung der pa- 
thologischen/ Anatomie folgt der' Vf. vorz&gUch 



Anatomie. ügg 

ikicckely und nimmt auch die Heaimnng8bU.^"*^aki«. 
düngen als ei^e Classe an. 

Nach dieser Einleitung wendet sich der Vf. 
zur Betrachtung der einzehaen Gewebe dea Kör« 
pera. 

Cap. 1* Von dem Zellgewebe un^ 
Fettgewebe. Der Vf. scheint, zu unsrer Fren« 
de» yon seinen firdhem (noch in den Additions 
zu der B 1 c h a t sehen ^Anatomie ginirak enthaltnen) 
Ansichten vom Zellgewebe abgegangen zu seyi^ .' 
indem er dasselbe folgendermaafsen beschreibt : 

^9 Das Zellgewebe ist so genannt worden w'egea derlKlbl* 
eben {arMes)^ die es bildet» und die man« Tiellekht 
mit Unrecht Zellen genannt' hat. Es ist ein ireiches« 
schwammiges Gewebe > welches im ganzen Körper ver« 
breitet ist, alle Organe umgtebt, sie gleichseitig von 
einander abgrenzt und miteinander verbindet, welches 
in das Innere derselben dringt^ und si<^ auf dieselbe 
Art in Hinsiebt aller ihrer Theile verbSlt, und welches ' * 
indem es siöh als ein Bestandtheil alier organisirtett 
Körper und aller Organe seigt» das ^wesentliche £1^ 
mcnt der Organisation bildet." 

(Ueber die Entstehung der erwähnten * Höhl« 
eben, die Hr. B. / mit Unrecht fiir wesentlich hält^ 
whrd folgende Beobachtung, die wir in diesen Ta<* 
gen machten, Aufschlnis geben: wir untersuchten 
die Leber des Waschbär , in der die beiden Sub« 
atanzen^ Mark- und fiindersubstanz, auf eine aehr 
merkwiirdige Art angeordnet sind« Scheiben aus 

ff 

der frischen Leber zeigten unter deni Mikjroscop 
nur Kugelc^ien, wie aie auch Mappe e pbgebildet 

U n 
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Anatomit.hatf da indessen die Beobachtung wiederholt wer- 
den sollte, so wurden einige Stücke Leber in Was- 
aer gelegt» und nach einigen Stunden wieder 
Scbeibtti unter dem Microscop untersucht , die 
jetzt ganz voll kleiner Bläschen oder Zellen zu 
aeyn schienen, aber noch während der Beobach- 
tung verschwanden alle Bläschen, ohne Zweifel 
durch die Verdunstung des in Tröpfchen in der 
/ Substanz enthaltnen Wassers, fiec.) Wir kOnnen 
dem Vf. nicht weiter in das Einzelne folgen. Von 
dem Fettgewebe glaubt Hr. B.» daft es von dem 
Zellgewebe veracbieden sey» Rec, hat sich an ei- 
nem andern Orte (Histologie H. 2.) betnüht» 
Hm. Beclards schon früher aufgestellte Gründe 
für aeine Ansicht zu widerlegen, wohin derselbe 
verweisen mufs« Die Bestandtheüe des Fetts wer- 
den richtig nach Chevreuil angegeben; von eini- 
« geti Deutschen (S. Rudolphi Pbysiolpgip. I S, 
437) ist Chevreuil mifsveratanden worden. OeU 
aäure» Perlsaure z. B. sind keine Educte, sondern 
Producte der Zersetzung. 

Gap. 2. Von den serösen Häuten. 

,y Di« «erÖsen Hunte scheinen ihrer Nator nach dem Zell-. 
gewebe sehr ähnlich, und scheineyi sich nur durch eipe 
gröfsre Verdichtung von demselben ku unterscheiden. 
Ihre innre Fläche erscheint auf den ersten Blick voll- 
kommen glatt und ,polirt, aber unter den^ Mikroscop 
zeigt sie deutliche Zotten u. s. w. *' (S. 189) „ Bei der 
ersten Entstehung» die übrigens wenig bekannt ist , er- 
. scheint das seröse Gewebe sehr weich, im fhnhryo 
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scheiueh die Unterleibsein^eweide nur von einem fl^AAAtoaie* 
sigtn, 2ähen Fimifs bedeckt/* (S. 191). ^ » 

Die krankhaften Zustände, tuid das anomale 
£ntstehen des serösen Gewebes werden genau ab- 
gehandelt. Unter den einseinen serösen Häuten 
spricht der Vf. S. 202 von den bursis mucosiB siift- ^ • 
cutanäs^ die er auf folgende Art beschreibt: 

9, Das Rudiment derselben findet man in dem schlaffen, 
sehr ausdehnbaren Zellgewebe, welches sich zwischen 
allen häufig bewegten Theilen findet, sie selbst sind 
überall unter der Haut iForbapden, wo dieselbe Theile 
bekleidet, die häufige und ausgedehnte Bewegungen 
ausüben, e. B. unter der Haut der Kniesdieibe, des 
Olecranons, Trochanters, Acromions u. s. w* . Um die 
Häute gut zu sehen, mufs man sie mit Luft fällen. 
Man sieht dann, dafs sie eine rundliche, vielfachrige 
Höhle bilden, die durch unvollständige Queerwände 
abgetheilt wird, aber geschlossen ist, indem die in sie 
geblasne ^uft nicht in das sie umgebende Zellgewebe 
übergeht, ihre Wände sind sehr fein und einfach 
u. s. w/* — 

B^ec. hat sie noch nicht ^untersucht^ und kann 
daher nicht entscheiden. Dann werden die übri- 
gen Synovial- und serösen Häute abgehandelt. 
Die in altem Zeiten^ und in neuem wieder von 
Vacca» Langenbeck n. A. beachriebne äufsre 
Platte des Bauchfells wird 'mit Recht' verworCsn 
und fiir eine Schicht von Zellgewebe erklärt. 

Cap. 3, Von den Häuten. (Des membranu 
tegunientaires). Erster Abschnitt. Von deik Häu- 
ten im Allgemeinen^ Zweiter Abschnitt. 
Von der Schleimhaut. Die Darmzotten wer« 
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AMiiomt«.den tnifend mit den Wurzelfaaern der Pflmzen 
verglichen« Dritter Abschnitt. Von der äursem 
Haut, ä) Von der Haut Im AUgemdnen. Der 
Malpighiache Schleim wird mit Recht als eigne 
Schiebt zwischen Oberhaut und Lederhaut ange- 
nommen. 
J}bm Piment hat Torzüglich setoen Sit« im MalpighU 
sehen Scfaleum, aber die tiifsre FUche der Lederhaut 
und die innre Fläche der Oberbeat h#ben auch daran 
Tfaeii. Das Piament scheint aus farbigen, im Sehleim« 
neta lifgenden Kdgelchen an bestehen« Das Pi^- 
oient der Haut ist dem Pigmente des Bluts 
sehrihnlich« ea scheint aus dem Blute in den 
Malplgbiacben Schleim abaesondert su werden* Ver- 
schiedoe .krankhafte Erscheinungen lassen Termuthen, 
dals es fortwährend von Neuem abaesondert werde« 
Bs besteht voratfalicb aas KohW u. s. w. 
Rec, freut sich herzlich über die Ueberetn- 
atimmung der Ansichten Hm. Erfciarda mieden 
vor lEurzer Zeit auch von ihm vorgetragnen. Die 
Faden an der nntem Fläche der Oberhaut betrach* 
tet Hr. B., (wie auch der Rec.) ala Theile des MaU 
pigbifchen Schleime« Sehr richtig heiüst m von 
der Oberhäute 

j,Ste entatehi dorch die Ersfarrang eiifieiS auf der 
Oberfläcbf der Ledcrbaat abgesonderten Aassigen Stoffs, 

9 

der fortwährend erneut « nie resorbirt wird^ sondern 
nach aoisen abgestofsen wird» wie er sich inwendia 
ffseuat. Sie ist der erstarrte Malpigbiscbe Schleim. 
Von der Lederbaut bis snr~ireien Oberfläche der Epi- 

4emiis findet eine allmähliae Abnahme' der Oreanisa- 
tion und dea Lebens Statt, wodqrcb die Epidermis an 
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«iner Art Ueberzug wii^, die an OrganiMtion und Le-Auaromi«. 
ben keinen andern Anthcil hat, ala' ihren Ursprung/* 

Rec. 6timiDt mit allen diesen Anaichten volU 
kommen überein (S. Histologie Hft. 2.). Mit den 
besten Beobachtern wird angenommen, dafs die 
farbigten Menschen weifs geboren werden ^ and 
eich erst nach der Geburt färben» gegen die An« 
^nahmen Hombold'a und Rndolphi's (S.892). 
Wenn sich dagegen Hk. B. gegen Blumenbach 
in Bezidiung auf die Albinos (Leucotische) erklärt, 
und glaubt de seyen nicht hriuiky so geht daraus 
nur hervor, dafs Hr. B. selbst noch keine beob* 
achtete^ wozu sich in der Tfaat in Frankreich sei« 
ten Gel^enheit zeigt. ^-^ Der Sto£F der Melanosen 
wird dem Pigmente der Haut verglichen, tmd Rec. 
freut eich herzlich hier wieder Hm. B. ganz glei- 
cher M^nung mit sich zu finden (S. unsere Schrift 
iiber anomale Pigment - und Kohle • Bildung*).) 
b) Anhänge der Haut: also solche werden' Nägef^ 
und Haare betrachtet. Der Bau, die Entstehung 
und die krankhaften Veränderungen der Nägel wer« 
den der Natt&r fstreu angegeben« Der V£ betrach» 
tat die Haarbälge als Eansackungen der Haut, eine 
Vorstellung I, mit der wir uns durchaus nicht ver- 
dnigen könneUf und der wohl schwerlich eine Be« 
obachtung zum Grunde liegt Die seitlichen Her« 
Torragungeni die mehrere Beobachter an den Haa- 
ren gesehen haben wollen ^ hat der Vf.» wie auch 



*) S. krit. Repert. I, S. 4a5. d. Red. 
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Anato»l«.derRec. nid finden können (an den Menschenha^ren 
nSmllch, denn an einigen, doch wenigen, Säugthier- 
haaren sind «ie vorhanden). In Beuehnng attf die 
Textur der Haare wird mit Recht die Meinivag 
verworfen, dab aie ana einem homogenen Hörn« 
fiulen beatunden, eben ao die, dafa aie tine An« 
zahl FSden, wahracheiniich GeCaGse im Innern ent* 
Titelten« Aber auch die vom Vf. vorgetragne An« 
aicht, nach der aie aua einer Fortaetzong der farb- 
loaen Homschicht des Ma^ighiachen Sdbleima (aie 
Rinde) und der Pi|^entachicht (als Mark) beste* 

hen aollen, möchte durch die Beobachtung nicht 

« 

bestätigt werden. . (Rec. glaubt, dafs die Textur 
der Menscbanhaare der der Kaninchenhaare, Hirsch« 
haare u. a. w, ahnUch. ist, die»e letztem :|be8tehen 
' ab«e gax» deiitlich aus ^em Zdleng«wehe', wel« 
chea dem der Veg^bilien ganz ähnlich ist») Rich- 
tig heifst es S. 507; 

„Ihre Vegetation oder Production erfolgt abhaltend , sie 
' ist äbnlicli der {der Oberhaut und der Nägel, und lie 

I 

' comtittiirt eine wahre E](cr6tioa. Einige B«ohach- 
tangen scheinen anauzeigeS, dafs in -ilirem 
^nnarn» awar kein wahrer Kreislauf, aber 
eine Jmb^bUion (ist irohlnipht dci; richtige Aus^ 
drucjiy vorgehe^ und daf^ ein« gefärbte Fhü- 
«igkeitiie von d^r Wurzel nach. d^r Spitse 
bin durchlau ftt -^ Die ersten K^ime der Haare er- 
hllclit löan gegen die Mitte der Schwaifgerschaft, Sie 
erscheiticn in dem SchleimneSz unter d<ir Gestalt ^an 
Kögelchen, die denen des Pigments gleichent Auf die- 
sen Kügelchen erhcbsn »ich hohle Cyliuder (?); siehe- 
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' gen tint ^eitUpg unfer der Qberl^^ut , vnd^ darchboh-Aoatomie. 
ren sie dann in schiefer Richtung; man hat gewgt 
' durch Porcta, alleih diese sind nicht nachzuweisen/* 

(Diese DaratellaAg stimmt der vor einiger Zelt 
vou dem Rec* gegebnen überein (M eck eis Ar«» 
chiv, B* VIII.) ; die Beobafchtungen kannte Rec.' 
jetzt vervollständigen» noch meür Anfflchlafs ist 
aber von' der- J^ntwicklungsgescMchte der Haaro 
der Thiere des HErscBgeachlechts zu erwarten.) 

Cap. IV. Von dem Gefäf6S]rstem.a) Von 
den Geiäfsen im Allgemeinen* Von den Enden 
der Gefäfse, Mit ausgezeichnetem Fleibe sind die 
Beobachtungen neuerer > nicht allein französischer, 
scmdem auch deutscher tmd englischer SchriftsteU 
ler benutzt; Döllingera d^sische Abhandlung 
über den BlQtlauf in den Münchner Denkschriften 
scheint dem V& unbekannt geblieben zu seyn, was 
wir sehr bedauern. — b) Von ^en Arterien. — 
c) Von den Venen, Die Fena portarum hat Hr. 
B. einige Mal durch dn oder ein Paar Aeste sich 
in die Nieren oSnen sehen ($. Sgi), was äufserst 
merkwürdig wäre» da dieses biä jetzt nach Ja* 
cobsons IJntersnchungen nur ans niedern Wir« 

belthierclassen bekannt ist. ~ d) Von demLymph* 

'-/ 1* " - ' ** * ' ' 

getäissyatem, 

Cap. V. Von den Driisenp Es werden zu, 
d.^ Drüs^ . gerechnet : Tbränendruseny Speichel^ 
drüsenf Pankreas, lieber > Nieren ^ Milchdrüsen, 
Hoden und. Eierstöcke, Also dieselben« Organe, 
die auch Rec» dahin gerechiiet bat (S« Histologie 
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Aiutomi«.Hft. %.). lieber ihte Entstehung im Allgemeinen 

etgt Hr. B.: t,Die BUdung der Drüten beginnt mit 

,,der ihree AüflFiihrungigangs}^ dleaer i«t Anfangs 

„im Embryo ganz frei» wie in den Insecten, 

t,dann sind die Drüsen Itppig, z. B. die Nieren^ 

wie in den Aradmiden und Cnistaceeik.'^ Wir 

wünschen sehr, daTs Hr. B. im Stande sejru m5- 

ge» uns diese allerdinga wahracheinUchen Satze 

durch die Beobachtung sn beweisen. 

Cap. VI. Von dem Gewebe der Bänder 

^ (ttoctm dtsmonts); den barbarischen Ausdruck der« 

mosus wünschen wi^r weg. Das Gewebe wird erst 

im Allgemeinen betrachtet^ dann die einzelnen 

Gebilde desselben« Die Faserknorpel werden mit 

zu diesem Gewebe gerechnet 

Cap. VIL Von den Knorpeln« 

Cap. Vin. Von dem Knochensyatem» 

Cap. IX. Von dem Muskelsystem. Mit 

Vergnügen sehen wif^ dab die Hm« Prerost 

und DumaSf von denen wir eine Abhandlung 

über das Muskelgewebe zu erwarten haben ^ Uo- 

,mc'a Beobachtungen über die Zusammensetzung 

der MuskelGuem aua Blud^ügdchen bestätigt ha» 

ben; einige Puncto ausgenommen stimmen auch 

unsere Beobachtung^ hiermit übereim Beson« 

ders interessant ist die Arty ide sich, nach Pre« 

Tost und Dumaai die Nerven in deA Muskeln 

verhalten: 

y^Man nolersacfat ein SUkik Ochfcnmiiskel« der in rei- 
nem Wasser an einem dnnkeln Ort etwas maoerirt 
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werden ist; lifst man einen hellen Lichtttnilil ftuf denAii«toail«< 
Muskel aliein fallen, ao unterscheidet man den N^rreit 
durch die Farbe leicht von d^m Mutkel^ und man 
kann ihn, mit Hülfe einer guten Loupe und einea fei* 
nen Scalpels sehr weit verfolgen. Man sieht alsdann 
die Nervenzweige sich endigen zwischen den Muskel- 
fasern , die sie rechtwinklieh durchschneiden. . Um die- 
se Anordnung in einem durchscheinenden Muskel an 
sehen, legt man den Rectus idfdominis des Froschs. 
auf eine Glasscheibe» man beleuchtet ihn durch ein 
' Licht Ton unten und untersucht mit einer Loupe ; man 
sieht dann den Stamm des Nerven nach der Länge des 
Muskels laufen, die Zweige gehen alle in rechten Win- 
keln von ihm ab, und stellen so eine Art von Kamm 
dar, nnd gehen in .die Muskelfäden unter rechten Win» 
kein ein. Ist der Muskel zusammengezogen, so sieht ' 
man die letzten Enden derNetvenßden genau den vor- 
springenden Winkeln oder Bogen des Muskels entspre- 
chen.*! (S. 559)* 

Cap. X. Von dem Nervensystem. Die, 
Unceriuchnngen der deatschen Anatomen über den 
Verlauf der Faaem im Rückenmark nnd Gehirn 
scheinen, wie wir ans mebrem neuem Schriften 
sehen, in Frankreich nicht gehörig bekannt gewor- 
den zu seyn. Die Kugelchen» durch deren Anein* 
anderreihnng die Nerven entstehen» sollen nsch 
Edwards, der gegenwärtig mit Untersncbnngen 
über diesen Gegenstand beschäftigt ist, ^^ Milli« 
meter im Durchmesser haben. 

Cap.XI, Von den Afterorganisationen, 
nach Laennet, Bayle d. s., w* — Die Grenzen 
einer Recension verbieten uns Leiter in das Ein« 
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AwafowiiKarina einztigeh^ •— Sollte tmaa eine Uebenetznng 
dieser Schrift, die wir gnde nicht BSa nothwendig 
halten, Tennstalten wollen, ao verbitten wir nns 
nur ein Product aus Fabriken, dorcb die nener- 
lich mehrere der ausgezeichnetsten ausländischen 
Schriften schändlich entstellt worden sind. 

Henainger. 



Vermischtes. 
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lYissenichaftlich« und literarische 

Notizen. 



Corres. JDerlin. Wir babtn im krit. Repert. (III, S. 567) 
pondeaz. 

eine Nachricht über den Stand unsrer diesjährigen Pocken* 

epidemie geliefert. Damals waren bis zum üaaten Mai i8i4 
Überhaupt 99 Indiv* erkrankt and sechs gestorben. Liei« 
der) hat die Verbreitung dieser Pest noch immer nicht 
gana aofgeiiört. Bis heute (sSsten August) lühlea wir schon 
im Ganaea ao6 befallene Indiyidaen, und 18 Pockentodte. 

-«- Iieipxig. Gestern (i2ten Juli) verUeOi uns dar all- 
gemein geachtete Prof. Puchelt, einem Rufe nach Hei- 
delberg an Conradi's Stelle folgend. Die hiesigen, aum 
Theil so lange unbesetzt gewesenen Professuren werden 
nun endlich wieder vergeben werden. Dr« Kühl bekommt 
die Prof. der. Chirurgie, und Dr. Ha s per ,^o& m§rita sua 
in acad Ups,*' nachdem er jinderthalb Jahre (Statt ike 
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lierkömmlidieii vier Jahre) Priva'tdocent gewesen, Ton litc- correi. 

ramchen Ensengnisscn aber eine U eben et «ungl?°'*^®"** 

von einem Werke Wilson Philips geliefert hat — — 
eine anfserord. Professur« Dr. Martini von hier ist als 

4 

1>irigent der neu zu errichtenden Irrenanstalt z\x Lenbus 
taach Prenfsen berufen worden. 

— Zürich. Ueber den Yor^ährigen 29ustand unsers Ir- 
renhauses giebt der siebente Jahresbericht einen erfreuli« 
eben Aufschlufs« Von 37 im Laufe des Jahres 1823 aufge- 
nommenen GemÄlhskranken sind 17 geheilt, 8 gebessert 
niid 6 unverändert entlassen worden. Vier starben und 
awei gingen ins folgende Jahr über. Dem männlichen Ge- 
schlechte' gehörten unter dieser Zahl 19 Individuen an, dem 
weililithen iß* Wie vielen Schaden die Lesereien mysti« 
scher und abergläubischer Schriften anzuftchten pflegen, 
sieht man auch hier bestätigt,' Neben vier Theünehmem 
an den schwärmerischen Gräuelscenen in. Wildenspruch; 
welche einige Zelt im Züricher Irrenbause zubrachten^ 
kommen noch fünf andere religiöse Schwärmer unter den 
Kranken dieses Jahres vor. Die übrigen Ursachen der be« 
obach\eten Gemüthskrankheit waren die auch an andern 
Orten gewöhnlichen, -ererbte Anlage zu Wahnsinn, häus-^ 
liehe und ökonomische Mifsverhältnisse, Ausschv7eifun- 
gen u. s* W.' 

— In der Presse sind in London folgende Werke :yeniii«e]i. 
ein Handbuch zur Behandlung von Stricturen der Urethra^ 
von George Macclwain; Bemerkungen über die Be* 
handlung des acuten Rheumatismus (durch Blutlassen) von 
Coz: Darling, a -practieal treatise Ott diseases oj th'e 
livef u. s. w.;*Uwins, a compendium of medieal theory. 
and practiee, Jounded ort Drl C u 1 1 e n* s Nosology* (l VoL 
i2);Sandwith, an introduetion to ^natomy and Phy» 

_ * I 

tiology. (i 'Vol, 12). Waljace, a system öf general 
jinmiotnyi Gordon Smith', a treatise on Poisonsf eine' 



tie«. 



5IO Vennischtes. 

TOTltcih **— ** Anfgibe iron Baril*i Ohs^rpa$tons an ihß smrgL 
tM* Anmtomy of ths h§ad and nMtK (Volk dieMm tnfilichen 
Werke bat Dr. Dohlhof f einft pktt deutsche Ud»eriet« 
vak% ^liefert). Unter den nen enchieoenen medidnischcn 
Bfichem michen wir auf folgende anfimerluMm s die neae 
Auflage Ton Gordon Smitb*a gertchtt Medidn; (wird 
in V^eimar dberaetst) Gairdneri Aber die Wirknngen 
der Jodine; Graj'a Elemente der Pharmacie, Shaw» ^er 
die Natar nnd Bebandlong der RAckgratsveHbümmnngen* ■ 
— Nachdem nonmehr der Handel mit lebenden Mcn- 
ichen abgetchafit worden iat» beginnt der mit todtcn» Ein 
englischer Arst, Namens l^okes, hat anlängst einen 
förmlichen Handel mit den Aeraten der Pariser Hospiüder 
abgeschlossen. Da nlmlich in London nicht so viel Iieich- 
name and so ^hlfeil su haben siod, als in Paris *— wo 
die Leiche nar 5 Franken kostel; wührend man in London 
l4 — x5 Pfand Sterling dafür beiahlcn raols, — so hat 
Hr. Brokes einen geseUlichen Gontraet cur £infllhran(g 
iron Cadavem aas Frankreich gra^cht, wonach er f&r einen 
stehenden Preis von xwei Gaincen so viel Cadaver för di« 
Londner Anatomen anschafi^, als nt bedürfen/ Die engti* 
sehe Regierang hat die unveraollte Einfuhr dieses in seiner 
Art einsigen Handelsartikels nachgegeben. 

—In Wien sollen sich uof^efiihr 64 tausend Hände befin- 
den, die, nach der Berechnung eines Wiener Rechenmei- 
sters, jährlieh 2900 Ochsen und gegen anderthalb Millionen 
Pfand Brod veraehren. 

-- Hr. Dr. Heine in WÜrzbarg wird eine Geschichte 
und Darstellung seines orthopaedischen Carolinen ^ Insti- 
tutes SU Würzbai^ nebst sdentifischcn Ansiditen über 
Verkrüppelongen des aensdiL K6rptr» in deutscbcr nnd 
frans. Sprache heransgeben. 

— T Von dem gro£ien franadsischtn DkHoaain dss «^essn- 
€€S mddicmUs in 60 Binden erscheint in Madrid cioe ^^- 
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nUcbe UebertttiiiD(, die auf go Bände betcbrllnkt wtrdm Bücher- 
folly von denen twansig bereiU ertchiencn sind« Aiueigen. 



2. 

Kurse Bücl^er -Anseigen. 

— Memoria mit* idroceU del cordono spsrmaticö. Von 
Ant. Scerpa. (Pavie» i8a3}. Der berfihmte Vf. mmmt 
Bwei Arten von Wasserbmch dee Saemenslranges an, eine 
diffose ond eine etngeachloisene. In der erttcm ist das 
Flaidom in den Zellen des 2iellgewebes befindlich, 'welches 
die spermatisdien Gefalse umgiebt» so dafs dies in einen 
schwammigen» mit Feu<;htigkeit angefflUten Körper rerwan* 
delt scheint. Besonders sind die untern Zellen ansgedchnl» 
deshalb wird die« Anfangs cylinderförmige Geschwulst nut 
dem Zunehmen pyramidahsch. ^ Sie. ist beim Druck nur 
wenig 'empfindlich; ^man man den unifem Theil zusam»- 
mendhückt, so kann man die Flidssigkeit nach dem Leisten- 
ring hinauCiteigen lassen, aber langsam und allmihliclu 
Bei der Hydrooele der Titnteä vapnalii dagegen, steigt die 
Flüssigkeit sehr rasch eitipor, und dehnt schnell den obem 
Theil der Gesdhwulst aus. Wenn auf derselben Seite m^ 
gleich eine HydroeeU der Timica vaginalU und eine Hy^ 
droceU diffusa des Saamensfaranges da ist, so nimmt das 
Scrotum eine wem'ger regelm&fsige Gestalt an» der Hals der 
Geschwubt hat ein ungewöhnliches Volumen und der Lei*> 
stenring ist sehr erweitert Von diesen beiden HydroceleQ 
liegt die der Schcidenhant Stets an der vordem, untern, die 
, andre an der hintern Seite. Die aweite Gattung von jETjr. 
droeeU des Saamenstranges nennt der Vf« enkystirt, weil 
hier die Flüssigkeit sich nur in e|ner Zelle/ oder wenig«» 
stans^ in einer kleinen Zahl derselben sammelt» und dann 
mit einer eigenthOmUchen» harten £|ant, wie alle Bal^e* 
sehwülstt, umgeben ist. . Dies Vdwl kann sich unmitlAlT 
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BRcIier. bar *iShtT ätin Hodtu; oder in allen P^incten des Saamen- 
^••^•^•itrange« entwtekefq. Im riritcn Falle bildet es gewöhnlich 
eine ovale Formt und ist, wtnigstens in späterer Zeit, 
schwer vom Hoden zu anterscheiden ; im zweiten Falle ist 
die Gtscfawnlst in allen Riehinngen beweglich; wenn man 
»ie natu oben di^ärfgh &ö 'nimmt sie dÄa, darunter Hegenden 
.X^tikfl vai«. Plm JGIffschnitt giebt der Vf. bai aUm.die- 
»en Uebetn ^. fiebere« Mittel an. 

-— An Introdaction io - medicMl liieratun ti. s. V* by 
Themas Young (steAufl.London^aSs^f 8.€3&)DerVf. 
giibtin dieäem, in BttgUnd g^cbätaten Werke, eine. An- 
'leitung.Bur medidnisch^ Bibliographie,* indem er, der g^ 
•wohnlichen Heihefolge nachi. die Titel der bekanntem med« 
.Werke liefert. Angehängt ist des Yi»* noiölogiscfaes Sji^ 
tarn in filnf Classot. i) Die nervds4te Krankheiten, Poro- 
-nsurismi, 2) Die Krankheiten das Blntsystems. ParhasmOß- 
«iaa; di^ erste Ordnung derselben nmfalst die. IU*^nkbeilen 
4ee Gapiüar-Blatgeiäfse, die zweite dio der Stöningen dar 
Fnndtion dieses Sjtstems; die Pyrexieeik. 3) Die Xrankbe»- 
tcn der. Secretionsorgane, Purötcrisesi mit drei Ordnnngett, 
die Krankheiten der. vcorminderten Secretion; EpisekeseT, der 
ipermekrten, Jpoctnons, mder verinderten- Secretionen, Ca- 
ccehymiae^ • 4) IDiB Verinderongen «ler. Gestalt «id Strao- 
itir, *Paramorphia0. 5) Die.fcräpxWn« •■ ... 

*' ^Ueber'das Alter d«s Baneh- nni Gebärmut- 
terschni^ts an Lebenden; ein Beitrag zur Geschichte 
der G^bortshülfe von Dr. Mansfeld. (Braunschweig 1824, 
MS;' 8). Der Vf.; vortheilhaft bekanrit durch seine Un- 
tersuchuogen tiher'die Albino's/ Widerlegt in dieser kleinen, 
mit Aufwand von vieli^r Gelehi^samkeit geschriebnen Ab- 
bandliing Q s i a n d e 1^ ,' C hb u 1 a ti t u. A. , die den eri^ten 
Kaiserschnitt an einer Lebenden' vom Anfange des i6ten 
Jahrhunderts her idatirto, ' (wo Jicob Nnfer diese Ope- 
rutiön an seiner eignen trau unternommen haben soll), 

und 
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und Sprengel, velcber den ersten Versocfa dieser ArtBüoher- 
«ar erst um das J. 1610 lallen lifst, und Hr. M. Tersncht.^^^^®" 
besonders ans dem Thalmud und ähnlichen hebräischen 
«> alten Schriften an beweisen/ dafs schon im Anfange des 
laten Jahrhunderts der Bauch- nnd Geblminttcrschnitt an 
Lebenden verrichtet würde. Dit Sitt/e, die der Vf. ma^ die^ 
sen Urkunden anfährt , sind allerdings schlagend fiil^ sei- 
nen beweis. Es sind tollende: ,,Bei einer Zwillingsgeburl 
kann weder das erste Kind, welches durch den Winde-* 
schnitt rar Wdt gebracht wird, noch' das Nachherkom- 
mende, das Recht der Erstgeburt erhalten.** •— „Nach dem 
WÜndeschnitte hrancht die Frau die Tage der Reinigung 
nicht SU halten.** Die Erklärimgen der commentirenden 
Rabbiner aus jener Zeit, welche der Vf. gleich&IIs mit aai* 
führte lassen yoUends keinen Zweilei über die Wahrheit 
seiner Behauptung, und man ist ihm wegen /der Eruimng 
dieser geschichtlichen Thatsache, und liir diese mülisame 
Untersuchung Dank schuldig. 

— Cliniqu» m^dicaUp ou choix d^ohs§rvations racuBillUs 
h la cUniquB ds M* Lerminier^ ptw G. Andiral ßls» 
i#. PmrtU. Fiivres, (Par. 1825. 5oo $• 8.) In dem Kampf 
der Broussais' sehen Schnle mit den Gegnern, die sich 
jctat die hippocratiscfaen Aerzte nennen, hat dies Werk in 
Paris Aufsehen gemacht, obgleidi es in Deutschland schwer- 
lich sn dieser Ehre gelangen würde. Es ▼ertheidigt die 
i. g. EssentialitHt der Fieber vom Standpuncte der Beob- 
achtung, und liefert deshalb Ein Hundert und siebsehn 
Krankheitsgeschichten von continulrenden und intermitti- 
renden Fiebern! (S. die Anseigt eines ähnlichen Werkes 
Ton Tac heran im krit Repert. X, $• 9i3)* 

mmSrnlVottttUnia ch0 hanno sofferto i milUari dilAvomo. 
Oiseroazioni di Lcdovi€0 P a o 1 i. (Livorno IS^^. S5 S. 8)* 
Unter diesem Titel ist so eben in luUcn eine neue Schrift 
«btr die so iriel besprochene igjptische Kriegs «Angenent- 

Kilc Aepen. IV« B« t. H. ^ 
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Bfichcr. s^St'^'MS enchieiien. Wir tlieilen, mit Udbcrgtlnia^ des 
Anzoig«ii.Bekai|nteii» die Sjfmptoiiiatolo^c u. •• w. ^s Udieb Im- 
treffeäd» folgende Hcipta&Uc des VCi.mit. i) Des Coate- 
'giam der Krenkheit muls Eerstöit werden» tioch ehe es in 
den Augen seine xerstörende Wirkong herforg^racbt hei. 
t) BrfilhmngsiniCMg hat die MereoriaLnlbe and die Aufl^ 
#nng wom einem Gren Siiblimet in einem Pfunde Weeser 
die Kreft, den physisch -chemssdien Proceis der Conta- 
gjeoenlwiddaag su serstdren. (?) 5) Die ägypt. Ophth. ist 
ein Locel-Uehel» die Dur muls alsoörtlid» seyn. IM die 
Krankheit im ersten GraJe, ^o lälst Hr« P« s — 4 Mal 
täglich einige Tropfen von jenem Sablimat-CoHyrium ein- 
. tröpfeki, keinen Wein trinken» und heilt (?) in-io -^ 15 
J*agen. Bleibt d^ Uebel auch im «weiten 5udio milde» 
so ,wtrd dieselbe Cur beibehalten , allenfalls einige Blutegel 
aas unfeere Augenlied gesetst. Bti gröisrer HeAigkeit «^ 
Diät, Aderlaüif Blategelan den Augenwinkel und das «nlere 
Lied, das Aagenwasser und ein Laxans, auch wohl Sinapismea 
an den FiÜjcn, Vestcatore am Arm, Einspritatingen von 
reinem Wasser ins Auge, und Einreibongen auf Stirn und 
Orbitalrand von Bilsenkraatöl u. 5. w. Wenn sich im 
dritten Stadio die Granulationen nicht verlieren, so rätib 
auch der Vf. au ÜUen (mit Höllenstein)^ Daneben Uise 
er auf die äufsere Seite d^r Augenlieder Jan in* sehe oder 
MercuriaUalbe einreiben. 

— Rede anr Feier des dreifsigsten Stifhingstages des K. 
medic« cbir. Friedrich* Wilhelms «Ihstitutes, gehalten am 
9len August i8a4 vom KönigU Professor Dr. Carl Klu- 
ge (Berlin, i8a4, e^S. 80 Diese treffliche Rede nnterschei- 
det sich von dem Trofs der gewöhnlidien Gelegenheitjar- , 
heften, dafs s^e nicht eine Menge von JBxdamationen und 
Danksagungen und nichts weiter enthielte; sie giebt viel- 
mehr in einem klaren, meisterhaft gehaltnen Stile eine in- 
. - teressante Schilderung der i^i^ern Verfassung df 1^ genannten 
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Tnstitnte« (der Pepini^re ia Berlin) und cei^, was diese bücW^ 
merkwtlrdige Anstalt vom Augenblicke itres Entstehens ge-'*'****5«»« 
w^llt hat, und wie sie ihr Ziel verfolgt. So schliefst sich 
did kleine Ahhundlnbg an die Schriften von Lod'er und ' 
Pvenfs tiier- denselben Gegenstand, und ihr ist ein biei* 
bettder Wertb gesichert; 

— Des Arztes Lehr- und Wanderfabre luf 
Reisen und< Im Felde* Em historischer Roman aus den 
^eitta der FdldsAge m; den Jahren 1869 — * 1815, ^^^ ^* 
Ewald vChriat. Victorinus Dietrich, Deeore du- 
JLys und gew. Kdmgl. Sachs* und Königl. Preufs. Oberr- 
WiindAnt« Metfsen, 1825, 1165 S. S./ Der Held dieses 
'Romans itX ein €ompagnie- Chirurgus, welchen der Vf. . 
Anfangs ein wenig lernen litfst, und swar nach „Conspmgks^' 
(S* t4) Ldirpfain; ihn dann bald zwischen einem Fräulein 
und einer Gräfin in die Gefahren der Lieb«, 'bald in die» 
Gefahren der Schlachten, ja selbst u6ter Räuber stärst, 
ihn Bwiachendnrch- auch einige vorhandne und nicht vor- 
handne Spitäler s^faenläfst, als da sind in Paris:, das 116- 
pUal d&s Elev09 de la pmtrit, hdpUal de Foux^* (S. S07}, 
ia welchen allen Miiser andern Lehren; auch »^Aklurgik^* 
(108) vorgetragen wird. »^Larray^* (S. g8, io4) begiänstigt 
den Helden, welcher in Italien einen. Anhänger' von 
y^Brovns'f (S« 125) Lehre in die Schanze haut, dabei im-^ 
mer avancirt, dann promovirt und endlich sich in die Ar- 
me seiner vortrefflichen Faniska hineinwirft, wo wir ihn 
dann ,^im Prunksale seines Schlosses/' deeore du lys^ an 
der. Wiege mit ihrem blondgelockten kleinen Compagnie- 
acatf und b^i seinen Freunden und Freundinnen, den. Für- 
sten und Gräfinnen, auf ewig verlassen woUen. Wssf r* 
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Lehranstalten und Freisfragen. 

•— Im Sommersemettttr 1815 ttodirteii. iuC allen Preiils» 
Univenititen Medidntr: ia BcrUn 584, jn Bonn 117, in 
Breslau 47, in GreifsWald 17, in Hall« 88,' in Kdaigtberg 
27, saiammen 680* 

. — Auf der Ünivenittt an Bariin bäbeo bd der nedie. 
Facaltät im Sommer i8i3 51 .Promotionen Statt gefanden« 
Dia Titel der dabei vertbeidigten DiaseHationen giebt No. 
S5 (18^4) der allgem« Preoilu StaaUseitönf an« 

"-* Folgende med. Promotionen baben anf der U^Tcr«^ 
Hall« Tom iften April bif 50sten Septbr. iQa5 Statt g«« 
fanden« W.'L. Brebme (Diss* do ophthalmo^hlennonh^); 
M« X'A.Scbdn {ßs ncnhmlU arUriar* ortu 0t dsemrsu 
iih»ormt)i F. G» Bünger (d^ corpore lmt0o); K. A«Bah- 
le {ds ßrthronüs tuh^rctdons) i B. J^ Cobn {dm thoraa St^ 
VUi)t F. Gerber {d9 cysfidm d^ronlMi)» L. Lahm eye r 
• (de fnnieuli nimim hreoümte 'pmrtui dmmn^§d); F. F «nach 
(d* se^uelit commotionum rerotinUXf £• M«y«irb«ine (4* 
angina jfolypota): X,£»Flemming (dm dimpwsi p'avi* 
ditatis); A» C» Bertram (il# hrnrniU), 

-"^ Bei der Pariter Universität sind (darch Concars) sn 
neuen Privatlehrem (Jgrsges) ernannt: far Medicin. die 
Hrn. Cruveilhier, Andral d. S,, Dugils, Rochouz 
und Velpeau/fär Chirurgie Clo<{uet, Lisfranc, P. 
Dubois und Baudelocqua. 

— : Medieipiscbe Vorlesungen in Berlin im 
Winter »Sdi «-> 35, Anatomie, Pr. Rudolph!, Osteolo- 
gie, Syudesmologie» Splancbnologie/ PnKnape» Practiscfae 
Anatomie, Pr, Knape und Pr. Rudolphi, Bepetito- 
rium der Anatomie, Dr, Schlemm* Pbysiologiei Pr. 
Horkel, Pr. Eck» Anthropologie, Dr, Casper. Patho- 
logie, Pr. Hufeland d» J.» Pr» Becker» Spea. Patho- 
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löri«. Pr^ E«i6b. PatkoLAMtcnBie, Pc« Rudo^^lpibii* Xi^livm. 
Semio«ik« Pr« B^rendf » Pr, Huftlandd« J- Pbanpa* 
colagie» Pr, ^ink, Pr. Wii«ner, Dr. Schabartfa«;'. 
Phvmae. GlKHaic mit einem Exeiopaatorivm, Dr, Sck^-^i 
barth. Ueber Anneisevächse nod läber det» KreUlffuCt> 
Dr. Scbulx. Fonnalcte aut pbairmkctotisqbdi Ucbn^sen« 
Dr. Ci«per. Allftmeine Tberepie^ Pr. Wo^lfÄrt. »i?**: 
ReUb« Dn Oppert. ^pecielle .Patbologift und Tiitfapie» 
Pn.Wtolfart. Speddle Tbtnpi^ Pr. Hora, Pr. Uuik^ ^ 
Und d« lU» Pk'i.HitfeUad d« J. S7pbiliti«chft Rnmk-; 
beiUi^ Pn Hörn, Dr. Oppert, Frauen«» und Kinder- 
krAidsbeilen» Dr* FriedUnder^ DnBarea. A^igenkrank* 
bi^teiiii Dr, Jang b cn : 'Cbirin^ie> P^ Kue.t. AU|jemcuie i 
Qdtawfj^ Pr,, Klage. Knocbenbiiftcbe nnd ^tscwmkm^d 
^^ Pereelbe. A^««^^ Pr. Gräfe, Pr.Raslr Dr., 
J^ll^i^en. Abfriogie» Deraelbe. £ntbiiidtiagia(uikdei> 
Pr. ▼• Siebold, Pr. Klnf e« Dn Fried Uader^/ Medice- 
KUQik,Pr.Berends, Pr.Ha£ela«d, Pr.W«lfaTt, mfid, 
GonauUatiOnen»Dr. B6hr* Gbinii«bii« ophtbalm. S^Unik»Pr^ t 
Rust, Pr.ßr^fe. Augenklinik, Dr. Jungk eo. Ob$tetric^ 
Klinib» Pr. T.Siebold, Dr.'Fr5edUnder.,Geridtiail^* « 
ein, Pr. KHapei Pr. Wagner, Dr. Bar et. Ueber Pbf^-, - 
sicaUgeeebäAe, Pr, Wagne«. Erkiärabg ^e Hippocr»*.! 
te$, Pr. B^randa, des Celüw, Pr^ Hecker. Heuere.GeTr 
acbichte der Medicin, Derselbe. Medic. Plropldetfi]|#v 
Dr. Gas p ev. MedieiniKiies Esaminatoriitm, H er« elb e^ , 
Medicin. chir.Repetitorien»Pr. Eck. Thierheükunde und 

Seuchen der Haustbiere Dr, R e c k Ic b e n, 

• 

— In Wien eind im Schuljahr 'i8aa — a3 zu Doctoren 
der Medicin a5 promovirt» und ^l (?) aU Geburtshelfer 
geprüft und approbirt worden, 

— In Kid itndirten im J. 1M9 4^ Mediciner« Xu Co» 
penhagen aind gegenwirtig (tinf med» Professoren angeiiteHt, 

— Auf der UmTersiUll in Berlin langen die Sommervoi^- 
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'v*^ lenmgen tm flotten April «ai im Heidelbcrr tmd Boiii» mik 
atfatoi April, in Atwl im Mbi» in Bretlan am sisten April, 
in Wflrftbnrg am a6sten April, in Tübingen nnd Frttbm^ 
am i8sten April in Laiptig «nd Halle am flafen Mai, in 
Creiünralde am 5ten Mai. 

— *Dia med« GefeUachaft in Lanvain hat bis com taten 
Mira i6a5 folgende Prttafiragen auffteteOt: ^EiMir U 
diagmosiU tm^eidtiiti^ue §t €Ompmratif ä09 Jff^ctionf fönt 
migüs4 yn« chrcniquei^ JLt xCrganet contmms dans la -pQi- 
trüu.** Die GeieOadbaft wird der Abhandion« df n Vomig 
geben, die dem jungen Practiker ala Wegweiser dienen 
kann. Der Praia iH eine goldne Medaille von ao Dadalen« 
Die Abhandlungen mdaten frankirt und in lateiniicher» 
h^ändiacher oder firansAiiaeb^ f praehe an den Secr* Dr* 
Ja CO tot' eingesandt werden. Dh med. GeieUaefaaft an 
MantpalUer bestimmt einen- Preis von einer MedAÜte von 
500 Fr* auf Jede beste BaanlwOBftnng folgeiader Fragen: 
ly „ i(fm0l a M PinßuenM iu ^avam» de Gvkj de Cban- 
liac iur U luitrs si Us prüfp^^de lä medeeime /mn^msö? 
^y Qasl a dte Pu^ßuetue d&s troMum da Rivi^re» da 
Chirac^ da Borden ai^ da Barth es sur lakutra-at las 
jn^gres da U mudaama firmi^aiia? *•. ^ l^lt^ frana« oder 
lat. geachriebnen Abfaandlnngen. mdssen, noAer den gewöhn- 
lichen aoademischan Pannen «nd frankirt vor .dem i5teu 
Aprd 18M und t8a5 an Hm* Dr» Bonnet^froa du gou- 
vamamaal No. 24ß ä Montp*) eingesandt werden. 



. 4. ^ 

Feraonal - Notizen« 



n) Ehrenbezeugungen und Beförderungen. 

— • Bonn« Se* Hocfafärstl» Dorchlaocht der regierende 
Hr. fiarsog v. Oldenburg, haben unsecitt Hm» Geh. 
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fiofinlib und inrofiiMor Ji«rlefs^ weldurHödbaldtiitd^p^y^^^l 
hen seia neneitec Wcrky (|»r«cti#ches Syalem der speeiel* Kotiiiea. 
len Notoioti«)- äbersendet hatte, mit «kiem sehr huldrei* 
chen KahiDfls^ehreibeQ, eine ho>thar«> rekh mif BrÜlatt« 
ten hesetzte Tabatiere zu tibersendett geruht« 

— Die Herzogin MarieLuise von Parma hat ihrem 
Leibarzte, dem Dr« La dwi|p Frank das Ritterkreuz des 
Constaniinianisdien Ordens vom heiligen Georg verli<^en» 

— , Hn Gubemialrath und Protomedicns von Tyrol J}Tm 
Johann Nepomuk •Ehh'hatd (Herausgeber der Salzr 
hurgermed, <chir, Zeitung) ist von S. M* dem Kais^ TOtt < 
Oeitervtieh'in.dan A4els>«nd erhöben worden» 

-* Der Cantonsarzt zu Kais^rslaulem» Sir; Dit. Koch' 
ist or4eii|l»>Pfofasaor vol firlaiigeii mit dem Prüdicat eint» 
K, Baiers. Hofiraths geinrorden. 

-^ Vkt* Vrot Beisingier geht Ton Landshnt nach Eiu 
längen aU Prof« der Entbindnngsknnst andHr.Prof.Hoiff 
m«an von£r1angen'a]sP«>f« der Pathologie nachLandshut, 

— Hr« Hofratb Seiler in Dresden, Director der med« 
chir^.Acadamie hat» wegen sein^ Verdienste tnn diese An«^- 
stalt u« die Veterinärschule daselbst, einen kostbarcni Ring 
iFon S. M. dem Könige von Sachsifin erhalten. 

— Die Prof* Dr. v. Leyeling und Dr..R6s4BhIaab 
in Landshut sind in «hren vollen Rnhestand versetzt worden« 

h) Necrolog. 

— Anf i5ten.M2Ürz starb zu Moskau dext R. K« Hofratbi Kecrolog. 
Adjunct bei der med« chir* Academie und der Universität^ 

Dr. Carl Ludwig Goldbach. Er war geboren den 
i2ten April 1793 in Leipzig. 

• ' * * 

— Amßten März i8a4 starb in Paderborn , nach langem 
^Leiden, Wilhelm Ant(tn Ficker. Er war daselbst 

am 28sten October 1768^ geboren, wurde 1792 Dr. der Me- 
dicin und Chirurgie, im J. i7940beT]andwundarzt und Leh- 
rer der Chirurgie und Entbindangskanst in seiner YaUat*, 
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i* ' n N a a a e. i8a4. D r i C t e a Vier tel j. - Heft. 
'^ '%^^ Afchir r. m^dic. Erfahrung. Her. 
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V' Breaden i834. DrittenBda. dritceaHft. 
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324 Geist der Journale. 

Delirium . Now 1. April .üeft; Dt dieie ZeltKluift 
▼onugflweif 6 das berückiicbtigt, wtt in dar Medi^ 
ein an der Tageaordnung iat und atehende Rubri- 
ken dafür aotstellty so darf «• una nicht wonuem, 
* wenn die Modeartikel der Zeit auch in diea an 
HeFte einen bedentenden Raum einnelimcn« Rec 
erwartet jedoch » dala es mit dem DeSrwm 
tnmtnif das wahrhaft zur Geniige abgedroschen 
worden ist (7) bald ebenso gehen' wird» wie mit dem 
sich allmählich in die ?9Wve legenden ihieriachen 
Magnetismus 9 und er darf dieses um so gewisser 
erwarten r da 4«v inr^idjg^ ßer« in derffE^leituDg 
allei : ei;sebdpft bat/ iWfs nMi^r ^dieev 6ebMmff«€tion 
nur gesagt werden kann. K|ium seUaen . .irlr glau« 
l^y.dar« es der fifÜiü lol^ts^, fem^^ di|r&ber zu 
ßf$qitif^9 r indem es.bi^r jährlich swV^Usr be* 
wiesen wird» daTs dies^ mit'2(it(er9i yerbundne 
Delinum der PranotwetusäuCer kein^ laigDe. od«c 
i^eue Xjrankhei^aspecies dem W«sen* jD|ich..Xs{, dafii 
es nur durch die Ursache und durch das eigen« 
tbümlich begleitende $;inpt«^ einen» obfi^l nicht 
wesentlichen Untessobied-darbif^tet, dasieLbe auch 
v^ der hier meisterba|t geschildertfn Sisbandlqng 
gilt« — Da der Trunk dep Menscbfn- physisch 
und moralisch Temicbtet und ea bfk%Wtei:;maa» 
fsen höchst schwer balt, TrunkenboUf * yon die» 
sem Laater zurücksnbrii^en » da. aelhst die vom 
D^rio tnmena. Geretcfiten» durch eine, faat umrilU. 
kührliche. Ruckkehr zu ,den Veranlassung gebenden 
Excesaen» bald wieder in dasselbjs Uebal aq^rilck• 



Geist ^ der Jourliale/ $^$ 

Mki^ fO' Aalt ttcli H^ übcünä^ugt » dars ' e» kätim DeUriiuu 
det >M&iM' lohne 9 über die Fölg^ eines 'Lastersi 
da^ an Täerhcife grenzt und ^dessen moraliacbe 
Cortecdon aalten oder nie glAckt, immer neue 
Htftera füllen <?), da sidi ohne Zweifel Stoff ge- 
jing zSi lohnendem and Terdlenstli^em Arbeiceii 
davbietet» Reo. ehrt die Humanität und «orde 
fiir jedes Opfor bringen , glanbt daher nicht mib« 
veratanden sn werden. Nützlicher wäre es dem^ 
nach za ergründen, ob läeht die dem Branntwein» 
jetzt ao liEofig zugesetzten höchst abfaadlichen In** ' 
greditazien^ die bekanntlich mineraliachcr und^ve« 
gdtiiiüiaehlnr>Matar rinä, kiesonderi zur Hervorlmw 
gneg idieaet Krankheitaform beitragta. Diea ge^ 
stemtder 6eanndheits«i. Polizei, die leider überall 
noch felilt,. oder mindestena nicht ezecutiv zu ver« 
fiihtcKi atttorisirt Ist. Die liier (No. i.) von dem 
Hm« Dt. .Beh'r in Bernbnrg mitgetheiltan Beöb« 
acbtöHgen, hestidgen das jfcüher Erwähntet indM^ 
ertma^ese Krankheit an zwei in .dieeelbe durch 
Fattaetzang . dea JLdeblingi - Laatera abermals revm 
fallnen 'IndiTidnen achildert. Auch hier war keine 
Auaslobi nn einer noch mdgUchen Entwöhnung. 
No. 9» theilt Hr. Aegimentsarzt Dr. Kriebel, der 
eine sehnen Erfahrung über dieses Fplgeiabel dea 
übermiAigen Briumtweinatrinkena hat^ uns die 
Bemerkung mit: dab atete Schlaflosigkeit^ die dar 
Krankh^t vorangehe und dieselbe bereite ^ ein 
conatantea und^ wesentliches Kritedum sey. Die 
Mfirfcong des Trunkes gebe gleichsam über die 
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iMirimn ganse Natur de? KiranUtdt AoMhlnfa, intanL ctta- 
twm^ io dna tMiHQ9 9uuman^ da wabrer Sfiiiiaiiiaiiach 
' odefr Siimenunttid aay und. in die swette Gaa« 
ae der Mervenkrankheiten gehöre. No« 5« Hier 
handdt Hn Dr. Andreae zu Magdeboig dieaelbe 
KranUieic ab t die er HimcxitzSndnng d^ Säufer 
nennt. Die rein w i aae n a ch aftiiche Tendenz^ rtmd 
der pbilöaopluache Geilt und daa Bemiihen liefer 
In dBe Werkttaite der Nktur^ in ihre Moratorien 
einzndringent Terdient- volle Anerkisnntnib..^ 

oribttn. Hr. Hofrlth Ficker erfldlt aeia .&über«6. 
gebnea Venpreclien , indem er hier dier detalffirte 
Beaclireibung» den Grundrila und die vroUgeratluie 
Steindm'ckabbUdnng • der in Driburg neu «ofge- 
f&farten Brunnenballe mittheüt Gern tnesaen wir 
der Relation dea wah^beltaÜebenden und hocfaveri^ 
dienten Vfa. Glauben bei» dab kaum ^ ihxilicfaba 
und gleich zweckmafsigea Gebinde an irgend ei« 
nenr Brpnnenorte anCiuBnden aejni durfte/ Ueber 
dem Portal befindet aich die einnr^icfae Ina Artt'c : 
in oiio ame cwra bibe tt tpemfovd salutis. fine be- 
andere ehrenvolie Erwfihnung rerdient das da- 
. iielbat ao zweckmäraig errichtete neue Krankenhaus^ 
daa in vier freundlicfhen groben Zimmern die nö* 
thige Anzahl Betten für männliche und welblidie 
arme Kranke, die mit Bidem» Arznei und guter 
Nahrung gratis versehen werden » enthalt. Daa 
hohe und unschätzbare Verdienst^ das Sn Majestät 
der König» gleichwie der menschenfreundliöhe Be- 
sitzer des Brunnens« Hr. Ober)agermeister v. SIer- 



iSimt d«r JdannH 

jloKpK mii 4i«te Aaftilr iubdiL wlid ^iüm wäA^^^^^^t 
^acbwrit dakikbär ehrtn. -^ suhu 



SpvJbmämüg waA soiiaeriNnr die Udbmchrift ^'^^' 
eioM frotakHim« Staatmdi ^Hafeland al« Ask 
Jjigg -iiittgelhyitea AaCiatzei^ über den Untembied 
der Sei^adae: von :dea StafaUildem .auf den ersten 
Blick in der Tfaat tcbeint^ ao erkannte Rec« doch 
mAm bidd*die: wicbügin imd triftigen Grande, die 
;deB dirwüidigen Mm* H^e^^geber bewogen, gräde ^ 
diaeen acbeinbar paradox w Titel za wäblen. Ja 
wir ccrletbe9&-bald^ dab deraribe ein Hanptgebre« 
eben nnstir >Zeit > den Irrdmm aimlidif der'nnr 
zn 4>ft befangen' wird, ind<^' ana Vorliebe für die 
in neneater Zeit naebr gewürdigten Seebader, iüii« 
fig Krankevdaiiln gewiesen werden, die in den ganz 
enigegengeaeut widienden Stahlbädem' nur Ret- 
-tnng finden kennen,- aoMecken ^nnd Itondmacben 
•wollte» «** Die Abbandlang 'über den tberapeuii- 
acben Nutten dea lUens iat efan Meisterwerk. 

Per> Hr« Herkoageber 'thell(^» hier aus einem :fepuepiie. 
Schreibendes Hra« Dr. Bürdach zn Triebel bei 
Soean, der daa Verdienst hat, zaeräit auf ^die Krifte 
dea .gew^dmücben Beifobcfis gegen die Epilepsie auf- 
. merksam genaeht am haben-, die nähere Beiscbi'ei- 
. bnng aber die Anwendung dieses Mittels mit. Die 
früher von dem Bekanntinacher und späterhin zu 
weiterer Prüfoiig in der Charit^ angestellten Ver- 
aucbe apiedien laut für die Wirkaamkeit dieses so 
kräftigen ala trohlCeilaitt Mittels, dessen hoher £in« 
flnii anf des Kernen- und Grefiibsystem nicht zu 
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Bpu«pd«.ti9kMMn lit» M du» MumiighBatifW Oranils- 
gen dieier (urchterlich«! Knnkhtte Übt tich Cm- 
lieh dU Eatdfckiiiig 0km tpeci^kM Mittciij, dM | 

m ' 



In alkn FiUiBo gWdi wiifcMua tioli besiige^ te« 
denk«iL . . Doch verdteDt «t. ttit lUcht aHgm&aim 
AaempfiaUoiiff d« «• «albit dcan. linden t wenn es 
ToUkomipen sa, lielfcn nicbl ▼«mitfg. 

■ * 

, Unter der Robrik der konen Amüiljt (anüMr 
imderm Wieeentwertben) werdm Eillft.wn jcnter 
Milzentzündung an%eGUirtf die der ec h wed ie che 
Wundarzt R p n a n d» r Ua. Gafpteon »Kiankcnhanee 
in Siockbolm b^ba^ete. Scbadcf dafa das cara« 
clTe nnd tberapentieebe Verfabaeii eo feblerbaft 
mid viderainnig war! . 

van9HU Das Mai-Haft aiert* ein Bmchetuckf daa mia 
Hr. Profeaior Dr* Biacboff in Bonn im Aunngo 
aU Beleg deaaent waa wir In. aeineiB bald eracb^- 
nenden Handba^e .d^r AraneinntteU(dive» ala Leb- 
re von den cbeinjMien Heiknitleln, za erwarten 
beben» mittbeiU. Im Vorwort otwilint der Vf. 
alle die triftigen 6«veggriinde« die ibn veranlaCi'^ 
ten, die Kenntnifa d^r Mlneralwiiaer ala Heiknit« 
tel einer emeaerten, dem Qed^rfaiaae dee Iiemea« 

■ 

den wie dea Handelnden yoUatandig genügenden 
Bearbeitung za nnterwerfen. £r tadelt mit. Recht, 
data der vorherrscbfiade Epipiriamna nnerer Z^U 
jede pbiloaopbuche Würdigung, Jede b5ben geis- 
tige Aniicbt verdränge, erinnert inJeTe an mebrere 
die früher beflitaen waren, .den Schleier zn lüf- 
ten» der über die» ein wahrer Cha^ bildmden ao- 
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fwatm» BhiiixMn»IMq|ciM^^exbrtlttt iitij:(BifeMiii«ni. 
db to «diacMDiwinrtto' *Eliaftodcddy»Qnilb ^Tdm'^^'^* 

kMai «bar vomeffiiclM^ Schrift JMtoHofir»>£iSliil&b 
f et Kä Rdgntlmrg: .4ter .'diaüWickiiiig odilertk 
W5ttcQr(ifi94^) deren VL dtnicIufAs ptne iftefMicbaEb« 
Uche Wttidlgmig ^er Bimetidwatoer zA. tMjgfffinden 
•ish bemühtny nicht iil%efiBlirt worden atnd^ kann 
A#6. nicht jbegietfiBn«) OmAtar^ .daCi .ta dkMer 
DaiateUimg, welche die Muteralwiaaer aOgemeui . 
^ cheetbcbe Hmbnittal w&^^». letzten» mcli 
ihren GrandrertialtniMen xn der ,eeii<iblept irricat 
Mn und r^geu&vwn Seile ijes ibebene jiU .elecfro«- 
negetive Ton ha«ifclier> eli elecno^^peii^e. vaa 
eanrer, mid ab eieclxiioh«indiflareQle van neiitra<iY ^ 
1er QoaUiil uateriduedeti wevden» eoniich alsa 
der Sanemeff alt eleotro * pofitiv • der WanevuiS 
nie negativ eich taseUtaefc finden« ^ darlkbe« 
eagt der Vtp weide er in eeinem Handbach Re« 
chenadiaft ablegen nnd vcraichert aum voKan», 
dab er aich- die dagegen en&aatellenden Zweifel 
nnd fiinwendongen Ter Angen ge6tellt und gewi«- 
eenhaft ervogen habe. Da ein ao wichtigea \Y^xl^ 
bei aeineni Erachefaien aofort.iror daa Forum den^ 
kender Aer^te and evfahmer Scheidekänqder ge^ 
sogen wardeii wird» §o enthalt aich Rec* hier ei- 
ner oberftachlichen Prufong. Schade» dab der piu*. 
losopbbche Geilt dieser Schrift nnd der Vortliig 
ao gdialt voller Deducäonenj altere nnd mit der 
Zeit. minder vorgeichrittne Heilkiimtler . f chwarlidi 



S80? Gtitt 4« lodmle. ' 

^BorA. Mhfitun ^kr GhMile'itfttaMBtrimrCnnitt Aent» nad 
dWnkJMidd'FmetilMr w«Dian den-Beib nacl datSe* 

Hn^KrclsphytSßQiDnWftMxier sn Dfiimai fäfact 

MB« Ordiide «n^ -die ilm bewogen «nstmahmcn» 

dabdle LI e-b« rachiea AoiaBehnuigitainter «ntig >aa 

ümGalmps. grwid^r; btttiheo a.^ bezeugt dMi:Niit- 

EntBünd^ Utk 'deiMlben 'gifgw SirlileiliMchwkicbitcht« «^ Der<^ 

£i^. Mibe iwbOtgt die iv^BidM a&tiphk^ifliidie Wir. 

^^^^ kang dei BiechwehMCeiiii in gfdbrev €abe*iiaek 

Peeckier, dem er wich jiich dem -Geede dar 

Sntsfindmig und der gMcfazeidgen Nenrendbctim 

ffie' JqiM lm&o^<0M cimumn hittamaetsft -«^ Audk 

LeiMT- beiüdgt Hr. W* dieimr vdm Hm. Dr. Schenk 

'^ tn Siegen tueiit mHgetib^ten CtfihrtBagen übet 

fie Kttft'deff Lebtotbreti»» werikber Hr« SutüBrath 

Hufelmnd nne femeve ' Bekge irorttilegen veiw 

chini. V^^^'* ^^ H^* Regieranga- tnd Mediciaalralh 

.miA l^ieman^n zu Mertebarg bestMgt die 2eith«rigea 

cum. treflBicben Ei&hraageo» die wir über die Wbrksun» 

lieit dea GUnin. tiiphur^ ' haben » «chickr denaelben 

eine knrze^ aber genügende gesdiichtficfae Därstei« 

hmg der Chinak^oide voraus und ertaMit ihren 

Werth durch MEtdieiliing der vom Hm. Aaaeaaor 

Liiik% zu Merael^nrg entdeckten Methode die Äb- 

echeidmig des Qhininsalzei betreffend. — Hr. 

Staatsrath Httfela:^d fand mehrmals bei Sec- 

tionen, der unter den Znßllen einer acnten CrO- 

himwassersucht igeitorbilen Kinder w^g ^^ E*' 



1 



kciti Wtiier In^deri V«iiirilBilii^ wöU iber^f'Moifi^^. * 
ftppige VmnMnnliig d«r CiMiiMtiMMttix» «<i AWüB^ "^^^^^^ 
über dm ^ Rand de« dnrdii%ien - '^atiittmt eiMiir o«>>inu. 
hdbeii Zoll wei( ihefVordnmg. £i^ mitliiiahrit ad^girj 
dafa diese ^vcontd cßt^ri vMleiclit rdeh 6rtiiili>i^ 
BhituberRUIoiigt Entzündung nnd tnit hi^l^ittii 
GeHim ->' Wi&eiersncht abgebe; Er eoipfieUt diescfii' 
§o wicbtigen • €egcniatand andern Aertten zntVii^* 
fong and evmabnt von netiem zar Verhütung iet 
AbtfK>ngeatioheh Kinder kh zum aiebenten lahw 
streng >dllc M hallen, ihnek CatfeV Wein und ge«^ 
würzte Spebünitt «ttziehen, eie vor gdstiger AbF-^^ 
ffriznng zu bewitoen; hingegen durdi k5rperKdi^ 
Bew«giifif\ lEttltes Kopfvrawbcfli tfiid znweiliern flP 
am zu ridchind6> AbfÜhnmg^tdiftdl^ etoe laxurBliar 
Ueberbildong und Vergrofdei^adg de» Gehirns W- 
verhüten. 1i>re8dett. Pr.^ - 

No. ^ Der HK Heriitts|fei)er setzt von 8r/Gei»im.- 
445 — 6o6 den im vorigen Stock abgebrochxiön ^'^^''* 
fünften B^cht- über -die Entbindungsanstalt der* 

• ' • ' . ' 

Universität 'fn 'Berlin vom 'istenKoveniber iSSo 
bis Sisteh'December t822 mit der me^icihidthen' 
Klinik und PolikKidk kranket Fraüeii und Kind'ex' 
fort. Bei einem durch die^ Zange entwickelten^ 
acbefAtedten, aber auf etliche' Tage wieder ins Le-^ 
ben gemfnen Kinde flöfs gleich nach der Geburt ' 
ein gelbes / stinkendes y dicUiches Wasser ab, die 
Nabelschnur pukhrte^ nicht und war nebdt der *Pld^ ' 
centa sehr t^bhrh'^Y &v Mutter starb 'am Kind. 
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' üdl fwtaim aad M d«r Stction Ewa aieh mfiMP 
dmk iftfHSiuUiAm Et^gm dar Piriiomii» der üum 
»•dl hia an dflii Zbbd w aged thm » aiSt ebügn 
Uftuni FLecken, du rockt» OmtImi to& dtr Grö« 
Cm «ioM GäiiMoy« mic «iaer didwif «liierliudU 
chen Mmio oad Haaren angtffillL •— ki der Po^ 
BUiiiik kraieB a FätteT^Ott Efa g e r i giem qro der Blaae 
B. dadonh eisf etreintr Gommnaicados swiKlieii.ihr 
«ad der Scheide Tor« &i einem BUIe war dnem 
Wmriarxta der VemiA» die Wunde dnrcli dia 
Hmige Nath^aa heSeo, dumkam niflht gdungMiy 
auch Siebold galai^ ee noch aie^ aadab er dKete 
{^piaAaß gar' nicht aaehr veniiiBait imd Statt 
aUer Usligen Hatoteei^iMtffi das Tragen einee 
Schwammaa in der VagjbM zur Aabaogong des 
Viina und öfterai Wecha^n deiadben empfiehlt. '^ 
Bei DIslocaüonen der Gebfirmntter und Scheide 
wvndet S. gar keine Betaarien mehr^ aondem nur 
den Schwamm an« <A«d»*R#c,Jiat ihn atets voll«* 
kommen ge^&gend gefonden^ und aah ihn oft 
Hdlong bewiifcoi^ da vennittelst aeiner jedes an» 
gezeigte örtliche Mittel beqtiem und danemd an» 
gewendet werden kann; er ist reloUcber ab Ldhn 
eadc^hen und wenn er nicht tunwickfdty sondern 
passend zugeschnitten | hloTs eingebracht wini» 
legt er dch so genan an die Wand der Fagbia aop 
dab dne Fran damit ausgeheUf Treppen steigen u» 
a. w« kanuy ohne dafs er hi^rawsHllr^ oder durch 
eine Binde feitgebaUen so werden blau(lit» nur 
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dittr ini die mgjgWgtm Fiatii§lniyitian getncht w«rw 
^l«&0oU. und idtelhiiiddidäbpi völlig biU 9 lane 
'Sfih iinM»:«dt <Biiia£iaa(i mtmkrMrirra fi<6hwttiim 
g»te»iichcii#-.<lA^eiB adldMr -wiegan: «aiatr Eeaiig^ 
fcfitLlfl&Qhi*ryM(-Jbr Kjrnkn Mite ^tenbitegi* 
und TlnOTliitiflnoln kt.^ -Idi< bsae jetst.tMhbtf 
Ü7ii6r 4ikia..tiai|emftlt8|fUab'«rai«: in die pM^ 
dettr»iMi|^niUBi(lni.Xi9Afaiffm^ der^SclMidi 
wirtMiniüai to . JBee. Cori^i CoMeaäiL, gMeOüai 
Sdnriainr.eiiibibqpBii und riebe dai»iCi:¥ifel .ftiM 
«ad icUblU Jittiii)|p>b0i9itk dtoJfiNi 

ligen MddMi«!» che^lmto» »Anfirtiimtei des Me* 
dieeiBeiifet>:Tiel .weoignr iMuMmm MJmgaimu^ 
§m»'Kee>)ti^ !.t 



«• • ■ 
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xUebftiqpreieliirMa GebiiriiMiteer»' Tei^ 
cicliieJ. iDB d be«chrie-be& *voin.Heira«egeii 
b e f »^ fieraelbe'' wiederboit .zuersl^ eeine aebon jfatt 
MM) Binde dto^lAcina: gefobemn Bedenken iUbev 
die 04ieakdereebe Oper atfem taietbede» zfibltdima 
^ine'Rdbft FiUe anF^ in wde^, idum im i6<eiit 
lehibtniderc, der ütdroe cxMilpiM; werdeii> (UIU 
mal venricbtelb Jiehold'die" dielhpeini Anu^oU 
tmg ideih kvebtbeften QMftaxnatac^ dm (fedennd. 
IMiMe dM..lMielibeld wieterlaft tSdUicbem JU«() 
geH^ckr lAttl.^imtAprü lAgSf'^nsitiiiete * di»^ 
gaetfehe r^Bomtfigpülop nieeh ' &ku t er es einer 38 
jibfigm Aüu^ wekhe «chen MiHetfEfttan Sieben 
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• Mt^nO^me . Wegnahmt . .wM/Müg 1190^, ybß 
iria. ihiligiw^ V«rUiimi . an^nwei^deo« MU 
UiniPiat.räffir Vf«,. 4fir8 4«r Hndgriff tdbi 
4Anut: bajieidigo» . Bei CP^oGwr Aoidfbiiiiiii 
BtkUBmi^4n, O^IIAmm» iott« mw» w«ni] 
»iMfi^gwi e« firuh«r«l>od^rmdlC inacMOf die Weg« 
■ilirte tetrichMOr^K^ld C^ßm^üomn einimen, 
#eil Aap, mimnhntftn » «ie. werden auch an dei 
§MHtmitA9/flafm^ißimtHmp nicht eo|ibleiben 
V0A dadlvrdi die ^eSftp;y» > ich U efgen, Ancbwenn 
dwrdi;:)Ulit8aee9 Zor6»l(|)lfjiwi und Blatverlu«t die 

.flebeInnMde a#hr.|[^4^w^V^^^oi^»t ^^^ »*o 
dedhidae NidigebMt.iiregiiehmen^ denn Zosiiin- 
atenTJebKigeiy kfinnen idadoxdi nocb i|m . ehesten 
iMClomellCMhb >iv!(iidta; nnd 'mm bat . dinp .^i<;iit 
eteta wiedec ebnen mMm .ftltttfiob in .be^rj^, 
iimlwekheai man ntite i^ifr» wie ir&elen Antheil 
äkra^ im.Phwu^ .KOattWibreiben. Die Fälle ynn 
nrii^ftMtigtfm ▲tfigaiige,M4A.>anTOc|«ela£Hiei(19afih* 
gdbintteyen viel bafifi^a.aia'iiaeb. weggenommner« 
VT. .'llitMDlr. Kelecb' AboiMtst aua Cram^aiacben 
BdkaiJbsifba;» eifieii 'Atifiiali^ ▼• Biracb^t inl^irum 
fibcvldaa Gefiftverbintlniigen der Dflnu^ritac^en^ai 
■hilWf hen ^ flcbweageyacbaftm »nji die fikrtbweHr 
dUbeift, Hacih dbir.i6ebait.diw exüen ZwiUinga dja 
Mehbladhnnr. doppelt ga nnteijbtodeny lun yavhlii« 
tHl^4tfat.isinaiitaJStodet ei^ Ternieiden;. eie^Be- 
eMaihnffig^ .von JMbon^ad. üibet .Comric^ion , daa 
60bänkMMteigrtea3eti^nn9ti dm Undea Hofl» n^d 

4adueeh:J||idQng.eina».j(ifalia9 HohlAt jUi,yrialcbe 

nach- 
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nachher auch die Placenia eingesackt war. (Ob aber VeAtt. 
hier nicht, wie W. 1. Schmitt ridldcht zn all- ***"**"' 
gemein abnimmt, dieser sogenannte falsche, «weite 
Muttermund der icbte war, welcher durch Erhe« 
bnng des Uterus nur höher stand ?) : und eine Be- 
obachtung des Dr. Fallot in Namnr über toU« 
kommne Zertheilung eines bedeutend groben Sdrm 
rhus (?) in der rediten Brust durch wiederholte ' 
starke Anwendung .ron Plutegeln; Recensionen 
füllen den noch übrigen Theil dieses Heftes ▼• & 
606 — 648; I)r- Mappe s» 



No* 3« Dies Heft eröffnen Controversen übet 
die Tödtlichkeit der Verletzungen von Hrn. Hof- 
rath Hopf, von einem Rechtsgelehrten u. dem Her* 
ausgeber« Der erstere behauptet, es wäre logisch 
unrichtig, neben allgemiein absolut- tödtllchen Ver* 
letzungen auch individuell -tSddiche anzunehmen, 
nnd die individuell • absolut tödtliche Verlelaung 
sollte mit der Allgemein absolut tödtlichen hin- 
sichtfich der Imputaüo Juris gleiche Bedenteng ha- 
ben. Die, in die Augen springenden Entgegnun- 
gen auf diese irrigen Behauptungen werden von 
dem Reditsgelehrten und dem Herausgeber bün« 
Xg gemacht, worauf wir hier verweisen müssen, 
•— Hr« Ffays. Dr. Egger t nimmt eine doppelte 
Todesart dürclis Hingen an, einen Tod durcHa 
Erdrosseln, und ein eigentliches Erhingen durch 
Ex t en s i n. Er sticht theoretisch und durch Auf- 
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lUngen. aibloiig einiger FiUe zn bewdien» daÜB der Tod, 

beim eigendiclien Erbangen (QQterfchiedm alep^ 

Ton dem beim Erdroiaieln) dadorcb entstebci dala^ 

yermUtdat der gewaltsamen Spammng der im 

Ilake liegenden Gefibstammet ein negnüvea MUa- 

verhaltnib in dem GeSGMyatem.def Gebirna enge* 

nebtet wirdt desjien unmittelbare Folge Labmung 

dieses Organs ist« dieser Tod al^o dur.cb JpQpltaam. 

nervosa entstebe. Die Spur des Sti^anges ist bier 

von der Formt dab sie nicbu von einer compri« 

mirenden^ sondern vielmebr von einer extendiren« 

^den Wirkung beweist. Der Tod durcb £rdrosseln 

gescbiebt gleicbfalls (wie. es aucb scbon vielfach 

ayaerkannt i^t» Rec) auf zwei Wegen ^ je nachdem 

nämlich der Strang zunächst suf Kehlkopf und 

Luftröhre oder auf die Gefäbstämme. wirkt; hier 

entsteht dann Tod durch Apoplexia tansuineüf im 

erstem Falle iiber» wenn def Stück über pder unter 

dem Kehlkopfe angelegt wird, Tod durch Cnterdrük« 

kung der Respiration 9 ilso £rstickting/^tod. Der 

Vf. deducirt . intei;essantt warum in diesen Fällen 

Wiederbelebung eher möglich sey , als in allen 

übrigenp und dalGs hiei:;bei, ^^egoi der willkiihrlich 

erregten Herzkrankheit) eine, grofse. Angst» toxi 

schreckliches Vorgef^hl des nahjsn^ Todes entstehe^ 

auf deren Rechnung ^r auch, bei Männern p die 

zuweilen Statt findende Ejaculatio senünis schreibt. 

1 , 1...... 

£i: widerlegt! da^ diese Erscheinung mit dem be* 
kanntlich angenommnen (aber auch ^ K^'^^S 
durch die Aussagen gebängter Wiederbelebter be« 
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darch zwei Fälle (!), wo bei enderti gewaltiamen 
Tod^sarten aiich Jene Eracheinong ^ der £)a^ditioa 
Statt fand. Der Vf. .giebt hiernach noch Anden« 
tu|i|;en über die mögliche Erforscbnng des That« 
beatandes, ob Jeii^and sich aelbst .erbangl babe^ 
t>der gehängt worden eey« r* 2wei Sectlonabericbte 
nnd Gutachten von Hrn. Hofr. Hinze und du 
gutgemeintea Anathem. g^gen .die bentigen Cot^ 
aette. und Blanchette. der Frauenzimmer von Hm« 
Med. R«, Schneider müaaen wir hier überge» 
hcn. — Hr. Phy §♦ Braun n^acbir auf eine Ver- #71t«uc«» 
giftnng der Pferde durch Bucheckern - Schlagkn» 
eben CFagus syWatica) aufmerksam^ die Wichtig ist» 
Sonderbar ist^ dafa dem Rindvieh die Fütterung 
mit diesem. Material nicht achadet; während Pfer- 
de oft sehr rasch umfielenf und unter Zeichen von 
Lähmppg des Rückenmarks atarben« Die Section 
erg^b nichta aehr Auffallendes , denn daa Rücken- 
mark wurde nicht näher untersucht, und im 
Darmcanale n» a«.w. li^b sich nichts Auagezeicbr 
Tietea wahrnehmen. Höchst wahracbeinlich ist daa 
giftige Princip in dieaer Pflanze die Blanaaura». 
Der Herausgeber fordert zu wiederhohlten ,Ver« 
auchen auf. — Hr. Med« R« v. Klein tbeilt ein« 
Paar Fälle mit, die für daa Veraehen der Schwan* Vertehen; 
ger^ sprechen aollen» (In einigen, deraelben aber^ . 
wo Schreck im aechat^n und alebenten Schwan- 
gerschafta • Monate entatiMttd» und wo darauf Kinder 
ohne Arme u. a* w. gehc»rea wurdent Jäbt aich die 

Z 3 
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verMii«ii.Wifknng «ines Versdiens gewifs nicht aimehmen, 
d«nn um jene Zeit hatte ja die Bildung der fix- 
trani taten schon yollendet aeyn müsaen^ xucid 
konnte doch wohl^ durch den Anblick einer ver- 
sifiBimelten Katze iiicht wieder ruclq;ängig ge* 
macht #erden! Uebrigen« wiU Hr. ▼. KL die Fälle 
ffo und comra aammehi, und theilt auch hier schon 
einige mit, wo Schreck und Gemütliseii^drucke 
Nichts auf den Fötus ▼ermochten* Rec.) — Dienst- 
instruction für die Ssnltätsbeamten im Grobber«- 
tEogthom Hessen. Ist so wenig als die noch fol- 
genden kurzen Nachrichten u. s* w. ^es Aua« 
zUgs fähig. 1* 



rncrbche ^^' *• ®^ entspricht endlich der wurmige 
H«^^* Herausf^her dieses Magazins dem dringenden Ge- 
suche setner ilmi znnichst stehenden Freunde und 
CoUegen und beginnt uns in diesen Blättern eine 
Debersicht seines heilkünstlerischen Verfahrens uiid 
operatitren Wirkens während vier und. ein halb- 
jähriger Anstellung als* Primär -Chirurg an einer 
der berühmtesten Heilanstalten Europens darzu. 
legen..—- Erhaben über das Mifsgeschick^ über 
verkannte Verdienste und dargebrachte Opfer, 
strebte er mit Hintaiisetzung jedes eignen Vorthei- 
les einzig nach gröbtmdgMchster Gemeinnützigkeit^ 
die sich ihm gerade auf dieser Stelle und zwar in 
gewisser Erwartung einer reichen Emdte an ärzt- 
licher Erfahrung und Bereicherung darbot. Sehr 
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wahr «agt derselbe, dab, «einem GefuUe nach, diepraeiitch. 
an groben Krankenbäuaern angeitell^en Aerzte j^^ 
vor andern verpflichtel wiren, öffentlich^ Rechen- 
edhaft über ihr ärztliche« Verfahren abzulegen nnd 
die Reanluä ihre« Wirken« zum Wohle der lel*i 
denden Menechheit bekannt zn machen« Ohne 
Riaciüialt theilt er nn« mit, wa« in dteaer Heil* 
an«tak Bezog auf den Enderfolg alle« ärztlichen 
Bemfthen« hatte nnd legt die «ammarischen Be- 
richte der Genesenen nnd Nichtgenesenen hier vor 
den Augen aller «einer damaligen Zuhörer ^ die er 
al« Zeugen auflEordertj offen nieder. 

Wir finden die Krankheitsformen folgender 
Ge«Ult robricirt: i«te Abtheilanj^Pfimardy^ 
namiache Abweichungen von der Normalstmctnr« 
L Krankheiten mit vorvi^altender Anomalie de« 
plaatischen Prbce««e« organischer Gebilde. A* Eni. 
zimdungskrankhdten« Mit Recht behauptet der 
verehrte Hr. Vf.» daf« von einer richtigen — we- 
nigstens practisch brauchbaren Ansicht der Ent« 
Zündung grölstentheils der mehr oder minder 
glückliche Erfolg aUer chirurgischen Krankheit«« 
fidle abhinge; ja dab Entztindung oft da« einzige 
Mittd zur Heilung und dne richtige Leitung der« 
aelben da« We«entUch«te «ey, wa« der Arzt bei 
der Behandlung der chirurgiachen Krankheitafälle 
zu thnn habe* — Hierauf legt deraelbe «eine An- 
«icht über Entzündung nieder» die wir im An««* 
zuge mitzutbeilen nidit vermögen» wa« un« auch 

um «0 überflü««iger «cheint» äa jeder gebildete 

. / 
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PnotiMiieAnt tkh biermir iitctfl (begnügen , londem dne 
^^^^ Ganze xn ubers^btüen ticb gedrungen ffihlan wird. 
Dm Sladinm desvelben wird um 00 ndthiger und 
unentbehrlicher, indem hier der Theorie auch die 
allgemeinen Grnndaitze de« generellen tfaerapetiti- 
echen Handelns (daa sieh ^ gar merlcUcb von dem 
herliömmlich beobachteten onterscheidet' und die 
Gffondtdee für die apaler aufgeführten be«ondern 
, Entzündungsarten aufateUt) an sehr sdiicklic^em 
Orte, angereihet sind. 

Nach diesen Torläaßgen Erörterungen folgen 
nun die spedeliem Angaben^ die wir nur anzn« 
«eigen fähig sind : 1) Phlegmonöse Entzündungen 
renchledner Theile des Körpers, von&ufsrer and 
innrer Ursache» als für sich bestehende Krankheit. 
(4g Falle). 2) Rothlaufartige Entaündungen u« 9. 
w. (an 83 Individuen beobachtet). '3) Fumnkelm 
(6 Fille^) 4) Verbrennungen (an 34 Individuen), 
6) Frostbieulen (an 4t Sübjecten beobschtet.) Fast 
scheint es uns überflüssige, die Aufmerksamkeit un« 
serer Leser auf den Werth und die Wicbtigkeit so 
mamuchfaltiger und höchst interessanter Beobach- 
tungen, auf Bo seltne und merkwürdige FSlIe» die 
sich in der Privatpraxis nur in langen Zwischen* 
« räumen darbieten^ lenken zu dürfen, da der wis- 
senschaftfiche Gewinn von selbst einleuchtet, der 
hier jedem Practiker» dem mindest versuchten, 
so wie dem erfahrnem zu Theil wird. <— Möge 
i^ns die Fortsetzung nun ohne fernere Unterbre*» 
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chang recht bald Jerfrenen, wir sehen ihrmitSehn^ ^^*~* 
oncht entgegeh* 

Hr. Dr. F. F. G. Sggertt Physicna zu Eia- 
leben, liefert hier die Ergebnisse eines recht lo« 
henswerthen auf die Physiologie und Psychologie^ 
ja selbst anf die gerichtliche Physik hOchst «in- 
flabreichen Forschens; ans welchen hervorgeht» 
dafs jene' Bewegungen, welche schwangere Weiber 
zu Anfange der zweiten. Hälfte der Schwanger- 
Schaft empfinden und die von jeher nicht nur der * 
Tmcht selbst zugeschrieben, sondern auch als ai« 
cheres Merkmal ihres Belebtseyns angesehen wnr* 
den. nicht vom Fötus selbst herriihrenf sondern in 
der erhöhten' Regsamkeit des Uterm begründet 
seyen, die in der Substanz des Uterus und nicht in« 
nerhalb seiner Höhle vorgehe. (Mufs Rec. auch 
zugeben, dafs die hier aufgestellten. Beweise ohne 
Ausnahme zu iSunsten des Vfs. sprechen, so er- 
heischt ein so wichtiges Thema, das in vielfacher 
Beziehung grofse und erschütternde Reformen in 
der Medicina forend nach sieb ziehen mufs, denn 
doch noch fernere Prüfung, die bei so hohem In- 
teresse nicht ausbleiben kann, die aber, nach aller 
Wahrscheinlichkeit, die Bestätigung und Anerken«»^ 
nung des hier Aufgestellten früher oder später 
nach sich ziehen wird« — Eine so gediegne und 
werthvoUe Ausarbeitung als die vorliegende , ist 
Rec« in unsern Zeitschriften lange nicht zu Ge- 
sieht gekommen! 
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praetueh« D{e Aobcikt merkwürdige KraaUieiltfiBe u« 

Hell« 

iinnde. •• w. bietet vierzelin der Beachtung werthe Beoh- 
achtuiigeii dar. Gleich reichhaltig und er^ebig 
sind auch die Beitrage zur mediciniichen Erfab- 
rung. Wir finden liier^ dab die osygenitirte Salz- 
einre in melireren Fallen g^en .den Carbunkel 
ana animaliacher bifection mit grobem Erfolg In- 
nerlich und iuberlicfa angewandt wurde. *- Die 
berrliche Wirkung dea Clünasalzea wird iren neu- 
em nicht nur gegen Wediidfieber» aondem auch 
gegen cbroniache Ueiid mit periodischer Verachlim* 
meruQg bestätigt« Kalte Spritzbader auf die Ma* 
gengegend applidrt, heilten jene Typhomanie^ die 
bei Trunkenbolden oft vorkommt und gegen weU 
che die Begiefsungen nicht ausreichten. — Dr^ 
Gran versüfstes Quecksilber mit eben aovid Aloe» 
estract in Fillenform acht Tage lang des Abende 
gegeben» trieben den Bandwurm, nach und nach 
ab« Die Urtication rettete» nach Hrn. Dr. Spiri* 
tue Erfahrung eine höchst typhöse Kranke von 
Lahmung und Tod« 

Hr. Dr. S.eidler in Neurüppin tfaeilt una ei- 
nen tragischen FnU von brandiger Gesichtsrose 
mit« Aller Wahrscheinlichkeit nach war auch 
hier Uebertragung eines thieriscben Krankhtits- 
^ Stoffes die Ursache. Die Zerstörung der aufsern 
Gesichtstheile vermochte die Holzsäure eben so 
wenig aufzuhalten als die kräftigste Muhodui an* 
tUeptka das Leben zu retten. 

Hr. Dr. Klaatsch in Berlin tÜeilt nicht nur 
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Heil 

cv sie wahrend seines Aofendudies im sfidlichea . / 
f rankreicb feiezmen am lernen Gdegenheil fand mit^ 
eondenji fügt auch noch sehr schätzenswerthe Be* 
jnerkni^W über die fleilmaniereB dasiger Aenele 
und vortreffliche BerichtigiingQ& über das Vpint^ 
tbeil; da(s im Süden Tqn Europa ' die Syphilis, 
leichter zu Iieilen aejTt hinftO« . 
DreadeOü F». • 

V 

\ 

No» 6» Viel Papierf wenig brauchbarer Lap ^^^ 

hak! Die Tendenii zmn Bodenlosen» die diese 

Zeitschrift so oft Terraih » spricht sich im vorlie^ 

genden Hefte so surk ans, dafs wir» die wir nach 

den guten» und Nutzen bringenden Neuigkeiten 

Cur die gesammte Heilkunde fragen -r (womit» 

wie wohl unsre Zeitschrift beweist» wahrlich nicht 

blofs Krankengeschichten oder Anpreif ungen nener 

Mittel tfemeint sind) eben das Heft ruhig eeinen 

Weg ziehen lassen können« Oder interessirt un^ 

sre Leser eine rein htstoriscli*pbilos(^biscbe Ab^ 

handlung: Anthropologie des alten und neuen 

Testamentes» von Hrn. Fr. Grob mann? Oder 

Bemerkungen» Bemerkungen zu diesen Bemerkun« 

gen» und wieder dazu Bemerkungen (sie !!) zu 

Hm« Windischmann's famosen Ansiditen über 

dss .»»Etwias» das der Heilkunde Noth thut/' von 

Hm. R. A. WeiCa und Hm. Windisehmannt 

Unser Repertorjium wird deinnachst e|ne aus»* 

führliche fieurtheifni^ dieser neo r: ntiysti* 



r 
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ABthro. tdien Analchten liefern f und wir braueben unsre 
poiogl». i^^g^ daber mit den Torliegenden durchaus ape- 
cnlathr-metapbyaiachen Diicuaaionen , die in der 
Thatf wie aie hier geführt aind . Iceln Resultat ge- 
ben, und f&ir die Heilkunde ohne alles Interesse 
eind| nicht aufzuhalten. ^* Ein Hr. Dr. Eitner 
liefert anthrepologisclie Ünteiyncbungent Worin 
folgende neue Bemerklmgen gegeben werden : ^^in 
dem Menschen sind Leib und Seele zu dnem 
Ganzen vereinigt.'^ f»Leib und Seele thun sich 
kund durch Thiügkeit^* tmd wir unterscheiden 
also im Menschen eine leibllcfae und eine Seelen* 
diitigkell>* yyLeben und Tod sind zwei Zustände, 
die einander gegenüberstehen, wie etwas Positives 
nnd Negatires.^ u. s; w. «^ Wie schmi^sam Ist 
doch heut zu Tage die Druckerpresse! Das 'Wort: 
^,wer über gewisse Dinge den VersUnd nicht irer* 
liert, der hat keinen zu verlieren/* was der Hr. 
Vf« Meifsner'n Xf) in den Mund legt, sagt 
Lessing (inderEmilia Oalotti). — DenSchlufs 
dieses Hrikes (26 Seiten) bilden einige Kranken- 
geschichten, «iner Hyperästhesie der linken Kör« 
perhalfte, die bei einem Weibe zum Thdl zu sehr^ 
zum Theil zu wenig empfindlich war: zweier Fälle 
Ton Deärium tremwß und eiiles Falls von EccUanpm 
. na gravidmvnt, und endlich dnige wenige soge- 
nannte „cosmopolitisch * psychologische*'. Bemer- 
kungen über Hm. Pr. Nasse*s Behauptung # dafs 
man psychische und körperliche Härte und' Ver- 
derbtheit des Herzens mehrmals vereinigt goEim« 
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d« habe. Bei dieier Gelegöibdt erinnert der Vf.^ AAtiiiro- 
Hr. kbfir. Hopf, tn einen aeltnen BöMwidit, der^^^' 
in dWr Tfaat «üiden Annalen der Anthropolc^ 
nicht vergesaen tu werden Verdient; * 
if Dieser B6^evicht nordete oft «Ueia aut'Lott oder aiit 
^ch^heit. Einst goüi er e^nem anaen Kesselflicker, 
dep er an einem einsamen Orte schlafend fai^d, einen 
ganzen Tigel voll glühendes Blei in den Hals, womit 
der Unglückliche einige Gefäfse liatte ausbessern wol- 
len* Ein aüdersmal swang er einen Schneidergeselleri, 
'dem er in einem Walde begegnete, dals er ihm seinen 
Rock flicken malGitc« Als dies gesdtelien war» sagte tif 
-, apoitend» da£i er ihm auch j^txf^ seine -Wht belohn^ 
wolle. Nachdem er den achwachen Menschen gebon- 
den, hing er ihn mit den Beinen an einen Banm, so 
. dafs der Kopf einen Ameisenhaufen berührte. Der 
Unmensch gestand noch vor Gericht, da£s keine seiner 
Thaten ihm so viel Vergnügen verursacht habe, als 
die Verdrehungen^ welche der geängstete Schneider ge. 
madit, und die er, bis auf die letale Zuckung^ mit in- 
. nig9ter Freqde ruhig betrachtet habe. Er brach sogar 
noch auf dem Wege zum Bichtplatz in ein lautes Ge- 
lächter aus, als er vor die Stelle vorbeigeführc wurd^^ 
wo er d.em Schneider den ihm so lustig scheinenden 
Streich gespielt hatte. Er empfand nicht die geringste 
Reue über sein Verbrechen, und gar keine Furcht vor 
dem Tode oder vor der . Zukunft $ er rührte sich nicht 
einmal, da seine Arme und Beine zerschlagen wurden, 
und bei dem ersten Stofs auf seine Brust, der dieselbe 
noch nicht zerquetschte, rief er, als ob er der Ohn-, 
• macht des Henkers spottete : „das kracht einmal V^ (?)^ 

1. 

No* 6. Hr. Dr. Simon jun. zu Hamburg 
theilt Ulla hier seine historldch-kritiache A^aicht 
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sefeniMiwulMr daf Söhatlachfieber mit. Nich einer kturzen 
aber richtigen und wal^ren W&rdi^ng der im 



•teten Wechael begriffnen irztUchen 
gen gebt demdbe «nf die Feirofitidee der neoatcn 
ZeiV *— enf die Sucht fiberell 'nnr Entzundnng 
eehen und bekämpfen zu woDen ubety und beei« 
fert ficby uns zu beweisen, data auch hier» wie bei 
frühem Syaiemen nur BeCuigenlieit nnd Täu- 
echung obwalte. Auch das Sdbariaclifieber habe 
dem allgemeinen Schickaal» für entzftndUch erklärt 
XU werden» nicht entgehen können» obachon ea 
jCrAher ala aathenitch» qiaterhin ala gaatriach auf- 
gefikhrt worden aey. — Hierauf folgt die geachicht- 
liche Wfirdigung dea Scharlacha» die una dle.Be- 
leaenheity die Tiekeiügen philologischen Kenntniaaa 
und den Foracherblick einea ao hoffiiuugavollen 
Jungen Arztea beurkundet. Da una weder die 
MuCse noch der f&r Ktiiik einzelner Aufsatze hier 
Teigönnte Raum gestattet» mit dem Vf. die Lite- 
tatur Torhergegangner lahrhunderte zu durchlau« 
feui Aber Ursprung und Geburt dieser Ki;ankheitfti 
gestalt auch in' der Geschichte der Medicin die 
Mdnungen und Ableitungen noch getheilt sind» 
ao wollen wir die hier citirten Stellen ao lange 
ala authentiach bittrachten» bia gediegnere Forschung 
una aichre Spuren in früherer Zeit auffinden laTst» 
Wir gestehen jedoch» da(a die hier chronologisch 
aufgeführten Beschreibungen der Scharlache^ida- 
mieen altrer und nenrec Zeit und die una mitge« 
theilten Anaichten und Beilmaximen der Beob- 
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aditef eine reclit' lafanreiche. und folgerechte ZiN^cfatttaekp 
«amnaenstt^Hiing biUeni' die eelbst einer Monogra« 
phie dieser Krankheit znr Zierde dienen wiirde*' 
Dab aber eine der neuem. Werke, das Ton 6ö« 
den, nicht berührt wird, verdient Tadel. — Da 
die Fortsetzung dieser geschichtKchen ^Benrthei« 
long", der wir init Vergniigen entgegensehen^ nna 
erat ermächtigen' Kann, über die eigen thnmiiche! 
Meinung des Vü. unser ürtheil auszusprechen , so 
beschribiken wir uns hier auf diese kurze Anzeige. 

Hier folgt der Beschluls der in frühem Hcf- ^^f^^ 
ten Von uns ehrenvoll erwÜmteu ExjperiiUente des ^^^^ 
Hra* Dr. SchubäTtb. —^ Diese zwdte Abthei* 
lung theüt uns Versuche init Entzfindung erre- 
genden Giften aus dem Pflanzen- und Thierreiche 
mit. Zuerst sieben Versuche mit brenzlicher 
Bolisänre (sehr concentrirtem Holzessig) sämmt« 
lieh an ' filtern und jungem Hunden gemacht; 
häufiges Erbrechen, Ausstoßen zShen Schleims^ 
Besc^hleunigung des Pulses und Athmens erfolgten 
auf minder grofse Doses$ LShmung und Tod auf 
die Gabe voa zwei Loth« Zum Beweis, dais con- 
centrirter Essig allein auch ohz|e Zusatz TOn brenz« 
liebem Ode beeitattächtigend wirket ward einem* 
Himde soviel Acttvm concenir. afs reine Essigsäure 
in ein^r Unze Holzessig enthalten ist, gegeben. 
Die Zußile ^areh nur leicht und vorübergehend 
und hieraus erhellt, dafs dem Empyreumatko die 
Entzündung erregende Kraft vorzüglich zueigen ' 
in. Die atisfvdbrUdieli ^Seetionsberichte dnd sehr 
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AittMi- lehnratcb» • — Zwölf Vertuche mit Cwäutriäen, 
oifM. theili an Himd9n:tbeib an Pferden angestdk» zei- 
gen» dab die Spani3Chenfliegen innerlich gegeben^ 
nur in grobet Gabe lebensgefährlich wirkten » . in^ 
dem sie dann Entzundnng und Ted herbeiführten« 
Warum ,der Hr. Experimentator zu mehreren 
Veraucbein die Ihctura Cantharid. wählte, will Rec. 
nicht einleuchten 9 da bei Thieven dieser Art der 
Spiriiu» vhfd an und für sich fast dasselbe zu be» 
werkstelligen vermag?! — Einfliifsreicher echeint 
. .uns die Beobachtungi^ Term5ge -welcher daa Wa- 
achen mit einem Decoct der welfsen Niese wurzel 
Erbrechen erregte» — - Zwei andere Versuche zei- 
gen^ dafs Hunde ^ die das Gummi Cntti zu einer 
Drachma erhielten» dasselbe mit und ohne XJnter^ 
bindang des Schluz^^des » vott unten oder oben un. 
beschadet wieder von sich gaben. — Die dritte 
Abtheilung beschäftigt sich mit den narootischcn 
Giften. Das Bilsenkrantextract Hunden und Pfer- 
den in grofsen . Dosen sowohl durch den Mund 
mit und ohne Unterbindung de) Sjchlundea, als 
auch in die Hals vene. gespritzt » äpfserte in sieben 
Fällen. nur vorübergehende betäubende Kräfte. — 
Die Beeren der Paris quadrifoUa brachten bei Hun^ 
den keine wahrnehmbar schädliche Wirkung her« 
vor. -T Zehn; Verauohe mit Blausäure; hier er- 
wähnt der Hr..,Vf*,f daCs die SecUonen ihm i^ät9^ 
mal den Bla^säuregeruch im Blute des Herzens^ 
der Lungen und in den Gehimhplen so auffinden 
lieisen» wie er ihn ftüher in HufeL loumale Bd. 



1 



mittel XU 

Qaü Ajapmqiuum bewiea ^i<^ nm dbnn ala Gegen« oi&e« 
gjft, ,W|qxm die Giibc ^er Blausäure nnbed^te^^ 
jjnäi'dß§ flueli.tige Ka)i gleich dareaf gereicbt wur« 
de. .-r*_Beiiu^ ^rnstdjiqifgf der Pferde zeigte sich 
die Ittnjs r «che .Blausäure;, xmt JJmaiiht ^gegeben 
•ehr erapriefiilich» det' Hr. Vf. macht mit Recht 
4u( .4i^ WfphJleilfaeit dieaea MitteU im Verhäknifa 
xum Opio aufmerksam» welches letztere jbekannt« 
^ch bei den ffofsem, Tbieren selbst in sehr be- 
dentender Gabe fast gar nichts leiste. — Sind wir 
auch auC^ Stan4> die hier feiner r^ferirten lehr« 
veichea, Versuche ei^, <|e(fli/^ aufzuzahlen» so woUdi 
wir j sie dpohsummaii^iiich berühren» pm Wif^e» 
gie^ige^ darauf .binzfivvieiseii. Fünf Experimente 
atellt^ d^r Vf. mit b^apsaurem, Ißisenoxydul an^ ei« 
zien. Versuch mit bliiVManrienpi Ai^inji.onium. (Dieser 
zeigt^. dajCs das Apnxi^pniiiin kein sichres Gfg^QgU't 
eeyn kanzi!)^ Eirioa Versuch mit. blausaiirein Ei^ea 

c 

CPariserblan^j desgleichen mit blansaurem,^ifen- 
oxydul •>— I^upferoxyd. — Zehn Versuche mit 
Opium; -y^ sie beweis^ 9 Mqri^ wenig das Opium 
für sich in der Thie^beiUsiiind^ zu )e|&^ fahi^ 
%Gjj, :da |lii?gegen dw: geistige Auszug .d^is^beii. 9Q 
liräftig erregend wirkt u. s« w* , Zwei ^nd, ^s^vvsn^ 
2jg Versuche mit TabacJisk^Ht-aa l^|ifm4«n'. und . 
Pferjden, .bewiesen», dsb das Tabackskraut und iß» 
Blauer des jcpfhen Fii^g(Mrhu|es bei Af^schep und 
Xhieiren ^^se An^loguf ii^ den Wirktmgen zeig«^ 
Uxki hi^de #timinten deo,Pi;ihtl^ab» trie^ de« 
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Ann«!, üffsy imr wirkte «De Df^iiBii tchen In . Utfner 
"^^rOtba weit naclitheillger n^ e. w. AHe Abrigen 
▼ertoche mit Btttadonna^ Con. rneci Qcuta viroi»^ 
Domra StrtnmrLp Nux vorrüea, Weinalkohol, . Schwe- 
felltberwelngdst, Terpenthinöl find in "rielaeitiger 
Besiebimg recht intereasant t obtchon dioaelbeo^ 
nach dea Ree- Bedtoken, anf die Menachenhejl- 
konde minder influiren^ ala die Hm« Eacperiiiien» 
tatoren aich immer achmeiehda. 
£Tw«i- ^^ vomHni«Dr.Ktfiger zn Hohminddn an 
^^^ ^^£wei Rindern abermala beobachteten falle von ]&« 
weidinng mid DnrcUödiemng des Magena» dia 
hier, wie überall, wo aie aich darbietet, erat nach 
dem Tode entdecke und. euber Zweifel geaeeUt 
werden kann," apricht redit laut daßnr, daia dim 
Diät der Nengebomefo und der . Saugenden atreng 
geregelt werden mub, um diesem später unbe« 
zwingbaren Uebel yorzubeugen, und dab die Aer&- 
te alterer Zeit, die den Ammen- und^ RinderpuU 
Tem Torzugaweia e&jorfrentia zusetzten, einen ab- 
norm aauem Magensaft allen Ernstes berücksich- 
tigfen ! — Labt una den zarten Kindern wehigei 
Quedk^er reichen, ihre Diit ordnen» und das an 
und ffir aich adme Uebel. wird aich noch seltner 
zur Beobachtung darbieten. 
EnUiiiu ' Sprächen hier nicht mehrere Kriterien för dfe 
vMthul ^^^^^'^'^ ^^ neben genannten Uebels, so wurde ilec., 
derselben beizustimmen um deswillen anateben, da* 
bekanntlich die Tänachulig bei Untersuchung patho« 
legrsGber Eicremente aehr grofs ist u. a« w. Waxum 

Hr. 
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Hr. Dr. Henning zu Zerbst, denoi wir dteae Be- coichic. 
obachtnng verdanken , bei einer otEenhnt rheumat. ^^^^^^' 
Cysütia nicht baldigat ^u warmen Badern seine 
Zülacbt nehniy iat nnerldärban - 

.Wenn *Hr« Dr. Kolley zu Gleiwhz in 
Schiern bier die Wirksamkeit des geistigen 
Ausziiges.*de£ Saamen der'Zeidosen als Antörthrbi» 
cunat «ttempfiehltf so haben wir • atcdits dagegeni ^^ 
dmteB je^oeh onrecht, dafo er dieses Mittel an^h in 
acöier^ Gicht und wie er selbst einzusehen genO^ 
thSgtwiürdy mit schlimmen S^folg anwandtel -f^ 

.Dan JMSrZ'ApriUHeft dieses Archivs tie^eitafijioii. 
jfert.dia Fortsetzung der faistorlsdi. kritischen Vn« 
tersuohang des Hrn* Dr* Simon jun. zn Hanii' 
bu|-g% Schade» dafs sie hier nur im Fluge beacb^ 
tet .werden kann, da sie uns nur thellweis zu Ge« 
aicht l^ommt und die . JournaU Kritik sich nicht 
i^Lber die Srdhianken rerbreiten darf. Wir mnssen 
es datier eineni Pfenfer und Kiese r Überlassenf 
elcK selbst zu verthetdigen^ die ohnedies der Stell« 
Vertreter nicht bedürfen. Uns genügt es zu er« 
wäimeP» dafs d^r Vf. die Gründpfeiler der tbeore« 
tischcin Ansichten erstgenannter Herren zu ersehnte 
tem wagt» und mehr mit den ' von Stieglitz 
au^esteUten Ideen übereinstimmt. Um so mehr 
ist es 991 bedauern» dafs er» wie früher erwähnt» 
des. G^&den.schen Werkes gar nicht gelenkt, dae 
ihmi als einem wackern Denker wdt mehr- Stoff 
zur Unter«adiung dargeboten bitte! -« Auffallend 
ist es, dals Hci Dr. Si m o*n der allgemeinen Klage 

Krit.aefCTtIV.a.8.H« . Aa, 
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s«ii«ruch.uber dte Bdaartigkeit det S«btrkielit ncmier *Za& 
yvidertpricbt und gleich di^nuif gins gegen die 
PebeneegDng eller irorartbeibfreien . Aerzce euie 
mittelbare UrMcbe in der Vaccine finden will« Die 
Lange der Dauer der fipidemieen bat nichte mit 
ibrer Bteartigkelt gemeini — auck müenpHcbt 
Rec. }ener Bebauptpng: dab geianreidie .Kinder 
nücbt befitiger vom Scharlacb ergriflEen v&rden, 
1^ gcisteiarme, bdotische Matnraxu Die Crfalirmy 
widerlegt dieae Meinung ; d6r Stnmpfainnig« . oder 
, dext da^ien Gehirn minder aufgeregt iat^ nberecdrt 
Scharlach und Typhua Mreit leichter, anph iat dne 
Jifbr. .nervoM, stupida minder schwer zu heilen ala 
vffaofi/i«; (ein Gleichnibf das hier nicht an un« 
achicUicber Stelle ist!) — Bestreitet der Hu Vf. 
die allgemeine Nothwendigkeit dpt Hautenuün« 
düng im Scharlach p so .widerspricht er ttch, da er 
gleich darauf Ausschlag» Halsbrauxle und' Fielier 
^Is cbaracleristische Grundzüge aubtellt. Der ao- 
genannte Ausschlag Ist die erysipelatöse Hautent- 
zün^ng und das Fieber hier wie überall Reflex 
der Entzündung! Daher ist allerdings daa Wesen 
der Krankheit in derHautmetamprpbose und nichtf 
wie der geschätzte VE» gteubti^ im. Fieber zu su- 
chen. -* In Betreff der genetischen Entwicklung 
will der Vf. t.dafs der Scharlach von innen nacb 
auCsen geifc» ddfs er primitir als Anstecknngsstoff 
den ganzen Complex des^ vegetativen Nervensya* 
tems ergreife« Allein hier nimmt deraelbe zu dör 
bekazmtc», aber noch nicht allgemein antekannten 
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N^nrenatmoaphSre um den Köfper (irichu ab eine schArUob. 
eii^reiohe Hypolheae) seine Zufltidiif — Wenn' 
der Scharlach ferner bei ToUem Bluthenacan'd de» 
Exanthems schnell mid nnerwftrtet- tödüich wird ^ 
' Bo ist die Ursache- dennoch nicht in der primären; 
Affection d^r Nervenganglten, aoi?dem in dem 
Forisehreiten und dem Uebertritte dej[ Intzundunft 
i^n; suchen, die in der Haut ala dem Organe der. 
Coatagien und der Qrundläge des basischen Örp^ 
nismua zttent niedergesetzt wfr. -— Doch so gern' 
wir anch dem originellen und seharfsinpigeh Gan|p 
des Vt$* ferner leidend oder tadelnd folgen » ao 
müssen ^«ir dieses doch den Lesern dea Archivj 
selbst überlassen und liönnen dieser weitlauftigea 
Abhandlung in diesen Blättern nicht weiter ge« 
denlien. 

Der diiigirende Arzt ^es aPgemeinca) Kran-»^'f '^^''^- 
kenhauses zq Biimberg, (In Dr. Christian Pfeu- pwSS^' 
fer, beschreibt ein epidemisches Puerperalfieber * 
das im Jahr 2819 von der Mitte des. Octobers bii 
gegen das Ende Novembers desselben Jahres ia 
Bamberg (gleichwie in Würzburg, Änebach, Nürn« 
berg un^ Dillingen) Yorzüglich junge, scheinbar 
gesunde Frauen nach einer. glöcKlichen und ohne 
besondere Beschwerden zurückgelegten Schwaiger« 
achaft und nach einer eben so günstigen nur hin 
^nd wieder etwaa verzögerten Entbiijdung meis«» 
tens schon vier nnd zwanzig Stunden darauf befiel 
und selbige der vorzügUchsten ärztlichen Füiaorge / 
ungeachtet schnell hinwegraffte. — ^ Indem wir er^ 

A a 2 
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Feritoni. •ndteO) den KranMeifsvefUnf, Um dögescUjignen 
m^oül' Curplan und die Ergebnisse der Leichenöffitniigen 
im Archiv eelbat ntcbzalesenp wdnd'en wir um za 
jenem Theile der Sdirrft, der die Uatersncliimg 
aber dai Wesen des Kindbettfieben betrifft. Der 
würdige Vf. klagt darüber', dab wir * die ünterra- 
.drang über daa\ Wesen des Ktndbettfiebere gleidi« 
aam als gescUoseen betrachteten p sie herkfimmlich 
ala eine vom Shnafeystem ausgehende Entzün- 
dung betrachteten p die sich dem Bandirell mit- 
theSe und spfiteirhin auch die Gedirme ergreife and 
sich aogar auf den Schleimhauten der Bmet und 
dee Kopfes zn verbraten . vermöchte; allein da^ 
dorch sey die Ursache» warum 'diese Entzüadwmg 
einen so rapiden, zerstörenden Character zeigo 
und dem kunstgerechtesten antiphlogistischeii Vec* 
' bhren so oft Widerstand leiste, noch nicht er- 
gründet« Sehr natürlich sey der Grund darin 
za suchen, dab hier eine specifike Entzündung 
obwalte^ die auf Gesetzen beruhe p die durch vor- 
hergegangne SchwangerschaEt und die ihr folgende 
Entbindung modifidrt wären; sie zeicline sich ror 
andern Entzündungen auch noch durch profoae 
Exsudationen aus. Der Vf.p allen mechanischen 
Erklärungen abhold^ strauchelt doch in Betreff der 
Annahme von wandernden Krankheitsstoffen, in'^ 
dem ihn der schnelle Verlauf des Kindbettiiebers 
und die Resultate der Sectionen beinahe zu glau« 
ben verleiteten: dafs das polare Verhältnifs zwi- 
•dien Brüsten und Sesualorganen in dieser Krank- 
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J3||A«t« üb^o^nffwa hatten». (^Jm« Aaddit *r^- „"^X' 
te aicli wohl Mdsm aofmeckuiMii Bncüker an£!> 
Boer ludie fakdilich den Gcond- der Unheilbaic« 

da lem«r^ Fi^Ife deir Bmwnd^^ -a^y , so habe e^ 
Ux0ache;Kluid Wirkong; verwechselt. WichtiMr 
MV ee za erforachen» wie dieser. Futreaeenz .od^r 
der faiadatjon. . einer eiterartigen Lymphe voute« 
iiepgt wiQi^de{i.;^k^ime n. a. w< Nafb.dem gegeii» 

warU(;/^t9ixe][k«ipph^r vorhjerrsfil^md^n ,^^i^9^ 
cbien Cbaracter aller Krankbj^j^^ OEVoc, ae.txt hint 
zu: der jedoch Jim Abnehmen. Ujnd, im JC^^ejrjtritl 
zmn (3a3t3ri[€i^mas, begriffen ra 90;» acbipint !) fsej^ 
in der ^«i^ten Pe^Q^e! des Fiebers der antipblogiif» 
fische AppSKftt uniontbebrlich » abisr nur in diesem 
Zeitratmcie. . wo Lactation und JLoabienfluts noch, 
nicht ge^^t.mid «erhöhte, Tempei^tur des Körpers 
Sjtau h^be« Hier sey.ein, ^er Höhe der Phlogosla 
entsprechendes! energisches» ^ntzünctungswidrigea 
Verfahren drine^d erforderlich und das Calomel - 
(nächst den Blutentziehnngen) in reicblicber Qabe 
nnd bis ea Dorchfall erzeuge« anzuwenden, u* s*w» v 

(Anch die. yon |C haussier anempfohlnen und . an 
die GenitaKen unter das Deckbett zu leitenden 

» w • • • 

Dämpfe werden, in Erinnerung gebracht«) £r über-p 
gehe jenen Zeitraum der Krankheit» wo der Leib . 
enorm ausgedehnt sey xmd sich stellenweis fluc« 
tuirend anfühlen lasse» wo demnach fitsudation 
erfolg sejr» weil er gesehen habOf dafs hier jedf 
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^•ritoni. BeOmelhode sich friichllot geze^tt bifbe. Um «r 
p^niü!' tenicvl^^ l^b« t dtfs «tflt einer R^&e von' fahren 
Mch jeder epidemilch geherrschien Kr'ankfaelt und 
«wir eine Zeitlang nach ihrem Versehwinden 
Krankhäten anfgetreten wären» wo noch einzelne 
Ziige von dem BHde der verath^tindilen epidemi- 
schen Kranliheitsform atch erkennen ' tfeben und , 
eo auch anf erst ierwähnce Pnerperalfi&er - Epide« 
mie alch ihni • FlUe geteigt hitten*, wo einzelne 
Symptome viel Aehnlichkelt mit ^der erlotchnen 
Epidemie verriethen. in ihrem Verlauf dieses Kind- 

\ 

bettfieber jedoch mehr chronisch gewesen sey, ao 
liabe er ihm den Namen FerUirtitis muscufaris er- 
tfaeilt. Sie tihterscheide sich ^dur^b, da& sie 
Wöchnerinneii spaterliin, oft erst 4 — 6 Wochen 
nach der Entbindung beFalle, in ihrer ersten Ent-« 
Wicklung leicht mit PsoitiSf späterhin aber mit 
Psoasabscefi o. s. w. verwechselt werden könn^ 
sie unterscheide sich iber auch dadurch .wesent- 
Uch| dab sie ebensogut Michtwöchnerinhen und 
Männer befallen kdnne! Möge diese vortreffliche 
Beschreibung der Peritonitis musculariSf die hier im 
Auszuge nicht wieder gegeben werden kann, die 
Aufmerksamkeit der Heilkünstler fesselii; möge 
ein ferneres Prüfen selbige als selbstständige 
Krankheit darstellen , ihre hohe Aehnlichkeit mit 
andern Entzündungen, vermag sonst Täuschung 
und Wirrwar in die Diagnostik eü bringen. ^— 

Die in diesem Doppelhefte uns vom Hrn. 
Prof. Dr. Wag her gelieferte Uebersichlt/ der un- 



• ■ » • . 

Geist der Journale. 359 

ter fcbier IKrectIon in dem eracen und dritten Me« ^enconi- 
didnalbtoidce Berlins in den Monaten Jannar, Fe- pmiu!' 
bmar und Man 1B24 arztlich behandelten Stadt- 
armen, verdient in Hinsicht des vidseitigen Ihte'^ 
ressesy welches He nns bei der Dnrchlesung dar- 
bot» eine sehr ehrenvolle Erwähnung. 

Eine vom Hm Prof. Dr.. Wagner unter- 
nommne Uebersetzung enthält die Beantwortung 
weichender Dr. lohn C.Douglas auf die ihm 
von Sdten des allgenieinen Gesundheitaratlies ubei^ 
das KindbetterinnenfieW vorgelegten Fragen» ein; 
gerecht bat. Das Essentielle derselben i&t uiig»« 
filfar folgendeSir Epidemisch hatte er das Puerpe- 
ralfieber In der Stadt Dublin nicht t>eobachtet^ 
dbschoh es sich ihm von Zeit zu Zeit sporadisch 
darstellte. Allein im Hospitale fand er es wahrend 
der Jahre l8og — 10 und 11 so entscheidend en« 
demisdi» dafs es ein Glücksfall war» wenn, dii 

. • • • 

Paar Monate verstrichen » ohne dafs Patienten da- 
von ergriffen wurden. In der Mehrzahl der Fälle 
wurde die sporadische Periforuf/s puerperal, bei ge- 
höriger Behandlung in wenig Tagen beseitigt! 
Bei diesem gelegentlichen Fieber sey die MörtsU- 
tit in der Hospital- und Privatpräxis geringe" (eins 
von Sechsen), dahingegen in wirklich epidemischen 
Fiebern kaum die Hälfte der Ergrifi&ien gerettet 
würde« -* Das epidem. Puerperalfieber sey rine 
im hohen Grade bösartige Modification» wo hicb^ 
dne von der ersterwähnten ganz verschiedne Krank- 
heit. Es erscheine im Hospitale gelegentlich schon 
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p«riroiii. teit firfibtrar Zeit, doch In Betreff das ^Wicderer« 
T^ttUil «cbeinens in keiner betümnuen Otinvaaig^ ^•^'Wean, 
et epidemifch berrfcht, «cj ef Hnch confapoe^ 
Ohne ZweiCsl erregten dieaelben Schidli^bkeLmit 
die zu eiiier »dem Zeit ein gewShnlicb^ fieber 
erregten», während des Wochenbettes das . Pamrpe« 
ralfieber, Jnuner^ wenn das Kbibetterinnenfieber 
epidemisch im Entbindungsbospitale vorkam, £and 
es sich auch in der Stadt häufiger .^ doch wago er 
nicht zu enucheiden, ob es trom Hospital ans ver- 
bratet worden sey. (Dieie Beantwortung der 
fiinften Frage fand Rec. im Widerspruch mit der 
ersten). Unter den drei £pid.emieen im Hospitale 
war jede nachfolgmde von gröEsrer Heftigkeit. «^ 
l£r beobachtete diese Krankheit häufige unter den 
niedem ab unter den hohem Standen. £r bei- 
zweifie nichts dafi es im Winter häufiger als ini 
Sommer yorkomzue. Im Hospitale habe es sich 
immer im Novembi^r gezeigt «— UeberfüUung mit 
derartigen Kranben und ein schnelles Aufeinander- 
folgen, der Wöchnerinnen habe in Hospitalern auf 
die Entstehung dieser Krankheit einen grofsen Ein* 
üufa» Zagluft hält ,er für besondere erregende 
Ursache dieses Fiebers, £r stimmt für die -An- 
nahme von drei Arten, von Paerperalfieber (sy* 
nocbisches , gastrisch - biliöses und epidemisches 
oder contagiöses). Die erstere Art . erheische als 

s 

HaMptmittel Blutentzieh^mg froh uiid, reichlich 

vorgenommen und wiederholt. Da , der Puls hier 

I trügerisch sey , so betrachte er den. Grad dfs 



SAmtnmfAea der dDrnck auf ;dflii; Ibiterleil^. y^^ V<v:HPoij 
^fBzdx%, ata S^fiQben , zur BßBtiaimoxig 4es MaaG^aa v^if^. 
dei Bhx^exilzi^hiiiigf B<4 der $un Art. eiiipfieh}^ 
er ,nw mabige, Blat^Uieh«uDg;*uiin^Ut|BH),ar d^uf 
sehn bis zwölf Gran Calomel und nach wmdm 
Stunden ein^. V^ze .{licmuiySU.dmn. nur in,^KorMa 
JDoaen aiipt^^f^ )ii^r, dteiQ.jMf^el.Ui««. ly. P^r^^ 
Art,. da«, c^tagiösep «stimme', ueartin den jEfaupt* 
•ymptomfn^ .£ntzufidnq|> Schmerz 9. Gescbirnlil 
jind JSpapni^afi df s. ynteil^ibea.init er^teni beidm 
^^vfiiv^ ifl^retev ns^eraohei^ aji^h, jedoch n^eawN 
Uchf ',d«aB}i .ea..Cjfndc| hier . aelten, StSrong d^f-iSwh! 
.affiott^fl 9t^;. 4ar PoJa fVvW«^ achwach,. iiwinWi 
Jl^ä n«cl;ge|^di; daa AtigeiJ^, }4ar», die^JßUpUlp 
.erweitert.«. ,da§;. Gericht bleich, eingefallen londi biait 
te ein<^ 'uni^eiachreibUchen Auadfnck to^^ A^ifH 
dar, der all^v^on fJihig «gr, di^ pSjran^b^iCii^bl 
Jlig. zn txkea^em die Oberflache d^a Korf^t^ Hkj 
weich; und. feucht, der Wärmegrad wie- knt« Kerf 
nalen Znatonde, lil^brig^ Sch^eiTae, die BKn^ftkcHkl 
welch und. welk; Die JÄ^akdkraß lj^eg# .^I^teh 
yom fiegwn der Krankb^t an fo darni$dqr,uiUlGi 
es scb^ne,^ als wirke das: Gontag^um dbrdi das 
Nerv^iy^ejn . auf , den; Qfg^ismns., auf ähnlidiil 
3^eis^^M$e^.4f^:dl»«: Pesit APch kckine die ^£rtt 
kanifcfap JPest kaum mehr Manschen. b^AWi^raffeHj^ 
als das conta^öge Puerperalfieber in England u. s. 
w. Er beginnt hier äie Cur mit einem Bolus aus 

^^ <^ffa^i(K:fyihmH n»d? ^.t'ffiPi :C^P€n» .PjW»»» 
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^^onUpro rt ruüa d Ui 4 Dutzend Bhitecel auf den Un« 
pcnik ttritfb gesetstf Adui Pomenudonen darüber ge- 
legt. Drd bie Tier Stunden nach enterwihntem 
Bolus« werden 5 QaenL reines Terpentfalndl mit 
Syrnp und' Watter m einem Hatutns gemischt 
gegeben und wieder nach Verlauf einer Stunde 
abermals dne Unze Ricinusöl odcrionst ein Ieicb> 
tes AIrf&hrmittel. — Schon der iu&ere Gebrauch 
des Terpentlxinöls (mittds flinelltächem auf dcA 
Unterleib gelegt) habe oft ohne dessen innere An- 
wendung und ohne Blutlassen sich- zur Reflung 
der Puerperalfieber sehr wirksam bewiesen. Bren^ 
aan In Dublin habe die; gAnitige Wirkung des 
Terpenthindb in dieser KnuddieitsTorm zuet^sr bt» 
ebachlety es wirkte nicht blols als stärkst catharÜL 
tum 9 sondern als maehtiges Rekmittel auf die 
Schleimhaut der DIrme und bewirk» dergesult 
dne günstige Diversion, indem es dio Itrankhafte 
Reiiung von dem Ptriiotuuo auf eine secernirende 
Oberflache leite , wo sie durch die ^eim^rte Se^ 
cretion selbst gehobm werde. Die nordamerika^ 
nischen Aerzte Hewson und. Gha-pman, die 
am Sudthospital zu Philadelphia angestellt sind, 
betten die herrliche Wirkung dieies.Oelei bd ei- 
nem daselbst gehernchten^ bösartigen Fieber er- 
probt u. s. w. Fr* 



Moi» t. Dies Heft Uetet Bat unsem Zweck wenig dar, 
denn den grÖCiten TfaeU» Hundert und fanfaehn 
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Beitm^ föllc die Uebersetzubg^ tiner, mit vidtal ^n^tSr. 

iPleirse ^eaitdtetetl , ItiaüguraldUserUtion - pty»iölb--™^*^J^^' 

giscli -F pathologisch - mitomUchim Inhaltes bbier "WiBteii. 

die Knocbenregenetatioii ' Tom -Trosectbt M ed i n g 

In Dresden^ die pur einei höchst aulfährUehM / 

Auszuges fabig ist', so'dafs wir uiisre Leser« deii- 

'auf zurückweisen müssen. *^Dann folgt die 'FttrC^ 

Setzung der Darstellung der MiKtSr • Hedlcineti* 

ItTerfassung des K. H. Sachsen , enthaltend: i) Die 

'bestinimungen über die Unteirsiitbuhgen der {•ni 

Validität. Die Kfitcirien dazu werdttinki Sacft- 

sen in drei C^i^sseti ' gistheilt. * Zur ersten güböreli 

alle Im Militärdienste eriax^eis .Krafakbefiten^ oder 

Verletzungen ; die den Maral ^xxüet Stand eüMii, 

^seinen Unterhalt zu' verdienen, als; MaMgel oder 

tJnbrauthbatkeit eines oder' mehrerer Gliedei' 

Blindheit» Stummfaeit, Pulsadergeschwülsts^- K:#eli4y 

Kecrose/ Epilepsie, ununterbrochnes Zittertiy Oeü- 

teskirankheiten, unheilbare Fisteln, die die Lebetas- 

▼errichtungen' bedeutend' stören u. s>^ w. • tfe 4Mle 

zweite Classe gehören Diisjehigen, die zwai^'^ei^h- 

falls zum MilitäMienst untauglich sind; jed^kdi 

noch ihren Unterhalt verdienen können, udd *«itir^ 

einer Unterstützung des Staats bedüiSen, wo£u Sieh 

folgende Uebei eignen: Brüche, Qicjit, grofse^Vtf^ 

rices, uhheilbare Hautausschlige^ Epilepsie^ die 

nur selten befallt, Taübb^t, unheHbate scrophi^ 

'löse Leiden, örtliche Lafatitinngen', unheilbai« 

Brustleiden, mäfsige Verstandesschwädie^ Ve^lu^t 

des Atrges/ der Nase, grotse, unheilbare GeschwuS- 



»«♦ 
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nai. ZoiT. dvit^ Claiie mdUeh gehA^eii Saldaten, dif 
^"^^ llocli sur Zwi d^ ItieäßaB, Dienste leisten, fldtii)^ 



Me^eU 



Im : Felde eb ]ürei4eawirter n. §. w« gebnuc^t 

/wesden MaaeDf und wekjbe nach de» EntfaMiiiii; 

J3iren< Mbeniionterbik j vefdienm kömieny J^^ch 

.der UnJiQraiaisiiag dee Steaiet Bidit lie49^^^Cx<'"^^f 

HlftlierflBboi^mi 'fi(dgef|de,.TJ^el: kurzes Gesicht 

eckirefeic Gehör» Mingel der Zähne, dei Ginmeiif, 

eines .FUig^rSt eines Zfshen, Schwäche ii«..ff w* 

4l>.Sdii;Mm nnd Pie^s^erhaltnisse des AechnfMVs- 

ifOhrers. . (Fü^ d«f AasUnd ohne Intereaae)« Hr. 

näu J)tm B,a^hhfiingiebt. Nachricht wqm dner Kren» 

.Itenrnstilt in Beatzen, ond Hr. Dr.y. Slartiue 

•4enkens3mnthe llotizax über das Medidnal« Wesen 

IlnCiI«iidst StAx jrlchtig, sägt der VC. bei Gelegei^ 

beit des .5atam. dafs, -freu, der. tidEtchen und kost« 

* * * s » 

.MfMUgp»^ . tprtreffliqhen Unterrichtsanstakoi. in 
JAnfslaäid,. im Gaioep. d^ch |p wen^f Gediegnes 
twuell »wir«!, w^ild^ijllcffming zu freijg;ebig ist,: 
.f,wet bei g^nuenr» Q^«'. ohne alle Unterstutzuiig 
eeiae. ^qidwüachen S^idien völlig aus . eignen 
•ecbv«mM<l Mitiebi . beiteeiten muls» beitutzt ge- 
,wi(s jed^ $ccinde zur Bereicherung eeines Wissens, 
«Ulid^ xtpur . yery<)Ul^omiiiniuig seiner Keimfnisse. 
.Doc^ wer, durch eine völlig aargenCreie Existenz 
gesichert, ^islAe Eeihe von Jahren auf dem Gjrm» 
naslam ^nd der Universität ein gemächliches. Lcl 
:ben fuhren kann, ist nai^der ängstlich über detl 
jrascben^ f hig der Zeit, '^ (Da stockt dei Knoten I 
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Ddä 'Allzuviel aehftdeC nirgend hiehr als bier. Mcdiei- 
Man lasse, mit märsIger^ITuterstützung gegen die tv^sen. 
Nothdurfti die jngendlicfaen Kr^lfte sich durchwin- 
den und emporarbeitea 9 aber mcht trage man den 
Jüngling auf ilannieobet^en mm Ziele« Unaas« 
bleiblich tritt sonst Schlaffhdt und Ekel vor der 

Anstrengung henrör* Dirnm wird dch Rec. ni« 

.* • ■ 

f&r höhere Unterrichtssnstalten erkKrin köntieD« . 
in denen die Lehrer so vom Staate besoldet sind« , 

. * * 

dafs die Zuhörer unentgeltlichen Zutritt haben $ 

• ,\ ' 

darum schadet das übertriebne Freigeben der 
CoUegia wahrhaft und merklich! Rec.) Alle Stu«^ 
direnääi in Moskau und auf der med. chir. Aka« 
dexnii in Petersburg erhalten durchaus freien Un«« 
terrichr; jeder Professor, aüfser frisier Wohnung 
und Heitzung 2000 Rubel, der aufserord. Professor 
1200, der Adjunct'800 Rubel,- die vier Decane efanä 
Zulage Von 3oo Rubeln. Ffir das UnivetsitStsi* 
krankenhaus sind flhriich 6000 Rubel ausgesetiSi; 
Jeder Professor oder Adjnnct, der 25 Jahre sein 
Amttadellcw verwaltet hat, erhält den Titel liue^ 
rhu^ und sein volles Gehalt (überall zu verzehren) 
als Pension. Sonderbar ist, dals' die Dienstzeit . 
schön von den Studienjahren angerechnet wifd# 
daher die Inländer oft schon sehr fir&h Emeriti 
Werden. Der Professor und der Doctor der Bf e« 
dicih und Chirurgie stehn in der siebenten Classa 
des russischen A^els; ' ' 

• ■ * , 

„Man. ersieht aus dieser kleinen Skizte, wie sehr geach« 1 
tet und wie reichlidi beloliat . der mjasenschalUich fs^ 



-/ 
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_ ^ * ■ 

Weien. ^°^ honorirt den Ant, Wundarzt n. a« w* mit ver- 

•chwenderischer Freigebigkeit, so dafs man dort in je- 

der Rücksicht ein iufserst glücklichef and sorgenfreies 

■ . • • • • • 

Leben za führen im Stande ist« Das gewöhnlich« 

Soslrom, was man bei jedem Krankenbesuche em- 
pfingt» iat iä der Regel nicht wcnigtr als 5 bis 10 Rn- 
. bei; fdr den ertlen Krankenbesach to bis 35 Rnbel, 
^ . /dr ein Consiliaai - 25 bis 100 RabeL -AaCierdeBi bei 
gebingenen Curen noch häufige, freiwillige Geschenke 
an Pretiosen, Kleidungsstäcken, Wüsche (?!), Mobi- 
Ken n. s« w.*' 

... • - . > , 

', Dagegen aoUen aber auch die Prüfungen, nach 
dena^ Vf-t vt^l etrenger «eyn, als bei uns zu Lan« 
det; iWas jedoch (nach BeC Meinung) -^virohl nur 

. ri3uGl^ficht)ioh der Form zu Teratehcn ist: denn 
wenn z. B* ein Candidat acht ihm vorgelegte ¥ra- 
gen hdchatena binnen StnndfBn&ist (!) fast vor den 
.AngW. ^^ Examinatoren lateinisch «aclirißli.ch be» 
miworten muf«, so lll&t sich denken^ dafs die 

. Antworten eben nicht allzugriindlich seyn können. 
Sehr zwedimafsig ist es t da(ii der Examinirte nun 
noch ein Jahr (wenn er Ooctor werden will) in 
^txk K.f Hospital abgesendet , und hier fortwährend 
|inter prixfender Aufsicht gehalten wird, und höchst 
pacbahmungsWerth findet Rec» die Sii%tf da£s bei 

. dem %xanmt r^prosojcwei Professoren aus andern 
pacnUäten als, Zeugen zttj;egen seyn. mxawik» — 
Schliefslich werden Mankenswerthe Auszöge, tue . 
.den IL, Sächsii^chen Physicat^bei^ichten mitgethdlt, 
über den Gang dec Epidemieen» die Gesundjheita* 
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4:as0ticatto]i im J« iftsa v« •• w,^ die för Saduen oe>iurt&. 
d«a feyn «oUeiir was dio «o höchst werthvoUon 



Berichie in Rust*s Magazin iur Preuben aiad, 
di« wir indeb im abermaUgcn Aminigt nicht wie« 
d«r xa geben Termögan. i« , 



Die Lehranstalt der Geburtshälfo 

. zif Bonn: ihr* Anfang; und Fortgangs ihre 

ivissenschaftlichen Hül/smittel, ihre Aus^ 

de1\nung auf Stadtpraxis und ^eiberkrank- 

heiteny ihre ^Erfahrungen im , Leben ^ ihre 

Theilnahme am Fache nah und fern} von 

Gg, ^ilh. Stein, itift. Mh Q. Jbbildun- ■ 

gen in Steindruck, ' Elberfeld l825. 

VI. u. 2023. 8. 

1 

Khrd man noch m> aebr ^n Individualität dm 

Menschen tmd schaue. Jeden > nach der . seinigett 

nicht blofa nach einem allgemeinen Maafastabe ab# 

laCk man es s|ch im Umgange aacb gerne gefal« 

- len, wenn die kräftige Genialität durch GedankttU 

f&Ue erfreuend übec manche geGiUige Formen 

leicht hinwegsfnringt» aiebt man dem Gründlichen 

. etwaf Langweiligkeit und dem Ausgezeichneten 

einigen Uebermuth und Gefallsucht ^nach» ^q ist 

doch Jeder» der* in die gute Gesellschaft eintriu» 

. dieser so viel Achtung schuldig, dafa er seine Per« 

sdnlichkeit gewissen allgemeinen AnsUndsregela 

anpabt nnd skh mur inneriialb genriaser Ion 



Zßt • • Gtitut 

o«iitmt^lMweeet wdebe «ineif angeiMhiiMafl Tön in der 
GoHllschaft «iohem^flnd In . dem* dnsdn^n Tktil« 
nehmtfr ein woMthutodea, behagliche« Gefühl er^ 
trecken. Am wenSgacen Veneihic (man der mibe« 
waditen Eitelkeit » dab ale« die Gisadlaehaft wie ei* 
nen Spiegel betf achtety-- ihr daa eigne » liebe Ich 
znrii^kftuwerfen y aich breit macht und daa Wort 

• 

an aich retfit, nicht um Allen viel Nützlichea und 
Ünterhaltendea zn aagen p aondera die eigne Vor- 
trefflichkeit, eignea Thun und Wollen zu riähmen« 
in nocb gröCierm Haarse hat der Schriftateller 
jene geaeUigen Pflichten auf aichf denn die Ge- 
eellachafty in der er aich zeigt, iat anagebreiteter 
in Raum und Zeit und daa gedruckte Wort dau- 
ernd. — - Leider ist an dem Vf. vorliegender Schrifk 
nur wenig von jenen geselligen Tugenden zu er* 
kennen: auf fast einem Drittheil dieaer Blatter» 
weiche den Anfang einer rheiniacheo Zaicacbrift 
Ibr die Geburtshulfe u. a. W4 abgeben aoUen» haa* 
delt er immer mir T^n aich,' von dem waa er 
tcfaon mit unendlidier Mühe geleistet^ und wai 
»icbt erkahnt worden u, dgl., und die wiasenachaft* 
Heben MittheQüngen macht euie Menge uberAüa. 
aigeii, zwediloaen Beiwerke und einjs gesuchte» ver* 
worrne, unangenehme Sprache nur schwer ge« 
niebbar. 

t In der Vorrede <hier »»Veratin^guqg^ ga-^ 
nennt) bemerkt der Vf.» man möge in der £ui- 
leitung Alles 9 waa einer Rechtfertigung oder Ver- 
«leaaung »zur Bechifertignng ihnlaab eahOf ubor«- 

aehen 
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seben und aU adF MifdverstMhdnKs bernhend äicb GeLims. 
erklären. Diese Einleitung seihn Fangt mit de» *^"^*'' 
Klage an^ dafs Nienaand des Vfs. frühere Annalen 
geleflen, natörlich, weil er die Fehler so Vieler 
fnicht sowohl habe überschreMn, als ntedertretco 
f wollen I da nian nmi nicht gelesen^ habe= er aul^ 
fi^ehdrt %VL schreiben und aue dem nämlicben Oruti* 




e wird er, glaubt Ree«, auch diesmal bald wieder 
'-aufbdren, nur möge et sich dann nicht als Mae» 
tyrer der Wahrheit betrachten ^ in^ deren Plentft ' 
er weit mehrere Mitkämpfer als Widersadier ^ fini- 
den wird, wenn er ihn auf ein^ anspreoheiidete 
W^e leistet; 8. 4 heifst es über den Abgangs d#8 
Vfs. von Marburg wörtlich ao: yr Solcher Wechsel 
konnte Jene Lust (im Fache zu nützten) nur er- 
yy frischen y wie die Mittel zd ihrer BefriMignög» 
yynur Termefarta. Galt es ja dadurch' eineta nefu« 
^yen W«)i^ke tind kam ja nodizu denüneu^ dem 
yygydfseniy dem scbönern> Werke das belebende 
yytteispid seines etbabnen Schöpfers selbst! Auf 
fymtcb bat beides gewirkt; und das war gut! So 
^y fehlte esnicba an Kraft wMer Schwietigkeie^ieg« 
yyUchs neuen Werkes y so nicht an Kraft wJAer 
^yO^ery'die) wie Luther meimey auch ia.ein^r 
,y Fliege stecken könnten« Der IhnneakeAde Geist 
^'wicb schon dem Dimeafasse! Ais habto icb an 
.^ derglekkren Gebter fr&h schön geglaubty liefe i^ 
y^ bereits die erblaasende Ansult MarburgSy.ctta'ei^lt 
iynoeb ira erstehende Anstalt Boaaa .»it. Ührem, 
VySeegeii vu s* w» vciaeheau <' £r»- diesei ; Saegen 

Xiiuntftst, IV^B« 8,1t. Bb 
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OQbnm. 9» fahrte ihr die Hoffisimg zu, von nun an werden 
^ 99 za können p wea sie aufhörte zu «€799 .(welcher 

99SUU) dieEilderin peoer« haltbarer Leh- 

99 reu. Mich lieTa die Ven^heidende die Urkunde 

' .y^ darüber auMteUen; ich'ichrieb darauf: Waf war 

.99HeieeQ der 'Gebnrtahulfe 9 was die G.ebQrtshülfe 

9»iietaen? So ward also schon für die junge An. 

.9, stall gesprochen, als sie selbst aoch nii^hx spre* 

99cben konnte.*' — l}ann wird von de^ V&;'An- 
.tritlsprogranim ; in Skmn: über den^. Untier* 
.schied zwiSiChen Mensch und Tbier im 

>GiB.b Uhren gevühnit9 daTs. desse^ Oe^enstand 
. ginelii^h' neu,* aligemein interessant tind.^s dria- 
.genditie BedürCoifs der Geburtahülfe befriedigend 
-aeyii-die akademieehen Anstalten der GcbjarMbulfet 
»(der Wuxzbnrger Lehr^ mache eine\ evbeUiche 

Ausnahme,) sollen nichts lebten. 9 trotz dfWQ) dab 
• diö negienmgen noch Qehülfen zutbeil^n> .welche 

TÖUkommen brauchbar freilich schwer^ ui finden 
' seyen; da schon so. selten sich Jemand uim Leh- 
rer: im Fache bilde: nur 99 in Bonn }8t iiUea.ohne 
*99tt>lche Unterstützung geschehen 9 in Bonn h^t 

^9 min die Hochherzigkeit und denBeitisi de^ Jie- 
.,9gierung dafür .noch nicht einmal in »Anejpruch 
.,yzu nehmen gedadit« Ich will jedodi niQliC9 dalß 

^eben dies den. jetzt ausanmitteIngewe«nenAfaa/V- 

^^stab der Früchte Bonner. Tbatigkeit: «raetae; ich 

'9VWIU nicbl9 dab die UnthitigkeU Anderer aichiii^ 

:9,mjch verdient maohe9 nichts dab. sie mir dttrctv- 

9^ zuhelfen habe« wo .et ir^nd nine; B^dieBSöhagt 
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,igilr. Nein! dafür möchte ich mir lieber noch ^^ehurt». 
9ierlanben, zuzusetzen: und der Bonner Leh- 
„rer hattd um so weniger einen Gehül«» 
„Fen, je mehr Einer aein Gcischäft ge- 
»ifunden hatte, da bald doppeltet Hingt^ 
9,ban||; dea Lebrera nothi^g wurde. Wie? 
^tdoppalte Hingebung ? ! Ja wohl ; und daa aller« 
jf dinge zum Besten der Sache !y Denn er habe 
etwas ganz neu es t Bonn vor allen andern Uni- 
versitäten auszeichnendes gegründet t neben deni 
.Gebarbanse« (man staune über, die K&hnbeit 'und 

• 

Neuheit der Idise!) gar noch ein Polikliniknm for 
Gebnrtshttlfe l^ld WeiberJirankbeiten« Da die 
l«ehrbücber der Oebnrtshülfe schlecht, sind , indem 
ihnen »»voller Gehalt und neue Gestalt fehlen/^ 
ao arbeitet der Vf. zum Beweise der Vorzüge 
deutscher Gebortshülfe jetit gute aus» und hat den 
Anfang dazu schoi) mit dem Lehrbuche der nie« 
dem GeburuhnlCe gemacht. Er hat ^ber dieses 
Weiterarbeiten für »»das dringendste Bedürfnifs der 
Wissenschaft*' noch etwas aufgeschoben» um ver* 
ber dem eignen Ruhme ein Psar neue tücbtige : 
Stützen unterzulegen; darum sagt der Vf. (S^ 27,) 
habe er die vorliegende Schrift unverweilt er^cbeit 
nen lassen und spreche darum so viel von sich 
selbst» weil man sein Streben und dessen Erfolg 
nach $0 vieler Anstrengung und Opfern übsrse» 
hen» indem wichtige Personen und Behörden Zwei« 
fei über seine Tbatigkeit überhaupt und über 
Zwecklichkeit derselben für diia dortigta Instimte 

Bba 
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OeYnirts. insbesondere faxten. Da solches nun der erldärte 

hülfe. 2we€k dieser Schrift ist nnd Rec« Anderer Glück 

nicht gerne stört i will er sich auch Jeder weitem 

«kritischen Bemerkung über diese talige Einleitung 

enthalten und das Urtheil darüber .för diesmal 

dem geehrten Leser selbst überlassdiy obgleich er 

-tonst diese häufige^ b^ueme Auaflüäbt 'eefaiet Uev* 

ren Rectesenten- Amtsbruder mifsbHligt und nicht 

ferner nachahmen will. •'" ^ 

In der efgentHcheh OefaarSinstalt kamen vom 

Herbst i8^9 bis Ende des 7. xd^s nur 6o Gebu«^ 

ten TOFi worunter aber einige ui^rkwfitdige Fülle. 

'Im Poliklinikum (warum denn im f,80 zu, lien- 

•nenden^^? die bekannte Sache hat 'ja schon lälfiget 

^diesen ihren verjährten Namen)^ 'waren Von April 

tSfio bis April 1823 der streng geburtshüiflichea 

ffile 809 der mehr die Weiberkrankheiteny insbe^i 

eondere das Wochenbett» angehenden 47. Ana aK 

*len diesen werden foIge);ide naher bieschrieben. - 

1) FnU eineT Geblirmntterkrankli'eit. 
Bhie verheirathete Jüdiii, mittlem Altera, Mutter 
mehrerer Kinder, welche wShrend-der Menstruati- 
bn in Nässe und Kälte eine Fnlsreise machte, er« 
litt eine Stockung derselben , bekam Schmerzen 
und Aufgetriebenheit des Unterleibes, Steifigkeit 
der Glieder und gesdhwoUne Füfse: nach einigem 
Arzndgebrauch , besonders nach einem Bfechmit* 
tel besserte sich der Zustand , bald aber nahm: die 
Ausdehnung des fiftuches wieder lu ' und eine 
Menge Flüssigkeiten , mitunter ancb -feste Sti^cke 
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über deren Natnr keine Aaakunfe zu erhalten war, Oebnrts- 
gingen ab mit grofaer Erleicbterang, jedoch nicht ' ^^ ' 
Wiederherstellung, denn der Bauch nahm bald 
wieder zuf aia Hatte ziehende, . Schmerzen vom 
Krentze in die Schenkel hinein, wenig Appetit und 
ohne Geschmack nnd seit 4 — 5 Monaten einen , 
anhaltenden, bald schwachem» bald starkem Ab« 
gang von Blut mit Hautstriffeln. (?) Der Unterleib 
Cublte sich in €rdbe, Härte und deutlicher Um« 
gränzung des Mnttergrnndes wie bei einer im 7— 
SMondsmonato Schwangern an. Die Scheidenpor«. 
tion war verkürzt und wenigstens nicht hart, der 
Muttermund von .wenig bestimmter Form. Wäh* 
rend des Aufenthaltes in Bonn wurden mancher«» 
lei Mittel mit wenigem Erfolge angewendet; der 
Abgang aus der Scheide war Blut von schöner, 
heuert ja karminrother Farbe ^ untermischt init je« 
nen Hautstriffeln t welche grofse Aehnlichkeit mit 
BandwurmstiiGken hatten; ging viel ab, 80 wurde 
der Bauch kleiner nnd die Schmerzen erleichtert. 
Eine biegsame Sonde konnte tief in die Hohle des ■ 
Uteras gebracht und im Kreise herum bewegt 
werden, ohne bedeutenden Widersund. Die £in^ 
spritzung von etwa 2 Tassenköpfchen voll ChamiU 
lenabsnd verursachte schon nach 10 Minuten ei« 
nen heftigen Fieberfrost mit geringer nachfolgen« 
der Hitze, welcher sich einige Tage hindurch wieder« 
holte und Sinne und KräfCe aolaerst in Anspruch 
inahm; dabei erfolgten häufige, breiige, sehr stin-^ 
kende Stahlgänge, Schwämmchen und Corrosion 
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o«httr^f.uin den Mand hemm gesellten eich dazn nnd 7 
TagfB kng hg die Fereon gefahrlich darnieder; 
nachdem sie eich wieder «rholt^ war der Leib be« 
deutend kleiner und .weicher, der Uterus fühlte 
eich durch die Bauchdecken wie %ald nach der 
Geburt an, der Abgang jener rdtblichen Fliitsig-- 
keit war kaum mehr merkbar und der jener häa« 
tigen Gebilde hatte ganz aufgehört » mit dem Ap« 
petit stellte sich Geschmack wieder ein und der 
Pub hatte die früher bemerkte ' Härte verloren« 
Xine zweite Einspritzung hatte geringeres Fieber 
und gar keine Ausleerungen ziir Folge» Als die 
Frau sich wieder kraftig fühlte, trat sie nach 5 
iilonatlichem Aufenthalt in Bonn ihr wanderndes 
. Handelsgeschäft von ne^em an, und soll im Früh- 
ling 1M23 gestorben seyn. Der Vf. enthält sich 
mit Recht aller Vermuthungen über die Natur 
des üebels. 

d) Eine molenartige Masse anfser 
dem Uterus und besondere Verb indungsw 
art derselben mit Theilen der Banchhöh* 
le« Eine starke 9 3i Jahr alte Bauersfrau , Mutter 
eines Kindes, litt seit 1 Jahre an einer Unterleibs« 
krankheit und seit 4 Monaten war die Menstruation 
ausgeblieben. In der linken Seite, auf welcher al« 
lein sie nur liegen konnte 9 war eine unbewegli« 
che Geschwulst, welche bis unter die kurzen Rip* 
jpen hinauf und rechts mehrere Finger breit über 
die weifse Linie hinausging $ mit dem Hüftbeine»- 
wo si^ am breitesten war» schien sie in Eins ver- 
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schmolzen ; ^ie Oberfläche der Masie war nnglelch o«iniTts. 
in Ausdehnutig und Gonaistenz, man glanbte Kin« 
desthello zä erkennen; Scheideportion und Uterus 
überhaupt bot nichts Ungewöhnliches dar. Bald 
naeh der Aufnahme in die Auslädt änderte sich 
das bisher erträgliche allgekneine Befinden plötz- 
lich ins Schlimme und anter Ohnmächten starb 
die Kranke. In der linken Seite waren die Bauche 
decken mit den unterliegenden Theilen und diese 
unter sich verwachsen; an der Geschwulst war 
eine Stelle mit einer breiijgetiy gelbbräunlicben, 
stark riechenden, kothähnlichen Masse bedeckt und 
öffnete sich in eine mit derselben angefüllte Höh« 
lei ein seitwärts d^r Oeffnung hängender mem- 
branöser Theil hatte 2 rundliche, schwielige (der 
Vf. schreibt „schwülichte** !) Löcher und war ver- 
tnuthlich ein bei der Section abgerifsnes Darm« 
stücky auch das Colon descmdtns und Rutvm war 
mit jener breiigen Masse angefüllt* Die Ge-« 
schwulst hatte eine häutige Hülle ,mit hartem, 
knorpelartigen Streifen und Schichten, sab auf der 
ganzen Pars plana oash ilium auf und wog nach 
Wegnahme der luiotigen Masse noch 5| Pfd. Die 
OberUäche des Darmbeines, worauf die GeschwulsS 
festsaCs, war aufgelockert, blättricbt, der vordere 
Th^ der Crißta wulstig und etwas ungleich« Mit 
Recht hält der Vf. die Geschwulst für kein Osteo« 
•teatom und seine Vermuthüngi sie könne wohl 
ursprünglich eine von Zeugung entsprofsne Mola 
abdwdnaäs gewesen seyni welche sich zuletzt nach 
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Oe^nni. buliger VerdeffaniTs des Inhaltes eineti Weg in 
^^^^' den Dnrittcanal bahotef hat videa für aich« 

3) Fall einer Kaiaergeburt bei Oateo- 
nalacie« Sine 42 Jahr alte Fran^ welche schon 
aechamal geboren', hatte im letzten Wochenbette 
▼or 3 Jahren faat keinen Lochienflob 9 litt darauf 
an gicbtarcigen Anfällen » durch welche Rnmpf 
und Gliedmafsen und die Schaamknochen so zu» 
eammengezogen wurden , dafs der Beischlaf 
schmerzhaft and zuletzt gar nicht mehr möglich 
war. Die Frau war adir abgezehrt» schwach und 
bekam öftere EntickungsanfäUet konnte zuletzt 
nur halbrechts und mit erhöhter Bvust Kegen und 

klagte über Schmerzet: in den Gliedern. Der Un- 

• 

terleib war nicht stark» der Schaambögen zum 
spitzen Winkel geworden und die untere Apertur 
so enge» dafs man die beiden untersuchenden Fm« 
ger nicht einmal über die Hälfte einbringen konn- 
tet hei einigermaafien nachdrücklicfaem Versuche 
4sza aber eine gewisse Nachgiebigkeit der Becken* 
tbeile bemerkte. Am sSsten September ifiso 
Morgei^ ging etwas Fruchtwasser ab» Abends tra- 
len gelinde Weben ein und die Untersuchung 
liels ein Aermchen au9 dem Muttermunde vor- 
stehend finden und sogleich schritt man zum' Kai* 
serscbi)itte« Jtfit Mühe brachte man die .Frau in 
eine Rückenlage » konnte sie aber mit der Brust 
nicht Uefer legen; der Leib war auf der rechten 
viel^. starker als auf der linken Seite. Sonderbarere 
weise entschuldigt sich der Vf. gewissermaabent 
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M» et in ' dtincte» FaDe den Dklgokialtdinitt glB* bd^nrts. 
ssacfat 9 dessen Haüpteweck hier doch nicht bitte ^^^^' 



erreicht werden können , indem die Erhikung der 
Person gar laicht zu erwarten gewesen nnd ana 
wenigsten von Vethütmig de» AiiseinanderklaSens 
der Wunde wie sonst abgehangen hätte« Es wnr« - 
de von unten und links nach oben nnd rechts ge» 
schnitten ,, wobei wenig Blut kam tmd steh ein 
Darm vordrängte. Das Qeffnen des Uuna selbst 
war schwierig f da er sich wegen der nngünstigen 
Lage der Fran nicht in die Bauch wunde hineua 
^ erhob« Nach Wegnahme des Kindes drangen C6^ 
Ion und Ddnndarm heftig aus der Bauchhöhle u. 
nach vergeblichen Bemühungen » sie wie gewöhn-? 
*iich zurückzuhalten^ gelang dieses erst durch Auf-* 
legen eines grofsen, feuchten Schwammes. Die- 
weitere Beendigung der' Operation und der Ver-«^- 
band ' geschahen auf die allgemeine Art, da der 
Mangel an Hpffiiung, diese kranke, und nun oben«' 
drein gefährdete Person za erhalten» von der neu- 
en beiondem > Behandlungs weise des Vfs. abstehen^ 
liefs» (Man sieht » dieser ist nicht geneigt^ seine 
Wohhhaten > zu verschwenden und die neue Me- 
thode t wieM^ofal aie. eigentlich bei 'dem Kaiser«- 
schnitte dem Tode den Stachel rauben soU| scheint 
nur in den läHen solche heilsaine Kraft zu be*« 
sitzen» wo antis ohnedies Heiluttg*. zu* hoffen steht«- 
Hec.) Nach beendigter Operation Uagte die £nt« 
bnndne nur über Schmerzen im Bauche» unter 
denen aie in einigen Stunden starb« •*» Colon und 
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o^biiTti- DAanchnil ««igtm EntvOndungsrSthe , der üterug 
in gntem Znaundet die Wundlefzen nicht ^von 
einander entfernt $ daa Becken zeigte sich von den 
Seiten her nnd von oben nach unten zusammen* 
gedruckt^ in der obem Apertnr die Entfernung 
des Promontorium yon der Scbooabeinverbindnng 
4% von der Stelle, wo sich die Horizontalaste der 
Schoosbeine besonders nähern und also der Schnabel 
aich zu hi'lden anfangt sV i"r, der Qneerdurchmes* 
eer a^ s"'t (der Vf. schreibt überall ^ymphiais) zwi« 
achen dem hintern Theile der Sitzknorren &'' 6"\ 
Die Rückenwirbel stark nach aufsen gekrümmt« 

Die Ursache, des ersten Vorfalles nm Gedanot 
»och ehe der Bauchschnitt vollendet war, wird^in 
der beständigen Haibseitenlage der Person gesucht, 
welch^ verhinderte 9 dafs der Uterus die Gedärme 
nach auf» und rückwärts drängte; der Vf. vieint^ 
ein anderer als der Diagonalschnitt hätte diesen 
ersten Vorfall wobl vermieden » dafür aber den 
zweiien bedeutendem nach der. Operation verr- 
Odehrty daher trotz des unglücklichen Ausgange« 
diese Erfahrung für den Werth, .des Diagonal- 
echnittes spreche« (Sonderbar! war. nicht dieser 
zweite Vorfall hier sehr stark, nuc knit Mühe zu« 
rückzubringen und hätte er wohl noch bedeuten- 
der seyn können? sind uns nicht i,mehrere Fälle 
aufgezeichnet » in welchen beim graden Schnitt in 
der Linea albCf den der Vf. ao aehr tadelt^ nurein 
geringer» selbst gar kern Vorfall der Gedärme ein« 
trat? Rec ist weit entfernt » aus dem unglückli<- 
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V 

chen Anagange dieses Falles Irgend einen fieweil oebnrti? 

hiUie* 

gegen deti Vom Vf. so iv arm empfohlenen Di|i. 
gonalschnitt entnehmen zu wollen, eben so wenig 
als beim glücklichen Ausgange einen Beweis da« 
für; jeder Schnitt kann in einzelnen Fällen seine 
Vorzüge vor dem amdem haben, aber eine theore- 
tisch und practtsch unhaltbare Behauptung ist eSf 
in der Art des Schnittes selbst den Grund der 
gröfeem und geringern Tödtlichkeit :zu suchen s 
viele gelungne Fälle vom Kaiserschnitte sind in 
neuerer Zeit bekannt geworden (8. z. B. in Sie* 
bold*a Journal Bd« 3.> und in keinem war der 
Diagonalscbnitt gemacht. Rec.) * 

Von S. 111 — ' i34 ist die Entstehungsweife ^ 
und Darstellung der neuem ^ nämlich des Vfs., 
Lehre von der Kaisergeburt , wie er sie schon vor 
mehreren Jahren weitläuftig abgehandelt» ' kürzeir 
entwickelt, was dem Vf. hier zu wiederholen um 
so nöthiger geschienen » als die nheinlande in der 
französischen Epoche mit Manchem» was im i^bri« 
gen Deutschland vorgegangen, unbekannt geblie- 
ben seyen* Da Hec. die Kenntnifs der Yerhandlnn^ 

« 

gen hierüber bei dem Leser voraussetzen darf, so 
übergeht er eine weitere kritische Auseinalidei^ 
Setzung. 

4) Die sogenannte Selbstwendung: 
Fälle dafür» Aufklärung darüber. — Mte 
Recht will es der Vf. keine Selbstwendüng ge- 
nannt- wissen» wenn der Kopf mit andern Theilen 
vorgelegen war und dann voraus sich entwickelt. 
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o«imm* (Warotn der VE hier and an andern Stellen des 
^ * Boche« ^ wo er Meimingen und Beobachtungen 
Anderer . anfuhrt nnd bekämpft» deren Namen wad 
Schriften nicht nennt , ist nicht wohl einzoaehen^ 
der Leser mnfs in Stand geseut werden» das Ori- 
ginal za Tergleichen mid sich nicht auf einoi kur* 
zen Anszug verlassen müssen« *- DaCi 15 Stunden 
lang heftige Weheh daseyn mid dennoch ans dy- 
nanuschen .oder mechanischen Ursachen der Mut«, 
tirmund sich nicht gehörig ansdehnen könne ^ ist 
gar nichts so üngbmUliches nnd berechtigt den 
Vf« nicht» den» welcher dergleichen beobachtet» ei« 
nen» jedes weitem Vertrauens unwerthen Beobach-" 
ter zu nennen. Ich könnte 3 von mir beobachtete ' 
Falle der Art als Belege hier erzählen» wenn leb 
* nicht glauben müiste, dals «s kaum einen Ge- 
buruhelfer gibe, welchem nicht ähnliche vörge« 
kommen. Rec«) Indemi dem Vf. vorgekommnen 
Falle TOh Selbstwendung» bildete der Kopf rechu 
über den Schoosbeinen einen festen Ponct» der 
Hals war sehr ausgestreckt , ein Arm lag vor und 
die Bmst wurde so stark nach dem Becken ge- 
trieben» daCs die Versuche zur V/endnng mifslan- 
i;en; beim Wiederznruckziehen der Hand des 60« 
burtshelfers, ksm ein heftiger Wehendrang, wel- 
cher den Rumpf von hinten und links hervortrieb, 
euie gleich darauf erfolgte Wehe überraschte die 
Kreisende im Stehen und brachte ein todtea Kind 
mit dem Steilse voran zur VVelt. 
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' S) Scfirihöse Atf#etin« des Üt^rna baio«t>ttrt«* 
Sehwangerschaft, mtrkwfirdig^c» öp- 
burtshindernlfi dalier, merkwürdige 
Folgen davon n* 8. \t. — Um für den Dareh« 
gang des Kopfes Haum 2tt gewinnen, machte der 
Vf. mit 'einer ficheere mehrere Einechnirtef in daa 
8cirrti58 entartete nntei'e Segmrat -des Uterus uxid 
gebrauchte dann die Zange i^nr Entwicklung de^ 
todten Kindei. Ein übelriechender Austfufs .aus 
der Scheide mit festen Theilen untermischt nnd 
tinwillkührlieher Harnabgang ^danelten noch Aacii 
'€ Vl^dfaen Iblt. Es fand sich dann die GebivmcHfti 
t^hdhle noch grofa "und hkiter dem MmtenaanA 
eüie Oeffnung d(tf vordem Wand des titmu wabr« 
echeiiAdi darch eine llaptnr zn &ida der Geburt^ 
wo znan ' ein entsprecheadea Krachen ' börte^ ^ ent- 
etaiiden% wodnrck er ><mit der pamblase commir* 
nici^te* -r Die weitere^Avaänandersetoung diesea 
faltoa' In Verbindung mit «Inefaitren ähnUckte wurd , 
für das nächste Heft verqirööhen. ! ; > 

6) Ein in Aachen vom Dr. A'rmbrvater 
verriditeter x nnd vom assistfrenden Kreiswnndan^ 
Metz nnr nnvoUstindig hier mitgetheilier Ka^i« 
aerac^hnitt« Eine in Folge von RhäeUtis sehe 
verkrüppelte , 5 — 4 Tüfs grofse , s6)ahrige Per* 
sonapürte am 4ten Juni 18^3 die ersten Zeidien 
beninnahender G^burt^ ' am 6t» Juni kamen äiä 
Aerzte binzn. Abend» sprangen die Wassei^ und 
anü 8ten Juni (wami^a so ajiat?) wurde der: gerade 
Bauch« und GobirmtimMthBiti in de» iJst^^ alba 
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o«bni«*>gflniMhty der Scbattt «lude nicbt gnts nach xm- 
"^ un yoU«»d.t, wU die «rot».»«! voU« H.»bl... 



in d«a Weg trst» dagegen elwas über den Nabel 
hinauf geschnitten; man stieb anf den gtötatm 
Theil des : Molterknchens , welcher von der 6e- 
hirmutter getcennl und aanunc dem lebenden, 
etat ken 4lnaben berwsgenoaimen wurde» die Blu- 
tung dabei war heftig und es traten Ohnmächten 
•in, bald auch Scblucbxen». Meteorismus , Zockun- 

r 

gen und nach 16 Stunden df r Tod. Die Oebir- 
muttisr fand man bei der S^ction noch sehr aus- 
gedebut» die Rinder ihrer Wunde achi^oen etwas 
tauilndfll» (ganz in der Ordnung rofane £ntzün* 
4qng beut keine Wunde«. Aec.) neben dem Ut^rtu 
fmd Jich. geronnenes Blv^t» /keines dar £i|igeweld^ 
war eptulndec« Die Bildung.des Beckens, steint Hj^ 
Stf liefere tfn Gemiscib Ton Eigenheiten des rha- 
cbitiscbett und erwetehten^ idie hintere Wund ist 
jvon nhin und unten her bo zusammengedrängt# 
dafs das Kreuzbein. sehr g<|krummt und ausgehöhlt 
ist und das Pfomantoriwn Ton der Spitze des Kreuz- 
heine kaum etwas über i P. Z. absteht» das Pro* 
mordofken steht tief im Becken , der Schoosbogen 
ist vereiigly das rechte Darmbein unverändert» das 
linke ToUig zosammengekf ummt , kleiner , die 
Pfanne ist klein im Verbfiltnifs ta den Schenkel- 
köpfen» die Breite der Hüften betragt 7' 3% in 
Aer ofaem Apertur der Cof^ugatüf hier vom obem 
Rand des letzten Lendenwirbels gemessen» \' 6"\ 
der Rmn ftwiscbea dttn ua&emea Lenden wirl^ 
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und . Hnkm ' Scbodabeine .6'"y -detxt tdäiira 1'' Sl'\ G«bürtt.« 
Queerdarchm^BMer ^' ft"» ia de« antem Apcrttar ^' ** 
der Qao«rdui:i;bm««0er j2" » zwiacben Spitte d«s 
Steib^heines, and. ScbootboipeDs , ol' 6"\ Das . Bei« 
ken tat in fiti)ilf4mcfc abgebUdec,niul auf einer:«a« 
äem Tafel ji^räcbt vba«]|i.ti«£b:.iMeng|c8» deaa^ 
«beiii#)ige.^)oh9b>0irin wegen Vecvceig^ruag des Kai- 
8)Br8Chmtte« ^tiMptbundtn .statb j nianfand des Kin- 
des K<«rf dwPh:.d4n W«bendeana\ püaz* vesbildet, 
>^di^ Knochen gMOs auseinander ;götiajabflDt den Schi« 
del wi^ nacfai Mt Kerforatton ' gedftait und €eUim 
I lierausgedraiigc* »1 '" edy^lor;.: :, ;w*ion 

IK0 .k&n|t{|^ Jisßr 'löllcntf ai^ohMcara« A«p- 
,znge ond^Wt^r/ligiiflg, detf. neüiteniiLitenUur eatha)« 
.Un» w^en 'ftlsffgel nnJVaoiti sind in diesem «»• 
aten Uoa die. Titel vou.. OS' Schriften ans dem Fa- 
.che. der GeburClbuUe. nnd UVeiherJcrankheiteh: an« 
.gegeben. 1 i' . - : ::/./;^ -.:'::On Mapp>qa« 1 

, .. f * ^ , ■ • ' 

I '»lll'.A.'l»« » * • ' > J 

IP^erTc^ der FinsterriiTs aus dem Ge- 
£iW^ der 'ßoThöopathie. Aris Licht ge- 
zogen durch Dr. Th***. ' plit dem' Motto 
von Kiopstoek:^ ' ■ '\ '' 

Heut ist mein letzter Tag mit ihm. Noch einmal 
' '^^li'ftb ibm 'sagen y was ich'von ihm denke» 
Damit ifcfa gans am Blnt tmabhnldig aejr. 
Du t vergealat» — -* ) 

AitMhurg i8a4; X. ti. 74Ä 8. 

Pamphlets, wie das troMiegende, werden nnr 
dutcfaS^travirgin^ten von det eilten nnd Letdtti* 
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;B»mcM9a»iGhaftUchlEfttt'Toa der andern Mte eiMiigt» nnd 
dem unbeGuagnen Leeer erre§eit - ete daher überall 
. dn widerwirtigea Oefaiil. Ii&;^ovUegeiiden Falle 
blickt CoHegenbaCi, * Brodneid , Sefctf raucht^ aus je- 
-der Zflile lie#¥0Vy<4smd obgleidi fieCf gewib wie 
f|eder ruhig -priifeade Antg dea ungenannten Vfs. 
-Ifeinung nber ' dla^^änvUche VevwerAiehkdt des 
' -HAhne mann* echte ^ytceoMf'tlMilt^ und mit 
Jhni die Ueb^rzengung halt' dab'dieilomSopatliiker 
-imendliGh.»Mh«:8§haden in ihrem t Gottlob! nur 
iaebe^heicfariiiiDi^i^eiee aäftenl ab nlanehe höchst 
active und heroiache Therapie In d^Wi ihrigen, ao 
•«aSchte er ddch^um AUea aidi nkht dazu^ herge- 
»geben hahcn^l^ini AmapUec» wio^ daa TorHe^endet 
4tt achreiben* lEin fiteaaMiicher I^tabger bleibt ioi« 
•mer r-* em Pranger l Wie > aber 4te Btocfaüre ein-* 
•mal tat^ (die EtaEiai.^bt>^nen'I>l*«< Meisen .r in 
Leipaig ab VXi an) giebt sie ein derbes BUd von 
dem Thnn und Treiben der kleinen homöopatbi- 
achen ärztlichen Gesellschaft in Le^itigi» die aich 
hier der Gemüther des Publikpms. a^rjc bemäch* 
^ tigt hat, und äcbildATt ihre Lebeip.upd Thaten 
mit faustdicken 9 'oft Verachtung und Unwillen, 
oft nur Bedauern erregenden Zügen« Der Vf. 
giebt ein langes Sündenregister» ans dem' wir nur 
' Einiges hervojrhcbei|, können. £in iSchuster leidet 
. an einem sjphiiitiachen Jlugenübel» erhält »^ gegen 
die Veipfiicfatung ,^ines inonittlichm Honorare von 
X Btblr. 8 gn. (!!0 'voii eui^m Homoopathifcer (alle 
auftretenden sm4 diucch QachstabeA bezeicimet und 

meiat 
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über Homöopathie. {[85 

mdst kemitikh gemacht) MUcbzackfr zn funfifomoop». 
Granen ans Unkennmira der Natur des Uebela; ee *^^*' 
zeigten sich nftchher . syphilitische Fnfsgeschwhre J . 
Zwei andere Aera^e dieser Schule versprechen bei 
zwei Kcattken sichere Heilung^ lulkd naich einigen 
Standen sterben die.Krank^u, Zwei Kranke star- 
hen, weil die Homöopathen nicht leiden woUtett^ 
dafs sie im Bette blieben. Der VF. giebt folgen« 
des Recept.zum Besten, dessen Erklärung eine» 
19 der Thet unverzeihliche Täuschung an daa 
liicht «iehtf die diese Aerzte sich erlauben^ 

Eqp»" Polv* nostr. No, ▼!• 

^ .Priai« ad<l« 

Tinct* nuc. vomic» X. gott ^ 
. ■ si|ie« 

D,S» Teden Abend ein Stück zu nehmen. 

Pulvis noBter ist nämlich ein Pulver aua:v!et 
Gran Milchzucker. Dem SuCsem Schein nach soll 
nun zum ersten Pulvert nach dem Recepte -^ 
Tropfen von der zehnfach verdünnten Tinctur der 
KrMhenaugen hinzugefügt werden. Dats dies aber 
nur zum Scheine geschieht, um den KundigeUn 
der etwa das Recept zu Gesichte bekommen sollte; 
zu hintergehen, lehrt das Sine y welches dem Apo« 
tbeker bedeuten soll, dafs er das Zumischen der 
Tinctur in der Wahrheit unterlassen möge! Aerz- 
te 9 die sich solcher Schliche auf ihren Aecepten 
bedienen» aind einer emsdiaften Opposition hicht 
werth! — Von des Vfs. Schilderung, auf welche 
Weise die Homöopathen sich Patienten verschaf« 
üen^ achweigen whr^ sie lehrt , dals diese Aerzte 



(B6 . Th*^; ab«r Homöopathie. 

Uomöopapia gefrMan StBtkcn doch mit gewkien Aanten 
Mid^Mr Syttanni übeftiiistlinmen« TJnverschimt 



«md «bfchettlieh'aber bi ei, wenn es wa|ir 9eyn 
•oAte,* WM der VL eagt, (und er Terticherjt an 
nie&rerea Stellen i dab er Allei durch Zifagen zn 
beweisen berdt sey) dsfe die Homöopathlkeiv wenn 
ate einen &blen Ausgang bef&rcliteny sich atill zu- 
fÖEckziehen, einem '»laUopachischeil^^ Arzt das Fer- 
nere überlassen» und, 'stirbt dann «der^Kmnke, nvB* 
posaunen y das wirendie Folge»« unserer Me* 
dicin» fdü'^ie Folgen Jeder andei^i eis d^r he^ 
möopathischen Heilmethode!! Der Vfi föhKt noch 
ähnliche und cnriössre Variationeil des alten The- 

n3a*s: praciiCä €St multiplex an, aber -^ schon ge» 

« « - ■ • 

nug Ton solchen Nachtst&cken aas dem Gebjete 
.der practischen Medicin! 28. 
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(Durch Zufall rerspütet.) 

Jfihandlungvojilt d^Ijeisten- und Schen^ 
Kelhrüchen^ ^jsnthaltend . die anatomische 
^escjj^reibung und^die Behandlung dersel- 
ben.. Von C. J. M. , Lfi ngenb^e ck^ Mitter 

des Kön.^ ^^^pk^^rPf^^^^f^^^^i^^ ß/of^' 
brith HqrinoVr ,. Geßßral "ChirffrgusyJJof- 
rathe^ ord. Tr^f,^ d. Jnatomie it. ;Chir, und 
DJrectPr p^ chir. Mpspipals zu, Göttjlngea.: 



Langenbecky üb. Leisten- u« Schenkelbrii. gft7 

Mit 8 Kupfertafeln. Göttingeriy in der Diet^ Br^he. 
richschen Buchhandlung. 1821. 
IV.u.lk^S.^. 
Diese Abhandlupgt welche zum Theil ale da« 
Fortsetzung des Commentars desselben verdienteiit 
Cbirurgs : de structwa pmtonaei anzusehen istt. ^i)^. 
hält in zweckmäfsiger Kiirze eine eben sq gründ* 
liebe als deutliche Darstellung der Anatomie der 
Leisten« und Schenkelbrüche und ihrer chirurgi- 
echen Behandlung und ist in dieser Hinsicht» in- 
sonderheit für den practischen Arzt und Wund- 
arzt brauchbar^ hauptsachlich was das operative 
Verfahren betriflFt» denn die Diagnose und dyna- 
mische. Behandlung dieser Brüche hat der Vf« pur 
•ehr kurz berührt* Der erste Abschnitt (S. i.) 
handelt von der Structur des Bauchfells» welches. 
der Vf., wie bekannt, mit mehrem , besonders ' äl«. 
teiti Anatomen für eine, aus zwei Lamellen be« 
stehende Membran hält« (Ob nun gleich gar nicht 
zu läugnen ist, dafs eine so geschickte Hand , , als 
die des Vfs. eine, vielleicht noch £einere Membran 
in zwei Xamellen zu spalten fähig wäre, und id^t» 
das Bauchfell an einigen Stellen allerdings, in zwei. 
Lamellen gespalten werden kann : . so scheinf ; doch 
aus mebi:em triftigen Gründen diejenige Meinung; 
die richtigere, und der Analogie der übrigen so-. ^ 
rösen Membranen gemäfser zu eeyn , wdche. d^ 
Bauchhaut für eine eingehe Membran halt: x^j^; 
die auf manchen Sfellen dairpx^ ^h trennende cek>t 
lulos^ Lamelle ^enQrganen zntl^j^t^ auf iik^Is^: 

Cca 
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Bruch«, «ie iufllegt. Rec«) Zweiter Abachnitt. Von 
der Lage des Teatikela im ünterleilie nnd dem 
Zksunsus deaadben. (S. 4») Nachdem der .Vf. den 
Weg wid die Theile beachrieben hat» durch wel- 
• öW der Hode (Seiler aagt: der Hodenp Roaen^ 
metkel: die Hode — am richtigsten aagt man 
wohl: der Hode) berabateigt, aaj;t er: 

,^D«r Deseeusus tssticuli erfüllt nnii auf folgende Wei- 
se; das M^seiuermm dts TtsHkels ipitst «ich cy- 
linderfürmig gegen die Apertura interna cßtudis ingui» 
nalii zu« wodurch der Testikel beim Deseensus die 
Richtung gegen diese Apertur hinnehmen (hin neh- 
men) mnfs* Wird nun der Testikel abwärls gegen 
die Apertura eanalit inguinalis gedrückt, dann wird 
das innere Blatt des Bauchfells > welches afs Mesenie- 
rutm in das Caviim der innem Lamelle hineingeaCiegen 
WKr»> von dem Testikel herausgedrückt in die Aperturu 
eanalis hinein durch den ganzen Canal und zur Aper^ 
iura externa heraus his ins Scrotum* Dies mu£i man 
^ch als eine Jntussuseeptio oder Inoersio der cylinder- 
tormigen Verlängerung des innem Blattes des Bauch- 
fcAls votstellen,'* (S. 7. seq J 

(Abgesehen von dem Mangel an Gediegenheit 
(Conanraias) tmd Deutlichkeit dea Stila» und der 
banten Mischung der deucchen und lateinischen 
Ausdrucke^ — ' welche durch die gante Schorift 
berracht ^- ao scheint auch die Beschreibung dea 
Herabsteigena des Hodens selbst 1 so wie sie der 
Vf. luör giebt, kdnesweges treu, noch der Datar 
und Erfahrung gemafs; wie jeder » dem die neua- 
tm, genauen anaftduf istdien Unteraucfaungen dieaer 
Snhrkklung nicht firemd aind, leicht adieu wird. 
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Denn i) «pitzt «ich das Gekros (Mesenterium) des Brüche. 
Hodens nicht aOein nicht cylinderfSrmig gegen 
die innre Oeflhung des Leistencanals zn^ sondern 
die beiden Platten desselben treten vielmehr alk 
mählich immer widter auseinander'» die Fähe- im 
BauchCelle wird immer kürzer und schmälert bis 
endlich }ene beiden Platten des Crekröses ganz eox^ 
faltet sind und die von ihnen früher eihgeschloISki 
nen SaamengeßCBe nun an der auTsem Fläche des 
Bauchfells nnd des Scheidencanals liegcsu 2) Der 
Hode kann also auch keines weges dnrch jene an« 
gegebne cylinderformige Zuspitzung des Gekröses 
genöthigt werden, gegen die innre Oeffinung des 
Leisten- oder Scheidencanala hin seine Richtung 
zu nehmen, da sie gar i^icht Statt findet, und 
aelbst wenn sie Statt fände, kein Grund vorhan« 
den seyn würde, wodurch der Hbde mittelst der- 
selben jene Richtung zu nehmen genöthigt werden 
sollte. 3) Der Hode drückt ferner keineswegea 
auf das innre Blatt des Bauchfelles^ noch drängt 
er es mittelst seines Drucks durch den Bauchring 
heraus in den Hodensack; denn die Bildung des 
Scheidencanals, durch *welchen der Hode herab 
und heraustritt , fangt schon vorher an , e h e der 
Hode auf das Bauchfell drücken kann, aus wel- 
chem jener Ganal gebildet wird; dergestalt, dab 
das blinde Ende des Canals immer voraus eptwik- 
kelt und nach aufsen xmd unten zu heräusgetre* * 
ten ist, ehe es noch vom Hoden berührt wird* 
4) Man darf sich daher auch das Herab - und 
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Bruch«. Heranitreten des Hoden durch den, aus dem Bauch- 
fdl gebildeten Scheidencanal , nicht als eine Inius- 
iusseption^ noch als eine ümstülpung des Gekröses 
des Hodens gleichsam wie des Finders eines Hand- 
schuhes (cfr. Langenbeck Comm. de Structura 
periton. p. 64 sq.) vorstellen. Denn das Gekröse 
des tloden tritt zugleich mit nach der Innern 
OeShung des Leistencanals herab y entfaltet sich 
daselbst und nun steigt der» vom Bauchfell eich 
nicht entfernende Bode, indem es verlängert wird, 
und schon im voraus die ihm bestimmte Höhlung 
bildet, allmählich mit demselben herab/ durch den 
Bauchring hindurch und in den Rodensack hinein. 
Der Hode wird also keines weges gedruckt, noch 

« 

.drückt er selbst auf die vor ihm liegenden Theilc, 
um sich einen Weg zu bahnen. Wollte man auf 
eine mechanische Weise das Kerab - oder viel« 
xnehr, der gewöhnlichen Lage des Embryo im Mut- 
terleibe gemäfs zu reden» das Herauf- nnd Her- 
austreten des Hoden erklären, so würde man der 
Wahrheit ohne Zweifel weit näher lammen, w^nn 
man sagte: der Hode wurde durch das^ allmählich 
sich verkürzende nnd verdickende Leitband, wel- 
ches aufserhalb des Leistencanals und im Hodensack 
seinen Ursprung hat, sammt dem ihm benachbar-' 
ten und ihm zur Scheide bestimmten Theile des 
Bauchfelles allmählich gegen den Leistencanal hin, 
'^urch ihn hindurch nnd in den Hodensacl^ hinein 
gezogen. Allein auch bei diese» Erklärung darf 
man die Thätigkeit des allgemeinen 1 zweckmälsig 
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^rkeirdcHQi. Bildungstriebea nicht aus den Augen BrAclie, 
irerlieren» welcher auch hier die Hauptrolle spielt 
Rec.) Dritter Abschnitt. Von den Leisten- 
brachen* (S. isO. Der Vf. theilt sie» wie gewöhn«. 
lieh, in äufsre und innr^ angeborne und erworbne 
ein nnd handelt sie, sammt dem unvQlIkpmmpeii 
Leistenbruche,, mit Hinweisujig auf die Verdienste 
anderer um die genauere: Bestimmung derselben» 
mit befriedigender Deutlichkeit in Hinsicht auf 
Erkenntni£s und Unterscheidung ab. Vierter 
Abschnitt. Von der Hernia cruralis. (3« So,) 
Auch von der Darstellung dieser Bruchgattung 
und der Lage der t /Iruria epigastrica und obtura» 
toria gilt dasselbe. . Von der Lage des Saamen« 
Stranges hat der Vf. nichts gesagt. Fünfter Abr 
schnitt.) Von der Behandlung des noch zürückr 
zubringenden äufsern Leistenbruchs. (S. 45.) Enthält ' 
biös die Beschreibung der Form . einer Pelotte ei- 
nes Bruchbands nach Brüninghaus'en und die 
Angabe der Stelle, auf welche sie gelegt werden 
solL (Die Forderung, welche der Vf. mit Brü- 
ninghausen an ein Bruchband für äufsere Leis« 
tenbrüche macht, dab es nicht allein die äufsere 
Oeffhung» sondern den ganzen Leistencanal zu^ 
samme.ndrücken soll, ist ein pium desideriiwif wel« 
ches nur in sehr seltnen Fällen, bei Personen von 
schlaffer Faser, mit wenig erweitertem Canal und 
nenen Brüchen, bisweilen erfüllt werden kann« 
Gtoüäf veraltete, bis in den Hodensack herabge* 
tiretene Brüche, 'insonderheit fetter Personen, mit 
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Brüciie. sehr erwdtertem Bancfaringe ktenen dn^ und 
aDein durch kleine» ipitzige, kegelförmig autg^ 
•topfte oder aui Kode gefertigte Pelotten , wdche 
die inlire Oeffianng des Baocliringe dergestalt Ter« 
atopfen^ dalii sie in dieselbe Undndringen » curück 
gehalten werden. Rec.) S.echster Abschnitt 
Von dem incarcerirten lofsem Ldstenbrnche, (8.47.) 
Nachdem der Vf. auf die £inklemmong in der 
innem Oefiiung des Leistencanals auGmerkaam 
gemacht hat, theflt er 2) die J^nklemmnngen» wie 
gewöhnlich, in entzündliche, krampfhafte und 
dnrch Kothanhinfung verarsachte ein und giebt 
mit Iniraen Worten die Zeichen 'derselben an. 
CHier drangt sich dem erfahrnen Leser ein dop-' 
pelter Zweifel auf , der eine betrifEt die Oenauig^- 
keit und Wahrheit der angegebnen Unteracliei- 
.dnngszeichen der ▼erschiednen Arten der linklem» 
mungen; der zweite diese Arten und ihren Ein» 
theilnngsgrund selbst. Zur Begrundimg des erstem 
wird die Beschreibung der zweiten Gattung der 
Einklemmung hinreichen, welche der YL S. 6a 
init folgenden Worten gegeben hati 91'die zweite 
Gattung unterscheidet sich wesentlich von der 
ersten. Es existiren zwar die nämlichen Sfmp* 
tonuua incarceratiom und oft in grober Heftigkeit 
(also auch Entzündung^) allein es erfolgen Remis- 
sionen bei nachlassender krampfhafter Zusammen- 
echnürnng; der Bruch ist nicht schmerzhaft*' n. 
e. • w. Wann dieselben Sywptomata incarceratiorm 
Statt finden, wodurch kann denn diese Art der 
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Uhklanniting von der entOadUchm nntertcUedeii' Biilciit» 
weMen^ worin beiteht denn der wemdiche Un« 
tencbiedt Wie 9 wenn nun eine heftige krattipf. 
ba^ Einklemmnng mehrere Stunden und eelbst 
Tage (der Erfahrung za Foige) fortdauert , ohne 
Nachlafa fortdauert? wenn aie *- welchea oft der 
Fall ist — ^ eben ao acbmerzhaft iat, ala eine ent- 
zündliche » wodurch aoll aie denn von jener nn* 
terachieden werden) und findet ^dann wohl irgend 
ein weientlicber Unterschied zwischen beiden Statt? 
kann eine hebige » durch Krampf bedingte Zusam- 
mc^schnfkrung nicht eben so bald Entzündung und 
Brand hervorbringen 9 ala eine durch mechanische 
Anspannung der Theile^ bei neuentstandnen E&i<4 
klemmungen veranlafste? — Eben so gegründete 
Zweifel lassen sich auch gegen die Eintheünng 
aelbat erheben, denn abgesehen davon« dafs sie lo- 
^isdi unrichtig ist^ indem als Eintheilungspunai;. 
hA den letztem bmden das Ursichliche/ der 
Krampf und Kothanhaufang; bei dem ersten Ein« 
theilungsglied aber: die Folge oder ein beglei- 
tendes Symptom 9 die Entzündung nicht, wie es 
wohl seyn sollte: der mechanischey durch heftigen 
Druck der plötzlich ausgedehnten und wieder in 
ihre natürliche elastische Spannung zurückgetret« 
nen fibrösen Theäe, verursachte Rdtz^ zu Grunde 
liegt, so sind auch hei dieser gewöhnlichen Einr- 
theilungsart dtß Thsile selbst» in welchen der 
Grund und die Ursache der Einklemmung liegt« 

r 

und von welchen sie primär ausgegangen ist^ und 
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Br&o&e. 'M pidKdpgUcha'ZttfOndt in welcbm de 4»«b^be« 
finden, welches eij^entlich dae wahre ur^ 
•achUche der Einklemmung ist, dabiei gar 
nicht berucluichtigt. worden. Der Grund der Ein. 
iüemniiing liegt entweder in den eingeUemmten 
ITbeilen selbft^ z. B. wenn Laftentwicklongen 
•dnrch Speiien oder Getränke darin entatehen u*8.w« 
oder in den einklemmenden Tbeilen, z. B* wenn 
Airch einen -akoriachen (rheumatischen) Heiz ^ine 
Anapannang oder EntzSindung und Anschwellung 
der Theile veruraacht wird; oder in beiden zu- 
gleich« In beiden Theikn. kann daa uxaächUche 
JMoment entweder ein mecbantaches oder dynami- 
«eches aeyn; in den Eingeweiden z« B. angehäuf- 
'te Kirschkerne im Bruche» oder Krampf in der 
JDarmschlinge durch Kälte veranlafst; dasselbe g^C 
euch von äulsem Theilen« Aufserdein ist krampE- 
hafte Zusammenziehong und Verkürzung fibröser 
-Organe mit Ejäta^üindnng^ oder entzündlicher Rei« 
•2nng deraelben ao unzertrennlich verbün- 
de n, dafa sie auch im theoretischen gar nicht vo]( 
ihr gelrennt werden kann und^darL Eine genaue 
und auf daa ursächliche gegründete Unterscheidung 
imd Eintheilnng der Einklemmung der Brüche, 
hat auch den wichtigsten Einfluls auf die Behand- 
lung derselben, von welcher der VfL aub. no. 5, 
einiges hinzufügt» Was der Vf. hier von dem 
ISTutzen grofser wiederholten Aderlässe tmd von 
dem Nachtheil der Abführungamittel sagt», v^ird 
jeder erfilhme Wondazzl mit ganzer Seele ontei« 
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ichreiben. Rec.) VIL Von dem incarcerhrfm in- Brache«, 
nern Leiatenbrache (S. 570 und VlII^ Von dem 
incarcerirten angebornen Brpche (5.58,) fo wie IX; 
Von dem incarcerirten Schenkdbrucbe (S. Sg,) 
aind *— wie die Seitenzahl zeigt, nnr ätiCBerst kurzy 
letzterer Tielleicht etwas za kurz abgehandeit. X. 
Von der Operation des eingeklemmten Leistenf^ 
brüchs (S. 60.) Was der Vf. von den verscbiednen^ 
Momenten dieser Operation sagt; von dem Ein« 
echneiden der ^allgemeinen I^autbedeckungen» dei^ 
Bloslegung und OefiPnung des Brachsackes t der 
Erweiterung .des Bauchrings durch einen grade 
nach oben (Scarpa*8 Angabe gemafs) parallel 
mir der weifsen Linie geführten Schnitt 9 ist alles 
•ehr gegründet und zeigt von dessen Erfahrung 
und Gewandtheit. (Bios eine einzige kleine Be^ 
merkohg, die OeShung des Bruchsackea betref- 
fend, sey Rec. zu machen erlaubt. Es scfaeinf 
nämlich theils überflüssig 9 theils mehr hinderlich 
als förderlich zu seyn, wenn der Operateur, nach 
des Vfs. Vorschrift, den Brnchsack durch einen 
Gehülfen anspannen läfaty indem er mit der Pin* 
cette ein Fältchen desselben fassen will* Denn 
erstlich ist der Bruch^ck an sich immer hinrei« 
chend angespannt , als' daf» der Operateur sollte 
1)efürchten müssen» zugleich den Darm mit in die 
Falte zu fassen » es ist dies aus mehrern Gründen 
fast nicht möglich; und daiin wird durch das An* 
spannen des Gehülfen der Bruchsack niederge» 
drückt und die, dann mühsamer in ein Fältchen 
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Bfiiok«. gehüMie ober« Wand detaelben kaxm der anziehen« 
den Hand und Pincecte des Operateurs wen^er 
folgvi. Dies in aber hanptiacbUch deswegen nicht 
gnti weit der liori%ontale Schnitt unter der Spitze 
der Zange weniger beqnei^ und sicher gefalirt und 
— - was die Hauptsacbe Ut — die Luft weniger 
echnell durch die in den Bruchsack gemacht^ idei« 
ae Oeffiaung hineindringen und die Eiögeweide 
von der Wand des BrnchsaciLS entfernen kann. 
Denn dieses schnelle Hineintreten der 
LuFt durch den kaumbegonnenen^chnitt 
in und durch die angespannte^ in der Höhe 
gezogne Wand des Bruclisackes ist es haapt« 
«ichiichy weichet bei dieser Methode zu opeil- 
xeUf die Yeileuung.der Pogeweide selbst da, wo 
kdne FliUsi^keit im,BrUcl>sacke enthalten ist, un- 
möglich macht, auch wenn sie ganz genau an die 
innre Flache des Bruchsackef anliegen sollten , in« 
dem sie dieselben davon entfernt, ehe ^och die 
Schndde des langsam und behutsam geführten 
Messers sie berühren kann. Von . dein S. 76 er- 
wähnten, dem Vf. eigenthümllchen Hmäototh^ 
kann, wegen Mangel einer Beschreibung und Ab- 
bildung, die zwar S. 76 citirt, allein auf kdner 
der acht Tafeln zu finden ist , hier kein Urtheil 
gefallt werden; so viel ersieht man ans der Aa» 
gäbe des Gebrauchs desselben, dsis es auch, wie 
mehrere andere, ein Knopfchen hat^ in weicher 
IBnsicht wir auf die Anzeige von Seil er 's Ue- 
bersetzung der Ab h andlung Scarpa^s über Schein« 
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kd- und Mittelfleischbrüche Bd.II. äft. 5. S. Si& »rMi«c 
aq. dieses Hepertorinms verweisen, Rcc.)* XL 
Von der Operation des ihcarterirten angebomen 
Bruches (S; 70.) Nicht verschieden von der vor^ 
hergehenden. XIL Von der Operation des ^n» 

geklemmten * Scbenkelbraches. (S. 71.) AUes^ was 

' • . ' 

der Vf« ton- den zu ' nehmenden VorsichtsmaaGi* 
regehi nm die Gefahr einer Verletzung ^er An. 
epigasttka^ obhiratoda oder des Saamenstrangs zu 
vermeiden 9 von dör. Richtung des Schnittes» von 
der Kleinheit desselben n« e. w. sagt^. ist gaiiz 
ätts der Erfahrung gegriff(äi und stimmt mit den 
Vorschriften der besten - Chirurgen überein. (Bios 
in Hinsicht der Richtung de» S^ittes, welchen 
der Vf. nach innen zo nlacht» würde man noch 
aiclirer gehen, wenn mlin nach Scarpa^s Vot» 
Schrift ihn ikäch innen und unten fuhrt, oder nach 
Aüst die Ausdehnung mit dem- Finger macht, — * 

» 

insbefsondere^ unsem vislfachenfirfiihnmgen zu Fol« 
ge: wenn man den Einschnitt in der angegebneii 
Bichtting möglichst klein, mk einem ganz schma« 
len, gleich breiten 'Messer y ohne Kn&pfchen deigo4 
statt von vom nsch hinten mü* madit^ daCs mali 
das Messer brinahe mit der Aze des HLörperi pa<« 
rallel auf den, genau an den Rand des Gimber^ 
nat'schen Bandes gelegten Finger ansetzt t ni« 
tiefer als efaie Lbiie tief auf einmal dnsdmeidel» 
mit' dem * I^inger Jedesmal die Lage der Alrteri^ 
sondfat und 'dann erst noch tieCer schneidats Ea 
nidn tia s^ kleiner fichnitt von i bis a: Itakil; 
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lirfidw. h]^, die EinUemmntig ^inet Schenkelbracbea. zo 
beben« Rec) Der Vf. giebt den Rath durch Ein- 
Schiebung de^r eondenfpicnAig^n . $pitze des Bruch- 
meiere hinier den «icheiförmigen Rand dea G inl- 
ine rnat'achen Bandes die Art. obtwoioria yom 
innera . Bande au entfemieii. (ß. 80.) , XIII^ Von 
jdMx Verletzung der Ariu. epigastrica.C!^ bSJ) fii 
.werden. ^lols die Ratbschlage und Methoden an- 
iderer %• B. von Lawrence» Rudtorffer^ Ma- 
gele^ Schindler, Hesselbach ang^eben. 
(Ein sichres Mittel ist die stvndenlsqtge Compres- 
sien mit den fingem gesunder t Iräftiger Men- 
schen* Man schneide aber zuvor noch eine Linis 
tiefer» um gewifs zu seyn» die Arterie nicht blols 
angeschnitten» sondern wirklicbr durch^chnitteji zu 
haben ) denn nur alsdann wird die Blutung auf 
die angegebne Weise sicher gestilk weiden k&n- 
iisn. Rec) XI V. Von der- Trennupg des» die 
Sinklsmmuttg beivirii«ndeii Theil«^ ohne dabei 
den Brnchsack zu ölhen. (8.87.) Der VE be- 
schrankt diese Melbodo auf die Falle» wo bei gro- 
t%^ angewiachsnen. Bri^chen die . Einklemmung 
dadurch «itstaxfid^ dsb »tue Theile vorfielen» und 
eiapieUt im Notbü«Ue»,xiach dem Bfiapiele andrer, 
Uofs eine kleine Oeffnung in den Bruchsack» nahe 
am Bauchringe zu .machen» durch, dieselbe des 
.einUemm^nden Theil za , durchschneiden und de^ 
sogleich wieder durch Heftpäaatei; zu sct|I|era^; wtil 
Sonst» nach OeBEraog' dbs. ganzen Bf»ch|i|ck««| ^4iei 
4iigewadi8nen» moht tzu. rciKinicendW: fiiüeweide^ 



za mnig bedeckt seyn würden^ Zai^icb w^riif Brficii^ 
er, mit Beziehung auf die beaiätigende £rfa];iriiiig 
andrer» z.B. Scarp4*6,.*He«ai9l^.a ch*«, bei vor^ ' 
gefallnem Blind ^ ilnd Grimm-, oder gev?pndnei| 
Darm. »( Flexura . sygtnoüuL) siicht ,djen Qarm anßji;9t$ 
des Bracbaacbea einzuscbneidjen'y und eet^t dia^ 
Natur dieser Brüche, und inwiefern cie eimaü 
Brucluack haben ^ .klar und deutlifch anseiiiandejr«^ 
3i^V. i Von den brandigen Brüchen und yf>n der^ 
Koihfistek (S« 96.) Der Vf. aprichi; hier; weitläuf(jg^ 
aOeiny -^ wift in Atx gatizeii Schrift *~ in ^eineuK 
zu wenig geordnetem Vortrag, iiiid izti Wenig g^«». 
wähltem i^uadrucke: -rf von der Behandlung i^x* 
brandigen Brüche; xon den.. Nachtheilen und dei; 
£rfoIglo8igkeit der Darmnath; von der UnmogUcha 
keitidev £rgieCrang deslDarxtiunräthel. in den Unr) 
MTleibf leon der Aft. und: Weisß wie die NAtQi: 
die Darmfisteln heilte von dem iHindemisse, > w/eLi 
ebes Ursache ist^ daCs der^ Darmunfath :au9 .der 
ohesa Darmmünduxkg.nichtm.die uniere fpvtgeh^ 
iiaaä ^um der Beseitigung desselben.durch<.dieDart»i4 
adBeea.Jifon D4ipu.ytren.^.jwdehe^ er äuaCvEhrlibk 
beschreibt; (Man sieht *. aiusn . deni^ schwälalundfiMEi 
vimI ftimi'TJuiii nidit gsni nchtigen» anl.ivelchci^ 
man in dtebem .TheUe:der tAt>haniflung stöfat^ dafil 
dM;i iVfj -eine* fruohtl^m eigne -firfiihrnagbhieiiiv 
nö(^ : abgeht ! Zur fiegründuiig- dieses« Urtheih suail 

I 

•ifldgä 'B«tterkttngen » «os« iest^Vt von der:(IMynii> 
sMtb 'S«gty>gehätft in-^flie-'üelDpie von dmi>4)ai«i-^ 
wunden'^' i'wa^sie elifi» te^^ndbai fet^^-imii 4i^dv 
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Briieh«. in Benern imd iMtiitea^ Zeicai mit Olndc atitge- 
ftbt worden bt» iiiioiiderhate wenn die Versal» 
fung io geschaht dab die.aeröie Heut der beiden 
Dermteden in naoiittelbare Berfibning gebracht 
^nrde. Bei Dafni6steki durch brandige Brüche 
ematenden» hat aie kein neuerer Chirurg von Ma- 
SMA afiwenden wollen» «^ Der S. 106 anage- 
ej^rodinen Beheuptung dea Vb., dab die AnfuL 
lüng der Bauchhöhle mit Singeweiden und die 
Kraft der Muakehi, daa Ergieben der ExdniTaeate 
in den Unterleib Terhindem» und aiet wenn aie 
Statt gefiAdenbalMDy wieder lierauatreiben» wi- 
. deiepricht die Irbhrung» Denn die Bei^nele von 
^i^obnena Blut 9 Galle und Darminhalt in den 
Unterleib aind nidit aehr aalten, nnd Bec. eali. 
aelbataiehr ab einmal nach kleinen Stiidiwundea 
In den Vntedieiby welchia die Eingeweide verletz^ 
ten» die ganze BauchhShIe mit BlutangeCplU und 
eelbtt auch Darminlialt aufgetreten. Die Bedin-» 
gungent" nnter welchen ea nicht geachieht , eind : 
freier Ab&ub aue der Wunde nach anben« und 
Adhiaien der aerSaai .Oherfliche der benachbarten 
Sbigew^eide miter einander durch Entzündung be* 
dingt; beide finden hA bcandigenf *»8«g^M^«ffmttn 
Brüchen Stttt, S. 107 aucht der V£ die Erechei^ 
moMtg, dab Eotiifi^tehi durch Krab der Naiirr ge- 
heilt werden^ dadurch zu erklären» dab aich .»»bei- 
de Darmenden mit dem^ mit ihnen Terwachanen 
Bmchaacke. rnriirtoiehaMa, ^. . Allahi ea möchte 
^ohl aebwer^cb ie m^gUch aeyUf dab die eo Jm 

nige 



■ 
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' nige Verwachsung des Brachsackes mit' den Wen^ Brüche. 
Zungen des Canals und die eben so innige Ver« 
wachsung der Eingeweide mit dem Brachsacke 
eine so bedeutende Verlängerung und Ausdehnung 
möglich machen sollte» um die Continuität des 
Darmcanals wieder herzustdlen , was sollte diese 
Ausdehnung bewirken? Wie Tiel Zeit würde dazu 
erforderlich seyn? Und ^ie kämen denn diejeni- 
gen Verheilnngen der Kothfistel zu Stande, wel« 
che unmittelbar nach Abstorsung der brandigen 
Darmschlinge in den ersten z4 — 31 Tagen er« 
folgen, wovon llec, in seiner Praxis mehrere Bei« 
•piele bei Schenkel« und Leistenbrüchen vorge« 
kommen sind« Die Erklärung dieser Erscheinung 
ist ganz einfach folgende: es war nur ein kleines 
Theil der Wand eines Darmes eingeklemmt $ . die 
Continuität d^s Canals dadurch nur beschränkt» 
nicht aufgehoben» jener vQrgefallne Theil starb ab, 
und der Darminhalt ging durch die verengte» nach 
und nach sich erweiternde Stelle auf dem gewöhn« 
lieben Wege fort« Da diese Brüche mehrere Jahre 
lang bestanden hatten» so war die verengerte Stelle 
wahrscheinlich während der Zeit nach und nach 
schon erweitert worden. S. |oi sagt der VL, 
^, wenn ein solcher Grad voii Braiid da ist » dafa-^ 
die Faeces schon duircbdringen u. a. w^ so 
kann der, Kranke nur noch jdadnrch gerettet wer« 
den» dab eine schnelle Ausleerung des Darmcands 
bewirkt wird»'' weil er dafür halt» dala die Ge« 
epanntheit und Aufgetriebenheit des Vnterleibee 

KTlt Ilefsrt.IV,B.s.H, Dd 
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Btaohe. von dm durch Üarmunrath i» überfüllten Einge- 
weiden'« herrührt. (S. lOO.) Alleui dies ist ke/« 
Hesweges der Fall; der Darminhalt unterhalb der 
Einklemmung wird thdb durch die Natur, the3t 
durch Clystiere und- der in den Xingeweiden 
oberhalb der eingeklemmten Stelle gewolinllch 
durch öfteres freiwilliges Erbrechen ausgeleert ; die 
Auftrcibtfng wird Tielbiehr durch die Entzüiiduxi; 
und das sie begleitende Symptom der so faänfigeni 
krankhaften Gasentwicklung in den Eingeweiden 
bedingt» welches auch dal ununterbrochne Auf- 
atofsen bei eingeklemmten Brächen beweist« Au« 

« 

fserdem fliefsen auch, nach Operation eines bran- 
digen Bruches, keinesweges sogleich Excremente 
aus dem Darmcanale. sondern blofs aus der ein- 
geklenimten Darmschlinge aus; nur erst später, 
wenn die, durch die Einklemmung verursachte 
Geschwulst und mit ihr die Einklemmung selbst 
gehoben ist» Hiebt aus der Oeffnung Darminhalt 
aus« Auf derselben Seite (loi) ssgt der Vf» y^Ope- 
rirt man einen Brnch und findet, dafs die Faeces 
schon durchdringen 9 dann darf man keine Ver- 
#uohä machen, das Vorgefalfaie tix reponiren, -weil 
die Faeces sich sonst in die Bauchhöhle 
ergiefseh würden/^ und S. io4 sagt er: ^^dis 
durch die Incarceration hervorgebrachte Verwscfi- 
sung rerhindert das Hineihzleheh des Darmes in 
die Bauchhöhle und ist das Mittel y wodurch die 
Ausleerung der Faeces in die Bauchhöhle nicht 
möglich wird /< und S. 106 sagt er: f^da nun 
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vregen des yorauftgegangnen Entz£i]idiingsproc««a«f Bviiohe. 
dla Vfnrwacluting des Darmcänals ein Hindemifi 
dea Zorüdcziehena dea'aelben ^gebildet bat und kiU 
ne.Kotbei^giefaung zu für'chten.ial« Mo bringe 
man deH Dann — zurndi/* •»« Diaae Belege wer«^ 
den* binreichien^ um die gemachle Anaatellang^ ääi 
acbwankende und tata Theil nicht gä^« irichäge 
der Bebaiiptungeh des Vfa. in diesem Abfcbnitte 
betreffend) zu begründen, Rec). XVL Von der 
IVadicalcur der Brüche» (S* A13.) . Nachdem dei^ 
Vf. die vekechiednen in altem nnd nenern Zeiten 
enapfoblnen, Methoden aurgezablt h^ty welche ohne 
Erfolg angewendet vrorden aind» nm die Bruche, 
radical zu heilen» (zu welchen Bec. noch zwei von 
leinen eignen , von allen andern völlig .verscbiedne 
. — auch ohne Erfolg angewendete *r-^ Methoden} 
die Ekiheilung eines Stückes der Haut in den wund« 
gemachten Banchring» and die Einwartskebrung 
oder> Uwsti^pang und ^ Einheilung des, in adhä- 
sive Entzündung versetzten Brnchaackes in den 
Bauchring setzen könnte) beschreibt er mn » von 
ihm seit zwei ]ahren angewendetes^ dem Rieh, 
t e r * sehen ähnliches Verfahren • welches darin be« 
fteht» dab durch den Druck einer s)>itzigen . Pcn 
lotte 4 Wochen lang 9 bei unaasgesetzter Rückens 
lagis im Bette ^ eine adbisive Eatzändnag bewirkt 
werden soll. (Red. hflt bla jetzt die Aufgabe ei^ 
nen Bruch radical zu heilen f&r muo^eldac) Pie^ 
acht Kupfer geben eine dentUehe • und richtige An« 
alebi von den 'TbeUen, deren genauere KenntniGi 

D42 
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Bruche, dam yfvmäuttef wilchn ' Leisten - nnd Scbenkd» 
bmcbe lidilig erkennen tmd behandeln iviU 9 bJo 
, ihig ietfc (In der Erklinmg der tidienten TtCtl 
mnb es ansttlt D. D. heilsen J. L Die aof «ob. 
Vni* dargeatellte Form der Demiicfaeere Düpuy- 
t reine ist die iltere; in neuem Zeilen bat eie der 
Erfinder T^indert und ihr anstatt des Schlpeses, 
swel Sdiranben gisgeben. Rec.) 

Gewils jedsTf der di^se kleine SchHft mit Auf- 
merksamkeit studiert» wird sie nicht ohne man« 
iiichfache Belehrung, aber auch zugleich mit dem 
Wunsche aus der Hand legen , dafs es dem ver- 
dienten Vf.- gefallig seyn möge 9 in Abfassung sei- 
ner Schriften einen gröfsem Fleib aof Stil uad 
Ausdruck zu verwenden ; und sich auch in dieser 
Hi;a8icht dieselbe Fertigkeit und Gewandheit eigen* 
tvL machen^ durch welche er als Anatom und Chi- 
rurg sich auszeichnet. 

DzondL 
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Joqnnis Pefri Prani Opuscvla posU 
hurnüy videlicetz LDissertatiQ de da vis 
pedum vaute ^e^andis. .11^ Oratio acade- 
mica de v^ita brevi arte vero longa 
Hippocfatis^ IIL Interpretathnitm clinU 
carum fragmentum. IF^ Epitomes de 
curandis hominuin ,morbie pm^. , Ah Jo^e^ 
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• * 

ph6 filio nunc primum edita. ^Viennae^ teich. 
MDCCCXXIF. ^umtibusO.Sckaumburgi *'"'^"- 

et soc. 5i2 S. 8. : 

. • • • . ■ 

Wohl ist es hoch an der Zeit^ dafs nns der 
'vrürdige Sohn des um die angewandte Medicin 
sowohl, als um die Staatsarzneikunde hochver- 
dienten Johann Peter Frank» den literarischen 

Nachlafa dets so verehrten Lehrers und scharfsin-» 

'1' , ..•■*■«' ^ ■ .'■/'• -i • ' 

nigen Arrtes zur allgemeinen Benutzung mit« 
theile. — Der geehrte .Herausgeber berichtet una 
m der Vorrede » dafs hier nur von der ausübenden 
Heilkunde. dur(;haus aber nicht von. der Staats- 



* .- '»■> 



arzneikunde gebandelt werden wurde» entzieht uns 

jedoch' nicht die A^ussichtf.jene wissenschaftliche 

. ,..-.' . .' •■ • ' » 

* Nachlese späterhin erhalten zu können» um welche, 
wir ihn im Namen aller wissenschaftlich gebildeten 

Aerzte dringend ersuchen. Da alles» was aus der 

^\ • • • . « ■ > -. . . ' • • * 

Feeder des Verewigten flofs» den Beifall der Zeitge-, 
nossen einärndtete» .und die Mehrzahl der ^efeier-' 
ten Aerzte in- und anfserhalb Deutschland, seine 
Schüler gewesen zu seyn sich rühmen, so bedurfte 
es wohl keiner Entschuldigung und die Beschei« 
denheit des Sohnes ging zu weit» wenn derselbe 
glaubt» wegen eines dem Anschein nach minder 
bedeutenden .Aufsatzes» Rechenechaft ablegen zu 
müssen* Was ein Peter Frank: niederschrieb» 
ist» Wäre die TJeberschrift auch noch «o bedeu- 
tungslos '/ dennoch gewifs ton hoher Bedeutung. ' 
Wir begixinen mit der Dissertatio de dam pedwn 
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LrnKih- tmH $€ecn^9 S» det Verewigte noch sn )enef 
Zeit lieferte y ab. er ea£ der Hpchtchule zja 



lehrte. Die hier «nfgetteUten beiden Krankheiif- 
gesehicbten sind hochtt belehrend^, indem sie ein- 
nial die Gefahr zeigen 9 die ein nnveratandigei 
AuMchneiden der Leichdornen, an den Ftzfien nach 
eich zu ziehen vermag; andermal« nne daran er« 
innenit, dafa gar viel von der richtigen und Isennu 
nifavollen Ausübung der aogenannteii niedeni 
tVundarzneikunat abhänge« Angehende Aenue wer- 
den demnach ana den hier aufgeführten beiden 
Fallen die ndthige Voriicht lernen, die «elbst/bei 
minder wichtij^en und dem Anscheine nach bedeu« 
tnngsloaen wundarztlichen Unternehmungen erCOr* 
derlich iatund endlich die Werthachät^nng nicht ver- 
kennen, die jenen ärztlichen Geh&lfen gebührt, 

die mit den nöthigen Kenntnissen versehen, die 

f • 

niedere Chirurgie zum Wohle der leidenden Mensch« 
fielt aaaüben. Wahr und treffend ruft demnach 
unser verewigter Vf. dem zu befördernden Wand- 

• • • 

arzte am Schluaae dieser Abhandlung folgende 

Worte zu: 

» •« 

fpplura malorum ebc levitsUna laesion^ ortorum «»db- 
• pUif -allatis^ ut jtositm non addam, »ed Te nunc, ^ 
tihirurginnk, ut sat maU denominant, minorem, hueus- 
«fue -exercem^ md mm/orii dignitmtem^ eaoantlato rig^- 
roio qxiurime, pravwctus es, appello* ^U temere td 
illine^ tibi minor esi äegritudinis e»ternae aspitoa^ 
nil incßuie Sfutipia^i jm art^p quam, fractas , parw» 
esie nihil eenseasi Non mmbitus laesionis% non wnajtiiU 
operationii ehirurgUae^ mpparatus est, qui pericmli ia- 



4tantis. ra^ionem ubitfue rfddatm . In singtdis itM;V/^^Fraetisebo 
Te sistas, et vocari merearis^ quo Te primns tftulo ^^^^^ 
saluto, chirurgum,** . . 



hierauf folgendie» zaff^ilna coröm Hnatu. 
aeademico gehaltne. h^eie^ fällt in die Zeitperiodö 
i8o4f wo der würcH^e Vf. dae^ Lelifraint der ape« 
ciellen Heüknade übernahm und ein klintachea 

m 

Inatitut^daaeibat begründete. Dieses Prograittm^ 
daa . jenen ^ Auaapruch dea göttlichen Altcb : ,9 vkä 
brtvis ars lon^ est^* commentirty.a^rifeht für deit 
Scharfsiim. und den Forseherblick ^d^' unate¥bli* 
chen Frank und characteriairt ihn arts tiefen bejtf 
her^ der wohl berufaa war» einen hippocra^A^en 
Aphoriamen, der ao oft unrich^g erhlär»- wbrdeii 
war» endlich ^n- ein heAea. Licht «u atelten, - Vn<« 
fähig, eine 80 durchdachte und folgerecht ausge^ 
führte^ acht philosophische :Attlarbtöungy- die alle 
geiatigen und körperlichen Eigenachaften «des HeR«« 
k&nadera uitifiilat und ihn» g^ddne .Regeln für die 
hestmögliehate Benutzung, der ihm vergönnten 
Lebenazeit 4ntttheilty ja aelbat -ala Hegulativ fui^ 
aeine Denk-t und Handels weise zu befrachten ist^ 
im Anazng mittheilen zu können t begnügt sich 
Rec, die Auftnerkaamkeit 4iller witsbegierigen' jun- 
gem Aerzte hierauf hinzul^ken^ lAdem er ver« 
tioberfef aua dieaer lehrreichen A]bhandlun^ sehr 
Mttchhaltige Belehrungen gezogen zu haben* «^ 
Möchten alle diejenigen » welche sich dem ärztU^ 
eben- Stande widniien wollen/ aidh erat mittelst 
4iiaei ^cl«aaiad»an' Erklftnilig dea hippocratiachen 
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pn«tbciicApliofifmen ron den Erfordernbteii* nntenichten, 
^'^^ die sie einzig für den Dienst im Tempel des Ae«* 
culspe eignen; gewib die MebriaU derselben wür- 
de« einee Bessern belehrt» sich nicht daata berufen 
fölilen. 

Wir wenden nna zn jener Abtfadloi^f; dieies 
Werkes, das die Ueberschrift: Jnierpretadonum cK* 
mc^rwn ucuntü volumim fragaumwn hatf die* 
f et Bnichstäck der klinischen ürianteningen , wel- 
ches den «weilen Tbeil des Werites nach der 6ü- 
^ hehl Bestimjnnng ansmachen sollte, enthalt merk« 
würdige Beobachtongen über die Krankheiten des 
Magenty des Gebaiorgans und des Gehiffis nüd 
ist mit mehrern tlieilweie nur wofalgentluien JSup- 

* femichen geziert. Der Morbus niger ffippocratisy 

die FAm Uutnmtttns cum hamuaenusi^ die Hacmo- 
temesis conmiiwa werden uns hier, treu .und wahr 
geschildert, wie sie dieser wahrhaft grofae und aus« 
gezeichnete Frsctiker in ihrem Verlaufia am Ktsop 
kenbette beobaehtet hat, allehi.sie sind ton so in- 
teressanter und weithvidler, da die jeder Kranken- 
geschichte angehängte Epicrise uns die eigenthum« 
liehen Aneichten des Autor^ seine aus aeltnar Be» 
lesenheit und vieliakiger Ecfiihnmg gezognen Re- 
enlute üSdn und ohne Schminke mittheilt. Rec. 
bemerkt nur im Vorübergehen, da£s vorzüglich di§ 
krankhaften Affeciionen der Milz hier wahr ood 
trefflich geschildert sind, da der Verewigte übet 
die Bildung und das Zustandskammen dieiec 
Krankheitsformen so geniale Ideen entwickehs» 
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die nicht nor uiiserö B6wnnd«rtixig in AndpHicfapractische 
zu nehmen geeignet, sondern aach £3hlg sind, ^^^e? 
öich mit' den £ntdecktingen ntid Beobaehuingen» - 
"welche deutsche und italienische Aerzte neueiter 
Zeit über die Krankheiten * dieses Gebildes aufge-« 
Stellt haben» zu messen , ja selbst den Plrela davon 
zu tragen! Aus der Aeliologie (S.6(>) gehthervor^ 
dafs MHzIeiden bei dem Land Volke in- Oberiulien 
ein endemisches UcAieltfindy und vdafs^ nach des 
Autors angestellten ' Untersmohungen, letztere so^ 
vrohl, als die dort hatißg vorkommenden kalten 
Fieberr vorzüglich ihr Entstehen imter dieser Volks- '. 
dasse der dort üblichen Caltur der Reisfelder mic^ 
telst künstlicher Bewfibmng oder des dazu be^ 
nutzten Sumpfbodens verdanken u. a. w. Gleich 
belehrend fanaden wir die Epicrisis (S. 71)» indem 
hier die Fehler nachgewiesen werden, die ein Arzt / 
mx einer 'am convuUivischen Slutbrechen Erkranke 
ten begahgm hatte $ woran eich die Aufsielking 
der das Bldtbrechen. verursachenden äiffsern und 
imiem Potinzen sehr passend anschlofsu 1 /' 

Eine Uteri rsflesm in fotmina nin granda^i^thit 
Sectionsberiehty in der Klinik ^u Pavia 17^6 .be« 
obachtet^ verdient um so mehr die Anfmerksandb» ' 
keit der Leser^ da der würdige Vf. bei der Beur^ 
theilnng mit seimem Aufwand* von Fleils und Zeil 
alle ihm bekannte ahnliche Fälle citirt und in 
Vergleich geftellt hau Da Aec. bA gcaauer Prii» 
fung dieses köstlichen Werken sich überzeugt bal^ 
dafs die vierte Abtheilung ganz vorzüglich den 
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Prtctsicii«itii0 mr Beufdiftilaiig TeratiiMai Rann^ in An* 
kund«, ipnicli nimmt» $o begnügt er «ich hier nor anzo« 



Migen» dab ein hier noch an^efülirtes Saadecbra* 
ben des AntetSönsi» au« Cremana t daa üb« 
«inen Tumor attri osseu$ handelt 9. welqhe pathoI<h 
giicbe Seltenheit er nneröffnet an den V£. za Un« 
tertachung nnd Begutachtung eingeaändt hat|c^ 
und das . hierauf gegebne waitUuftige und höcbtt 
bdeiirende . Acapoiifian nebst den apaterhin beige* 
fbgtea Bemerkungen es wohl Terdieneiif im Werke 
ftlbft nachgeleaen za werdevi. 
HmroMiw Ala Fortsetsnng der gewib in den Händen 
jedes, gebildeten Arztes befindUeben uasterblicheo 
Epitonu de curaniu homUumi. morhls bieten tich uni 
hier capita duo cum dbnU&fk de NwrosiiuM dar. Diß 
CUum septhnat NuvrosUy enthih die generale Leh^ 
re Ton den MerTtidurankheiten nnd beginnt mit 
dem 9S9- Paragraph > weleher de tlan^caüom rom 
^m liandelff (da dieser, so wie aUe folgenden 
durchaus kdnea Anszuges Eahig nnd, aondem stur 
diert zu werden Terdienen und den gerechtesteu 
Ansprach anf hohe Würdigung machen t so kann 
Hec nur im allgemeinen anzeigen, worüber jeder 
Abschnitt handelt und die Versicherung gebeUf 
j(a(s. diese Ctneratta in physiologiicher ynd patfa^ 
Ibgiscfaer Hinsicht gewifi von höchstem InteieiM 
aind, nnd dars ihr classischet Werth edbst Tut' 
' eots Meisterwerk nber denselben Gegenstand tcB> 
dunkelt. Rec.) 



^ • 
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]>er 944>r $• erklärt ^ w«b unter systcna' nirva-Kcvroi •■• 
Mim verttiniieil .wird.' Der. 941. $• handelt von 
den vemhiednen Definitionen, welche die Schrifti« , 
steiler über Neryenkranliheiten angestellt haben 
und von dmi Schwierigkeiten^ die sich ein^ grund«« 
liehen und vollständigen Erklärung entgegeftstellen. 
und giebt s^ine Stimme dahin^ dsfs: donee igituTf 
ai^erutts mrvorwn jsanorum funetiomhui päres , atgro^ 
mm näturmi cogm^erimusy marbif quorpm causa^ - 
ipsi pulpa€ unütnii ihha€rwM'4 istbis fimctionts^ prui 
mpria ucthü€,vüiniotOf vü mparttf nunc.ninns 
täBioUit^ nUncdt^jinfii'j otit dtietp 4uu vtro ptrvfrlkx 
ntrvon mdis dk$ntut'» • 

: Per 945^ ^ begreiftdie .EintheUung der Ner« 
TceikrinUief tea und der würdige Vf. ^rwabn| 
gleich, AnCftngs f dsfs er nicht nadh idem £ei8biel 
beirühmter Aiäjiacr die Nevralgßfim :1^n> d|$n NtP-^ ' 
main tirenden wolle* 4>ncb Aii iNfvrosm fatfrrsQhf 
ten in unserm Clima f endeatisdi oder •lif.ifuts.fft« 
Veranlssiang epidenokSich»* gii^ea auch nicl^;fe|t 
ten von den AeUem aaC.daa.fUaddr über u». s, w; 
Nicht überflüssig sej: es hieran -bemerkeu je MdsISi 
nicht eriten liatige Wtiber Nenwiatübel im ^rt 
•cbiednen. Absichten eri&chteten ^nnd der Ku|i4 
zum H(4)iii<K , «Ich nervenkrank stellen ode^raucli 
uQfig^kehr^ )e n^fdid^m es ihnen nnldicherscb|enj» 
diese lUe^dl verh^iinlicJiteB« . «-* Unser Autor nimm^ 
qwjtupr ordifice nmroitM «Oi idip sowohl in wabr^ 
als ia iKbeinbarer Schwäche ihren Grund tobei^ 
l^ämpfetjSi^fraen. un4 i(lei«tqskmkh^its9* >i%ft 
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NMiroten.^ «rstwni CItite rechmt er : vertigbumy apo^taiam 
cum päraüjü^ trmwrtSj dyspeptiamf gyncopea tt es* 
fhyodam. Zar Stan. Gkne: tetatmaif priapmuaif 
catüt^süif chortam. St, Vkij hjp^chondnasin t 
hygtenimumj conputdonu, tpikpüanif hfdrophoMam, 
raphüfnam^. (^ihma^ paiussam Zur '3ten CSasse: 
9tal^am^ odontalgiam.y cepludoMomy cordialgiam^ c^ 
Ueintf arthrhidäm, podagram, ' Zar J^tex^ Clane: 
ttostatgiam^ noctambidumumy fimrem uieri^ hdft- 
iudineny crttinisnuan^ mihmeholiam atq* mamam. 

Im g43. §• finden wir die gtaerdlan Symp- 
tome der Nevroien aufgefül^rt:; je nachdem das 
Cenbrum^ Ctrebtilum MAhBtf oder die Nerven des 
Gesichte n|id dea Schlmideat daa Ilückenmarlr^'dfie 
Bniit-t Untedeiba« oder* Beckeniurven Mdßztrt 
eind , werden die maiinichfiiliigim. Ejmkh^tazei-'^ 
eben aehr diAinct anfgefuhrt» Auch eritahnt d« 
Vf« iiter aehr umatindlich » (iafa \ oft daa . beiden 
eSnea entferntem Nerren beinadM mehr auE ent- 
fernte Gebilde ak etiC die eigna elnwiriktt z. B. 
Pfiereneteine» gleichwie Krankheiten dea Gebar- 
oigana anf den Magen -wirken ^ daher grofse Sorg- 
falt erferddrlicfa aey, um hiebt vola dem StCKo der 
Syttiptome ^anC die Uraadhe dea Uebel« zn ecfalle- 
Aen Q« e. w. Der ^44; $• < betradstet . die Uraa* 
eben (couaoe nwrotium% voa denen der Vf. er- 
"ilrSlmty daTi trotz' der - EKinkelheit » in der eie ga- 
hüHt «ind , er doch bei aorgHUiger Betnuti^iig dec 
' KrTahtting ala Leitfaden ^ einen Strahl von Eicht 
darüber retbreitan werde» Zuerst waren die or« 
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gallischen* Fehler cler Nerren', durch pathoIogisafaeKturoMii. 
Sectionen in ein helleres Licht gestellt, zu Hülfe 
zu nehmen. Diese Fehler entständen häufig in 
den knüikbaften Theilen, welche das grotse und 
klieine.Oehim, das Rackenmark öder die Nerven 
umgeben. Hiertaf schildert . derselbe sehr um« 
etfodlicb di# -i^ia prganica ctdvanae^ vertebrarumi 
vdammtor, cranäf liefiert eine anatomische Beschrei-« 
bung. der« vtlanwaor* mtdullat sfAndHs et irwölücror. 
nuvortmt und gebt < zur Beschreibung der F^ler 
der stibstantiae ctribri n nervontm über. ' Mit 
Uebergehung aller, dieser» in anatomischer und phy- 
•iologischec Hinsicht höchst interessanten Bemer« 
kangen, bestreben wir uns hier in gedraiig^ 
ter Kürze das wieder« zu geben > was direct die 
Krankheiten der Nerven betrifft. 

' DeiF ehrwürdige Vf, sagt» dals er über die 
'Kbia auBitanüae ntrvorum wenig, vorbage, die Mehr« 
zahl derselben gleiche denen, wo Gehirn oder 
Hückenmavk leide u« s. w* In alten «her gesun« 
doi Körpern würden die sichtbar zartem j^erven 

• 

hirter 9 sebald eie von dem anatomischen Messer 
berührt würden. •— Uebrigens empfanden die Ner« 
Ten weit scharCert wenn entweder ihre Bedeckun« 
gen.entfemtt oder der nutcus der Sinnwerkzeuge 
verwischt sey, und ertrügen sonst gewohnte Reize- 
xücht -ohne grofse Beeinträchtigung^. Ueberhanpt 
wurden .die Nerven, spater als andere Theile von 
einem benachbarten Brande ergriffen o. s.,w. Die 
geachwindif e Heilung eines Hautgeschwüres f E4»» 
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Heuroi«ii,taoenf oder einer chnmlicheii Flechte errege df- 
lerer NerTenkranliheiten ele die Anfsangnng ^riaä 
Ablagerung des ichargf der dann abgesondert ni 
werden aufgehört hat Waa gewohnte Reise ver- 
mögen^ wird hier sehr weltlanftig erörtert und 
euch der bekannte Fall angeführt, dala MensdieDi 
die längere Zeit an Verwahriinga-Aderlaaee gt* 
w()hnt waren f ein nnangenelimisa Knebeln eit der 
Blntader empfinden, eobald die Zeit der • Wieder- 
holung verttrichen iat. Hierauf spricht der VL roo 
der erblichen Uebertragung der NerrenkrankheiteD 
auf Rinder und Enkel und eagt> dafa diese auch 
bei den Hausthieren Statt finde. — Für dae An- 
geborenwerden dieser Uebel sprachen Imuz Gebim» 
und Rückgratswaisersucht« ~ WoHtsn wir die or- 
ganischen Fehler der Nerven nicht berühren ^ *io 
echienen, um mit Hippocrätea zu sprechen, 
die übrigen Nervenkrankheiten entweder ä ripls* 
$ion€ Qd €$i €X stimuR ii^trabimddätiä) oder A e^e« 
ctiotjone (so/, ex Miimuä difMn.y iw eatst^ien. 
Was jedoch andere von ErscblaflFiMig , AMpan« 
aung» Starrheit der Nerven oder von der Sdilrle 
des Nervengeistes gesagt, sey Product eiaee'lun* 
nöseii Genies« Dab Hypersdienie nicht den hun- 
dertsten Tlieil der Nervenkrankheiten vertireach^ 
nnd diils selbst Himorrhagieen und £ntzaiidnn|ei 
sdhur oft uns keinen Beweis eines vinuni v^pm 
mor^osf lieferten, sey bekannt ^ denaocla ent^ 
springen einige ane dieJMnr Quelle. -« Dev Vf.' 
führt l^er ein £aar isiterassente Eränke^gcechicb- 
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ten any die wir mitzntheilen niclit anstehen wol^irearosen. 
Jen. Zu Pavia forderte ein robuster Mann ■, der 
frülier der Epilepsie ^nnd späterhin dem Nafien«! 
bluten unterworfen war, den Ratb des Vfs* • £d 
war demselben ein Brechmittel gegeben worden, 
worauf eine tolche Verengerung des 5chlundea 
ohne Fieber und Schmerz eingetreten war, dafä 
aie ihn neun Tage hindurch ganz aufser Stand 
setzte y auch nur die geringste Nahrung oder Ge« 
tränke zu sich nehmen zu können. Der Arzt 
hatte demselben ernälirende Clystiere beibrintgen 
lassen ; dennoch war. der Kranke nicht 'schwach^ 
allein der volle und starke Puls, gleichwie di6 
•Itöthe und Fülle des Gesichts hatten sich verlo« 
ren. Da der Kranke berichtete/ dafs da9 Na^ien- 
bluten nicht so anhaltend wiedergekehrt sey, ala 
ehedemi so wurden ihm zwei Blutegel an die Na^* 
senlöcher gesetzt, und als diese voll von Blute 
strotzten, ward ihnen der Schwanz abgeschnitten, 
auf dafs noch' beinahe ein Pfund Blut ausgesogen 
wurde.- Hierauf ließ der heftige Schlundkrampf 
nach, so dafs der Kranke Trank und Schlürfeierza sich 
zu nehmen vermochte. Allein Tags darauf kehrte 
i\t Sclilu^idverengerung zurück tmd ward Axxt die- 
•elbe Weise sogleich gehoben. 

£in beinahe ähnliches Beispiel hatte der be« 
riihmte Vorgänger tmsers Yfsl %\i Pavia in Bok» 
treff einer jungen Frau angeführt, bei welcher so- 
fort heftige . Convulsionen ausgebrodien waren» 

« 

wann daa gewöhnliche Nasenbluten cessirte, di« 
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9eiurofett.|iia]ir6r< Hoiute aagedanen hatten und nnr dnrdi 
Nuenblnten gestillt worden waren. 

Bierauf wandet sich der Vf. zu jenen Ntrvh 
feny.die adynamischen Ursprungs sind und et- 
yvähntf dals dieselben jetzt» wie früher, aber hän« 
figer beobachtet würden, nämlich wegen der gro- 
fsem Unternehmungen des Menschengeschlecht!, 
wegen der vielen Gefslpen, welchen dasselbe, der 
über den Erdkreis ausgedehnten ;Geschäfte halber 
unterworfen, oder selbst wegen des Zuwachses der 
Literatur, wegen des Luxus, der sich über alle 
Stande ausgebreitet habe, wegen der Künste und 
ungesunden Handtierangen , die in den vergäng» 
nen Jahrhunderten .entweder gar nicht gekuintt 
oder nur von wenigen getrieben worden wären« -*- 
Zu den gemeinsten Ursachen der Neurosen rech« 
net er ferner den Verlust von Säften, die zur 
Reizung und Ernährung der festen Theile be- 
stimmt sind. Man beobachtet, dafii ein starker Sol- 
dat eben so, wie ein jnäges, blühendes und gut 
genährtes Weib, wenn erstrer durch Verwundung 
oder letztere bei der Monatszeit, während der 
Schwangerschaft^ der Geburt, sehr viel Blut ver- 
loren haben ^ in heftige Convulsionen yerfiden. 
Auch unser Schlachtvieh falle nicht minder mit- 
ten unter dem Abflufs des aus den Gefafsen strd« 
menden Blutes in Convulsionen , unter denen es 
ende. Dafs nicht minder Zurückhidtung' der Sa(* 
te,. die nach den Gesetzen der Gesundheit, der 
*^ Gewohnheit n« s. w» ausgeleert weiden sollten, 

hie* 
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hierher gehören, wird ewahnt und htniagefugt^Kcuroieii. 
dafs deren Ursacbon und Wirkungen in dem 
Buche; dt retwtionibuß schon «attsam auseinander- 
gesetzt worden sey. 

Wie gröfs.der EinSufs der Atinosphare» die 
uns umgiebt, auf das Nervensj^stem sey , dies be. 
zeugt schon allein die sehr gror^^e Verschiedenheit 
der Menschen, die unter einem verschiednen Hirn- 
xnelsstriche wohnen. Unter einem und demselben 
Himmelsstriche- verhielten sich die Einwohner des 
platten. Landes zu den Gebirgsbewohnern, sowohl 
dem Geiste als dem Körper nach, wie ein ruhigqr 
Flufs zu einem reifsendeh Strome. (Alles was 
- hier der würdige Vf. über den Einflufs der an« 
fsem Elemente zur Hervorbringnng der Nevrosen 
sagt, ist höchst gehaltvoll und lehrreich. Rec.) 

Welchen Einflufs die in der Atmosphäre ver« 
breiteten Gerüche auf Erzeugung der Nervenkrank- 

* 

heiten haben, und dafs vorzüglich Damen dadurch 
ergrifiFeh würden, finden wir hier mit Thatsachen 
belegt ji U.S.W.—- So spüre, verfolge oder fliehe 
der Jagdhund die wilden Thiere und wVe nrsa^ 
So verfolge auch der If engst die rostende Stute, 
deren Dunst er über entfernte imd ujibekannte 
Weiden wittert. — Wir unterhielten uns zufällig 
oft von Freunden, die, indem sie am wenig- 
sten erwartet würden, schon an die Thüre klopC» 
ten, folglich eher gerochen als gesehen würden.-«* 
Hieranlf schildert P. F. denEinflufs, den Müs« 
siggang, allzugrofser Anstrengung, andauernde 
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KcnToitn.Nacbtwachenf zu vielei Studieren, u. Leidenschaften 
auf Hefvorrnrnng der Nervenleiden haben ; beruM 
ferner 9 daf« auch mediciniache Volkaachrifteni in* 
dem aie Tom Volke falsch gedeutet worden, und 
die Anlage der selbst weniger zur Hypochondrie 
Geneigten^ entwickle, nnendlichen Schaden anrich- 
teten u. s« w« 

Der 945. $• beschäftigt sich mit der Prognose 
der Neurosen. Mit Uebergehung des allgemeio 
Bekannten erwähnen wir^ dafs nach des trefHicba 
Vfs» Ansichten die angeerbten oder angebornen 
Nervenübel selten eine Vorbeugungscur verstatten, 
und dafs sie dann, wenn sie völlig ausgebildet wä- 
ren, kaum je gehoben werden' könnten. Dib vor 
der Epoche der Pubertät, aua verschiednen Ur» 
• aachen entständen p wichen oft freiwillig nach de- 
ren Eintritt, wenn sie aber dann noch anhielteti, 
würden sie seltner gehoben oder waten schwierig 
zu heilen. Dafs ferner nervöse Krankheiten die 
Kranken gleichsam gegen andere» vorzüglich epi- 
demische Uebel verwahrt hätten , sey oft beobach- 
tet worden» doch entständen ans heftigen und an- 
dauernden Nervenkrankheiten, stets andere Uebel 
z. B. Knochenverrenkungen und Knochenbrüche« 
Die Erfahrung lehre, dafs bei einem Anfalle voii 
Convalsionen auch grofse Gefäbe zerrissen würden a. 
Schlagflüsse, heftige Blutflüsse, BlntunterlaufuBgen, 
Bruchei Vorfälle, Saamenergufs folgen könnten.— 
Verdrehte und schielende Augen würden oft an 
denen beobachtet, die in zarter Kindheit häufig an 
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Convolsionen gelitten. •— Auf langwierige Nerven« K««rot«ii. 
leiden folge nicht sditeh jene Tüto, welciie dfo ' 
Schule . nervosa beYienne, • Die Geburt könne 
durch Cönvnlfiionen unterbrochen und die Nach- 
geburt im zusammengezognen Uterus lange und 
mit LebensgeEeihr, wegen der Hämorrhagie» zttriicl»i 
gehalten werden. Dafs der Geist durch NerTe»» 
leiden nicht weftig in Verwirrung gerathe, habd^e« 
aehr oft bei Weibern gesehen» welche frCiher von 
eehr sanfter Gemütfasart gewtdseuf später aber sick * 
mid ihren FreunSen lästig geworden wären. 

Im 946. §. finden wir die allgemeinen Regeln 
für die Bf handlang der Neurosen' angegeben. Dann 
gebt der Vf. zur Beschreibang der erforderlichen, 
liebensweise (Regimen) über und erwähnt, von 
welchem grofsen ^f ntzen Fufsreisen , • Reisen zu 
Wasser, anf der See, das Tragen in Sänften^ das 
Fahren und besonders das Reiten, Reibungen dea 
Körpers y' Bäder, Electricität^ Galvanismus^ Einsal« 
bungen, Contrectationen u. e. w. sind, und geht 
zur generellen therapeutischen Behandlung über. 
Hier finden wir eine cura nevrosis hyper$thenicae 
und €!dynamkat aufgeführt Vortrefflich ist das^ 
was der Vf. hier über die periodischen Vdrschlim- 
xnerungen beider Species von Nevrosen sagt. 

Doch wir wenden uni zu Ordinis prinü gtnus 
prinumu Dtbilitates. ** Fertifo. ($. 947.) Der 
•hrwürd^e Vf. sagt, dafs der Schwindel ein pha^m 
nonumn frequentisibtwm sey^ daa nicht allein bei 

Eea 
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soiiwin* dem MeHachen sondern auch, bei sehr vielen Thie- 
' jrteyxwar nicht immer aU Krahkheitszii.sund , oft 
fflbetf als gefahrbringend angetroffen werde» Wer nach 
Jlrt'Ser Zimmerleute auf einen hohen Dachbalkenf 
der keine Seitenstütze habe, treten -wollte, dürfte 
^föit, indem die Angen mit Finstemifs umhullfc 
«würden, herabatürzen. und würde hier die Schuld 
liier Verwegenheit' und nicht der Krankheit tragen. 
iDas Vieh, das in einer, engen Scheune zum Aus- 
^resoben des Geüeeides gebraucht werde, unter-r 
liege eben ao gut dem SchwindU» wie die Mäd- 
chen f welche dem zwar unanständigen aber jetzt 
beliebren deutseben Tanz (dem Walzer) sich hin«* 
geben, und hier fände auch nicht krankhafte An- 
^ läge« sondern Einwirkung des Drebens auf Augen 
und Gehirn Statt« Das Fahren auf der See und 
^as Bückwärtsfahren im Wagen bringt auch bei 
denen ^ die. nicht 4ar*n gewöhnt sind» Schwindel 
hervor. Der Vf. wolle hte|- nur von jenem 
jSchwindel handehi) der von der Einwirkung kaum 
Termddlicher Ursachen, zu entstehen pflege; Die- 
aer sey eine täuschende, beängstigende und schnei« 
le Drehung der Person selbst, oder der äufsem 
entweder im Ruhestand befindlichen oder auf ge« 
wohnliche Art bewegten Gegenstände, mit plötz- 
licher Neigung des Körpers zum Fallen. Die äl- 
tere Einfiieilnng in veniiintm dmplkmiy tenebri- 
eosam und caducam tadelt dersidbe aus Gründen 
und erklärt sich für die fiintbeÜung in V. icb'o- 
poJthica tt symptomaüca^ Der erstere habe im Ge- 
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hijm' aeineh ' Sit2f. d6r andere aey conseoanblL eehwin. 
Gleich eiaprierdich wäre die £4ntheilüng in Vtrtj, ^^ 
(EX diathm Vil ,hyp€rsthem€qf vd.asthimca und. iA 
Vtrüg^ € locali vitio. — Sjmptomattach tey aoni^ 
der 2wei£el jener Schwindel geweaen^* — Ton ättn 
einst ein [berühmter holländiacher Schriftsteller in 
aeinem' Werk, über die Nervenkrankheiten ange- 
führt habe: daCs bei der heftigsten Pest Alle Kcan* 
ken gleich Anfangs von einem Schwindel befallen 
werden, wo sie §ehr schöne Farben und die Wand 
gleichsam mit Tape|en b^dedu gesehen batcaen; 
Einen kritischen «Schwindel,^ wenigstens «inen 
heilsatpen« habe er nicht bemerkt, .anfser in mebv 
hitzigen I .^ur^h.MasenblolNen sich .^uacheidedden 
l^rankheiten«. -r Die BeschafFenbeit der Ursachen 
de^s Schwindels mache eine' weitere vielfai^he £in«T 
tbdlong 4«r Arten desselben ^ nilmlich. in traut 
niau — • spasmod. — saburraL — » campUcat. und 
arthriüc: mSuhig^ ' . \ 

m 

Der 960. «$,. ^.berücksichtigt dierSyniptome dea 
Schwindels*. Die .Weibey litten mehr als die Man^ 
ner am Schwindeli doch die aangnikiiachen, gefrä« 
fsigeUf dem. Wfiis ergebnen^ die alten^, schwachen» 
dife früher mit Hysterie ^ Hypochondrie f Hämorr«*' 
beiden . behafteten Personen beiderlei GeschlecbtSy 
gleichwie, die. Gelehrten t die., eine siuende. Le«^ 
benaart führtent wären di^er Krankheit' mehr un- 
terworfen. Hierauf schildert 4<^iv^be die Zeichen 
des idiopathischen und symptomatischen Schwin« 
dela, bei welchem letztern er. besonders erwähnt^ 
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schwin. däfii der Arzt wegen der Schwierigkeit ^er Dia- 
gnOM 'aubnerksani und nicht Toreüig «eyn soll. 
Der Vf. giebt hierauf die Kenneeichen an t die bei 
vielen dem Schwindel vorherzugehen pflegen, er« 
wihnc aber auch, dab dieae Krankheit andere on- 
erwartet befalle und «fihlt hier die am haofigeten 
vorkommenden Ureachen auf, aowie eir den Zu* 
etänd dea Kranken im Anfalle dea Schwindele 
In meitterhaften Zögen deretellt. Obadion der- 
^eibe ala characterieiiech angefahrt^ daß der Schwing 
iM eich von Schlagflufe and Epilepeie dadurch 
vreiendich miteracheide , data der Kranke weder 
der Sinne nnd der Bewegung beranbt aey^ noch 
in Convulaionen ulid Schlafeucht verfalle, euch 
der Erinnemng dea Geechehenen machtig bleibe, 
eo gesteht er doch» dafe ee Falle gebe» wo der 
Kranke lange seiner eelbet und der Umstehenden 
unbewufst bleibe* 

Im 95 1« $^^ werden die Ursachen dea Schwin«. 
deh erwogen ulfid eingestanden t dab der &t& die- 
aea Uebels uns verborgen sey. Man achlösse , da£a 
der Sitz dea Schwindele entweder in der Nähe 
der Gesichtsorgane oder des allgemeinen Stn^ 
ioriumi sich befände^ weil diejenigen Pferde, 
^eUhe bestimmt sind , Maschinen im Kreise za 
drehen» wenn sie des tiesichts beraubt sind, eboi- 
eo wie blinke Menschen vom Schwindel befreit 
blieben, und weil die Section der am Schwindel 
Veratorbnen uns entweder in der Nihe dea plexus 
charkM. oder des ttrtä vtnttkul ctrthri bald Hyda^ 



hinterlafsae Wf^ke« 



1*5 



tidßn^ Wh S^i^m, bald Blat, Geschwüre oder laizf s.chwi«. 
che gezeigt h}U; Indessen habe die £^fi^hniBg. get 
Ufhrt, di»C^ Tbiere, die in gar au »g^im J^reiit 
getrieben würden» dmrch dar ^Ipfee Vers^bli^eii 
jSt^ Augenlied/^r vor den Scbwindd nicht ge9i|ßbert 
\y ürden. Auch . habe . das .. anatcMnieche ; Meeaer , in 
dem (^ehir^e ^M^f deren, Schwindel idlopathia^h 
gewesen I ebeneo wie hpi äfp^pn,^ die d^r Nerven* 
echleg^ ^fetroJSen, nichts sinnlich ^wahrnü^hmb^ 
Xi'ankbaf^eit entdeckt» Der .Vf« giebj; übrigeA^.ziif 
^eb der idiopathische Schwindel, allerdings > von 
der aufsern. und innem yerlen^nr^; des Hau^taa» 
<eowQhl; als>Qn. örtlichen Fehlem ;ide^ Gehirne ea^ 
^Cfhen koi^npf wenn man nur: ni^ht behaiipten 
wolle» dafs. derselbe durch di^ese Urs#ichen aUeilt 
und nicht . phne dieselben hervortrete und zählt 
«nunmehr .die .iBphon in frühem- Para|;raphen de^ 
Mfitorhe, ery^^hpten auTsern ; uild runiern oxlächliw 
dnezi JV(Qmeil(e auf. DemV aymptomastiechen 
Schwindel lägen, sehr viele. Ursachen zunx,.Gxua>- 
de^ die bald von einein AUgemeialeiden des Nex- 
vensjrstem^ > bald meiir von dessen örtlichen 4£^ 

• 

fectioneti herrührten. £r entstelle ndcbt weälg^ 
. aua einem nüchternen, ala aus einein überf&itcen 
Magenf von Unreinigkeiten in den ersten. Wegen^ 
von Blähungen t Krämpfen bei hypochondrischem 
und hysterischen Personen, von Würmern, Yei'- 
itopfnng des Unterleibes^ von Hämorrhoiden , von 
.unterdrückter Monatareinigiuig , von unterdrück- 
tem NaaeiAluten» bei dea $chwangerschä&, bei 
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wtnin. Variuit des Blniet » SaaniMs, Eitar« ; öd«r von dl^ 
^*^ gnaduielter Aualaening des Wassei« bdm Bancfi- 
•tith« irom BlUiibraacti drastitcker Anttel, htam 
Typhntt rora&glich bei der Pest» wähvetid der Re* 
conveleacens y hA der Gicht » beim Podagra, bei 
Uebermaala an Fett, bei habftueller Impetigo, bei 
tjOntaneUen niut- chronischta Getehwmen, wenn 
eie aa achneU gehdlt^ weiüi der Achael« oder 
Tnlaa^bweilii auf unvorsichtige Weiae ixnterdruckt 
würde.. — Bei dieser Gelegenheit thdit nna der 
«naterbliche Vf.-daa, ihn in den Augen )edea Ars- 
tea gewifa sehr ehrende Geatitidtttft xnitt dafa^er 
in Jahre iQos und bevor er necb daa'Wefen und 
die Beacbaffenbeit des WeicbselzopEea Mitmk ge- 
kannt habet ^^n einem Pobleh wegen Schwindel 
und Kopfweh befragt worden, aber «nfser Stand 
gewesen Mty^ ihm binnen 15 Tagen Lind«rong zu 
▼erschaffen t bis ein junger po^nisbher Arzt, der 
•damala aein Zäherer und zugleich Freund dea 
JLranken gewesen» . hineagekommen und aus dem 
jdimahUch beginnenden Kräuseln der Kopfhaare 
auf bevorstehende Entwicklung dee Torerwalinten 
Maliooalobela geschloasen und die Aufmerkaamkdt 
dea Vfa» dahin gerichtet habe. Schon nach acht 
Tagaa aey daa Uebel vollkommen fierv<Hrgetreteii 
^nd .Schwindel und Kopfweh waren Terschwim- 
den« Auf diese Art habe der Schüler den liehrer 
belehrt. *— Bei manche« erregt die Berglufe, bd 
andern der Südwind und feuchte Luft denSchwin« 
del und schon Hippocrates eagt, 4ab derselbe 
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▼om Ndrdwlncl« erregt w^de. Hierauf firagfc ämesätmfa^ 
Vf.) ob unter gewtisen EriSerscheiinungeli eis ^ 
Dame entHunden würden der dein Qehime acbSd« 
lieh «ey tttid fuhrt ein Beispiel an» wo wahrend 
eine« l^fdbebens ein berithmter • hoUanditcheir» 
Schriftateller^ der grade in der Bibliothek ^ia ao^ 
dern aprach, und gleich dieaen vom SchrnnddreiK 
griffen wurdfi dennoch vom Erdteben aetbat eben«, 
aowenig apurte u. ahndete ala die NebenatdieBden. > 
Der 952. $• würdigt die ^Prögnoaei* li*aeyt 
echen erinnert worden ^ dafa nicht jeder fcbvritfdelc 
Tpn Krankheit zeuge, und dafa «ler SchwindeUdM ' 
aua 'krankhaften Unachen entatandenff aaeh^^devent 
Beachaffenheit eine aehr verachiedne Prognoae ge»' 
atatte. Es werden hierauf akere Meinui^eh ge«^, 
würdigt und der Vf. wundert aich, dafa einölt ein^ 
berühmter Arzt in Padua erklärt habe :• dafa . dea^ 
Schwindel unter allen -Kopfkrankheüen di0 leicht 
tc;ftte und heilbarate wäre, rdafa toq ibto* aUe^ 
Kopfknmkheilen auaginglBn, und dafa derselbe» wcrak 
diese geheilf wären, oft lurückbliebe. Hipp-e«; 
cratea habe über diese Krankheit nicht ao leicht«^ 
ainnig abgesprochen. *-^ Wenn der Schvfilndel erat 
entstanden und selten sich zeige, 9tj er.meiatenr 
theila ohne Gefahr; aber der chronische und oft 
Wiederkehrende, wenn er mit Verdunklung verbuni^ 
den, %^^ o£t der Vorbote grolsrer Krankheiten , der 
Melancholie, der Wutfa, dea Schlagflusaea oder der 
Epilepsie. Endlich rechnet uns der VL ' jene ta^ 
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a«wib* tm dit. Schwindds. rox, üb imfchiddiger Naliir 

^^ and oiiite grofae Bcfleatnng itnd. 

' $• 963* B^ilfre. Di« Axt und Wriae den 
Schwindel cn beUen, beäuhtdciint zu «rfor«cben, 
nb derselbe idiopathiicfaer oder aymptoioietiachen 
Act eey^ awdtens die ürtechen desselben genant 
na* nnterracben^ um^zn tfrsehdn'» 6b d^aelbe Ton. 
ötlUcber Affeaion oder..Y(m einem AUgi»aiieinleid.en 
dea gwnetf Syttemi entaunden y . ob er snflamme- 
teriacber oder adynamiaöber Netnr aey. - Femer 
ibftbten ^ir genau * beobacbltt $ ob der KrankOi 
Wfbrebd der Parox^aikien eelbat^ waüsrend. der In* 

^ terrafle ' ergri£bn ^erde» .:'Da ea aber ofc an Ge* 
legenbeic fehle ^. bei einer . vam^gfo e^duea dißseß, 
Einzalne ao gen an zu ontelrauchen, als ea noih« 
wendig wäre , ao inüaae m«n unterdesaan Teroid- 
nen, waa bei demselben nath BeachafiFenheit dea 
Kranken eu thvm sey. Schon ein älirer Römer» 
ein vorz&gUcher NatnrEoffacber (mnthmafsliclx F L- 
Ainä'der akere) habe gpaagt, dafa der Essig de- 
nen mit Schwindet BefaUnen «ehr . niitzUch aey, 
doch müsae man nicht zn aehr enf diesea MUtel 
hi^en. Vor allen Dingen aoUe man bei der 9cr- 
tige umbrkosa v. caduea v6n den Freunden^ Ver- 
wandten oder von dem Kranken aelbat, wenn er 
wieder zu sich gekommen wäre» zu erforachen 
eefaen, von welcher Constitution der Kranke aey, 
welche Ursachen den Sdiwkidel aufgeregt u« a* w. 
Wo dem Schwindel, wie aohinfig, Fehldr dea Schlon* 
dei und der Verdauung> ao wie krankhafte Gallexieb- 
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manäetmg tWm Grunde IS^en, waren a'bf&fiMi^^^ivHA. 
Mittel von Natzen; allein bei . entsaadlichetr ^^* 
Anlage, n. $. w» bei krampfhafter ^ Anlage 
^tim* Sebwindcl» wo Skel und Erbrechen^ '€^ 
'€on3äi§u vinirkiili c. certbro entstanden, wurdM 
'Oft ztftti ' NäcfatheiL der Krank;^n sogar Bt*etbllllt* 
tel vorgerchrieben, die' nach HIppocratea ebcn^ 
«o echädilch wirken ala die . abführenden ; Miltdl 
Der 16hrwürdi|fe Vf» berüefesichli^t. nun die -ape^ 
«iellen > Fälle aehr genau und giebt 'die ^ Heilmd^ 
tiioden an.. ' 

Ordims prinu genus iMinium. Apoplixia^ Pawk -Apopi«- 
Ifsisi Der ^54. $• hanidelt de fnquintia mxrhu -^ 
Der Vf/^rwähnt^ dafa^ nachdem er von den Vor^ 
laiifern der Apoplexie gehalndelc habe, er, nun mit 
d^r < Bieschreibung dieser fürchterlichen Krankheit 
«elbst ^n Anfang machen ' wolle. «-- Die Uäußg^ 
kelr deraelben treffe blols den Mensditti, ao 4da|^ 
derselbe d«i wenigen Verf^ndi wodurch er aidl 
Ton den übfigen Geacbdpfen ttriteracheide] acKon 
dadurch' thener genug erkaufel <-* In dea^Htorta* 
Ktätslisten werde' bü {vielen, die an zerrifsnen Pok^ 
adergeschwftlsten in der Brnsti uiid Bauchhöhle 
dder^an Lnbgengeschw&ien', .An Brustbräune ^un^^ 
Verho£Ek gi»stoit>en wären , der Schlagflufa ala Tp« 
deanrncbe angefahrt. Aooh die Zahl derer y 4ie 
vorzüglich \% Städten an Schlagkrankbeit atevben^ 
▼orznglich unter den hfihera Claaaen<y unter 6e^ 
lehnen und gewiaaen Arb^ero- scheine /tägjiidl 
gf öfaer zu werden. (Nerrenachlag) Hierauf «ffthrt 
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Afefi«. AlMklbil mie dteienigttn in/wakIie<teUi5lirliGh dji9 
^^ VeiveichBifa d^i^ Oeläbmien au*f alUen und erwähnt 
•U« die oi|;i^hi5cb«R iGebreChen und Veranlae^on- 
gen eiHaelHf In deoi allgemeinen' KteokenhanM 
»tt* Wien Mfären ohne Ber&ckaicbügimg derer» die 
amai Scbbge geheilt' oder di« Labmung ütersun« 
dap bütienf itn c^aem Zettraom toü • fünf aehn 3ah^ 
Xaa» ailnilich von »767 bi« x8o2 unter den Armen 
j^4i -ifin ScUeg ünid* Uhmün^ geat^ben» wovon 
^9 idtta mäunKcben. Güichlechte und 6o4 dem 
wiublicben Geschlechta angehört hatten... Non foltf 
' die. Skqla dlsf AltQfftibetoi.mirnftlithen nnd weih- 
JichjenGeschl^cbce; ^i^UMs d^m Schlagfiuf« mehr 
oder weiaigeir unterwoafen aey«; »- Man aagCf defe 
die Apoplexie in Fcankieipb. uad E^glind jepe^ die 
in dea aecb^iger Jabaeii^attiideiii, , häufiger beEalle» 
ela altare« ' Tax Qeth in. England verhielte sicb^die 
Anzahl der geiähmtei^') MSnner an dea paralyeir« 
ttatt. Weibern wie 45« «u- »O. Sin neuerer Scbrifu 
ateUer ia Frankreich adlnase fdr'eiii rglislcbefl . Ver« 
häknSb a wischen AEäunem und Weibemt die vom 
Schlage beCaUen würdest Ehii beräihmier Berliner 
Anatom erzähle^ dabt^ daselbst unter aCllern Mea- 
/ aehex^ der aehme !M brandiger finunadung, der 
aeupta am Schlage atarbe» wogegen der Vf. aeine 
. eehr. triftigen Geganbtfmeckangen .macht. Gegen 
dia Zeit der Tag und' Nac^- gleiche und bei dem ^ 
jingewobnnphen Falle .äu : Queckailhera im Baro« 
iBiateryacbi^ne die: Anzahl .der Scblagfluase grö« 
fter zu aejrn» . 



xie, 



' hinterlafsnö W^rke. f|.^9 

^ Wir übergehen den ^äS. $. » der sich niir'deir Ai^opi«. 
Etymologie (ra^io nomi/xim) bescbifdgt utid höchst 
leperii wenli, durchdacht imd codseqnent d^urchge^ 
führt iat; ' , , .. 

Der 957. $» handelt von der Ernthellutig d^ 
Apoplexie in Wiortm it mhxto letalem^ doch sieht: 
er die Eititheilung dieser Krankheit nach' den ür- 
eaqben^ in eine idiopalhi»che nnd öympionaajtische, 
in hyper«iheni»che nnd adynamische vor.' Diese 
letztere Eintheilungen begrifiFen auch,, wie 'Äe Nos. 
«Dlogen sie aufzählten ^ alle Arten des Schlagflns- 
eee. — Er stimme nicht der Meinung jenes feet 
rühmten deutschen Arztes bei, der den Scblagflufe 
haemorrhagta cerebri benennt habe, da seröser und 
nervöser Schlag nach seiner Erfahrung nicht von 
anderer Art waten u. s. w. 

'.'Ina 950. §. werden die dem Schlag vorherge- 
henden Zeichen abgehandelt tmd erwähnt^ daCi 
viele Menschen, die zum Schlag geneigt wären^ 
Tdge, Wochen oder Monate selbst , vor dem An- 
falle von Schwindel tind andern GNden des krank« 

. haften Schlafes befallen wurden, und dafs die grie* 
cbiadien Aerzte mehr fein als deutlich und nütZ'^ 
lieh diese Grade des Schlafes iii Coma, cataphora^ 

' leihargus und carus u. 8. w. . eingetheilt hätten. -^ 
£s wird hier ein Oherhndjägermeister erwähnt,' 
der sein Lebekng an Schlafsucht litt, so, dafs er 
gelbst an der Tafel des Forsten schlief und mit^ 
ten im Schlafe den Wein dergestalt . lA den' Be«' 
eher gofs^ dafa er überlief/ und datfanze^si^-^ 
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Apopio. tuch benetzte» D^r Sohn jieeee vomelimeti Mtn- 
^** nei fiel in einem AUer Ton vierzig Jahren in die- 
eelbe S<;bl«Cnicht; allein der Vater etarb niclit im 
Schlagflnfa^ sondern aU ein achtugiähriger Gros 
nn einer andere Krankheit. . (Rec. erinnert sich 
dnes wackern sächsischen OfSciere aurser Dien- 
iiten» V. Minkwitz, der oft plötzlich comatös 
.ward und dann selbst zu spielen fortfahr ^ nichts 
dabei versah 9 das Geld einnahm . oder aaazahUey 
aber oft halbe Stondenlang kein Auge öGhete. Er 
hörte^ aber sah nicht , liefs sich aber dennoch nie 
tinschen. Er starb während der Kriegspest auf 
aeinei;n Gute 9 ohne dafs Bec* nähere Kunde von 
der Art und Weise - des Todes erhielt.) Viele 
S^hlagBu^sige stürzten ohne alle Zeichen von 
vJSchlaFsuchc» Schwindel und Kopfweh nieder. Oft 
< gingen. Zittern und Kalte eines Theiles voran, oder 
eine gehinderte Bewegung eines Theiles, gleich- 
lam als wenn dieser oder jener Muskel eine Zeit- 
lang aufser Thätigkeit sey'«- Doch gäbe es auch 
andere Symptome, die zwar eigenilich dem be- 
vorstehenden SchlagflnCi nicht allein eigen' waren, 
die aber doch hA denen, die zum Schlag geneigt 
wären» besonders wenn die Ursachen diese G^ 
neigthdt begiinstigten» einen grobem Nachdruck 
erhielten. Dafs die Mehrzahl derselben das Haopc 
beträfe 9 wird hier erwähnt und*jede^ deradhen 
•^zeln aufgeführt* Andere klagten über die Kdi- 
le» übitr Ziehen und Schmer« im Nacken^ dei 
vom Hinterhaupte über aUo Halewlrbel eich er- 
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utreckcf» oder über Htnten, der' beim Niedeh^hlttk- A^opi#. 

xie« 

ken der Speisen und Getränke, ohne ein dentlicbee 

■ 

Hindernib im Schlande die Luftröhre befaUe, oder 
über ein Erstarren, Schwäche u. s. w. det Arme^ 
der Bandy zugleich manchmal des Scbienbeinetf oder 
des Fufses. Lehrreich imd von practischem Wcrth 
ist alles folgende, was der Hr* Vf. unter Picurmtii 
trund, ttä visctra äbdominalia , et ad artus $t cutwt 
abhandelt« Hierauf geht er zu den sympfomfilifriif 
apoplexiae kvioris über« Nicht immer befiel der 
Schlagflufs den Menschen auf eine so gewaltsamii 
Weise , dafs er denselben des Gefühls und derßcb 
wegung beraube, ihn zur Erde stürze; ja er habe 
Viele beobachtet, die, obschori der. Kopf nicht sehr 
eingenommen, nichts destoweniger von plötzlicher 
Lähmung befallen worden wären. Er führt hier« 
auf fünf Krankheitsfälle dieäer Art an , die er tu 
Wien und Wilna beobachtet hatte, und wo-^uber^ 
all die Lähmung der einen Seite ohne wahrnehme 
bare Vorboten '^es Schlages eingetreten waren und 
die Besserung schnell erfolgte. ^ 

Nicht minder werden femer die syfnptomata 
apopltxiae subito letalis' mit grofser Genauigkeit auf* 
geführt und die Zeichen aufgestellt, die einen Apo- 
plektiker beim ersten Anblick von einem in jSchlaf^ 
Tlrunk oder Ohnmacht Befallnen unterscheiden» 
Bei Aufstellung der symptomaium apopltxiat txqidm 
sitae (die meisterhaft geschifdert sind) führt ^der 
Vf. zur Warnung ein Beispiel an. Er habe näm- 
lieb vor drelTsig Jahren einen sehr erfebrneki Ara€ 
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Ami«* ipskinntt ^^ bei <l«m B«fach feiner zaUrekhea 
Kranken , einst einen derselben tuC den Stuhl s/r- 
«end und den Kopf auf die Arme gestützt g^on. 
4en habet den er für tiefscblafenJ erklärte, den 
'Verwandten Glück wünschte und nach zwei Stnn- 
deii'.Wieder zu konunen versprach« Docht als er 
kaum die Treppe herabgestiegen, war der Kranke 
in Folge des Capitalschlages verschieden. — ^ Im 
* entgegengesetzten Falle erklärte -ein Arzt einen 

tiefschlafenden Fremdling , der in eine Schenke 
«ingekehrt war und trotz des Rütteins des Keller- 
aneisters nitht zu erwecken war, für vom Schlage, 
getroffen t liefe Blut entziehen und .Vesicatorien 
an die Schenkel legen und befahl dann» ihn mit 
4en . Sterbesacramenten zu versehen« Der PrieBter 
aufser Stande sie ihm zu reichen t wollte bloCa die 
leute Gelang ertheilent allein der dadurch erregte 
Kitzel erweckte den Kranken ^ der sich diese Ce- 
xeinonie ernstlich verbat« — Mit Recht erinnert. 
der Autort dab auch bei tief Scblafeiiden Respira- 
tion und Bewegung des Herzens — vor Irrthum 
eichttten und setzt .hier die signa characttristica 
cpophxiüt sehr weitläuftig auseinander« 
j^j^^ Im Betreff der Paraljsis pflichtet der Vf. :dcr 

lltem Meinung beit dafs hier Mangel der Bewe- 
i;nng oder des Gefühls oder , beider zugleich eefj 
^ab jedoch bisweilen'V trotz der aofgehobneA Be- 
Wegungy Geistesgegenwart und der Gebrauch der 
.übrigen' Sinne zurückbliebe« — Nicht selten hahe 
cir und andere bemerkt t dafs Theilet die schon 

lan- 
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lange gelifamt gewesen» apaterlitn ein weit tdiir'ZaiNimBf 
feres Gefühl wieder erhalten hätten. Die ^^e-* 
schichten der Pariser Akademie dbr .WiseenscfaaCi 
ten bewiesen t dals da t wo die Bewegung des be« 
fallnen Theiles erhalten * worden, denn doch dae 
Gefühl gefehlt habe $ welchen Znstand mehmr» 
Anästhesia benennten. Die ^cta naiurae curhs^rum ' 
erwähnten, aach eine Lahnuing der. Muskeln dee 
rechten Armes und Füfse» mit sehr gesthjSrftoii» 
Gefühle^ wo aber die linke Seite zwar bewegUehJ 
aber gefUdlos gewesen sey. . Höchst interessant 
und schar&tnnig sind die Bemerkungen , die bei 
Gelegenheit der weiter unten erwähnten, oCt> sduiell 
▼oriibeygäiendea Paralysen» die schon von einem 
griechischen Ant als Paradoxon aufgestellt worden, 
mitgetheilt sind. Die von GuUen frftber ge^. 
gebne Definition der Lähmung wird hier genüg« 
Uch gewürdigt. — Es wird erinnert » da(a zoweU 
len die dem Willen nicht tmtergeordneten Muti^ 
kein auch panülysirt werden u. a. w. Die auf die« 
ae Art entstandne Lähmni^. der PupiUe, wo sie^ 
bedeutend erweitert ist, wird der.Mydryasia emge** 
gengeseCKi« Das Herz leide bei aspbyctischeä Per- 
aonen einige Stunden , ja sogar mehrere Tage an 
Lähmung und die Lungen erlitten dieselbe unter 
dem unscbicklichw Namoi des Stickflnsses. -*- 
Rec bedauert hier nicht mittheüen zu . kfinnen^ 
waa über die Lähmung des Uterus U| a« w. ge* 
sagt worden» 

He^Hp/egia. Hier flinsmt der VL Jenen fby^- 

Xfll.Bepert.:XV.B,a.U« FC" 
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nlliiotJiHhen ÄMichCen^ infolge welcher der mensch« 
Hghd Körper in xwei linter sich genm Terbundne 
Theile zerfalle, beV und xeigt, dafa dieaes sich ha 
det .Htmpl^git eben ao deutlich zeige, sie er et 
iic&ber einmal beim IcttvuM angeführt habe- — 
2um Beweia, wie beatimmt bei vielen die Verbin- 
dimg dea paralyiiachen Theilea mit dem Gelihm 
päd Aiickenmarke total aofgehoben aej, diene, dafa. 
eine Fran» weloh^ er 1797 in der Riinlk zu Wien 
\Nlblmdeltt ihren gelähmten Arm nnd Schenkel 
9ifibt für die ibnigen anerkannt habe» bia später» 
bin die Bewegung in dem einen und der Schmerz 
in dem:, andern aie einea Beasem belehrr hatten. -^ 
Aal Berührung d.er mehr oder weniger aa%ehob« 
1^ Sprache der Getiifamten erzabk dei«Blbef defs 
er im lahre 1768 in den Bädern zn Baden-Baden 
eine vierzigiahiige Nonne behandelt habe» die aller 
Anatrengnng ohnerachtet nur den Namen .des 
Heilande vorzubringen fabig geweaen aey. — £i- 
aen ForateUf der im Jahre 1790 «m- Cqucasus erst 
in ein kaltes, dann in ein anbaltendeSf mit Schlaf- 
andit ^erbi^ndnea Fieber verfallen, und zu der Zeit, 
wo die Criaia bevoratand , durch -ein unyermuthe- 
tna Kracben der Kanonen mit Hemiplegie der 
tediaen S^te behaftet worden^ bekam unser Vf., 
nachdem dieser fünfzigjährige Kranke 1807 ^'^ 
J^eteraburg gebnrcbt worden war» in die Behaod- 
liiQg» Der^ Kranke konnte Arm und Fufs tbeü- 
weis brauchen t jedoch keine andern Sylben her- 
vofb^ngen» ela da nnd na« — £in $ehr merk- 
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würdiget Beia^iel zeigt uns, dsrGr bei «nehreren,£.jj,^,^j 
denen die Sprache mangelt, nicht immer Lähmung 
der Zung^nnerven, aondera Gedächtnifs verlast Schuld 
ist. Zum Beweis 9 dafa die» die iron Paralysis und 
Hemiplegie hergestellt worden» ein gewisses Un* 
vermögen und fndere Belästigungen noch lange 
Zeit behalten, wird ein M^ahler* aus Freibtti^ In 
Breisgan erwähnt» dem» nachdem er Tön der 
Halblftbmiing befreit war, die Zähne an'derfru«: 
her gelähmt gewesenm Seite, beim Käuen gleich* 
aani länger zu'seyn schienen.' 

Parapkgia^ Parapltaia. Vor Altera habe man 
unter diesem Nainen bald Lähmung» bald Halb* 
läbmung verstanden; ebenso wenig kämen neuere 
Schriftsteller überein. Einige begriffen jene Lih- 
mung darunter» die sich vom Rücken oder vod 
den Lenden bis zur Ferse ei^trecke; andere und 
xwar die Mehrzahl verständen, jedoch uit keinen 
gröfsem Rechte unter Pflrap/(Si€ jene Lähmung^ 
wo der Kopf frei» übrigens- aber der ganze Kör« 
per erstarrt sey. Dieser, Grad von Lähmung vom. 
Halte bis zu den Füfsen, bildet auch, nach dee Vifs« 
Meinung, die P^aplegie. Während seiner vieljäh« 
Tigen Kianstansübung habe er nur zwei Fälle die« 
•er höchaten Lähmung zu Gesicht bekommen, die 
hier sehr ausführlich erzählt werden. Aus der 
karzeri Darstellung desjenigen, was beim Sehlag 
und der Lähmnng beobachtet werde, erhellt, dab 
zwischen' beiden Krankheiten keine andere Veri» 
echiedenbeit Steit habe» ala die, welche der Sitz^ 

Fffl 
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» 
i«äbmiciig.di« UrMcben und die Etfolge der Wirktuagen mi 

tick bruigfsil n. •• w. 

Jpopltx. parüfys» causae »»•($. gSg). Wur be 
griffen zwair die' Aeubeniiigea det Lebeneprizici]M 
die SeniSbiiität der Nerven und die' Reizbarkeii 
dclr Mnskelßieei't dta aber, was dieselben regiere^ 
bebe die Vorsehong den Augen der Sterfallcfaen 
weidlich entzogen« Werde der lEinflufa /des JLe- 
betwprindpa auf die Nerven oder bewegenden Hins, 
kelfasevn eines Tbdles dor dl irgend eine- Vraache 
eine Zeitlang aufgehoben , ao ergrdfe dieselben 
Anaatbesie^ Paresis, Apojdexie« Faralysia oder As- 
pbyide; — werde ihr Einflnfs ganz anfgehoben^ 
ao werde dieser Tbeil eine Beute* des .Todea« — 
]3ei eiäem tödtfidiien Erfolge hatten wir gar zu 
lange mit der Idee ' des SchlagBosaes f jene ein« 
mechanischen. Druckes aufa Gehirn verbunden^ in- 
dessen habe die Erfahrung gelehrt, daCs in ffem, { 
gleich nach dem Absterben Schlagfluasiger geöff- 
neten Schädel, sidi pfr gar nichta i'orgeFnnden 
Jiabe. •*• Im Betreff des Ursprunges der Lähmung 
niide; sägt der Vf^^dasaelbe Statti, was ei'im $. 957über 
die Eintheilung der Apoplexie gesagt habe. . Der 
thdlung in idiopathische und . symptomatische 
entweder ein örtliches oifanisches» oder ein Leiden 
des ganzen Systeme zum Gnmde» sie könne eben« 
Bo aus Hypersthenie, als ans AdyDamle^ auskranlc» 
haften örtlichen sowohl» als allgemeiiien Vennlaa» 
aimgen und aus 'deren Yrirbindung entstehen a. s. 
w., djdier habe er auch im $• 968 tiae dieiiiGhe 
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HintliciUtmg der Paralysk aufgeBtellt^ tncli •dlimZ'«^»^^* 
inrir die. yerschiednen Quellen inner nnd deraelben 
t Kranl^elt bald in der 5<ph|[ddliöhle, laid in am 
t Höhlen der Wirb^lbeine. oder aelbst in den Nw^ 
I Ven, die aonst in die^ Theile des Körpers sich ver« 
f breiten nnd sie beleben^ suchen. -^ Obgleich der 
I Schlagflafs nicht selten .die Wirkung eindt An« . 
I dranges stockenden Geblütes oder einer Hämorrha« 
I gie im Sciydel. sey und sowohl die ei^ae als die 
I andere, von zu grofsisiii Andränge des Blutes zu 
d«n Gdiimgefäfsen oder von Behiilderung des 
Riicktrittes des Blutes aqs dem G.ehirn herrühre^ 
so entstehe derselbe doch nicht allein aus dieser 
Quelle»-- Es gäbe Gelehrte^ w.elche behaupteten^ 
dals dem Schlagflusse als nächste Ursache Erwei- 
chung des Gehirns zuni Grunde läge: er seihst* 
k^nne diesen Zustand des Gehirns und habe ihn 
beschrieben 9 aUein . man habe die Gehimsubstanz 
bei den meisten am Schlage Verstorbnen harter 
^ als im Normalznstand gefunden. 

Alle Uebergehung dessen» was der würdige 
Vf. .über die erbliche Anlage des Schlagflusses> so 
wie darüber» ob -luid unter welchen Bedingungen 
der Schlagflufa auch als endemische und epldemfe 
sehe Krankheit angenommen werden könnis» eo 
ac;hön als lehnreich gesagt hat und mit Ueberschla. 
gung der trefflichen Untersuchung über die camat 
apopl^iae idiopatUcaey sanguineaef $€ro&ae m sympto* 
maticatf welche gewib die Aufmerksamkeil jedes 
Lesers fesseln werden» geh^n wir nun zur eignen 
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JUhMiof.AiisIcfal du V($. übeff welches liehauptet^ 6d§ 
|ene Einlbellttiig in Apopltx. sangtun. if .fferonnyt 
tCtr die Karanke« wo nicht zum Nachtheil» doch 
wenigatett« ohne Nutzen gewesen «ey. Bei dem 
idtopathischen und •ynaptomaüscben SchlagflasM 
(mit Ausnahme dee Norrenschlages, dor öfter As- 
phyxie als Apoptexie hervorzubringen echeine) 
werde oft bald Blut^ bald Serum in den .6«hirA- 
irentrikeln odwt sonst iin Gehirn vorgeknden« 'Es 
werden, zwei ^Secttonsberichte von Personto, die 
am Sddage Terstorben, aufgeführt, welche bewei- 
aen, dab hier ebensowohl Blut als Blutwaaser aof- 
gefiunden ward, und dafs dieser Unterscheidung 
wenig Glauben bdznmessen aey; daher das Biut 
nicht als Blut« das Serum nicht als Serum, 9on» 
. dem die krankhaften Lebenskrfifte rarione excessua 
'^d drfeaas zu schaden vermöchten, indem, letz« 
tere dazu beitrugen, dafs Congestio^ tffusio und ^e- 
' €r€iio paihoiogica entstanden. Bei Aufzihlnng der 
Zeichen des faypersthenischen Schlagflusses erwaimt 
der V&t dafa im umgekehrten Falle Blässe des Ge- 
eichte bd fibrigens wohlgenährten Greisen, (nicht 
hinreiche, den Schlagflufs für asthenisch zu erklä- 
ren^ indem eine' gleich trügerlfche Blasse auch bei 
- eefar heftigctn Peripneumonieen und heftigen Ent- 
Zündungen selbst bei Greisen vorkäme. Ea folgen 
sur Bestätigung mehrere Krankengeschichten, wel- 
che beweisen y dab selbst bei hochbejahrten A^^ 
plectikern der energische antiphlogistische Hdlap- 
parat von dem folgereichsten Nutzen war. SAx 
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iarfciittidjBh eirgiefst unis^r Autor «ich über die WladniJUiAiuig. 
beutelelen jene« frän^^siacheh SchriftsteUesI^ :dck 
sich rühme, die Zeichen eine« ecHven und pauU 
ven Schlägfla9de8 zuer«t deullich «useinanderge« 
tetzt und beschrieben zli babeni wa« «Ö7 »icbt^ 
eagt er» no^ch von diesem Manne zu erwarten^ der 
behaupte» dafs er in. dem Gehirn die Narben ge- 
nau beobachtet habe» die nacH wiederholten Schlag« 
^Ü8«ed zurückgeblieben. mräreA? . 

' Nach hinlänglicher Würdigung der, demSdilag^ 
fiub oft vorhergehenden Zeichen der» Adynanaie» 
gebt er nun zürn Nervenachhg 8elb«t über «und 
sagt utiter andern^ dafs jene apoplectiachen -Tode«^ 
fsille» die eo loft auf allzuheftige. Leiden«chafc«a 
folgten y auf ^ieae richtige Benennung Anapriich 
machen Könnten, da hier trotz des Auffinden« von 
Anhäufung oder Ergiefsung de« Blute«» denn' doch 
Krampf al« Hauptursacbe anzunehmen und der 
Character derselben ab asthenisch «neuro« festzü-* 
aetzen sey. Auch gehörten, jene Forme» v^ü 
Schlagfluf« hierher» die in Folge heftiger Schmer* 
zen» grofser Qualen und schwerer- Zahnarbeit «nt<* 
ständen; auch Manie und Epilepsie sey häufig die 
Quelle des Neryenschlags« Vortrefflich erwähne 
hier der Vf* die Wirkung des Blitzstrahles und 
eine zahllose Menge von schädlichen Potenzen, die 
alle diese Krankheit hervorzuruGen vermögen. 

In wiefern auch die Ursaclien dea- adfnamb« 
«eben Schlage« theib in- den Prieordien» theils in 
übdomißfi^ ^a «uchen wären,» wird hier in Meister* 
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]:jiuBwig.ifigte gMcUlderl and der letzte Haiflc^raf t. Ba- 
dtä • Baden angduhrtt der nach einer» Gm sein Al- 
ter viel za relcUicIien Mahlzeic in AbdominalscUig 
and' Hemiplegie verid» yron welchen beiden er 
jedoch dtorch ein BiKechmittel Tollkommen be&eit 
ward« — Dafii man jedoch da» £rbrechen der an. 
idiopaihiiehem Gehimachlag Leidanden nicht noch 
znm ^rdbten Nachtheil mit Brechmittel behandelo 
dürfe» wird hier in Erinnerong gebracht nnd auch 
geaagi, dab man aich in Acht nehmen miuae, die- 
aeUien bei einer Apoplexia ex tbritiau orra anznwen- 
den* Den SchloGi dietes 00 achätzenswwrthen Wer- 
kea macht die Abhandlung über den VerCdbral« 
echlag«.-* Ueberzeogt^ dab dieser literarliche Nach- 
hall, dea ao hochverehrten VCi. recht bald die Bi- 
bliotheken gebildeter Aerzte zieren wird, enüult 
ei^h Rec. alier fernem .tiemerkiingen nnd fordeit 
^ nur noch den würdigen Hm« Herauageber anf, 
nna aoch reclit bald mit dem Snpplementbaiid der 
medirtnitchen Polizey zu beglücken. So rühmfr 
che Iiwahnnng die dem Werke beigefügten, er- 
atem Kupfertafeln Terdienen^ ao gerechten Tadd 
erheiacht das Titelkupfert das eine sehr mifsra- 
thene Copie jenes TortreifHichen Monumentes ist, 
. daS' dem Andenken des grofseh Arztes und ausge» 
a;eicbneten Gelehrten geweiht ward» Dieser elende . 
Stich nnd die drei 4etetem schlecht geratfaaea 
Kuffertafeln cluracterisiren nur den Geiz und die 
Kabsucht dies Verli^ers» 

Dresdeo. F/,,,.r, 
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1. Die neuesten Resultate über das Vor- A^sripti. 

sehe 

'kommen, die Form und Sehandlüng einerAxt%ent;a%. 
'ansteckenden Augenliederkrankheit unter den 
'Bewohner h des Niederrheins (,) durch ThaU 
Sachen belegt von \J. B. Muller\ Dr.' der 
Med. u. Chir. u. s. w. Mit zwei c&hrir" 
teh Kupfertafeln, heipzig bei Hartmann. 
1823. //. w. 192 »S. 8. * 

2. Die epidemisch " contagiose Augenblen- 
norrhöe Aegyptens in den europäischen Be- 
freiungsheeren j ihre "Entstehung y Erkennt^ 
nifsy Vorheugung und Heilart y wahrend der 
Feldzüge l?}l3, l8l4 und lSl5 beohachtet 
von Dr. C. F^ Gräfe, Königl. Preufs. Qe- 
neral'Staabsarztey öeheirrien Rathey Ritter 
u. s. w. Mit 6 Kupfertafeln (und einer Ti- 
telvignette). Berlin bei Reimer^ 1823./ 

XII. u. 160 S.föl. 

3. Ueber die jetzt herrschende contggiöse (^ 
sogenannte ägyptische (J Augenkrankheity . 
oder über die ansteckende Schleimdrüsen- 
krankheit in der Augenlieder -. Bindehaut; 
Von F. H. de Leuw. Dr. d. Med. u. Chir. 
in Grefrath bei Solingen. Essen bei Sä- 

d^ker, 1024. Vit. ü. 107 S. Z. 

Jeda epidomiache Krtnkheie ztlgt, .sobald si« 
eine bedeutende ÄnBdehnutig gewönnet! bat, wen« 
«uchy dem Wesen und den Haupishmcterexi nach« 
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Aegypti. immer dlMelbe» je nach den Tertcbiednen Ortfsn 
Aufenent-f^ welche», UQtl der. Zeit» zu welcher «ie bemcfav 
sUadiuig, mtnntchrache Verichiedenheiten $ die nicht Mttea 
eaauifaUend sind, dafa aie daa wahre Krankheica« 
biid Terhülleni oder doch reratellen., and dadurch 
EU den Terichiedeniten Ansichten über dasWe- 
een der Krankheit Veranlassung geben. Eine sol- 
che Epidemie kann daher nie durch einzelne Be- 
obachter '^elch im Anfange zur ▼oUstäodigen Er* 
keitntnirs gebracht werden, aondem viele einzelne 
Berichte von verschiednen Orten, verschiedne An- 
eichten anders gesinnter Aerzte, mit einem Worten 
Sammlungen von Actenstücken über den Gegen« 
etand sind durchaus erforderlich, um ein freies 
und veratandiges Urth^eit * darüber fallen zu hon*- 
jien« Das* ärzdiche Publicum ist daher dem Hm. 
minister von Altenstein den gröfsten Dank 
schuldig, für die, von Ihm veranstaltete, Sammlung* 
von Actenstücken übeir die contagiöse Angenenu 
Zündung, die in der That einem dringenden Be- 
dürfnisse der Zeit abhelfen kann und wird. Als 
aolche Actenstücke und Beiträge nun sind, ^— > ob- 
wohl nicht dieser Sammlung einverleibt , obige 
drei Schriften zu betrachten^ die, wenn gleich die 
Beobachtungen, welche denselben zum Grunde 
liegen, ziemlich in einer Gegend, — -' am Nieder- 
rhein, -— zu Bensberg, Colin und Solingen, ge- 
macht wurden , dehnodi die verschiednen Ansich- 
«en- mehrerer Aerzte enthalten , welche zu ver- 
echiednen Zeiten und unter ver^hiednen Verhili- 



ober ägyptische Augeneiitzüitdung» 44^ 

' , • ■ ♦ 

Hissen beobachteten^ eber» wenigstelia zum TMüfA^tlffV^ ^ 
cTuhiii XU stimmeii scheineil, iflafs die Krankheit^ugcneat» 
eine ) für Eotopa neue und eigenthümlicbe, dWGi*^*'*^*' 
sie ansteckend^ und dab sie vom MUctär erst de&i 
Bürger mit^theik sey. . , 

No. 1. 'Der Vf., der einem besondemLssa<^ 
reihe für ansteckende Augenkranke zu Bensberg 
vort tefat, und dessen Siimine daher in ' dieser An^ 
g«legenfaeit gewlfs von grofsem Gewichte ist, liefert 
hier, anspruchslos, bescheiden^ und mit rein wis* 
eenscfaaff liebem Geiste i eigentlich die Fortsetzung 
aeines frühem Werkes 1 Er fahrüngssätze Ixber die 
comagidse oder ägyptische Augenentzundung« 
(Mainz i82i>« Eigentlich Nen^s ist hier nicht , 
, zu finden, und in sofern dürfte' der Titel nicht 
ganz passend aeyn: ^lein Bestätigungen* des frü* 
her, vom Vf. selbst, oder andern. Gesagten sind 
auch von mehr Werth» als neue^ — nur zu oft 
grundlose, — Theoreme i und' dergleichen Bestä- 
tigungen enthält diese Schrift in grofser Menge. 
Der erste Abschnitt (S* i — 38)- enthält Bemer« 
kungen über die Eigenthümllchkeit des Gharact^i^ 
der ansteckenden Augenliederkrankheit. Wenn 
gleitbderVf. hier von vorn herein di^ Krankheit von 
der catarrhaiischen und catarrfaalisch rheumatischen 
Augenentzündung 9 ^' mit der sie eine auflFallend^ 
Aehnlichkeit bat,^^ „durch ihr rein 5rtliches Adf«* 
treten^ ihr hartnäckigeres Bestehen, leichtere« £Ui« 
"Wurzebif häufige inflammatorische Wiederholungen 
u&d durch ihre lofectionskraf ty**^ wesentlich yßes^ 
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A^fT?^ 0dtfide» <& 7) schildert, to «cheitit er 4ocb selbst 
AtiMMiftlf*''^^ ^^ haben, dalj alle dies» Untecachiede im^ 
>»«^^">f*iiicr noch )ieine. weaencKchsii aind, da elr (S. i4» 
16) die VeiticfaeniDg, daTs er» jf ndt Annahme der 
Contagiosität des U^bels keinesweges eine ganz 
tbsolat neoe Rraxikheit» aus freiadea.Ijandem eia- 
geE&hrt^ aufstellen wollen»^' wiederholt. (Bec er- 
hobt sa<;h. hier die Bemerkmigt dab er, obwohl 
• fest von der groCien Contagiosicät des üebeb durch 
vielttche ErCabning uberaengt, dasselbe doch we- 
der für neu und eigenihümlicb t noch für äg3rpti« 
echen Ursprungs halten kann« Jeder Catarth kann 
ansteckend werden, wie - Rufaren » Tr^er und 
Sdmupfen beweisen; warum soU nun eine ca« 
tarrhaliache Augenenfczündung, die eine grorse 
Mengd TOn Menschen zugk^h ei^reift^ anfanglich 
vernachlässigt, und durch pUTermeldliche äofiiere 
EinA&sse fortwährend unterhalten wird, nicht auch « 
ansteckend werden können ? Kbch Ut kein hin- 
länglicher .Wideflegungsgrund dieser Meinung auf« 
gestellt worden. Kec,) Dalsdie Unterschiede, die der 
'Vf* ani^bt, keinesweges hinreichen t um eine wo- 
eentliche Differenz der ansteckenden Augenentzün- 
«dung. von d^r gewöhnlichen catarrhalischen zu be« 
gründen,, ergiebt alch auf den ersten^ Blick, und' 
derVEi selbst sagt: (S.12) „aus* dem leichten Gange 
des Falles aber alle^i auf ein andres, als das cos« 
tagiose Uebel schUeben zu wollen, wäre wohl eben 
so unrecht, jilsy. bei im Allgemeine^ schwerer 
pesttrendem Scburhichi die letcfatesten Fälle dos- 
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Seb» wahr-i «nd eben ao wenig .darf ^^^^ '^^^j^^^^nu 
aehwerer und bösartiger verlauf ende, tmddariim'^^^s- 
anetecken^e catarrhaliache Augeiientzüsidung, für 
nicht catarrhalisch halten* -^ Abei!> vfhö gesagt, der 
Vf « adbu ist keineawegea. abgeneigt zuzugebeiit 4«fii 
die Ktankheit früher d^ Bheioipvavinzen ; >» dutcki 
epidemische impulae, ahShiglieh vielleicht :finr ci^ 
tarrhailaeher Art, priniaiv» . ; gegeben eeyn k5iine.5^ 
Und wer wollte, ihm nicht beistimmen; ymm efc 
lian die .Unterhaltung .einer angemefsnear: Sktpsie 
zur ZAt noch nicht gansrattiehrltch hält) ^^ (£i- .' 
nige. von den Zweifeln im^en^'die der >emSmfi: 
tige und umsichtige VL aufstellt, dürften sich doch« 
wenn auch nioht gana: hieben,, doch zienilJLch h^ 
antworten -lassen. Warum alle .die ungunstigexi. 
VerliaItQi0se,/die. auf den Soldaten> einwirken^ aontt 
nicht, eben sowohl anatedkende Augehentzündnn« 
gen hervorgebracht haben al^ getzt (S. 18)^' davoii 
labt tfich allerdings kdii voUkonimen gen^ender 
Grund angeben; aber warum ha^n wir 4enn In ' 
den neuesten Feldzügen auch fast nichts ven den 
epidemischen Rühren gehört^ diö i7§2 so furcht- 
bar^ Verwüstungen unter unsernTi^ppen anrichtb** 
ten? warnm abert warn .|e]^e ungünstigen VerhaU« 
nisse daa Ursächliche sind, das Uebel nicht in ak 
lea Provinim auf gleiche Weise ^assirt hat, da- 
von, scdlte-man denken , eraabe > sich ein voUfconi" 
men autreichenider Grund in der cUmatischen Ver-: 
achiedenheit dei GegendeD» die z^ selur veiachied* 
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Mm*^ '^^B hbrcttaiten otf t Trnpptn bdtgt wirexu Ute.) ~ 
A»I^JI«t:Vf. ••Ifc*« •••» *» Anfingt, im Sc^mmer i8iSf 
ftinditfis- (S. 19) viel«, ttin catafriialitclie Angenenu&ndmw 
gen» di« sich «war bald Terloren, aber andi baU 
wieder repetirten» und, von dieser Zelt an» immer 
iiartnackiger werdend» nicht mehr erloachem — 
Damit dürfte wohl die En.latehnng der conta^öaen 
A^genentzündmig ToUkammen gnt ermittelt aeyn: 
M entitanden^ in Folge aller der^ tnr Gnügo Im- 
immiten nngünMigen Einfluise» anatatt der sonati- 
gen Raluren und ahnlicher Epidemieen» dieamal 
«catarrhaUscIie Augenentzündangen-^die durch ihre 
< 'Heftigkeit und das enge Beisammenseyn vieler 
Alenachen » ansteckend wi»den , und nun » da das 
Contaginm einmal, da war» durch diesea immer 
weiter Terpflax^zt wurden. Warum manche Trop« 
pe^abtheiluilgen» manche- Individuen» warum die 
^treichischen Soldaten von deni allgemeinen 
JUende frei bliebeQtt ^^ Davon kdnnen wir hier 
eben eo wenig einen Grund angeben» als bei an- 
^ dem ansteckeuden Krankheiten » wo. ganz gleiche 
Erscheinungen Statt finden; und» da(s dnzelne 
^tfdchiKhe Regimen^r jetzt eben so sehr leiden 
«la nnare Truppen gelitten haben» ist bekannt* — 
Dab die dnfa^he aaiicaiarrhalische Methode nichts 
•gegen das Uebel geleistet habe (S. 83) iar tfaeiis 
wohl ein. wenig 3in viel gesagt» da denn doch anck 
•mehrere unverdächtige Beispiele beklinnt sind, wo 
-eie sehr viel leistete » und andern Theila iat ein 
«Msteckoiider Gatanrh aUording4 nicht mehr blofs 
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als Catarrh, sdndem mk beion&er Rftcfcsiditnab-> Aef^ti- 
me auf das Contagiam za bdämieln. •-^. ^^**^^Atigen^en^. 
die Krankhait. durchaus für.. eine rem ärdkha «^''^'^''e* 
hält» «--^ was aie allerdings oft^. aber nicbt immer 
ist^ — wamti'dafs man die . allgemeinen Stönink > 

gen, die atia diesem dnlich^i -Leiden bisweitöh 
hervorgehen« nicht fur^ aus innem Ursachen er* 
zeugt, ja,^ als primitive Leiden anaeiien möge, aua 
denen das Augenleiden nur symptomatisch hervor« 
giegangen sey (8* 25). -(Aber Rec. und mehrere 
Andre sahen oft genug die <k>niagidse «Aogenent* 
ftün^ong nach , oder während rfnes ; wahren Ca^ 
tarirhalfiebers entstehen^ und verläuft ein Schhiip^ 
fen Glicht oft ohne alles Fieber, und ist daif Ca^ 
tarrhalfieber, welches oft. spater zu ihm tritt, des« 
wegen minder wesentlich? Rec.) — '-^ DerVf.>'der^ 
wie wir sehen, höchst unpartheibch und frei urtheilt^ 
mahnt, (S^ 29) dafs, ^,wenn man die Krankheif? 
auch »urlür eine Species deir catarrhalischea Aüi« 
genentzündung ansehe, wofür er sie indessen $0 ^ 
gerade hin nicht erklaren könne, sie darum doch 
nicht minder' wichtig sey:*' darin wird ihm* Jeder 
beistimmen; aber, fragt er weiter, ,,wenn ein Au« 
genübel durch Uebertragung des Secretionsprö- 
ducu der Bindehaut einem zweiten Individuo mit-' 
getheilt ist, kann es dann noch den Namen eines 
Cetarrh« behalten ?*' (Warum nicht? IstderSchnop« 
fen, der Tripper u. s. w. kein Catarrh mehr, wenn 
er aua Ansteckting entstslndf Rec.) „Soll dieses so 
angenommen werden/^ fährt Vf. fort| ,>so nsfissen 
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•AtfTftkwIf die hier .tlat^Iagodaa cattfdialitGhen Krank- 
Anc«iitiiclMkeii'«feitwedet iaentteokende und nicht anatek- 
BttuAiuiff.](0nde eintheilen».««« oder wir niüüMn jede o- 
ttrrhaBiche Angenkmkheit für ansteckuagsEihig 
haken f aebttbei aber anch ihre leicht mögliche 
Aniartm^ in die grfahrlichtten Formen ••« znge- 
hau^ (Krtterea dürfte wohl nnnödüg teyn^ da 
ktsterei kaum toh irgend lemand geUugnet wer- 
den möchte. Rec,) «— «^ Bemerkens werth iat übrigens 
tat uns» da(s Hn M. auf den Vf. von No. 3.f 
Hnii, de Lenw in Solingen ^ aufmerksam macht» 
und Ihn als einetl^ mit Bdiandlung dieser Augen«« 
. krankheit ml hetchaftigten Mann schildert. ^- 
Ohne sich auf Beantwortung der ^ Frage einznias- 
een» qh die amfeckende Angenentziixiduttg immer 
am' Niederrheane geherrsöht habe^ schUeCst V£. den 
graten Abschnitt (S. S?) mit der, f^r den Rec 
schon langst zur Gewibheit . gewot dnep Veimn- 
thmagr dals ^^wir es hier mit einer endemifch-con« 
tsgiösen Krankhdt zu thun .luriMn^ die juchu Neu« 
es ist, wohl aber in den neuem Zmienf und na* 
mentliA durch epidemische Einflüsse, so wie 
durch atattgehabte Heeresdurchzüge » eich gelten- 
der gemacht luit^ und daher melir Aufmerksam« 
keit veridient» als sonst.^' — • 

Der zweite. Abschnitt enthalt Resultate neuerer 
firfahvuagen über die Behandlung des Uebeb: 
\ (S. $9 --^ 66) das Uebel kam» in seinen' gelindem 
Graden 9 duich die Tintm allein geheilt Verden» 
(OK^knrt abar, jn den hph^EU» eiae aagemefime ört- 
liche 
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liehe Behandlung 9 (S. 4i) zu welcher aich genzA<%7pti. 
Yorzüglich die von Büttner empfohlne weifseAiigcnent- 
Präcipiiatsalbe eignet^ wenn »ie ,,Qbne ünterachied *^*'^'*"^ 
des Grades und der Periode dea Uebeli/' nur 
dreist angewandt wird; (S. 44) wo der weifse 
Fracipirat nicht mehr genug einwirkt , weil daa > 
Auge sich an dies Mittel gehöhnt zn haben scheinti^ 
da wendet der Vf. auf einige Zeit eine Salbe von ei- 
ner Drachnie Schweineschmalz und 4 *- 6 Gran 
hfdrargyrum oxydulatum nigrum an (S. 6o). (Rec« 

* 

ist immer mit dem weifs^m Präctpitat aosgekom-« 
men^ den er weit früher, als Büttner-zu seiner 

* 

Anwendung auffördertei- gebrauchte, wovon er aber 
selten über 2 bis s Gran, und nie über 6 GraU 
auf eine Drachme ungesalzner Butter nehmen läfst <-« 
Der Ausdruck ,, Su£Fusion *^ (S. 5$) für Ergiefsqng 
zwischen den Homhautblättern sollte vermieden 
seyn» da dies Wort, vom Auge gebraucht , immer 
synonym mit Cataracta ist.Rec.) •*-: Fast alle übrigen 
Mittel, namentlich der rothe Präcipitat , * der Lapis 
divinus, der Sublimat n. s. w. halfen entweder gar 
nichts' oder sehr we^ig; nur späterhin wai'd der 
göttk Stein bisweilen mit Nutzen angewandt* Das 
(S. 66, 57) für alle Falle, auch bei kleinen Rin- 
dern empfohlne Umkehren dea obem AugenliedeSf 
läfst sich allerdings wohl, nach einiger Uebnng, 
fast immer bewerkstelligen» aber| namentlich bei 
Kindern, dürfte es doch oft^ -*« trotz der Gegen'« 
versichrung des Vfs, zu schmerzhaft seyn. — Eben 
ao möchte die Behauptung , dafr alle ableitenden 

lUlK,B«r«n.IV.B.S»H* Gg 
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Ae^TB^ nnd intiigoiiistifdien Mittel Qmiutz seyen (S. 63% 
Attg«ntiit.wcxiijiteiM für andre Gegenden^ wohl einige Ein- 
^* ichrankang erdulden, und dafa dem örtlich ange- 
wendeten Opium ' wenigatena der Tr* crocata mx 
Unrecht alle directe Einwirkung auf die Repro- 
dttction abgeaprochen wird, (S. 64) lehren viele 
Beiaptelei namentlich die ausgezeichnete Wirk- 
aamkeit deaaelben %vn Verwandlung übler Ver- 
achwärungen iß gute Eiterungen* '— Dafs» aach 
ala Schutzmittel und als Nachcur^ der weifse Prä- 
cipitat daa» ihm vom Vf. gegebne groTse Lob (S. 
66) verdient, hat Rec. oft erfahren. — Im dritten 
Abschnitte finden sich lehrreiche Krankengeschich- 
ten, ala Beläge für die, in* den beiden eriiten Ab* 
•chnitten aufgestellten Sätze. Gleich die erste Ge- 
achichte ist von der Art, dab die Ansteckung mcht 
' ausgemittelt werden konnte» n. der Vf. bemerkt hier 
(S. 71) abermala ii) einer Anmerkung» dafa wohl 
die gewöhnliche ,,Lippitudo'* es seyn möge, wel« 
che »»contagiöse Eigenschaften unter gewissen Um- 
ständen annimmt, und dann auch die contagiöae 
Augenkrankheit zu verbreiten im Stande ist.*' 
Vollkommen einversunden mit dem Vf. wird ubri* 
gens j.edef Vörurth^sfreie über diejenigen Worte 
.aeyn, die den • Schiufa dieses Abschnittes • machen 
(S* 104» 106). — Der.4te Abschnitt (S. 106 ^) 
enthält 42 Fälle, welche die Gontagiosität dea Ue- 
bels und seine Verbreitung am Niederrheine an* 
nmstöfslich darthun^ und die» zum Theii durch 
gerichtliche Zeugnisse belegt» auch» wenn- ihrer 
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nnr halb so viele erzählt waren , vollkommen für Ä^^pti- 

den Zweck 9 den sie erfüllen aolleh» hinreichen^ttgeucnt- 
wurden I «uudung 

Die beiden JCnpfertafeln^ 17 Figuren enfthal« 
tend» stellen verschiedne Ansichten und Entwick- 
lungsgrade kranker Augen dar, und sind in der 
That so gut gearbeitet 9 dab sie den Beer 'schenk 
— - bis jetzt ^ auch von Demours , ketnesweges 
erreichten Abbildungen an die Seite gesetzt sa 
werden verdienen. Sie machen dies nutzliche 
Buch nicht tbeuer, und geben eine vortreffliche 
Ansicht der Krankheit, und für sie verdienen der 
Vf«i der Zeichner und der Kupferstecher wahren 
Dank. — - Die Schreibart ist bisweilen ein wenig 
nachlässig» aber durchaus verständlich^ ungeziert- 
und selbst in den etwas langen Krankengeschich- 
ten nicht ermüdend. 



No. 2. Der Vf« beobachtete die Krankheit vor- 
züglich im labre 1816» wo sie sich am heftigsten 
zeigte y und hatte in einem Lazarethe zu C&lln 
eine Menge Augenkranker irereinigt, welche ihm 
Gelegenheit zu denjenigen Erfahrungen gaben, auf 
welchen dies Werk gegründet ist Eine ausgebrei- 
tete Correspondenzi und alle die Hülfsmittely wel« 
che die Büchersammlungen und der gelehrte Um- 
gang einer Hauptitadt gewähren» standen ihm zur 
Vergleichung zu Gebotet so dab sich wohl etwas 
tbchtiges erwarten lieft« AUein ein voUstlUidiges 

Oga 
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•^«KTPü- Lahrbncbi eine eigentliche Monographie der anatek- 

«che 

Augeuent-kenden Augenkrankheit ist hiemic* nicht gegeben, 
****•' dürfte auch wohl noch immer nicht gegeben wer- 
den können, da die. Acten Ober, den Gegenstand 
noch keinesweget geschlossen skid» und durfte von 
dem Vf. wohl überhaupt nicht zu erwarten eeyo, 
da er» wie es scheint« weniger auf eine allgemeine 
•Erfahrung! als auf eine, aus wenigen ein](elnjen 
Fallen abgezogne theoretische. Ansicht, seine Schil« 
deningen gründet — * Dies, geht . sogleich aus dem 
ersten Theile des ersten» die t, Phänomenologie^^ 
enthaltenden Buches hervor. Es werden nämlich 
dre\£voluttonsstuf(tai^, Hydrorrhöe, Fblegmatorrhöe 
u|id Pyorrhoe y angenommen, von denen die er- 
atere stets das Anfangs- 'und das SchluCssudium 
der Krankheit bilden soll, so» dab sie zwar auch 
für sich allein» ohne in einen hohem Grad über- 
zugehen» Statt finden könne» dafs aber die hohem 
Grade sich immer erst aus den niedem entwik- 
kein» und zur Genesung, übergehend» auch immer 
erst wieder jene durchlaufen» Wenn es nun 
gidch nicht getadelt werden kann» dafs die» hier 
wie bei den meisten andern Entzündungen beson- 
ders hervortretenden krankhaften Absonderungen 
als das Bezeichnende der Perioden» in welcher die 
Krankheit sich befindet» angesehen werden» $o 
ist dpch . nicht ' zu verkennen» dafs» besonders in 
Hinsicht auf Hydrorrfaöe» der vorgefafs^en Mmiung 
zu gefallen^ wohl ein wenig zu viel behauptet 
aeyn düurfte. Es soll nfimlicbf gleich< htim Anfange 
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der. Krankheit , ohne Thdlnahme der ThrSilc^U)^- A^^ypH- 
gane» aaa 4ef Oberfläche, der. Bindehaut, eine wae*^„^^,^n^. 
eerhelle.Flüwgkeit ausgeschieden werden, (5.5). (Die^ auadun^ 
jenige w^favige Absonderung aber> die bei beginnen« 
der. lürankheit in gröfsrer oder geringret" Menge 
den Augen entströmt, ist, wie der tSgliche An? 
genßchein . und die Analogie lehren« und was der Y£ 
keinesweges widerlegt, in der Tbat. nichts. als ver*^ 
mehrt« . Thranenabsonderung , in Folge dex:Q9nt 
^eQSuellen und sympathischen Aufnsgung der. Tkti^. 
nendrnsef durch die, in i^er.Nähe Stattfindende 
.Entzündong ; daher» sobald dmcheinfaUehdes U<;ht 
enf das lichtscheue Auge, t^efonders bei Uniersun 
«^hungen, jene Reizung vermehrt wird, aug^iH 
hUckUch »Verstärkung des Thriipenliusses*}^ das 
Auge an : sich ist dabei trockner als . gewöhnUcb^^ 
Vi^hrbaft xcxophthalmisch , was rwar yom Vf. 
überhaupt, geläognet wirdi ($• iq3.} aber ohnV 
allen Gmndp ohne irgend einen Beweis; beginnt. 
4enn nic^t jeder >SchnupEe|i|i jeder Luftröbrenca«- 
lacrh, /jeder Tripper mit Trockenheit^ mit unter« 

. dräckter SaÜTation » worauf dann erst wäfsrige». 
z>.achber j^ehr^oder weniger gekochte Absonderung. 

, folgt ? Un^, was d^r Vf. ganz i^berseben hat, die Mehr-^ . 
zahl der Fälle von ansteckender Augenkrankheit. 
ifL den neuem Zeiteni durchlaufen die vercfchiedr 
nen Stufen abnormer Secretionen» Tbränenflursf. 



*) Erat nachdem . ich dies niedergeschrieben , las^ ich di^ 
■ Kriebel'dche' richtige ßemerkbDg in Rüst^s Mar 
gaita XVi«. A«: S« 285. -— Reo. . 
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Aefypti* Schklm - nlid titmRmaigtn Schlttinflars , ohne 
Aitf«iient.d<f^ dne.Spur jener gewaltigen Anllockeraogea 
Bimduof. j^^ Bindehaut n. e. w. encheint, die derVf.gleidi- 
aam ah Norm bei der Pfalegnaatorrhöe u. Fyorrhö« 
ingiebtRec.) Bei der aogenatinten Fhlegmatorrhöe 
ainÜ (f. lo.) die yfOebildangsveränderongen*^ viel zn 
beaiimmt angegeben:* (wir Aehen aehr oft nEiildere 
Falle der ansteckenden AugenentiEÜndnng, ^bei de- 
nen Schleim« und eiteranlge Abaondernngen. Statt 
finden i wahrend die AugenUedbindehant aar anf 
die Art verändert ist, die der Vf. als charaoteriatisch 
für die Hydrorrhöe angiebt: ja — es gi^bt Iceinen 
einstigen Pall, wo die Krankhdt wirklich nur ab 
Hydrorrb5e Terllefe nnd Ton dieser tmmitlelbar 
zur Gesundheit zurückkehrte : in jedem» auch dem 
kkbtesten Falle — die £nuändung müfste denn 
gleich im Anfange unterdrückt seyn^ mufs erat 
eine mildere» dem Schleim oder Eiter abnliciie 
Abaonderung eintreten » che Genesung erfolgt, — 
Wie konnte der Vf, dies so gänzlich übersehen t ! Rec^) 
— Die Pyorrhoe, wie sie vom Vt ala Norm auf. 
gestellt wird» (J. i5. &) gehört immer» unter die- 
aer Form, iii den Ausnahmen von der Regel» zu 
den ungewfihnlich heftig verlaufenden Fallen, und 
maA würde sich seh rauschen , wenn maii ghiub« 
teij dafo überall , wo puriformer Schleim abgeschie« 
den whrdi die hier geschilderten Zeichen Statt Bn* 
den } *bcr nach dieser Darstellang^ sollte man sich 
beipahe versucht fühlen zu glauben» das Gegen- 
tfaeil sey des Vfs. Meinung, -h* Kben so wenig 
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kann taiaht wenn man die. Erfahrung zu RatbeAegrftt- 

zieht, dem beistimmen, was über das Fortsehrei-^^ugenenc- 
tcn der 'Krankheit von aufsen nach innen gesagt '^"^^^^^s« 
wird* Auch die Conjunciha bulbip die Hornhaut 
und Iris sollen, bei gesteigertem Ldden, allmäh- 
lich hydrorrhois'ch, phlegmatorrhoisch und py* 
orrhoisch ergriffen werden: (eine Hypothese^ die 
mit nichts bewtesen ist. und bei der namentlich 
die B^auptung, dab die Aug;äpfelbindehaui:^ wenn 
sie pyorrhoisch leide^ auch jenes sammtartige, lior« 
nige Ansehen bekomme, was die derÄugenliederhat, ^ 
sich In der firfahruTig nifcht bestätigt : nie kommen 
ganz dieselben Erscheinungen ander Cqnjunctivakulbi 
wiö an' der Conj. palptbramm vor«: diese Haut hat 
hier eine' aildre Natur angenommen, und so ge^ 

F 

Staltet itich in ihr auch die Krankheit anders« Rec.) > 
Dab i§. 2i.> Pyorrhöen immer hur durch Fhleg« 
inato- und Hydrorrhöen zur Genesung übeijigeheny 
ist ebenfalls kein Erfahrungssatz, -sondern eine, in 
Att Natur nicht Bestätigung findende Hypothese« 
Sonach dürfte denn die Schlufsperiode dieses Thei« 
lea ($.* 23. 8, 12) doch wohl zu bezweifeln seyn. 

Der zweite Theil bändelt von den aecuhdären 
Krankheitsersthisinungen (Nachkranhheiten) , von 
denen aber nur die bisher ,» ungenügend bestimm« 
ten'^ f $» 24:.)' ausführlicher erörtert werden sollen : 
auf die chronische Auflockerung der Bindehaut^ 
die eigentlich characteristische Nachkrankheit der 
ansteckenden Augenentzi^ndung ist hier ($« 26) zu 
"wenig Werth gelegt. Dab sarcbmatöse Ektrope 
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A«fn»Ki«i»in wabrhafk tcirrliöie und carctnomatSse Affecte 
^,,^^^„j übergehen/* (5. 27.) mnt$ wenigstens . Ree. adu 
■^^»^- bezweifeln, da er feat überzeogt ist, dab wirUi- 
eher Scirrhua und Krebs nie die Producta von 
Entzündungen, sondern . immer . nur die örtliche 
Aeubening einer Dyscrasie ^eyn können # die uns 
^ allerdings noch fast vdllig unbeltannt ist: böaar« 
tige Verhärtungen und Geschwüre- sind keine 
Scirrben und Krebse 1 und nicht wie diese ^ im-, 
mer unheilbar* lieber fintrop, Ptosis f Pannus, 
Pterygium und Bindehautgescbwüre* wird dae Be» 
kannte angegeben : nur sollten letztere, .in der Art 
wie sie hier (j. 33.) geschildert sind, wohl nicht 
zu den Nachkrankheiten gerechnet seyn» da sie, 
wenn sie Statt finden ^ immer während der Blüte 
der Entzündung auftreten. Was der Vf. blennorrholr 
eche Hornhauttrübung nennt, ($. 35.) ist e&nbar 
wahre Entzündung der Hornhaut oder ihres Bin« 
dehautblattchens; nur dadurch wird auch erklar« 
lieh wie sie „noch späf ••• tidas Ang^ durch 
Jiliegma bulbl zerstören kann;*^ — sonst hat xnan 
wohl nie davon gehört, data eine Hornhaut trü« 
bung.das Bersten dieser Haut bedingt haue. — » 
Die eigentlichen Hornhautfiecke nennt der Vf. ,»ady- 
Harnische'' (^« 37. )» und meint, dab sie aus hy« 
J)erpxydirter Lymphe im Hornhautparenchym ent« 
stehen. — Ob Hornhautstaphylome stets ausHom« 
bautentzündung G^ blennorrhpischen oder ent:i;üod- 
lichen Hornhauttrübungen^O (§. 38.) hervorgehen» 
ist, wenigstens in Hinsicht der sogenannten Ex* 
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lensionsstupbylome noch keinesweget amgemaclit. — A4|ypti- 
Uebcr Hori^hantgeschwar^^ SyuQcbieen und Sta-_^„g,j^enj. 
phyJoine der Iris das Bekannte. ,— Die (J. 48.)*^^""^' 
angegebnen Nacbkrankheiten . der Lina^ nni^ des 
Glaakörpera; durften ynohl kaum, der^pntugiösen 
Augenentzündung zugerechnet werden konneii* 
Pas Glaucom wenigstens i^nd 4er gtäne Staar sind, 
ii^mer Folgen der Gicbt. — , . ! 

Zweite« Buch. Nosologie^ hP^^ ^SSV^'^* 
Ache Augeniib^l gebort jku jenen gemischten ^nt- 
zi^dungen^ welche Ble:pni:>rrbpen gex;annt wer- 
46^'' ($• $5.)* Aber nennt man denn irgend |eihts 
Entzil^dnng. Blennorrhoe? Doch^ wohl nur ibjrm 
Ai:^gai|g^ dj^ krankhafte Secretion? '— Der^$* 5^^ 
belehrt uns. ,,dafs vorwaltende f mit Tendenz zur 
^apillarkörperbildungy u. mit Secretion iiberschüssi« 
gen Incrementialatoffes geeinigte Zellgewebung, gleich 
^Yf , d^m intern OrundQ der Blennorrhoe/^ (Wenn 
IVec. and.^E9 di^l e - Erkläroni; , die . vielleicht etwae 
dentlicber und mit gebräuchlichem Ausdrücken 
hätte gegi^ben werden kqnnent recht Terstebt» so 
QAursdamn .vieles 9 was man bisher zu den BJen- 
norrhden ice^b^te^ und wobei jene Neigtuig der - 
Theile .,) sich aufzulösen in * gleichförmigen p nur. 
nach Pa]^lMrkQrperbUdung strebenden Zel^toff^^ 
($f 69«) nicht « Sutt findet» z# B. alle gewöhnlich 
aogenanme Bl9iin<Mrrhöcn , . , nunmehr von diesen^ 
gesondert werden^ *^ ^^ ^^ Blennorrhöen Ab- 
gesthiedcne eoU (nach $* 61. 62«) von dem wirk- 
Uchen^Eiter gar nicl^t verschieden ae^n: dies sucht 
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Aerrpti. der Vf. tot denProcetsen zu beweben, die aicb in 

•che -• 1 , - , 

A^eneiit.'nfchm 9 Dicht ptT primom tnttntionem heUeadea 
«ludnaff. f^ijndcn ereigntn ; auch hier finde aichi gleich nach 
der Blmatillnngy Auaflub von ,f Serum '< =s hjm 
drorrholachem Ana6u8ae: aber wer kann denn 
wohl die aoa allen Wanden znerat anaacfawitzende, 
gelUich durchiichtio^e, klebrige , plaatiache Lym« 
pbe, irgend mit Serum verwechaeln? — Wahrend 
der Bildung der Granulationen aondere die Wun- 
de erat Schleim » dann erat Eiter ab, nnd dieae 
Abaonderutigen ieyen, wie chemiache Untersudiun- 
gen lehrten, von dem phlegmatorrhoiach und py« 
drrhoiach' Abgesonderten, gar nicht veracbieden; 
. die Granulationen in frischen Wnnden, ynd die 
Papillen der blennorrhoiachen Bindehaut gleichen 
aich vollkommen. Beiderlei Proflnvien können, 
durch vorwaltende Alkaleacenz oder Sanrung höchst 
^zend werden^ und die aus einem Geschwüre, es 
möge nun ,,genuin bedingt'^ (?) öder traumatischen 
Ursprungs seyn, strömenden Flüssigkeiten können 
. eben so wohl contagiös werden, als die bei Blen- 
norrhöeti ausgeschiednen. — Wo bleibt bei allem 
diesen der Unterschied zwischen dem wahren^ im* 
mer indifferenten, milden, der Reprodüctton die* 
nenden £lter, und der, auf eine oder die andere 
Weise differenten, scharfen, jederzeit nur bei zu- 
nehmender Consnmtion abgeschiednen I&uche? — 
Dafs die puriforme Lymphe , die bei bAt heft%en 
Pällen der contagiösen Augenentzündong abge- 
schieden wi^d, dem Eiter aehr ahnlich aieht, ist 
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nicht %ii laugmnt und nur mikrofikppUch« Un*Aegypti. - 
tersuchungen dürften Tielleicht wesentliche üntcr^^^igenei^t. 
schiede zeigen; abter die VerbältniaBe, onter denen '^^^^"^* 
beide erzeugt werden » sind offenbar za verschie« 
den f als .dafs man in - einer Vergleichung beider 
etwas ander?, als ein Spiel der Phantasie iind.;dea ' 
Witzes 'finden könnte. •— Die Contagiosität de« 
Abgesonderten beruht,' nach dem Vf., in dem ^^^ 
berscbusse der anomalen Lebenstbätigheit,^^' w#k^ 
che ihm mitgetheilt« ist (.$. 63,); das hydrorrhbi^ 
scheS^ret besitzt wenig von dem ,|8pecifisch ano-^ 
malen Leb^a»^^ und ist darum fdst nie contagiosa 
mehr das phlegniatorrhoisohe , am meisteii .dan 
pjerrboische. ($• 64 *r* 66«) (Allein die Heconva« 
lescei^teii, welche doch^ nach dem Vf.» inanier anr 
Hydrorrhde leiden, waren ja, nach vielfachen Be« 
obaohtungen sehr haußg die Träger des Contagi^? 
ums ? Rec.) '— Nach $. ßg« sollte es scheinen, als ob 
in Deucschland der Vf. allein die vtfc/io in dktßnii 
des ContagU beobachtet hätte, da er^ aufser seinen 
Bciobachtuiigen I blos die Von Auslähdom oder AI« 
ten^nflUirt«' Wie es kommt, dafsdas i^fyorxim'i 
sehe S^ret,^^ obwohl im Allgemeinen am HpakH^ 
kendsten , Ujisweilen in distanSj' biaweilen nur per 
coMoctum, bisweilen aber gar nicht anstecke^, er-i 
ktart der Vf. im $• 70« ans reinen Hypothesen, dit^ 
besondeta durch die Ansteckungskraft deir Becon« 
valescenten widerlegt, werden , so speciös sie au<A 
auf den ersten Blick terscheinen; Dex 6a»g dev 
it von tSi5 bis \b%& iat ($• 7a.) ^nt mfj/^ . 
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Aegy^g^bra: nur durfte^ wie. oben, schon erwalmc ward, 
Aii'en^ ^^® Varsicherang^ dab die Rrankbeit Anfim'ge nar 
xündiiaf . iii Hydronrhöe verlaufen nty^ wohl dnrcHaus den 
nnhakbaren Hypothesen beizuzahlen seyn. -r* War- 
um isty bei der Erörterung der Frag« über die 
Identität des Gontagiums des Typhus, mit dem der 
Augenkrankheit ($• 73.>, nicht Büttner, als Ur- 
heber dieser » mindestens geistreichen^ und man« 
nichfach zu Tertbeidigbndtti Ansicht genannt? — 
Die Etymologie wird im $; 74. erörtert^ un4 der 
Kiankheit der Namen Logüdobletmorrhaea endend* 
co-conlssiosn betgelegt , der auch, wenn man nut 
dem Vf. nur den Ausgang» nicht die etgeadich 
wesentliche Entzündung selbst borücksi^ttgtt recht 
pablich ist. — Was über 4io Gharactere ($. 76 — 
7&.) gesagt ist , pabt . ztemlich auf aUo Ai:^eneiit* 
zündongeui und hatte wohl kürzer gefafst werden 
mögen» so wie audx die GompUcatioBen ($. 79 «— 
Sg,). Die vom YL atigenbmmnexi , 5 Stadien ($. 
89 -r 9^0 finden, in jeder Kraidtheit auf ähnliche 
Weise Sutt; aber bei Sdiilderung der ReconTales- 
cenz (es. S» 62.). bitte durchaus d^ immer lange 
xurüekbleibenden Auflotkerung der ]Kndebaut ge. 
dacht werden aoUen« «^ Die . eigentliche ,Oiagnos- 
tik wfrd ($: 98 ~ loSO» nhne alle Eücksieht auf 
den Cbaracter der Jinerwandten formen, . deren yieie 
allerdings aufgezahlt werd^» abgehandelt^ jntn £a» 
Jet hier Lmmütasy Ptribrom^ Lippidu^f OpkhoL . 
ntui serosa b^schriaben^ ' aiier die zur conta|^eB 
AngMtata^ünduQg hL. so naher Beauelmng aiaheade 
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Ophthalmia ' catarrKalls iat nicht erwähnt, obwohl AegVpH- 
V. Walther (8. Gräfe u, VV^lther JournaL^^^^^^. 
IL S. 75.) mit vieleiA Scharfoinn die Diagnose in **"'*'*"«' 
dieaer Hinsicht zu stellen versucht hat. 

Drittes Buch. Geschichte. (Diehippo^i 
ci:s[tlschen Aussprüche, welche ($. 106.) angeführt 
werden^ um zu beweisen, dafs schon in jenen Zei* 
ten anstechende Auüenblehnojrrhoen geherrscht ha« 
ben, sind sätnnatlich von der Art, (besoiiders II; 
I^rädict. ^.^no. 94 — * il40> dafs sie auf mancher« 
leif besonders aber auf alle catarrKalischen Augen« 
entzündangeit passen $ und namentlich töfst sic|i. 
die. Stelle in dem Buche ntQl aeqtav fast nicht 90 ^ 
interpretirep » dafs das voa^fit» ^tecyxotvov auf diel 
oqyd'ctXfiiai, bezc^en würde. •— H i p p o c r a t e s 'und 
der ihm nachschreibende Celsus (VI. Cap. 6«) 
sprechen übrigens gradezu gegen den Vf., da sie 
die sogenannte Phlegmato - und Pyorrhoe ' für 
günstige Krisen, die Hydrorrhde aber für ein üb«« 
les Zeichen erklären. Sehr erschwert der Vf. das Nach^ 
schlagen dadurch, dafs et die Theile und Seiten^ 
nicht aber Bücher und Capitel, oder Mummem 
citirt. Rec). »— Dafrübrigens die altern europäischen* 
Schriftsteller gar nichts von Augenblennorrhöen sag« 
ten ($. 110.) ist wohl ein wenig ,za viel behauptet,' 
wenn man sieht, wie alle altem Aerzte des i4ten 
bis i7ten Jahrhunderts der heftigen Augenei^tzun«' 
düngen, mit starker Geschwulst der Bindehaut 
tind reichlichem Ausflusse erwähnen. Der Vf. selbst 
citirt $«131« den Foiestns und Sagliy« -^ Um 
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Aetrpti« die Bchavptmig, dab die Krankheit aeit den akea- 
A^enent.^^Q SMteii im Orient ununterbrochen fort ge- 
sündiiua-iierracht habe, findet aich in dem citirten Briefe 
TO.n Adama gar kein Beweia: er aagt nur, dab 
ele jetzt im ganzen Orient herrsche« — Recht 
got iat aber in den folgenden $$• geachiidert, wie 
Franzoaen nnd Engländer beim igyptuchen Feld« 
ftoge anateckende Augenkrankheiten bekamen , und 
wie eine aolche aich auch, in Italien veabreitete. 
Aber die Entwicklung der contagiöien Augenient* 
sundung im preufa. Heere durch Anateckung von 
den Franzosen iat ($• i24.) noch keineawega über- 
zeugend dargethan, waa überhaupt auch wohl nicht 
leicht aejn dürfte. — Dafa daa Uebel ($. i5i.) in 
den» an den Ufern grober Flnate oder der See 
gelegenen Städten amf meiaten herrachte y ist aller- 
dinga gegründet; allein daran dürfte wohl weniger 
die Waaaerlnft» ala der Umstand achuld seyn, dafa 
grobe Featnngen und WaflEenplitze fast immer an 
bedenjtendem Gewiaaern liegen, in ihnen die La* 
zare^he angelegt, und die Kranken Concentrin wer- 
. den"^). Im $« 32. wird dann als Res^uitat gege-« 
ben ; ,f Logadoblennorrhöen *^ haben jeher im Ort» 
ent und in Europa epidemisch und contagida ge- 
berrscht^ aich aber^ nach dem ägyptischen Feldzuge, 
bei weitem intensiver und extensiver gezeigt als 
früher : eine Wahrheit^ der man gewifs beiatimmso 



*) Verg], de'L^uw, der gerade das Gegenthexl hebanp- 
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xhqCi^ wcaq man auch die conugiöse Augenent^-Aegypti- 

« sehe 

Zündung nur für einen contagiös gewordnen Ca-^^^^^^^^. 
tarrh erklärt , der keineswegea aus Aegyptcn her- »wdung. 
übergebracht ist* 

Viertea Buch* Aetiologie. Nur dieVer- 
hältnUset welche mehr zur allgemeinen Ausbrei- 
tung der Krankheit Veranlassung gaben ($• i34*) 
vrill der Vf. auseinandersetzen, und ea wird denn auch 
in der That alles , was (auch nach dea Rec« Mei* 
iiung) die Krankheit erzeugte, hier aehr in der 
Kürze^ — wenigstens in Verhäitnifs zn der übri« 
gen Breite, des Buches, -r- alkgegebeh, wegen def 
Gontagiuma aber auf die Nosologie verwiesen. 

F'ünfteaBnch, Therap.eutik. i) Vorher* 
sage. (Gegen die von §. i6l — i64 aufgestelltea 
Sätze läfst sich aus der Erfahrung viel einwenden; 
an^b vollkommen gesunde Menschen $ Aerzte 9 dSß 
den ungünstigen Verhältnissen der Feldzü^e am 
v«renigsten ausgesetzt waren , bekamen die hochaten 
Grade des Uebela und erblindeten » eben so viel 
gegen die §§. i65 — 168; <las ftQiStov tfüväos liegt 
aber immer in der fehlerhaften Ansicht von 4ea 
Stufen des Uebela : die Pyorrhoe kann ai^ sich nicht 
gefährlicher seyn ,. ala die Hydrorrhöe, da, wie 
oben bemerkt, auch die gelindeste Angenentzün- 
düng dieser Art, mit der Secjrelion gekochten» pn« 
riformen Schleime endigt. DaCs reine Cataracten 
v^ohl nur höchst selten, und Glaucome nie in Folii 
ge dea vorliegenden Augenübels entstehen, ($. 173.) 
iat schon bemelrkt, Rec.)-r 2) Vorbeugang: die 
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A«(7ftt. AnswaU der R«eniten $oU vi* ,,sub»Uenien G«- 

9Cll0 

Angenent-sundheiubeamtenf sondern nur kenntniCsreicbeD, 
^ ftiindiiag. yioierfahmen Männern ** anTertrant werden : («ind 
denn Feldarzte der unlem Clasaen nicht oft sehr 
kenntnirareich und haben sie nicht oft, «— beson- 
dere im Fache der Hecrutenwahlt einen höchst 
wichtigen Blick? mindestens sollten die Worte 
doch nicht so gestettt tjt^f ils ob subalterner Feld« 
arzt, und kenntnibreich und erfahren sich wider* 
sprachen. Rec.) Was §. 1 78* ijg* über Soldateabeklei- 
dung gesagt isf, ward, so wahr es ist,, echoen oft 
Tergeblich gesagt: ein guter £infail scheint dem 
Bec. die Empfehlung der kuraen» dicken Zöpfe. ^* 
Das Waschen der Augen mit kaltem Wasser ($. 
kSi.) dürfte dem Soldaten denn doch lieber ein 
für allemal zu verbieten sejn 9 da es gar zu Idcht 
nnrorsichtlg geschieht , und dann unendlich scha- 
det: laues Wasser kann dagegen nie Schaden 
thun« — Dals die Cavalleristen vom Augehübel 
weit weniger Ktten, als die Fufs Völker, braucht 
man nicht mit dem Vf. ($• i82«)'den ammoniaka« 
Ifsdien Ausdünstungen der Pferde zuzuschreiben: 
der Carallerist hat einen bequemern Dienst, be- 
kommt nicht leicht nasse Füfse, ist unendlich viel 
besser bekleidet^ und bi^otiakirt seltner als der. In- 
fiinterfst, daher bekommt er nicht so leicht (ca- 
tarrhalische) Augenentzündungen. — Die ^mpfohi-^ 
nen Laaarcth «Einrichtungen ($• 184 «^ ^870 ^^ 
in Freufsen wohl meistens schon in dieser Art 
geiroffen« — Nachutuhle könnet^ iiitmer in den 

Kran« 
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Krankenzimtnem bleiben , wenn sie nar gut ein« Aeicrpti. 
gerichtet sind. — Zar Verhütung der nuckfälleAngentoc 
soll unter andern jeder Genesene eine» mit flov ^^^'^^^'* 
überzogne Schutzbrille bekommen ($• iqS»). (Ab*, 
gesehen davon^ dab dies, bei der Menge Ton Au« 
genkranken sehr bedeutende Kosten verursachen 
würde» ist es höchst unnöthig und nachtbeilig, da» 
nach fast allen Erfahrungen» den Reconvalescenten 
nichts mehr zusagtf als frische reine Luft» der un^ 
getrübte Anblick begrünter Landschaften, und der 
Genufs eines mäfsigen» nicht künstlich getrübten 
liichtes« RecO — Bedenklich scheint femer der lUglfT 
meine Gebrauch der Aloepillen» die gar T^ele 
Nachtheile» namentlich Bbet den, haben, dafs der 
Kranke sich sehr bald an sie gewöhnt» und ihr^if 
dann immer mehr bedarf. 3) Cur« Mit Rech( 
warnt der Vf , nicht einer Curmethode unbedingt. a^^ 
zuhangen» sondern auch diese Krankheit rationell^ 
und ihren verschiednen Verbältnissen nach zu ha« 
handeln. Gut ist die diätetische Behandlung an« 
geordnet) das Verfahren gegen Congestionen nach 
dem Kopfe» gegen Unterleibsleiden » unterdrückte 
Ausleerungen» gestörte Hautfunction, gleichzeitijp 
Statt findende Djrscrasieen u. s. w.. istj zum Th^il 
wohl etwas zu >yeitläuftig . angegeben* — Opiuni 
bei Congestionen nach dem Kopfe zu geben» ruh. 
reo sie auch wirklich von »»gesteigerter Sensibili-. 
tat^^ her» ($• 207.) würde denn doch nicht rathsam 
Mjn. Und der Sublimat» den der, Vf. während des 
Eaaens» in Pillen 1 bis zu eipnxa Grane täglich 
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Aegy^ti. giebt, ($. 3i4.) möcbte, unter ^e^ t'atibntellen und 
Augcneiit-"^ö'*^c^^g®^ Acrzten wenig Anbanger finden. Eben 
«ündunf . j^ ;^yenig möchte des Vft. EmpfeWong hinreichen, 
um das Setzen von Blutegeln nnmittelbiar auf die 
geschwollnen Augenlteder allgemehi zu machen 
($• I2i8i^)f oder, bei erethiachem ' Chaiacrer sogleich 
kum innem Opitimgebranche ($. 22 1. 222.} 2u verlet- 
l^on. — Von den 'örtlichen Mittefid rühmt der VF. 
im Allgemeinen nkit Recht, besonders Metallsalz« 

ttnd' Kalke ($. 22gO; ^Q^ur sollte hil(^ht die Empfeh-^ 

. . • • ' ' ' 

Inng derselben aüF eine hy^^othetisdbe Ansiebt von 

dtai ,9 in einet eigends faervortretendein Zdlgewe» 

tiung*' bestehenden Wesen ddr Krankheit gebadt 

äifn (§. 228): '■ Hi«r lernen Wir {$. 23o.) zuerst; 

fl^Dr der AUsflurs hineilen ein^ kritische Bedenk 

tttng'habe, Wovon hi der Symptomato- nnd I^o- 

siötogid; nichts erwähnt ward. Gegen beginnende 

Hydrorrhöe^bti welcher nichts eatarrhaliVches oder 

aysctaaisches im Spiele ist, wird kaltes Wasser ($. 234.) 

bd^onders empfohlenf nachher AugenWas^er aus Lap, 

4lMn.;'Zinc. mlph. und Sublimat ' ({. 236.) ohne 

unterschied gerühmt. JDerVothe Prä€i|)itat scheint 

(§* sSg. 239.) ian dem Vf. einen gröfsern Gönner 

zu haben 9 als der weifse» der,^nach so mannlch* 

I fachen Erfahrungen, doch beinahe'' Sils Specificum 
betracbtet werden könnte ; beidd werdeh besonders 
in der ,|FhlegmatorrhÖ6*^ geriifaiht^-sö Wie Jm 

: schwarze' Qdecksilberoxydnl in der Blepharopjoi« 
irhoe ($. 241.)' und nebst diesem ," i^tMe Abld- 
tungsmittel imd^ die^'Hornhaiit^piitacenVeser in der 
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;Qphttali^o*pyorrb«e. (J. q^2. S, fi. 243. E) Sehr ^«eTPti. 
zweckmäfaig isttd^bei die Art, ($, 244.) wie der Vf^Augenem. 
durch Höllenstein ein FontaneU auf den Wirbel ^^' 
.des Ha,uptes setzt» 4) Behandlung der ^Fol- 
.g;e krank hei t. Gegen conrsumtive Bindehaut- 
Auflockerung w,erden Umschläge von kaltem Waa- 
.^^e^f iK>^ eisjBiihfiUigen Mineralwässern , von Auflö- 
.•angen des-Rupferaalmiaks und des Sublimats em- 
.pfohlepy ($. «247.) hiift alles, nicht, so mufs die 
jBntartete.,Bi]pdehaut .mit Kupfervitriol oder Hol* 
.lensiein zerstört werden* — (Wenn man den wei-« 
fsen Präeipitatt der hier gar nicht erwähnt wird^ 
gegen diese Auflockerungen, gehörig anwendet, so / 
. wird man damit fast immer ausreichen. Rec.) Gegen 
Metropia sarcomatosa ($. 248.) rother Präcipitat, 
.Höllenstein t das Ausschneiden, und endlich das 
Cautmum acluak, bei untergeschobnem Karten- 
; blatte. — - Bei bartuäckigem Entrop und Disti- 
;Chiasis ($• 25$.) wird der Augenliedrand abge- 
achnitteli» Pannus soll durch Pinseln mit Salz» 
und Phosphorsäure ($• 2öö.) geheilt seyn; gegen 
9P adynamische Homhautfleckp /^ wird besonders 
Salmiak mit ^Nufsöl gelobt» welches sowohl leb- 
haftem Stoffwechsel, als auch wahre ,9 Entsäuerung 
der oxydirten Lymphe*' bewerkstellige (J. 270.)» — 
. Die Operation totaler Hornhaütstaphylome verrich« 
ttt der Vf. in einem Zuge, indem er das Messer 
sägend an der Basis des Staphylomes herumführt, 
. ($.262. /?.), y^ZB wohl nur bei einer so kunstge--, 
' geübten Haodj als die des Vfs. , eine reine Wunde 

Hh2 
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Aegypti. geban kann; eben «o wienig dürfte do xuf Exettr- 
A«Si»t.paüon des Augipfch (Ibid. V.) empfoWne, «nf die 
■^*'*^- Fläche gebogne Messer, engemcine Enapfehlniis 
▼erdienen : die Nachtheile ihnlichcr Instrumente 
sind /Oft genug auseinandergesetzt. — Der Streitig« 
keilen über das Coreoucion '(§. 265.) glaubt Rec 
um so weniger erwähnen au dürfen, da ja die 
meisten Augenärzte zu dem Gebrauche des cia- 
fachen Beer* sehen Häkchens zurückgekehrt sind. 
Dafs Vorfälle der Iris „Wuchcrongcn*« und ,,lx- 
creszenzen *' genannt werden, ($. fi66.) da bei ih- 
nen doch an sich nichts wuchert, und nichts Neu- 

« 

es auswächst, ist wohl ein Schreibfehler? — denn 
es ist nicht besonders auf die Wucherungen auf- 
merksam gemacht, die aus diesen Vorfallen aller- 
dings oft genug hervor wachsen. Wie die NoÄ- 
zcn über Staaroperation hierherkommen (§. 26». ff) 
wurde man sich wohl nicht erklären können, wenn 
man nicht annehmen will, der Vf. habe in diesem 
Buche überhaupt niederlegen wollen, was er in den 
lieuern Zeiten etwa an Augenoperationen geändert: 
der graue Staar ist nur Ausnahmweise und in sehr 
seltnen Fällen nach der anstecltenden Augenent- 
zündupg beobachtet worden, dann aber jederzeit 
so complicirt, dafs er kaum Object einer Opera- 
tion seyn kann. Uebrigens hat der Vf. das Beer« 
sehe Staarmesser ein wenig auf die Fläche gebo- 
gen, und bedient sich zum Oeffnen der Capeel t\« 
nes einschneidigen, dem Laiigenbeck* sehen Re- 
iratom ähnlichen Nadetmltssers : warum übrigene der 
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Vf. ^r £xträctioii ä^n Vorsug giebt, sagt er »ichr, Aegypu« 
tmd wenigsiena ist so vi^ gewib, dab sie bei sol-An^ernnt. 
eben Staaren, die etwa hacb der ägjpt. Aogenentz. s^»^^"^« 
in seltnen Fällen zurückgeblieben seyn könnten, 
nie anwendbar 9 dafs hier nnr die Zerschneidnng 
der Linse, nach Bachborn und Laiigenbeck, 
zu verrichten ist: und hier soll )a doch nur von 
solchen Staaren di^ Rede seyn! — 

Sechstiss Buch. Supplemente. 1) Be« 
Schreibung einiger Geräthe: die ($.2780 beschrie- 
benen ' Augenschirme von Drabtband und Petinet 
anit grünem Taffent überzogen» sind gewifs höchsr 
sweckmafsig und nett» nur im Felde , der Kosten 
und der leichten Verderbbarkeit wegen, den ge« 
Vföhnlichen Schirmen von steifem, mattgrünem 
Papier, an die oben ein Band genäht ist, nachzu- 
setzen. — Uebet die Florbrillen ($. 279.) hat Rec* 
sein Urtheil schon ausgesprochen, wonach sie ihm 
durchaus verwerflich erscheinen. Eine sehr schöne 
und nützliche Erfindung dagegen sind die Tröp- 
felgläschen ($. &80.) — - 2) Arzneiformeln. — 3) An- 
zeige der aufgeführten Schriften: (allerdings das 
: Meiste, was über die ansteckende Augenentzun- 
dung geschrieben ist, wird hier aufgeführt, aber 
manches Wichtige fehlt auch gänzlich, dagegen, 
sonderbarerweise, wohl ziemlich Alles, was der Vf. 
selbst je dem Drucke übergeben bat, hier angeführt 
ist. Wer sollte in diesem Verzeichnisse die Schrif- 
ten über Angiektasie, über das Alexisbad, die Ab- 
lösung der Oliedmaafsen und die Rhinopla^tik an« 
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Ann^ choi! abto wie gern Vf. ^ch letbsl ddrt, zeigt e 
Ang «iimr-tbeiU dadurch , d^^& er jAne Schrifieii wirklich airf 
? '^"''eine gezwungene Art herbeigeführt, theile dank' 
die ewigen 9 ermüdeiiden Cltate Torhers^ehendei 
oder folgender Paragrapheo des vorliegenden Wer- 
Jiea felb3t9 theils unter andern dadurch ^ dafa Aci 
•ganze Titel eines klein«» Buchelcheiiay welchea dor 
Vf. während der Belagerung von Torgw heraua- 
*gab » kurz hinter einander (S* 92« 94. 95.) dreimal 
in aetner vollen Lange und Breite untez den Text 
gesetzt ist. Rec.) 4) £rklärang der Knpf^. —Wenn 
gleich ein vornehmer Herr, der den f^xng in 
Aegypten mitmachte^ die Bilder^ — die ihm doch 
wohl in der Originalzeichnung vorgelegt wuiden, — 
^treffend fand^ (die Stelle sIeines Briefes ist wordich 
abgedruckt S. 157) so kann Aec, der als Mißmut 
die Krankheit zwar nicht in Aegypten^ aber oft genug 
in Deutschland u. Frankreich sähe, und der die Ori- 
ginalzeichnungen nicht gesehen hat» diese Kupfa 
-unmöglich loben. Tab. i. soll ein ,,h7drerrhoi- 
eches** Auge unter einem gesunden darstellen: fast 
kein Unterschied ist aber zu bemerkm, als die 
dunklere Schattirung der untern Augenlipdbinde- 
haut; —* ohne Farben können solche Abbildungen 
gar nichts helfen, und dafs die lUuminatton sich 
sehr gut besorgen läfst, hat Müller,«- abgesehen 
von Beer*s undDemout's trefflichen Bildern— 
hinlänglich bewiesen. Auf der zweiten Tafel ^6^ 
nau nach der Natur au^enommne» von vollkom- 
snen entwickelter Pyorrhoe ergriffiae Augen^' : 
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#eiM <die^er Fall wUjktUhiMUüuBii wenn dSote Qn-. Atfgjptu 

sehe 

geheufe^' AiigenliectgesdiwliUr tmd diese dicfcen^Augenen^ 
festen,' talgartigeii Sttfeifen wiikUcb :Start. ftwteij •*^^"^- 
io ^M/tfr dtos olino fiSweSfel* eine sehr« ^sekhe Ersbbei^ 
nuiigv die nicht ^s Nonnalbild . hätte aufgestellt 
m^kdbtk soUen^ Tab- IIL Sarobmatöses Ektssip dei 
ebenii A«|6idiedery €n face niid im Profil;. stecht 
gttt^ sa-vi^l «s^ohneiFatfaeA aefh kanii, nur ißu ^ 

iif«icb im Stidi {^hall^n/ dagegen die Tsopfeil itid 
«tflfiser, und' wie ge^rdran aussehen. Sab; IV;; 
Ftngftse Sktvdpe betdet ^Ang^ieder Wahrend der 
ÄbnAäiei tihd «inl s^htotdes ttntibh.Aikgenlftedfss 
watn^end* det Blüsbö' der ' ^^Pfivrliäev^^^ttettbiM ' 
naitt'Vetaoli^ stebeB/de*iMpller''Schen* Abbifc 
düiigen 'bei weiteiü. mcfa;^ »• Tab. VJ Zwei ilLOfM 
pifeüfsiMhet' Soldaten, um dia Unpassende "KoiiCv 
biededkung zu zeigen 9 ' tind Abbildungen yna In^ 
stiilnaeiiteii und .6dr&beh «^ clie^ Vafel i^t B^$t ^anik 
ftbadiUsig , da man jcftie Jlbpfbedeckungefe ^tfiglicb 
eeh«rf 'kann» und sie euch im Attskuifl^ '^bekannt 
gefltkg, ili»' Inatramente abev^ wenig^tona: MKd'TbeH » ' 
echon abgebildet^ ja^ wie die gewöhnliche Condy« 
loknenscheere (Fig. lo. li^.), das 'Brenneisen (Fig. 
18/ fio.) lind die Biä in e f 'sehe Pincette (Fig. 
¥8» si.) m' den' Händen aller oder ddr iheidteii 
Aerzte* sind. Wäre das gänzlich Unnöthlge dieser 
TaFel weggelassen , so hatten alle dem WeVk6 HtU 
gelegten Abbildungen sehr bequem, ^<i " oh'nd 
dafs die Zierlichkeit geliiteri hätte , aufefner Tafd 
▼ereinigt 'werden kSnhen, die Umgebütigen dcf^ 
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AtfTTtk Auge* bfMthtan» (Tab. H. aof genommeii) gmr nidt 
AnfeB«ot«nikg«Bricfaiiel SQ werdAn^ und das Buch wäce dj» 



waltticlieinlich am dnige Tbaler wohlfeiler p 
worden« — Wozo aber üb«rhanpt das girolsc, 
kfichat anboqneoie Format? die Abbildmigen er- 
ferdarten es gar nichtt und der sonstige Inhalt hat 
aichtSt was efai solches Formal jecbtCtfnigen köxmm 
tew — Die Schreibart iit ein wsnig breit , und, 
durch fremde oder gegen den Spracfagebraoch mn^ 
gewandte Worte» auffallend: besonders unange- 
nehm ist das oft 9 list auf jeder Seite ▼orhom» 
aäe^e 9,ifinslchli^ anstatt fin HbMicht aQF;*< was 
ist eigentlich yyZeUgewebnng/* und warum achreilit 
der Vf. »»geeiniget»^ nnd Einigung» wo der Sprachgs- 
bräoch »^Tereinigec^* forden? ^,Catbegotie<« (§.36Jk 
,,HdIos«* (f 4&)> ;>Hydropi|ie/' „Ratidosia«« (V 
69.% y^apyrethisch'« ($. 70.) ntolgtuds*' für vol- 
lends ($. 73.) nf^diera'* ($• S470 oenpyrlech«' 
($. 867«) »»erotisch*^ ($• 4276.) n. s. w. shui Wiohl 
Schreibfehler* — « Der Druck kt^ bis auf wenige 
Druckfehler» gut» und das Papier weUs.und .rein. 



No. 3« Die Empfehlung des Vfs. von No« 1, 
und die Veriicberung Hrn. de L^aw*s aelbat» 
dafs er das Äugenübel seit seinem Entstehen am 
Niederrheine (Vorrede S. VI.) beobachtet habc^ 
müssen ein günstiges Vorurtbeil fiir dieses Schrift- 
cheti geben. Aber» wenn gleich picht gelängnet 

■ 

werden kann»^dafs auch dieser Beobachter man* 
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ches Wichtige und Interessante mittheilt^ däfs Aegypti. 

sehe 

auch sein Bach also «inen Beitrag zu der ge-Au^enent- 
^vünschten Sammlung von Actenatücken abgebe,*'^'^^^"^* 
-•o acbeint demselben doch diejenige Gabe der 
Darstellung zu fehlen, wonach der Leser ein deut- 
liches Bild von der Krankheit bekömm't: die Er- 
scheinungen sind so sehr vereinzelt auf der einen 
Seite, und Manches wieder zusammen geworfen^ 
was wohl eine besondre Betrachtung verdient hat- 
le. «— In der Einleitung erklärt der Vf. mit Bestimmt- 
heit, dals er die in seiner Gegend herrsehende Au- 
genkrankheit für eine ganz nlsuef durchaus nicht 
catarrhalische , contagiöse, und erst vom Militär 
dem Bürger und Landmann mitgetheilte^ halte; 
der Beweis, dafs sie ägyptischen Ursprunges sey, 
liege fem, und könne uns ziemlich gleiehgültig , 
seyn (S. 3.) (Späterhin (S. io5, 106) niipmt Vf. 
jedoch den ägyptischen Ursprung für ganz Süsgei. 
macht an«) Dafs die Krankheit noch oft verkannt, 
und dafs ihr specifischer C^aracter geläugnet wer- 
de, komme von „ verkappenden Zumisiihüngen /^ 
welche Steigerungen der contagiösen Grundkrank- 
heit hervorbringen , die man dann fälschlich für 
jene Grundkrankheit selbst. hake (S. 6. 7). — Als 
eigentlich contagiöse Grundkrankheit wird nur in 
der folgenden Abtheilung (S. 10 ff.) das geschil- 
dert, was man gewöhnlich als den gelindesten 
Grad der contagiösen Augenentzündung aufzustel- 
len pflegt; das Auge sey dabei immer trocken^ nur ' 
bisweilen laufe »^dicke, röthliche, klebrige scharfe 
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Aegypti. Lymphe'^ aus; i%$ Waschen mit kaltem Waaeer 
Aii(«nont.anrege zwar im eraten i^ogenblicke atärkeiea Breiz- 
sfiiuinnf.j^^Q imd vermehrten Druck, bekomme aber im^ 
mer nach einiger Zeit aehr wohl| (S. 13), über- 
. hanpt Üiue freie küble Luft den Augen aehr wohl, 
.daher die Kranken den Tag über wenig spüren, 
Abende aber, in der Stubenluft immer Ezacerba- 
^iion^n bekommen. (S. 14) — (Diese abendlichen 
.Exacerbationen, die der Vf. nur der Stnbenluft zu^ 
abreibt, sprechen deutlich für den catarrhaliachen 
Character, und finden sich ein, auch weun der 
Kranke im Freien bleibt oder gar nicht an die 
Luft kam. Ganz dieselbe scheinbsre Besserung 
~in der Kalte und dieselbe Abendverschlimmenu^ 
finden wir bei jedem Schnupfen. Rec.) Uebrigena 
wissen bei dieser 1, Beschreibung der Krankheit" 
fast nur subjectiye Zeichen angegeben, und erst 
j;an% zuleut wird der charaaeristischen Beschaffen- 
heit der Bindehaut und Tliranencairunkel (S. 19.) 
Erwähnung gethan. Genauer dagegen werden in 
der Diagnostik (S. 19 ff.) jene characteristischen 
objectiven Merkmale angegeben ; wenn der Vf. hl» 
XS« 90, dl) versichert, anstatt der kömigen Auf- 
lockerung der Bindehaut bisweilen eine grobe An- 
zahl strotzender, gradlieni^t verlaufender Blutge- 
fafae gesehen zu haben, so waren dies wahrschein- 
lich ganz frische Fälle, wo die Krankheit noch nicbt 
lange gedauert hatte, und wo man'allerdinga noch 
nicht jene, kömige Beschaffenheit bemerkt» — Aus 
der AebnUchkeit, di0 zwischen einigen Verhältnis- 
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M(Bai dor. Gcmtagld«en mit dei^..aQjpenaniuen. gonor-AesTpU- 
fhoischf n Augenentzündang obwaltiet^fchtiefdt d^r Vf.Angeuenc 
(5. 15) da& ein t^venerMcber Zunder ihr einwohnt:,*^*^*^""^. 
]«^ dab eine. gewisse Wahlverwandschaft*' zwiichea . 
beiden Statt finde; eine Idee^ diet unverständlich- 
ausgedriiclu, durch nichts bewiesen 1 auch nicht 
weiter ausgeführt ist. — Vf. kommt dann auf dio 
Namen der Krankheit zu sprechen, und. meid t^ 
'dafs sie alle nicht taugen; am besten könne xnm 
sie noch ff eine ansteckende Augenlteder« Schleim« 
dr&aen- Krankheit*' nennen« (Rec* glaubt , daCs 
.man sie mit vollem Rechte .contagiöse catarrhali« 
.ache Augenentzundung nennen könne und müsse, 
denn dab, wie Vf. behauptet, ihr die Haupterschei« 
nungen der Entzündung fehlen , ist dur^chaus un- 
gegründet. Warum will inan denn den Ausgang 
der ursächlichen Entzündung zur Hauptsache ma- 
chen?) — Die Krankheit für sich all6in ist nicht 
gefährlich; aie ist aber sehr geneigt Compllcation^n 
einzugehen, fremde Zumischungen anzunehmen» 
. ^dann Steigerungen zu erleiden, und dadurch höchst 
zerstördid zu werden; sie . verschwindet nie ganz 
von freien Stucke^; sie, ist rein örtlich; feuchte, 
nasse , kalte Witterung macht sie erträglicher und 
minder contagiös, trocknes, warmes Wetter erhöbt 
die Ul^ftigkeit der Krankheit und ihre Contagiosi« 
tat. (& 50 ff.) Eine zur allgemeinen Richtschnur 
dienende Eintheilung der Krankheit nach Graden 
kann man nicht treff^, (S. 33) weil die S($i{^ 
rungen nach der Qualität und Quantität der Zu« 
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Amgfftu miidiiiiigeA Ttrilren ; doch fiodat iauBcrr »^eln adir 
Av^J^lebhafter abnormer Grannladcaswucheningstrieb^ 
«uBdutti.^!^ aUtt. (DicMr also, nach dea Vh. Meinoa^ 
nicht dar Krankheit an sich, aondem nur den com^ 
pUcirten Fallen zo?) — Der Vf. nimmt indeaaeo 
je nach den verschiednen Zamischmigen und Stei- 
gemngent drei Grade an; den, xn Anfang be> 
. achriebnen» einfacbent ersten Grad» die Taraxia ala 
sweiten^ die Chemosis als dritten« — • Eine goie 
Bemerkmig wird (S. 4o, 4i) über den achwam« 
migt werdenden^ nnd nach dem Abschneiden 
acbneU wieder wachsenden Vorfall der Iria ge- 
macht» und auch der Beobaditung, dab dnr» in 
dieser Krankheit durch Verschwamng entstmdbe 
Subsunzverlust der Hornhaut nngewöhnlich sclniell 
wieder ersetzt werde, (S. 43) mufs Rec aus Ei- 
fahrung beistimmen* Aber, dab die Geschwulst 
der Bindehaut der Scierotka jmnals stark genug 
werde^ um t,in groben, dicken Klumpen übet daa 
Ektrop des unt^m Augenliedes bis auf die Wange 
herab** zu hangen^, (S. 62) scheint denn doch 
kaum glaublich« Die bedeutenden Zeratdrungen, 
welche aus den hohem Graden der Krankheit her« 
vorgehen « acheinen dem Vf.. lediglich Folge dea 
Druckes der geschwollnen Thtile auf den BulHa 
nnd der Reactiön des letzern; das bitziindUche 
acheint ihm ganz accessorisch zu se jn, denn y^schoa 
' geraume Zeit besteh( manchmal ein bedeatendei 
chemotischer Zustand, ehe der Kranke über Schmer« 
zen klagt;** (8. 56) und doch ist gleich darauf die 

Redo 
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Rede von Mfbiguiig 4« AdivItSt itt XnitXm^ ahtv^ 
dmkg*' AU UnterscbMe di«8ta Leidens ven aii*Aii««Mii. 
dem , besonders den catanrbaUsdite a&ngeneacsün**^''^*^ 
dangen, betrachtet der Vf. die grobe He^dgbete 
nnd T&cke desselben (aber diese ecA }a Irnttiee 
nur das Resnlut von Zumischungen und Com^Ua 
cedonen seyn, und die reine Kranlibeit ganz leteht 
▼erlanfon? Rec.)» das Nicht* Verldeben der Ä0geki«^ 
Ueder, die bestimmten Exacerbationen^ die Ten^ 
denz nach der Bindehanti ^er Augenlleder^ ^ie 
Harmickigkeit bei völliger Oertlichkeit, und die 
Coatagiosiilt des Ucbds. (ß. 68$ 59). -^ tii6 Thjan 
rapie (8. 60 ff ) * erfordert besonders feuehie KSce 
nnd Vemteidang der trocknen Wirme^ dabet kkU 
te Waschungen sowohl zur Verhiitang als 'iLtit 
Hettung höchst nothifi^endig sind^ Ujr^d dM Aiq;e ft 

nie bedeckt wenden darf; eigentlich ' ahfli^logieti^ 
eche Mittel sind nicht uidicirty est ist^euch laeiMt 
hesondre Dlit laid kein inneres Heilmittel ndthig; 
(Sk ^) nichts destowenlger aber werden eine ganW 
M' Menge Von Angensalben nnd Wfissem ohne 
Unterscliied empfohlen^ nnd fleifsife AbTuhrangew 
von CalomeLnnd lakippe gerühmt. Weder Blatü 
entd^nngen noch AUeitungsmittel können in deif 
^»teliien conugiSseü AiBzirung»^^ einem yöUig ort«- 
liehen» wti anfsen an das Ange «gebrachten Xei«' 
den» (6«: J56) etwas, hellsn; aber i bei *den Steige** 
rtmgen ist allerdinge ein streng antiphlogiiltiseher' 
•Heilplan dnrchias erforderüdü Aneh im bfannor«» 
vhessciMn Stedioiii iAt nichts nöthiger ab. die Alt«. 

Kitetnereffl..IV.B»S.U. I i 



i|7^ .r*..- «da.ILAa^ 
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^«rtltMtDCt.Oeflheii'deK.Aogeiit w«t loglifc bcti im 



f«rifl)i«<d^Mli dkogcnUMflni ^ar Kixiibr.oft..g^waltt 
•MI f . «Ud iolin<^ attf Jta .Schmers Rfickficht . zu 
wüuiU^p geVchekcn aott (& 72; 73), aa 'wie dum 
•ttek bellM Lichi «iil ^ftbdget] Heillfiifttal itb 
PMitoch erklärt . V£*.\ sich ge]gett dnb tu eingMir 
fwd« .fiebwdlQi^ da geduldigea Ab«Mrt|^n immer 
dao.bemsn.Irfoll; haha (6«i75). DaK Änuiobtmt 
dap 4^f Stk)dehiiiit-«ay jedeivek nachtheilig (S. 65» 
96). >«r?iiDia:KraiikhaU eey den Rbeirigeganden be^ 
a^ixnnliniu roti deitt nUUfir kngebfacbtt tind*^ron 
her dorliiDte.gaiahan (S. 79). Da« Contagiiim bf 
öbfigaiia.il^öchat .flüobftig» rerlnreitat «ich Irf dar 
4^|fPQ4pbiira imd kann ^mm,- ohne »»tarielJe 
VaJI^artragtiiie^fgulza'OörEer anstecken (S. 84»:8fi)i 
Die .KrIulUieit Mt* nöah, jetct. ToUkonnien febea 
4i9>dtba^ die* aie früher ütrae, siiB iat sich imm» 
gleich gebüebeiit fiur.iat dielntanaltät. ibras Con«« 
lagM Termindert;' (S*. 869 ß7, 10a) iUmer der^fT^ 
berjchrifr. >,Bemeifaingen'i (& 8f ) veraichert dei Vf> 
mm>iiiafa ^ih den yflelea £tgenthOi|iiiabkaiten die-i 
ioriiHrankbaif, betondera.in ibiehi Verhalten g^e» 
YiHtm^ngj Wätaie und Rattrf, '^Sm^T3n^dtun-^i^ 
derfeg;: laeyen» woraba «nan die Krankheit habe- 
hialeiten: tmd' als catArrhaKech- rheamadach * anee-> 
han nroUesi^' t fiinecatawhaliache'l&raidclieit' k&i*' 
ne nitht'ddrch' •feuchte' Kakc^ gebeasert-wardesv 
<achainUr;]iivobl; i^ nhd sollte nicht manche. deir' 
^rS«kigeriutgen<< dieJerfVCbeobadmce^ ^oveii diei 
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C^ucfate Kälte .undl ^^af ^ji^^fltfafiö/ Qeflfhen der A^^ff^^ 
Augen bedingt worden seyn?) Ein blihder Glanbe^^^y^eneot- 
gehöre dazu, diese • eeit mehrern Jahren sich im- ^"****«Hf. 
ilielr'in ihrem Character analog gebliebhe/^ünd 
immer durch Ansteoftuhg ^ Änfi^ hervorgehende Au- 
genkrankheit für eine catairhalische anzuerkennen« 
(S» Qo) (Rec. iiat die. Krankheit ia Frankreich \xiSk 

den Rheinceeenden« und späterhin unter .einzelnen, 

,4, .,1» ■ ,9.*'". V. '•.< IV ' f:^ . »; ! I ..»• rt'ji) tif» )• .«« 

Truppen thciile^ ,^ comagiöp und epide^sj}^ ..g^V?i 
ben; und er sieht sie jetKt, in eine^r Gegend» iWPn 
bW;.lwiagi..AQgenkvtoike'Tfi»ppen gekokiuaen:beyn , 
koAiieii, «ehr oft ume« de« ' Büf ger ip6täiSkfdb;^ 
ohnb -alle^ Amtelckung entstehen » abefr' Öfters iätbi' 



O'i 



ansteckend Verden 2 ohne'ebeil zu blindeni^Gtaa- 



..♦•.• • '• t* \ 



ben 'geneist zu seyn, ist er v,on ihrer catari;ha« 
lisch -contagiösen Natur vollkommen iiber^eugt«) — 
Zum Beschlufs die, £egen v« Walth,er gegeh^e 
Veraichrun^, daf8 innere, Theil«^ ^i« ■^»»^ ".W*. 
Retini^ nie von der« Sa:apk)ieit .nnmittetfiar. er<£ri& 
4m/.wef4i^; idaa Bekeimtnifii eines festeni Gbübeiis: 
a«)«den agfpUschen Ursprung der Krankheit » '"und 
däf. >Trbstr diircb »»Aufrasung des Contaglums'iil 
4er. Atitibfbbäre'^ sey die Intensität desselben V'et* 
•entlich vermindert. ■ — Die. Schreibart ist höchsl 
nachlässig 9. oft sogar unortbographisch,., b|;Y^^^$A 
völlig unverständlich, Druck und Papier sehr, gut.^ 



• « . .1 '* 



n* 



"A.i .^'i .i^i i. •»* 






Ii2 



490 

.^ • .•V'ter'tti'scIiteaL 

'1. 

^(•••«•«haftlicllä tind licerarische 

• » • « » 

Kotixen« 



~ . * 



' » 



Du April -StAck (i824) des Lgnd. mei. RepoHiory ent- 
£iüt einen leeenewerthen Fell ^oa tienenuandan^, die in 
Brend überging, mit PerellelbeQbechtmifen» toH Jamee 
Keiinedy mitfetlieilt 

. «* Ea.iet echoR Iricder ein Bach 4ber R Adkfniteverkrdtfi- 
nmai^ in Leiden enckieiitn: Ju Jn^miry intp ike. C^m* 
£ßM of t)iä Cmrvafures of the Spixu U« e* X*^ Ton T« J«r* 
rold. (London, a8a4. VIH» Q« n^Z^- 8. Mit fCpfr.) 
-^ Unter der Preise ist in Londoii eine ^handlnn^ uth Crom 

ondKenchliasten von dem liekannten Jemee Copelmnd* 

••• 

— Ein vollkommen erhaltnee Hymen bei der Sdiiruiger* 
•eliaCl ifl wieder in London voh Brennend gesebeii wor«« 
ilen* Die Jungfer wer 39 Jahre all nnd höcheehwangen 
Sie wereichevee» dalf« der Verffthrar bedenlende HiaAcrnisse 
gefimdenk» vmA eelnen Timktk aioht crrelelft hAt, Andi 
^et$ iie Qe^&wi( dee |iymfiie<hanm'dte Spilve dei n^ter- 
enchendea gejgefingera eiagebeni* und Immta|io|i dci Gti^» 
dee wir bestimmt nicht erfolgt» iLond» m^d. R^pps, 

' *• In London itt eine Cjceelltchtfl lor Lebeniversiduning 
für Aerate leatiflet worden* 

^ii» Doreh euflSillenden f itel macht sich folgende Nem*f- 
fceit bttnerkÜcfa: EoiU of Q^arantaine^Xjmwtp and non^ 
s%iit0tus of putSUntiml contagion u. s« w* VoH Charles 
Meeiean. CE'ondon» i8a4. 444'& 8.) 

m^ In Paria ist ein neaes Werk aber die Uerakrank- 
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;1Pn»ijid|^ - *X5 -A ♦•! 



hclteii cr«dii^epi J^pr/Iny^r^ike däifudaiUs dm wemf^mottmn. 

9t d&s gros vmisstfäup» Rddige pmr Bomillauß* (i8a4* 3».., . > 

4ifflich « n a ly t i s c.h • 1i r i ii s c h e s Jonrnal ans Licht g»- 
treteD. ainter ^em Titel s tho medical HevUw^ nnd mnaUe-' 
tie Journal, ^erausmebm ▼on Jo'hn Eberle, dem be* 
kannten Beför<ferer dpnUcber medic.~ Literatur in Amerika/ 
und G, M^'Clellan. Erfrcmicb ist et au seben« mit weU 
cber besonderer Vorliebe sieb das ereilte > vor uns liegende 
Heft dieser Zeitschrift mit der deutschen' Literatuf bescbäf- 
ti|;t. Es ienthält Anseigen, von Hu fei a n d * s iind G r ä f e ' • 
Belichten Aber ilire resp« Klinika/ von tVicbniann'a 
Ideen «ur Diagnostik , )<otizen aus Rusi*S| Proriep's.: 
Haleland*s Journalen u. s. w. 

-^Von Inies Cloqaet hX (li^it) in i^äris eine Ana* 
tpmia <|er Eingeweidewürmer erschienen , die vom l'nstitut 
18 18 gekrönt wor^^ ist. £s ,^f^ ^^^ Qnartband mit Q 
Kiipfertafeln« '..'.[ 

.— Sönuniering*« Werk Über die Krankheiten' ddr 
Harnblase u. s« w^ iat (mX jeUt !j!Ji i^oS M Paris von ei. 
nem Hm* Hollard ilbersetzt ersdiienen« 



- • « f 



»- Im Schlots . voi^ iivenches im Waadtlandf in Aet 
Sehweite hat Hr. Pr. *iS clh n e 1 1 ' efn" PnvattiiittS rar Geis« 
teskranke em9htet^ das Anfmerksajnk^it r^dient« 

— Hr. Qr. Pi tschaft, früher ^inäfeidelberg, iier neu- 
erhebst als Med^cinalrath nach Carlsnihe versetzt wördfeh 
ist» arbeitet ai| einer AraneimitteUehrt, welche alle Erfah-»* 
rangen der Aerzte.deir alten und ancli die der altem Aertte 
dar |ieaen WeU enthäUep aoIL Von demselben gelehrten' 

f. ist der erste Theil der Aphorismen des llippocrä« 
teS| verdeutscht undcompientirt, ,unte|r der Prctfe» 



Wm^nm^m^mmmm^fi , 



48& K.atxtf*9äellekJiAizügien. 

Kurae B ü c ta e r . ^.AtS.^ii^^^ff^. . ^ 

• • f , .• » - • . . 

— Nicoliaa Meyer, (K. Menidnalratlie mPremsiscb« 
MiDdeu) über die Urs;u:heii des ErstickansViodes^cfer 
Kinder, in und gl^i(;n nach 9er GeonrU ' (Frankfl 
a. M. bei Varrenlrapp i8a3- 35 $• 8« Aas Siebold 'iJonr-' 
nal für Gebortshdlfe n. «• w. besonders abgedriickt.} In' 
dieser l^ursen, aber gehaltreichen, ^ä Yär den ^«nchtlU 
eben Arzt wichtigen . Monographie , iiandtit der VC di« 
sammtlichen Ursachen, die den Erstickungstod sowohl in. 
als nach der G^urt, veranlassen kön'nen,* abi "Sit serfaü* 

* *• ' ,/i 'C ''"' -»V» • •• •1* .',» ^"•* •«♦V» 1» .%• ^t:* 
Jen sämmilifh m zwei Hauptabthe^lunsen» nan^lich: Ur- 

Sachen, die die Respiration verhindepi — ' nnd Ursachen,' 

welche ddt Respiration aufheben. Die erstem sind entwe-' 

der sii^inige, oder absichtliche tind durph Vemachlässi^n^ 

J . I l » . « 'iti..-t.ll,i'\i.t I »».1 i» /y . ' '**'•'*• L ' '* 

herbeigefühi;te. ^en« sind entweder Uogew^lsheit der Zeit 
der Niederkunft — * Umschlingung der Nabelschfipr um den 
H^ii,' surtUckbleibeuder Kopf» .ymschliefsung durch die* 

1 • * * tü'lJI •».1» ■* J»^ . -11»/ f •' »f • '* ' 

Häute des Eis». Erstickung im abgegänenen Blute und 
Schaafwasser, Geburt aujTdem Naeiits'tuht. Erstickung darcb 
Druck .deai F^derhftUs» fehlende Reife des .Kindes. Oder': 
bewufstloser Zustand« aUo: Ohnmacht, tiefer Schlaf, Epi- 
lepsie, Apoplesie, Fid>er fiit Irrseyn» pd^er Vu.cn dieses oh- 

ne Fieber, Trockenheit, .Nachtwandeln. Tod der Mutter. — 

-ii'-r. . , . .it.A.tHii iii •!• < ' # I ß »i •» • ' •• i ^ ■ 

Di« Vernachlässigung, ,di||H:h Mangel an Hülfe bei Schwä- 
cbe .des KindeaL Druck de^ , Deckbettes , Schleim im Munde 
und Üalse des Kindes», — Absichtliches Terhindern der Re- 
spiration: Driick durchritten auf den Thprak. Verstop- 
fune des Muhdes und der Na^sci Zuhalten derselben. Ein- 
.stecken der F,inger in den Hals, Zusammendrucken desaal« 
beik mit der Hand, Zuschnüren desselben^ Geburt auf dem 
Abtritt, oder über W aasc r . ■ ■ U fachen, die die Respin« 
tion aufheben, sind ebcnfkUs entweder sufilUig, als: nn- 



!^eoben), 04^ <ie find ab«d«Iich ^ unfl , diese vied^w^*^^*^**'- 
ohjic.^W^ck1aisMn,..f^fi|llender« toapqdß^r.iZeicW* als^ 
anhaltender Druck auf^ de n Tbpraz, Auflegen von j^clten 
auf das Gesicht» Zuhalten des Mundes und der Nase mit 
der Hand« Verstopfung derselben mit fremden Körpern, 
^Einstecken der Finger in den Hals, Eitischliefsen in 'einen 
Topf,Schachte],u« s. w* Kohlen -^Schwefel* u« a. Dämpfe. Oder 
Ursachen mit •Hintetla^siing -von Z^thikil -lieftiger Druck 
aul den Jhoraz , Verstopfung des Mundes , der Nase mit 
f/nmden Körpern', Zu;iamm^ndrückcn , des- ihHw mit^der 
Hand, Zuschnüren .desselben. Hineinstürzen in den AbtritL 
Vergraben in die £rde, .Versenken ins Wasser, £rstickunff 
durch salzsanre und salpetersaure Däipp.fe« , , 

•— ■CbttsiieeMißnk <iir Aäi nmiismneet tet Im mj&ttmhUi dmns 

VAcad. roy. d. Med. (Paris, 1824) N^h dieser Schrift 
isff^s iVerhältofik der MorUOilüt io Paris feUt «gleich 36^ 
im lyten Jahrhundert war ts wie 1: ^S^}»^Mnd.iMß s4iei| 
MrhupD^dert wie ai «6 «^ 171 (?) Di« Awahl dfer Gebui4en 
dberlrjfft dk d^ ToidasfäU«. .D«r Joni bot das maxuHmiA 
der fimipningnisse und ,'da^ miniinu\n„6it Geburten; .dajl 
maximum derselben haben März und Aprils dann folgoH 
Jannaif .und 'Februar* . Die Armen :ui:id:iVekhen zeigen- in 
PailU die betdeü EstKeiiMdcit^terblichkeity.wda an dei^ Ibl^ 
gandattjUfbersieht PPm' oralen i^rffmdisseme^t t(dem reich-« 
sten) und dem I2ten (dem änhsteft). ersicMtch-istt 

' . r Btitöllierang^ 1 E&st«rbentnd«WohnungeD. 
ijisits, ' An^nd*. . 4^54 r %$%j .xSUB . 16 it'iXSao %s&% 1 
istes Arrond. 66,393 778 787 904 8$3 gÖft«^ 

1492 167g 1611 i633 i8o5 

Wenn man aber, meint der Vf, , noch die grofse Menge 
von Ariben rechnet/ die in den Hospitälern sterben, so 
därfte man sich nicht weit lEpn der Wahrheit entferaeD, 
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^•TMnal« w t an «m maaUmiB, itJk mt 5» To^ im reichm Viertel 
Koä^M* ^^ Im armen kimou Andre ReenlUite , die nur gans be- 
kannte Webrheilen enfi Nene beaengtui lübergeiien irir« 
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-— Hr« Hofdbimrg Schmidt in Dreyden wird die Ehre 
liaben, den Primen Maximilian anf einer Heise nach 
Florcna und Ton da nach Madrid ala einai^ in der Suite 
iielindlicher Arst« an herleiten» 

-* Hr« Dr. 5trnve ist Ton Dresden nadi London ge- 
feist, nm anch dort eine Anstalt für kdnstUche Mme»/* 
wisscr an erriditen* Oh seine Gegenwart der HAA seyn 
wird, der sein dasiges Unternehmen in Sdiwnn^ mt hrin- 
feia Yerma^, wird die Zeit lehren» 

«- Hr. Professor Dr* Hensinger in Jena hat einen 
Bnf als ordentlicher Professor der Anatomie« yergleiehcodten 
Anatomie nnd Physiologie nach Würabnrg ei^eltcn and 
Ihn angenommen« 

-— Hr« Dr« Casper in Berlin ist von der physisch-me* 
dicinischen Gesellschaft in Moskau nnd von der nisder-* 
rhein. Gesellschaft für Natur-« und Hetlkunde in Bonnsum 
Mitgiiede ernannt worden. 

— Hr« CoUegienrath Dr« Tri n ins in St« Petershufg ist 
]>ihanit Ihrv K. H. der Grobfärstin Helen« Pnwiowna 
geworden« " 



